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SERTUM GLORIJE
im - Estui

Oder
Verfassung etlicher Lsb-Predigen/ welche durch eine gange < 

lich Frühe vnd Nachmittag bey HerrlichcrBegehung 
Canonizations - Festivität 

Deß
Glonvürdigen vnd Wunderthattigen von Ihro Päpstlichen Heiligkeit à° 

xandro bm Vili. Anno 169o.de» 16. October der Zahl derHeiligen
Einverleibten

HEILIGEN

JO ANNIS
SAHAGUNTINI

AS.FACUNDO,
Auß dem Grden der Einsidler deß H. Vatter Augustini, von außerleßnen 
wdlrednern / vnd vndcrschidlicher Orden Predigern in den (Sottet 

Hauß benanntens IlugustinerOrdens bej^ @t. Paul in (Stag 
» fi)>nd vorgetragen worden.

Vnd
Durch die Wol-Chrwürdige Patres besagten Convents auß Antrib vnd Cyft 
ferzu Befirrderung deß Göttlichen Lobs/ vnd Ehr seines lieben Heiligen / 

auch zuTrost vndErquickung der Christglaubigen Hertzen/ inTruck
gegeben worden.

Elagenfurt /
Gedruckt bey Matthias Khleimnayr/Einer Löbl: Landschafftdeß Er^Hör- 

Zvgthumbs Carndten Buchdruckern.
ANNO 1692.
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Ihro Hochwürden vnd Gnaden 
Dem Hochwürdigen/ Wol-Edl-Gebohrnen Herrn Herrn

Deß Heiligen Cistercienßer - Orden 
5>%r

I/
Ery-Priestern in Roßenrha! / der Rom: Raffer! : Majest:
Rath/rc. Vnd einer Hochlöblrchen LandschassrdeßErtz- 

Hörtzogthrrmbs LarndkenVerordnetcn deß 
Großen Außschnß/rc.,rc.

Hochwürdigcr Wol-Edl/ Gebohrnev Gnädiger
Herr.

Je Hoffnung/ welche von Platone den Weltweit %.2?
ßen Vigilantinm somnium, ejnTmUM der Ìt&<Xrtì&.
chenten genennt wird / von Oviäio den Poeten 
ein Anffenthatt der Betrübten / spes servat affli
ctos. Von den Historie Schreiber Tacito ein 
Antrib vNd Sporn zur Keckheit/una in audacia 

spes salutis: dtseHoffnung ist auch em Trösterin der entfehrneten 
Freund. Wann auch daß NeptunischeReich der grosse u-ceanus " 
oder aber das höchste Atlantische Gebürg / oder die Lartörischerr 
Wüsten solche Freund sotten entschaiden; so wird ihnen doch diè 
Hoffnung die Möglichkeit der Zusammenkunfft versprechen. Daß 
also schon daher ein gemeines Sprichwort entsprungen / Berg
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à Thal kommen nicht zusammen/ wolaber die guten Freund. 
M-ngchliiderL dessen ,° wann nur zu mchrmaien die Munder vnd 
Miraci ! DeßH. ©vcgovtjThaumatmgimit Vbersetzung der Berg 
soitencifolgen/soknitteauch denenBergen vnd Thaten die Zu/ 
sammenkunsst widerfahren/ die denen Freundten vergunt wird / 
vnd künde geschehen /daß ein hocher Berg Olympus das Thal 
Josaptiarrmsmals zubesuchen kommen möchte. Aber dao ist da 
schwärt/daß von keinen andern solchen Berg-Wunder mehr gele
sen wird/ als allein von Visen'deß .£>• Gregorij bey. der Statt 
Neocefarea. Hochwürdrger Gnädiger £cn/ gcschicht es dann 
memalenvaß Berg vnd Thal zusammen komme» / so geschicht es 
Loch jetzt/daß Wüsten oder Ainöde mit einen Thal sich zusammen 
fügen. Eremus oder eine Ainöde wird bcnambset vnser Armer 
Doch vhralter von Augustino den grossen Patriarchen vnd hocher/ 
lenchtcnKirchcn-Lchrereingepflantzter Emsidlcr/Orden/ dieiveil 
etiti Eterno/ oder iti der Ainöde vnd Wüsten seinen Vrsprung ge/

' nommen. Ein Thai wird aber geneunt der großgeschätzte Welt/ 
berühmbkeCistercienser/Orden/der seinen crstenGrund gesetzt hat 
zu Claravalle oderLiechtenthal/ gegründet von deir H. Beichti
ger Roberto/erbauet vnd durch Die Welt erweitert durch den H. 
BernarLum den hvnigsüssen Krrchen/Lehrex. Es wäre vomiö/ 
Lhen/baß dieWelt/Scribenten ihreFedern darstreckten/denWertl) 
der außeelesnisten Männer dises ruhmwürdrgstcn Orden / so den 
Päbstlichen Stul betretten / den Cardinal-Puipnr behaubtet/. 
die Ertz i Bische ftlrchon Würden crraàr/- zubeschreiben. Die 
Englische Gemeinschafft/ das Apostolische Leben/den Heiligen 
Mandl mit ViiterDruckung derKätzer/ vnd Auffnmibung der 
Christenheit biser CIarava!lensifć()cn Versarnblung wird die r 
Catholische Kirchen ohne Vndcrlaß prerßen müssen. Damit 
aberauß den Meer der Höchen Würdigkeit dises Hochheiligen 
Ordens nurstllchTropffengcfchöpfftwerden /seltenallein ange/ 

utar. £ng(. zogen seyn die Wort P. Henrici EnglgrafF der Soc. IESLI ferm, 
ds S, Bernardo, die er genommen auß Erkantnuß Chrifoftomi 
Henriquez einen geistreichen Mann dises H. Cistercienser Orden.

^Da eraisorevt/guL castra militaria ita ordinatè disposita, urhxc
Cia-
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Clara vallerifis acies ordinata ! Ubi ad nongentos viros religiosis
simos numerare erat, ordine üb i in choro centenos centenis, suc
cedentes, & divinas laudes canentes ; ea vitat fatctinate , degen
tes,. ut quod de nullo ordine me legisse memini , Bulla summo 
Pontifici oblata fuerit, ne ullos amplius solenni canonizatione iit 
album sanctorum redigeret, ne copia vilescerent. Quis audi vit 
unquam tale, aut vidit huic simile ? welches Kriegs-Lager wird» 
also ordentlich gefielt seyn/ als wie diß Llaravaßensische Heer 
geordnetwar/ alwoüber neunhundert der geistlichen Männer ge/ 
zehlt wurden/ die znhundert vnd hundert daher stunden/ vnd das 
Göttliche Lob simgen/die in einer solchen Heiligkeit deß Lebens 
wandleten/ welches ich von keinen andern Orden gelesen, zuhaben 
mich crmdere/daß ein bittmaßrges Schreiben màfie den Nomi/ 
schen Pabsten übergeben werden /damiter keine mehr mit öffent
licher Heiligsprechung vnter die Zahl der Heiligen einverleibte/ 
anffdaßdie Ehr der Heiligen wegen gar zu größer Menge nicht 
gemindertwurde. Wer hatjemals dergleichen etwas gesehen? 
fehrcrs nennet angezogner Author Visen H. Orden ein Paradeyß/
vere Paradisus ordo iste est,ribi Koste- & Lilia non d e font, ubidir- o-iL 
habitantes Angeli font, & die noctuque Calciti harmonia clau
stra resonant. Fürwahrein Paradeyß ist diser Orden / aiwo es 
nichtmangsetandenenPurpur-Roßender Märtyrer/ mr denen 
Schncweißen Lriien der Beychtiaer/ alwv dieImvohnerEngk 
ftynd/vnd Lag vndNachtmitHlinlischen Mustk-Gethön dir Clor 
ster erschallen/ O gewiß ein edles Paradeyß/ vnd zwar nicht ek 
nes / sondern in großer Anzahl / sovik Paradeyß seynd Mehlen 
als herrlichste Clöster vnd weith außgcbraite Stiffrer durch die 
gantzc Welt diser preyßwürdige Orden in sich haltet. Wir wol/
Mr da von allen andern vns das lace angelegen seyn lasten / die/ 
weildas Aug bloß vnd allein blicket auffdaswhralte hochberümb/ 
te vndWeltbekanteCloster vndStißtVitring in denErtz-Hörtzog/ 
thunlb Cärndten. Welchen gantz lobwürdig ihrHochwürdet» 
vnd Gnaden als vorgesetzter Abbi vorstehn/ vnd wie glauöivür/ 
digeZeugenschafften beweyserr dises noch. zu LtbensZerten deß 
H, Clai avaliensisch en Abbttn vnd Kirchen -Lehrer Bernardi er/
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Sauet/ vndgleichsah ein anders Claravalle zur Wohnung bet 
gelehrtisten vnd Migsten Männer seye allssgencht worden. Der 
Vifes nennet ein Paradeyß/darff sich nicht sorgen / daß er geihrek 
habe. Ubi rofx & Lilia non desünt, ubi inhabitantes Angeli fune 
& die noótuque cedetti harmonia claustra resonant. Wo die 
Roßen und die Lilien nicht ermangle» / wo die Inwohner Engel 
feyno/Tag vnd Nacht der Himmlische Music-- Klang erschallet. 
Die schönesteRoßen aber in disenParadeyssGarten istIhr Hoch- 
würden vndGnadcndie an statt der Blat! mit Tugend pranget/ 
das beweysetdie wundersambe Demuth/die angebohrne Gotts- 
Forcht/die sorgfältige Lieb gegen ihren zugethanen Geistlichen 
Kindern/ die freygebige Barmhertzigkeit gegen denen Armen/ die 
liebreiche Freundlichkeit gegen allen. Ein allerwolrüchendiste 
Lilien ist Euer Hochwürdcn vnd Gnaden/die mit den Geruch 
deß fromben Epempls Geistliche vnd Weltliche erfüllet. Vnder 
den Engln ihrer fromben Closter-Kinder seyndEuer Hoch- 
würden vnd Gnaden eilt Paradeyß schützender Cherubin / 
der mit Lieb angefeurten vnd angeflambten Schwerd der Batter/ 
lichenSorg vnd Schutz das Paradeyß bewahret. DeroWacht- 
sambkeitgenugsamb an Tag gibt bas Heroische Wappen durch 
den auffHuaterstainener Ringmauren mit blossen Schwerd vnd 
Schild stehenden Türckischen Kriegs-Mann. Es möcht aber 
jemand daran erschrocken / vnd vermeynen / dieweil man pflegt zu 
sagen / figna , oder insignia sunt notee rerum, die Wappens-Jey- 
chen feynd ein Bedeutung der Sach/daß Ihr Hochwürdcn vnd 
Gnaden eine Türckische Grausamsikcir m den Schild führen. A- 
bcr man wird den Schrocken bald fallen lassen / so man dasWört- 
lein Turca Trantfchieret/vnd noch den Buchstaben A hinzu setzet / 
vnd leßet / Tu Area. Dann ein wahrhaffte Archen ist das mild- " 
reiche Hertz Ener Hochwürden vnd Gnaden / welche Archen 
der Göttliche Noe mit sondern Fleiß gebauet/ die Vberhill oder 
das Lach ist die angebohrne Gütigkeit / dieWendseynd die Lieb 
vnd Mildthattigkeit. Glückseelig können sich rühmen die vnder 
den Schutz-Mantl biser Archen leben / dann gewiß kein Tropffcn 
Wasser deß Einfluß wird sie benetzen. Der noch mehr will nach-
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forschendem vnderden Schatz-Kasten der Demuth verborgenen 
Tugends-Ruhm / der begebe sich nur zu Biet- Hochwürden vnd 
Gnaden glorreichen / herrlichen/vnd außerleßnm Nahmen B E-. 
NEDICTLIS. Vnd alsdann mit Buchstab-Weplung dlsts 
Nahmens vnd Hindansetzung deß Buchstaben S folk man ihn fra
gen/àm bene, sag du wol/was haltest du von dem/ der Visen 
Nahmen traget/so würd er ohne Scheu antworten / Nomen &
Omen habet, er hat den Nahmen mit der That. Darumben 
hat das Löbliche Stifft Vitring nach Sees: Ableiben ihres wür
digsten Haupts vnd vorgesetzten Zlbbten in den r6g r.Iahr keinen 
airdern an desten statt außerkißen wollen / als benedictum. <r°°°r.r7«. 
dol mistend / daß es per B E N E D i C T ll M benedictionibus 
re^bitur. Obwolen das Tugent-Gemüth Euer Hochwürden 
vnd^naden solcher Würdigkeit molte entweychen/vnd dieange- 
bohrne Demuth vilmehr vnderworffen zu seyn / als vorzustehen 
verlangte hat doch der jene / der da gesprochen/ qui se humiliat Luc,I4'c* 
exaltabitur mit seinerGöttlichenBenedictionB ENE DICTUM 
wollen außerkohrn. Vnd indeme den Göttlichen Willen zuerfnl- 
len IhcHochwürden vnd Gnaden mit Schmertzen vnd Ver- 
gieffung der Thränen jhr Würdeangetretten/ so hat das gantze 
Löbliche Stifftan ihren BENEDICTO frolocket/ vnd auff- Matlhi 
gemessen / Benedictus, qui venit in Nomine Domini, Gewene- 
deyt der da kommen ist in Nahmen deß HErrn / Benedictus, Ge- 
wenedeyt / der da kommen ist als ein Batter. Benedictus, Geme- 
nedeyt/ der da kommen ist als ein Hirt / Benedictus, Gewene- 
deyt/ Verda kommen ist / als vnser Tröster vnd Schützer. Per 
BENEDICTUM Benedictio nostra , durch den Gcseegneten 
haben wir erlangt den Seegen. Vnd also ist diß löbliche Stifft 

" als ein anderes Claravalle mit einen gcwintschten Haubt an Enee 
Hochwürdig vnd Gnaden beglücheeligct worden. Vnd zu 
drsen Thal oder Claravalle hat sich begeben vnser Eremus oder 
EremitanischesCloster zu Gratz. Wann man solt fragen die Vr- 
sach/warumben gieichsamb als ein neues vnd rares Wunder ein 
soweit entlegneAinöde sich zu einen so angenehmen Thal begeben 
hat/so ist keinandere Vrsach zufindcn / als daß die Amöde das
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Thal habe besuchen wollen/damit ein Sanctus mit BENEDICTO 
möchte zusammen kommen. Es wird gelesen in denLebens-Buch 
derHeiligen/daß derH Antonius alsein Abbt seye einsmahls 
kommen besuchen den ersten Einsidler denH.Paulum in derAinö- 
de vnd Wüsten. Jetzt aber hat sich dasBlätlgewend/ vnd kombt 
ein Heiliger Einsidler auß der Augustinianischen Wüsten von 
Salamanca auß Spanien zubesuchen ein fromben Abbten BE
NE DI CT LI M. Diser H. Einsidler ist der glorwürdige vnd 
wunderthatigevon Alexandro den VHI. Römischen Pabsten der 
Zahl der Heiligen zugesetzte Joannes Sahagununus à S.Facundo 
der da isteinZichrd deß EremitenMrden / ein Schutz Patron 
Spanien/ vnd ein Schirmer der Erb-Landcn deß GnademHmp-' 
ßes von Oestereich. Diser überbringetsein sercu m Glorije oder 
Ehrn-Krantz / welcher ihm bey einer hochanfthlichenOctaLvSo- 
lemnitat seiner Heiligsprechung in vnsern Eremo vnd Closker bey 
St. Paulin Gratz nicht durch die Hand der frölichenDian# 
Töchter oder MalvN^mpben/ sondern von einer außerleßnen 
SchaarApoIlinischerühmtestenWollrednern ist zusammen gestoch-- 
tenworden. Ja es wäre das Ansehen / als hätte Apollo seinen 
Parnasum der Inwohner vnd Redner beraubt / vnd alle zu Visen 
Iubl-Fest gesandtmit beredtisten Zungen dißRewLanonlzierten 
H. loannisSahaguntini Lob vnd Heiligkeitzuverküttden. Diler 
EhrmKrantz der Lob^Predigen d»ß wundcrthättigen H. loannis 
Sahaguntini/mcm hätte er fuglicher sollen offeriert werdö/alsEuev 
,Zochwürden vnd Gnaden. Indem es gar wol anstehet/ daß 
man das Lob trage zu den lobmürdigen / die Heiligkeit zu den 
fromben/dieCron vnd Ehren-Rräntzzu denen Bictvrivsen. Einen 
Victoriosen benennt JhrHochwürdcn vnd Gnaden preyßwur- 
diges vnd löbliches Stifft Vitting/welches in Latein benamßfct 
wird äst 8. .Mariam de Victoria., Vndzwarde Victoria dammben/ 
dieweil an jenen Orth / wo jetzt ihr herrliches Stifft stehet ein 
grausamber Löw/ der in selbiger Gegend in denWäldern sich anff- 
gehalten; yndrings herumb durch vil Jahr an denMenschen- 
Raub großen Schaden gewürckt hat/ durch Beystand! Mari^ 
der gebenchetztisten Mutter Gottes/ die mit ihren Füßen die Lö-
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wen vnd Drachen Köpft zertrittet/ èst erlegt worden. Zu ders 
Höchen Ehrn alsdann diß schöne vnd herrliche Strfft ist erbauet 
wordm. De Victoria traget es noch Mich den Nahmen/ dieweil 
jederzeit jener Low/ welchen Petrus derFürst der Apostl getrennt/
Leo rugiens circuir quaerens quem devoret, der brüllente Löw 
geht herumb zusuchen/wem er aufffrössctvnd die tapffere Waffen 
deß immermehrentenGebett vnd deß H. Lebens -Wand! deren 
Dises Strffts geistreichen Ordens-Männer zu Schanden genracht 
wird. De Victoria f<m man auch billich nennen das glorreiche 
Ertz-HörtzogthumbLarndteii/ in welchen diß löbliche Stiftt als 
eines auß den vhraltisten über 800. Jahr her pranget / welches 
damahlige Hertzogthumb von den H. Domitiano otó ihren Her, 
tzog auß den Haydenthumb zumCathvlsschen Glauben istbekehrt 
worden/ wie bezeugt jene Schriftt/ die Otho der Abbt deß H. 
Domitiani-Kivsters iti der Sach / wo die Heillgthumber dises à 
H. Hörßogö vnd seiner Hörtzogin gelegen / gefunden / vnd so vil ub. <t= a«., 
verzaichnet war. Domitianus Dux Noricorum & Carentàno- toaU' 
rum, cum uxore Maria Meraviensi, primus Fundator huius Ec
clesia: , qui convertit illum populum adChriftianitatem ab infide«, 
litate. Nach Visen aber haben andere vnzahlbare Durchleucht 
tigifte / Großmüchigiste Hörhog vndErtz-Hortzog diß-Lobwükt 
DigsteLand beherrschet. EsbezeygetdasErtztHörtzoglicheLand- 
Wappen / so in dem Schilt führet einen Löwen/ daß die Löwens- 
Dapfferkeit diser Lands Inwohner manchen graufamben Löwen 
der anstoßenden Feind mit Samfonis Starck zerrissen haben.

Wir wollen demLob disesaußerleßenenErtz-Hertzogthumbs 
ein Schrancken schlagen. Dann von großen Sachen reden/odec 
schreiben/braucht es grosse Zeit/vnd grosseBücher. Diß alt 
lein/weilen Euer Hochwürdcn vnd Gnaden auß inbrünstigen 
Cyffer /den sie tragen gegen GOtt vnd feinen lieben Heiligen ( 
auch jederzeit suchen GOttes vnd seiner Außerwöhlten Lob vnd 
Ehr zu befördern / erlaubet haben Ihnen bife wenige Lob-Pre/ 
digenvnsers Glorwürdigen Neu/Heilig gespwchnen JOan<



NIS SÀHAGUNTINE, mitfonberbahrerDemuchfitoffe
riern enb^u dediciern/ bitten wir bife in willfährige Gnad vnd 
Affeäion aiv vnd auffzunemmen. Es wird bifer Hoch-Heilige 
Mann JOANNES biejf)it emifene Ehr nit vnbelohuter infidi 
Vorbeygehen / sondern bey demAUmächtigeuGOtteinen getreu
en Fürbitter abgeben / Euer Hochwürdcn vnd Gnaden vnd ih
rem Ruhm-würdigsten LöblichenStifft/ Gnad / Heyl/ vndGött- 
lichen Seegen erwerben. Auch das gantze hochgeschätzte Land 
vndErtz-Hvrtzogthumb in seinen Schutz vnd «schirm aujfnem- 
wen. Buser Geistliches Convent ober aklhier zu Gratz bey St. 
Paul in Steyrmarckt wird nit außfetzen mit den inständigen Ge- 
bett / GOtt den Slllmächtigen zu bitten / vmb Euer Hochwür:- 
den vnd Gnaden stette Gesundheit / langwüriges Leben/ glück- 
seelige Regierung / worbey vns in Gnaden empfehlend verblei
ben

DEDICATIO

vnd Gnaden
VnderHänig Ergeb nij^e

N: Prior vnd Convent 
Ordinis Eremit.-S. Au
gustini bey St. Paul 
K Grätz in Steyr/ 
marckt.
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s» Ittfyvcn deß Heiligen

J O A N N I S
SAHAGUNTINI,

Oder
A S. FACUNDO.

ORD: EREMIT: SANCTI PATRIS AUGUSTINI

Bey Dessen
CsnonWUons-Begängnttß in der Airchen deß H. Pauli Ord:Erena:

S. P. Augustini gesagt

Durch
JohannFriderichErnst Frsyherrn von Rechlmg/re. derH. Schrisstvo- 

äorliHoch-Fürstl.-Sa!tzburgerischenCon6storiai-NathvNdExemx-eLfl 
Pfarrern zu Straßgang.

Zu Grätz den 26. Augusti Anno 1691.

LlttIenfurrh /
Gedruckt bey Matthias Khleinàyr / Einer Löbl: Landschasst deß Ertz- 

HörtzogthumdsCarndten Buchdruckern, Anno 1692.
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Cult. 7.

N. t.

M.

Quid videbis inSulamite nifi ChorosTiastrorum. Cant, j.v.t.

XX)a$ wirst du sehe» in Sril-rmikc-rls die Chör der Zivteßc; 
Leeren.

B zwar fovrl wundervolle GehermnufftN/ als an
schliche Titl / in den Höchen Liedern gefunden werden. So 
ist doch meines Erachten ausi allen jener der wundcrlichiste z 
ostro0 mit denen Comrarijs deß KriegsvndMusic dicCchön- 
heit der Brauch also hervor gestrichen wird / jQgid videbis in 

Sulamite nißChores Caßrorum. Was wirst du sehen iti Sulamite als die 
Chör derKriegs-Hcern.

Dan» findet man wol ein grössere Veruneinbarung als vnder den Zelten 
vnd MusicaiischenChörn z vnder den Tumult vnd vnder den Gesang / vndcr 
den Degen vnd vndcr der Lautten/ vndcr der Music vnd vnder den Krieg. In 
den Krieg wird durch die Hummel das Soldatey-Gemüth auffgcmundcrt.Dct) 
Erschàng der Trompeten werden die Geister erfrischet. Das Schicssen stv 
ß-.i einen bistichen Schrocken ein. Bey Wetzung der Waffen macht die Sorgfalt 
kigkeit die Augen auff. Bey den Blitzen der wol geschliffenen Klingen erschei
net die Erschröcklichkcit. Durch das Getöß der Pferde werden vvmeuschlich 
die Hertzen. Vnder den Tumult derSoldatctr werden will die Gemüther. Vn- 
ber denSchauer der Muschquetenàgl werden crschröcklich di« Lebens-Geister. 
Vnder den Regen der Wunden wird ffuchtbar der Zorn. Inden Flüssen deß 
Bluts schiffet èie Forchi. Vnder deuMuchwiste» der Überwinder obfiart die 
H sffE.Dcy-derDerzweifflung derUberwundenen wird verdrüßlich das Leben. 
Bey den Geschrey der Schlagenden wird das Menschliche Mitleyden in di« 
Flucht gejagt. Auff den Berg endlich der entseelten Leiber richtete», stattlid-en 
Thron auff der žobt

Hingegen aber in btt Music sihet man ein Hand/ als ein bertchmbte 
EchiffmÄlsterm/vnder den Westen der Notici, ( damit sie nicht vndergehc in 
denen Dissonante») süchcm Li« Stinunen durch ein so regulierten Tact/ auff 
raffsiemitAngreiffungder Sairettdie Hcrtzenzu sich ziehen. Bald werden 
bttrd) die WeStimmm die Willen gebunden/ bald durch di« aancmbliche Làuff 
SrsGemüther bcherrscl)«t/dald wird denen Affecte» durch die guteZusanrmcn- 
siimmrmq Gesatz vorgeschriben/bald werden durch die liebreiche Scufftzer alle 
Lebens-Geisicr verzucket/ bald werden vuderschidiiche Freuden durch die kunst
reiche Numeros als einer vsrtrefflici-en Raitiuaisierin verursacht/ bald gehen zu 
Gründer, bei, Msec der Màdei-en die fuyff Sin« deß Menschen. M it einen 
Wort ba Musecstarà vertmbt itti Mklsncholey/ vnd ist von ei-
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iter so grossen Starčke/ daß wann wir glauben Ludovico de Domin/cts so hat >» J°cì$ serij« 
auch ein Sch allinei) auß einen bössen Weib ein frommes machen können.

Nun weil man dan in deinKrieg nichts als ein erfchröcklicheDißonantz/vn n. 4. 
in der Music durch die Süfirgkeit der Ubereursstimung alles verzuckert findet.
Wie kombl es dann/ daß der H. Geist in der Schönheit seincr Gefpons die Mu
sic mit den Krieg vereinpahrct : vnd sagetdaß sie zugleich seyeein Singerin/ 
vnd ein Verwunderin. Lasse erschallen dir Stimm / vnd ziehe von Löder den 
Degen/ streikte mit Gott Marte/ vnd folge Apollini. Quid videbis infula- 
mite nificberos Castrorum. Ich bekenne die Warheit andächtige Seelen 
daß ich mich ein so grosseGeheimbnuß zucrgründcn niemahl vndcrstandcn hatte/ 
wann ich nichtanhcut auffdiser Cantzl bey gegenwärtiger Canonizacions-Be- 
gehung den wunder vollen Lebens-Lauff Joannis deFacundo hervorstreichen 
folte/ dann was ist Joannis Leben anders als ein ewiger Slreitt widcr sich silb- 
sten/vnd feine sichtbarliche/vnd vnsichtbarliche Feind. Hingegen muß ich auch 
bekennen daß eben biser das Ambt eines berühmbten Musici böftcrmassen ver- 
trcrten habe. Dann er sich allein ein Gott wolgefàllige Music anzustelln be
flisse/ aussdaß durch die Geistliche Gesanglcin die Seelen gefangen / die Lasier 
verliessen / vnd die Tugend vmbfangten. Ja es ermahnet mich lueZeit iclüfccn/ 
m welcher bey 2. blutigen Kriegen/die CanonizationsBegangnuß/deß grossen 
vnd wunderthätkigen Joannis à8.Facundo mit stattlicher 8. tägigen Music 
begangen wird.

Wann dann Joannes cinKriegs-Mann vnd Musicus zugleich gewest/so n. $. 
kan ich wol sagen Ogid videbis /»Joanne nist cboresCastrorum. Kan dem
nach Joanncm einen Soldaten zu nennen nicht vnberlassen / weilen mich zu 
Visen feine viifältige Streikt eingeladen. Ich muß auchGhör geben der Musič/ in- 
Vcme er in all fein Thun vnd Lassen mit übernatürlicherStimm sich hörn lasset.
Derowegcn bin ich anheüt von cincnMusicalifchen-Krieg zu reden gesinncr.Wo- 
fchrn ihr mir mit der Anstmerckfambkcit begnadet/ so fange ich an.

Es ist warhasstig kem so grosse Differentz vnder der Militärischen Disci- N- , 
plin vnd dencnMusicalifchenChörn/als wir es vns gleich anfänglich einbilden/ 
dann wann wir mit dem Blick vnfcrs Verstandts die grosse oder kleine Welt 
beobachten/ so werden wir in jenner nichts anders als Kriegen vnd Singen fin
den. Dann betrachten wir die Schönheit deß außgehaitertcn Himmel/fo wer
den wir aldorten glcichsamb in einen Martialischen Feld/in guter Ordnung se
hen die Stern/ dann alfo bekennt es Moyfes [ex caldeo') perfetti sunt cali & GlÄi , 
omnis exercitus eorum, vollkommen seyn dieHimmel vnd all ihr Kriegs-Heer.
Ein Kìàegs-Hecr seyn disi glantzende Planeten. Beklayd mit dem wcissen Waf
fen ihresGlantz ; defendiert mit dem Schilt ihrer selbst eignen Clarbeit/ mit 
welcher sie zu Boden wcrssen die Feind. Ihre Degen seyn die Strallen/ ihre 
Lantzen ist der Glantz/ ihre Pfeil seyn die Jnfinentzen. Sie fingieren ein Re
tirada stella rearaxeruntsplendoren suum. Die Stern ziehen zuruck ih- jocI£,. r; 
ren Glantz/ sie schlagen Valoros in wol ordinierten Squadronen/e//« manen.. 
tei in ordine contra Sistrampugnaverunt. D,e beständige Stern in guà
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Ordnung haben wider Sisaram gestritten. Sie halten vnd machen Conseb^ 
ratton. fit centmGab aonne movear i i feter untque sol & luna. Sonn 
wider Gabaon bewege dich nicht/vudSonn vnd Mond seyn gestanden.

Wiewoleinordiniertes Kriegs-Heer ist der Himmel/ in welchen Gott 
Mars selbst als ein geflambter Stern streiktet / hier ist zu finden die Jnfan.ari 
der klemenStern/die Cavalari der Grosser». Prastdiarijfaintn genennt wer
den bkfeda manente}. Die leichte Rciktcrey vergleich ich mit den ihnentcn 
Stern. Der Generalissimus ist die Sonn/ die Obersten seyn die 7, Planeten. 
DieHaubt-Lcuth vudOsticicr die Himmcis-bcichcn. DerFühreristLucifcr/Hiee 
seyn die Muschqueticrer die Schitzcn. Es'ermanglest nicht die Wägen aiv der 
klienere vor das Proviant/der grössere tauget den Obsigenten rriumphirrlich 
einzufiihrcn. Ja so gar seyn auch schon bereiftet dirCronen die Heldenmüthige 
Soldaten zu cronen. Jene Stern endlich so die gantzeNacht hindurch treulich 
auss der Wacht gestanden / rettnren sich bey anbrechender Sonn die Ruch zu- 
gemessen.

Dnd doch preesentierct diser Himmel ( dem wir als ein Kriegs - Heer 
vorgestellet ) ein liebreiche Mufic. Dann in Visen sitzet der glantzende Apollo 
als ein Cape'maistcr mit dcm Tact seines Moto/ mir der Lauttest seines Schein 
greifst er so vi! Instrumenta als Stern/er machet schncl vnd hurtigeLäust in dem 
er in wenig Stunden von Aujjgang zu dem Nidergang eylet. Er ernidriget sein 
Stimmi» dem Winter/erhöbet jene irr dem Sommer/er passiret mit guter 
'Gleichheit das Aequinoctium.Es theilet auß die'Stimmen / indem er nach selbst 
eignen Belieben bcnenSterne dasLiecht/Glantz/Tugcnt/vnd Krafft: bald disttr 
die Trückne/ jenen dic Feychte/ Visen die Hitz/ jenen bk Kälten mittheilet/ er ma
chet daß man dm Erschaffer der Weit ein wol lauthendes Murhetum singet. 
Dan also bekennt es GOtt. Cum me laudarent quasisimul astra matutina. 
Da mich gleichsam!) lobten mit gleicher Stimm die MorgemStcrn. Ja also 
beständig lst Vise Music/daß von selber zu sagen Job gezwungen wird.- Con
centum cali quis dormire facit. Wer wird schlaffen machen den Musica
lischen Himmel.

Betrachten wir auch diseElementarischcWclt/so finden wir ein ewigen Krieg/ 
doch vermischt mit liebreicher Music/ dann alhicr sackten vndereülkindcr die 4. 
Elementa/ als das Feuer wider das Wasscr/vnd der Lufft wider die Erden/doch 
machen sie ein stattliche Music/ dann die Erden den Paß/ das Wasser denTenor/ 
den Alt das hohe feurige Element/ vnd endlich denDiscant der Lufft / gantz an- 
nehmblich zu singen pfiegcn. Vnd also mit eben jenen Instrumentis jo sie sich 
jum streitten gebrauchetcn/ gebrauchen sie auch zu derannehmblichen Music.

Vnd was ist wol auch in den Menschen zu sehen/ als ein grcylicher Krieg/ 
vnd süsse Music. Ein Krieg ist daß menschliche Leben / dann also nennt es der 
geduldige Job militia est vita hominis super terram. Ein Streikt ist das 
menschliche Leben auss Erden /dann disemwird von .3. Haupt-Feinden / als 
nemblich den Teuffel/ Welt/vnd Fleisch der Krieg anründet : bife mächügeFeind 
haben starčke Armeen vnder sich/ als der Trüffel die Versuchungen/ die Weit die 
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sich auch möglichist alle Stand/ vnd Alter der Menschen znbtlagertt? aufföaß 
sie nur bk ©Ott -»gehörige Vestung überwältigen/ vnd einnemben können, 
jft also nichts als Streitt/bey vns Menschen zn finden? dann wer reich ist / der 
findet in denen Schätzen vil 1020. Fahlstrick / wer sich in die Arnmth begibt / 
den foderi herauf die Verzweifflung? suchet man in grossen Ehen? vnd Digntte- 
kcn die Sicherheit? so wird man alda die gefährlichiste Fahl antreffen. Man 
kan nicht trauen? den Blutsverwandten? dann sie seyn offt interessiret ? man 
Larff nicht hoffen in gute Freind? dann sie verrathen mit der Vntrcu. Mit (V 
neu Wort alle Augenblich wird vns der Krieg ankündet? vnd alle Orth seyn vor 
vns ein Kampff-Platz : darunrb dann militia est vita hominis super ter
ram, vnd doch wann wir Paulo glauben?sv ist vnser Leben ein laute resLob-Ge- At! Ephi 
gesang GOttes. tpsius Voeraasumus. vnd Clemens Alexandrinus. h°>n0 cx Grzc0- 
est pulcher imus hymnus. Der Mensch ist ein schönestes Gsang.

Die Engel werden vns von Göttlicher H. Echriffr? als Kriegs-Heer vorge- £en“ c_ 
fielt. Castra Dei funt hac, Lager GOttes seyn bife ? ber Evangelist Lu ca», 
äb«r stimmet also bey& sa3a est cum Angelo mulditado exercitus. Aber Luc-1 
sehetWunder gleich werden sie in ein annehmblicheMusic mwanWi^audan- lbld' 
(mm & dicentium Gloriam excelsis Dee, Lobent? vnd sagent Eh" ben 
Höchsten in seinen Thron. ^ ^ ^ ___ _ NiCt

u

tee
dann er sich den GQtt deßKrieg zu nennen pfleget. Deus exercituum, doch Gcn-,llCt 
rstdise Göttliche Natur nichts alsein wol angestimbte Music ? alwo zwar z. 
Musicante»? deren aber keiner böcher? keiner tieffer? sondern also gleich in der 
Stimm ihrer Weßenheit zusammen stimmen / daß kein Rotten von der andern 
allhier vnderschiden wird. Wie süß dise Göttliche Stimm sey? hat schon lang/ 
ftm die verliebte Braut erkennkt?da sie also xtbetßnet vox in auribus meis, om. e. 
vox enim tua dulcis, rfcC>at£c dein Stimm in meinen Ohren? dann dein 
Stimm ist suß. Nun weilen dann mit einen so vnaufsiößlichm Knopff ver-- • 
Lunden seyn der Krieg? vnd Music : so ist es ja billich ?daß ich heutigen LagS 
Joannem de S. Facundo vnder der Mnsic vnd Krieg vortrage.

Von einen sehr wunderbarlichenStreitt lesen wir inGöttlicherH.Schrifft? n. r$t 
tote nemblich Jacob die gantze Nacht hindurch mit einen Engl gerungen habe / 
da aber die schöne Aurora schon angebrochen? wolle der Engl frey ? vnd loß ge
lassen seyn? sprechend : dimitte me3 jam enim ascendit Aurora. Lasse Gen. ,t 
mich loß ? dann es erscheinet schon die Aurora. Jacob gäbe zur Antwort :

wäW. 5# bid) md)( aug / eg (tqe 
baun Sach? du gebest mir deinen Seegen ; einen nichtvngleiehen Srreitt haben 
gefubvt don Joannes de Geniales yoit Caftrüo, $>»b Sanchia Mar- 
cinerl.diehoch AdelicheEltern ^oannis ÄkaZunrin!,welche? obste zwar 
mit Digniteten? vnd grossen Schätzen begäbet waren? so litten sie doch Mangi 
SflMbk Lribs-Ztticht? bist von GOttMchalten? haben sich zwar äusserist be-
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mühe^die sromven Eltern/ aber der Himmel erzeigt sich gegen ihnen gantz ge- 
hörloß/ endlich entschlossen sie sich mit GOtt gleichstund in ein Stretti einzulas
sen/vnd jenüs was sie durch bitten nicht künden erhalten / auffdaswenigist 
mit Gewalt tu erobern. Ergriffen derowegen die Waffen deß H. Gebclts/ 
Fasten/vnd Almosen geben/mit welchen sie nichtein Nacht / sondern vil Lag / 
vnd Nacht Ritterlich gekämpfftsin der Äircf)cn Maria de ponte genannt) 
biß sie endlich wie ein andererJacob gesegnet/vnd in höchsten Alter vnsern gvo|# 
sen wunderthättigen H. Joannem empfangen / also daß sie die Krafft deß H. 
Gedett erfahr»/welches nach Aussag oratio vincit invincibilem , & ligat 
omnipotentem. Das Gebert überwindet den vnüberwindlichen vnd bändet 
den Allmächtigen.

Warhafftig/gleichwie man auß der Blühe die nachfolgende Frucht zuer
kennen pfleget/ also kan man wolauch auß der blühenden Jugend / den nachfvl- 
gendcnLebens-Lauffabnemben.David der Heldenmüthige hatLvwen vnd Bern 
als ein Knab erlegt/dardurch auch angedeut/daß er ben blühendenGoliarh über
winden werde/ Hercules hat als ein Kind in der Wiegen die Schlangen zer
rissen/vnd ist als ein Mann der unüberwindlichste worden. Wann dann deine 
also/was muß ich von vnsern Joanne melben ? welcher zwar ein Kind von 
Jahren/ aber doch ein Mann von Thatten/ein Kind vonJahren aber einSpiegl 
der Tugend/ ein Kind voir Jahren/ aber doch ein Riß von seinen glorwürdigen 
Actionen. Bin also mit Luca auffzuschreyen gezwungen: Qgis putaspuer 
iße erit : was meinst du will auß disenKind werden : dann er nicht allein £w 
figer wider die Sünd/ sondern auch so gar alle kindische Gespill ( so seines glei
chen zu haben pflegen ) gantzlich verachtet. Sein einige Freud bestünde i» beit 
wann er mit denMit-Kindern/als ein anderer Cyrus funte auffdas Feld spatzie
ren/ vnd ihnen alberten in seinen Predigen erzeygen / wie sie nemblich wider die 
Sund streitten/vnd endlich daß himmlische Jerusalem mit gesturmeter Hand 
einnemben selten. Dann er wol wüste den Spruch auß den H. Evangelio: 
Regnum Calorum vim patitur & violenti rapiunt illud, das Reich der 
Hmrmel leydet Gewalt/ vnd die Gewaltätigen reiften bifed zu sich.

Weilen dann die lieben Eltern Joannis auß Visen heroischen Thatten wol 
abnembcn kundten/ es habe GOtt ihren Sohn zu einen vorncmben Ofticier in 
ber sircittenden Kirchen außerwöhlet/ derowegen dann die Göttliche Mainung 
zu secundiren/ wäre ihr höchste Sorg/wie sie Joannem recht gut aufferziechen 
kundten. Übergaben also jenen denen PP. Benedictinis alwo er die Principia 
bet Lateinischen Sprach sambt allen guten Sitten erlehrnet / von dannen aber 
wäre Joannes den grossen Alphonso Bischoffen zu Porgis übergeben / gar 
recht meine liebe Eltern/ dann wo kan euer Sohn mehret erlehrnen in den geist
lichen Krieg-Weßen / als wan er in den vhraltenPeters-Regiment wie Alphon- 
sus ist / vnderwisen wird.

Wer ist gleicher denen Soldaten als ein Petriner/ dann ist ein Soldat vor 
seinen HermLeib vndLeben zu wagen schuldig/so ist ein rechter Seel-SorgerLeib
vnd Leben in Sterb vnd Krieg vvr seine Schàfflein zulassen verpflichtest Dann
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«Ise sagt Gott Paßor bonus animam suam dat pro ovibus suis. Eilt Gur J0**' ««■ 
ter Hirt gibt fein Seel vor seineSchaaff: ein Soldat istTag vnd Nacht sorgfältig 
den Feind zu beobachten/ ein Seelsorger stehet zu allen Zeiten auss der Wacht/ 
damit nicht ein Schàffiein von vhrblitzlichen Todt ohne H. Sacramenten hin- 
weck gerissen werde. Werden zu allen Enden vnd Orthen der Welt Soldaten 
gefunden/ so jene dcftnLiren/ so ist auch kein Orth zu finden ( wo der Elantz der 
Cacholischen Relegion erscheinet ) wo nicht dir Petriner mit ihren guten Lehrn 
vnd Excmplen Armen vnd Reichen/in den höchsten Bergen/vnd tiesscsten Thal
lern so wol in der Einsambkeit/ als grossen Statten jrderman vorlcichten / besi
tzest dieSoldattu vsrnembsre Aembter ja so gar Königl.vndKayserl. Thron / so 
muß ich sagen/daß die Petriner nicht allein vnzahlbare Bistumber/vnd Ertz-Bi- 
stumber Patriarchaten vnd Cardinal-Stellen sowol in vorigen/ als jetzigenZei- 
ten Ruhmwurdtgist regieren/ sondern auch ben höchsten Peter-Stul vnd Gu
berno der CatholischenKicchenmitvil mehr als roy. tauglichen Subiectis be
stritte/ mir ist genug daß seithcro 15^)0,15-/petriner daßSchiffleinPetri regiern.
Ist endlich der Degen zutragen denen Soldaten erlaubt/ sotragetauch selben 
rncin H. Petrus/GOtt aber befilchet Petro distn einzustecken Converte Cia- Mltth tfi 
diam-tuam in lorum J~uum ftede bcinti: Sjfytn in sein Orth / ich aber ge
schweige mehrcr Lobsprüch vnd laß dises genug seyn von bifer glvrwurdigen 
Elerisey/zu dem mir Joannes als ein Petriner Anlaß geben.

Wie sich «ber Joannes vnder drsen vhraltenPeters Regiment verhalten /H. ,7. 
Md was grosse Progreßen er gemacht/ist auß bife» abzunenrben/ weilen er mcht 
-allein das CanomcatzuPorgls/RettLrat/ vnd andere Beneficia erhalten / jbu*
Lern auch den H- Priejwr-Stand von Alphonso bekommen. Er wurde sowol 
von Geistlich als Weltlich vor einen H. auffErden gehalten. Nun wie tapffer 
6ber Joannes gestritten solle» zu grösseren Lob deßUbenvinders die Feind scl- 
sieu bekennen : saget O ihr Sund vnd Laster ist wol eine auß euch ;.tt finden/die 
sich mit Joanne iu den Streiteemgelassen/vnd nicht gleich den ersten Gang ist 
überwunden worden ? Ist wohl ein Passion die auch nur in best äugen sten 
SBesif.cn (einer Unüberwindlichen Vcsiung verlangte P osto zu fassen/ welche nie 
-leich mit höchsten Gewalt sey zuruck grttiben worden ? Redet O ihr höllische 
Geister dicihr sswsl sichtbarüch alsvasichtbarlich garrtzr Rächt mit Joanne 
gekritten vnd geschlagen/ habt ihr nicht mit höchster Schand bey anbrecl-rnden 
Lag allzeit Laß Feld raumm müssen ? Rede O Fleisch ob nicht Joannes mit 
harren Gaißln/ eysseuen Kötten / vnd graufamben Ciliciis die Jungfräulich«
Vestung feinet Englischest Reinigkeitvnvrrletzt biß in das Grab behalten Had?
Rede O Gold Aid Silber du Berrächer der àjchlichen Hertz«» ob nicht 
Joannes .bàtte heimbliche Schölmstuck entdecket Hat/ à dem er das Seim ge 
gantz fteytvillig vnder die Armen außgcchrilt ? also das von chm der Spruch 
Davrdiskunbte gesagt werden Difperjit dedit pauperibus justitia ejus ma- «M. m, 
& et in faculam fa hü. Er hat außgespendetvnder Sie Armen / sein Gerech- 
tigCe.it bleibet von Ewigkeit in Ewigkeit. RedeO Welt wie offt har Joannes 
Ä/ehschLn Chru.-Lirl verachtet? à Lern u BtWssciL/ Loìràgr vnd das

Recto-



» X o X ®
Ikectorat fteywMg/ GOtt vnd seinen Nechsten als ein èyffriger Seelsorger zu 
dienen/resignieret. Wer soll nicf)t Jo'annifccn Till eines tapffcrn Soldaten 
geben/indemer sovil Victoricn/ aisStreitt zehiet.

». 1$. Es wolle auch Joannes ein tapfferes Probstuck seiner Großmüthigkeit
ei'jeygen/dann als er vernomben was »nassen in der berühmbten Statt Sala- 
manca ein qrausambe Auffruhr zwischen denen Burgern entstanden/ also zwar/ 
daß die fressende Kriegs-Flammen täglich vi! derselben hinweck genomben/ hat 
<• sich aujf folgende Weist zu dem Krieg außgcrüstet/ sein Kriegs-Heer waren 
die tugerttsambe Gedancken/seine Pfeil das H. Gcbekt/ sein Degen die durch- 
drängende Zungen/ sein Schild die Gedult/die Wacht verrichtete sein Wacht- 
barkeit/das Magazin wäre angefilt mit der Fasten. Also ist nun Joannes 
wider bist vneuhige Burger zu Feld gezogen : vnd sehet Wnirder was gantze 
Armeen mit ihrer Macht nicht haben zuwege» gebracht / was grosse Herrn mit 
dero Authoritetnicht vermöget/was allen sowol Geistlichen als Weltlichen 
Wolrcdncm zu effectuiren vnmöglich wäre/ hat endlich Joanni gelungen / 
dann ob man ihm zwar anfänglich mit harten Worten entblößten Gewähr/ ja 
mit dem Todt selbstcn getrohet/ so hat er doch Krasse deß H. Gebctt vnd stette» 
Predigensovil zuwege» gebracht/ daß er die Krigs-Flammcn gcdampffet/ vnd 
den fruchtbringenden Oel-Zweig deß Friden in denen Herzzen gepfiantzet. Laß 
vns dann drsen cm ecchtschassenenSoldatenseyn/drr nicht wider emen/soudcrn 
Wider vil tausend gesiritten/vnd obgesiget hat.

N. ,? Entlichen wolle die vntreue Natur an vnsern vnüberwindlichcn Heiden
daß letzte probiern/ Knesset ihm einen grossen Stein in die Piasscn/vou welchen 
Joannes nicht gering beängstiget wurde/vcrmeintc auch schon dic Vestung anss 
zugeben dann allemenschliche Hilff gäntzlich verzweifflet war. Der Heili.gr 
«ber hielte bey den gütigen Himmel vmb Succurs an/ mit gewiserVersichcruW 
Laß er bey seiner Genesung ein GOtt gefällige Religion anrretten wolte/ alhier 
kan ich nicht vmbgchen der grausamben NarurSBiurču zu strasten. O vntreur 
Natur so so ist dann du jenes an mir verüben/ was ich so vilen Generös abge
schlagen hab! O erschröckltcher Tyran der du mich nicht von aussen als wie 
Stephanum zuvcrsteinrgrn/ sondern von inwendig mit grösserer Marter discs 
versuchet/ ist daß die Treu mit welcher du dich gegen mir verbindest / daß du bey 
lebendigen Leib/ vnd jungen Jährn den Grabstein in mir sechsten gantz schmertz- 
!rch ausi richten willst ! Ach nein der gntigeHimme!/so dato mich gesiarcker/w rL 
auch dißmal fein vnübcrwlndliche Hand erzeigen/ kaum hat Joannes dasVo- 
tumReugionis gemacht/ so wurde der Stein mit höchsten Miracul auß den 
Weeg geraumbt.

Das hech ja mehr als ritterlich gestritten dann gestritten hat Joannes 
wider sich selbst/ vnd überwunden/ gestritten hat er mit denen jnnffSrnnen/vnd 
sie mortificieret/ er stritte mit denen Neichthumben /vndVerächter sic / er stritte 
mit denen Digutteten vnd venvorss« sie/ er stritte mit der Welt vnd trcttet jene 
mit Füssen/ er stritte mit der Höll vnd cvnfundierte sie/ er stritte mit denen Ver
suchn,, gest vnd ver,Btt fu/ tt sittltt mit fctueit Sündtrts vnd bekehrte ste/ er
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stritt« mit ben Verfolgungen vnd triumphierte/ er stritte mit der Kranckheit vnd 
wurde gejund/ er stritte mit dem Himmel vnd hat auch jenen erobert.

Es werden die Krieg in fünff Theil von denen Vortrefflichen Politicis n. *>. 
außgetbeilet/als nemblich Bellum reale, vnd biser ist jcncrZdrieg alw02. mäch
tige Monarchen gegen einander zuFeld ziehen/ als wieAlexander widerDarium 
Bellum Personale. ist jener alwo 2. Persohnen sich mit einander schlagen/ als 
wieDavid mit Goliath/ Bellum Civile alwo die Burger vndcr elnan-
der kricgen/also stritten die Römer tempore Julij Casaris & Pompai. Bellum 
flustjuam Civile wird genennt wann nechsteBefreindte oderSohn vndVattcr 
mit einander kriegen als wie es David vnd Absalon gemacht Bellum Cordiale 
ist jener wann der Mensch mit innerlichen Streikten bchafftet. In discn allen 
hat sattsambe Probstuck gethan Joannes in dem er jederzeit überwunden / ge
stritten hat er realiter da er wider seine Feind obsigct/gcstrittcn hat er Persona
liter wider den höllischen Sathan vnd überwunden/ er stritte Civiliter mit sei
ner Natur vnd triumphierte/ er fìttiti plus quam civiliter da er die Passiones 
Lampfftc/ er stritte Cordi aliter da sein Hertz gäntzlich GOtt dem Allmächtigen 
«uffgeopffert wurde.

Weilen nun Joannes Glorios gekämpfft vnd überwunden wolle er sich n. %u 
entlieh miss die Music begeben/ vnd nach langen Krieg mit der verliebten Ge
spötts SOtt rin Liedlein singen. Cantabo dile&o meo canticum. Ich wird mi3 
meinen Geliebten ein Gesanglein singen/ dann streikten/ vnd musicieren ist also 
vereinbart / daß nachdem man sich selbst überwunden / folget der Friden/ vnd 
wann gedämpfft seyn die Begicrligkritcn/ macht auch schöne Harmoni der Geist 
vnd das Fleisch.

Cs befunde sich Joannes m rin Irrgarten/ in dem er nicht wüste/ welcher Ni 
Orden GOtt zum gefalligisten/ vnd ihm zum nutzistcn wäre / cs prersentiercte 
sichdervhralteOrdenEliee derCarmelrter/ der feurige Augustini (der damahl 
in 38. Orden anßgetheilt wart) jener ftombe der Bmedictmcr/ bey welchen er 
die erste Milch aller Volkommenheit gesogen / jener angenembe St. Bernardi / 
der Weise vnd Stillschweigende Cartcißer-Orden/ dereyfferige Prediger- Orden 
St.Dominici/dcrArmeedoch niemal norhleydenteOrdenSt.Franc«fci/ doch 
rntlichen hat auß allen joanni der Eremitaner Orden St. Augustin« zu feinen 
Vorhaben gefallen/dann er wohlwuste/das die Music in der Men Einsamb- 
ke«t die beste Resonantz gebe.

Oisen Orden hat er auß allen erwöhlet/ welcher zwar ein Einsambkeit in 
Nahmen/ in der That aber ein angenembes Paradeyß ist/ als wo blühen so vil K' ** 
{tlim/ als Jungftaucn/ so vil Roßen/ als Märtyrer / so vn Hertzen-Trost als 
Beichtiger. Hier ermangle«« nicht die höchste Cederbauin derRömischen Pàbst/
-ie Cyprcs der Bischöff/Ertz-Bischöff/vnd Càrdinain/ aühier findet man an 
statt dcßB«M deß lichtn dit H. wir dann von diser issct stirbt nicht in

^ Ewig-
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Ewigkeit: biser volkombcnenReligion derEremitaner kan ich wol zuschreiben/ 
daß sic scye ein Liecht in der verborgenen Latern mit bcv Beyschrisst : Abscondi
tur ut sir vet ur ; bad sic scye ein verfchlossenesDerl Cum lemate : absconsione 

secura. Ein verborgene Sonn mit Visen Worten : Delitescit ut renascatur. 
Ei» Drun so auß verborgnen Felsen geführt wird/mit Visen : Fortior è latebris 
Ein vcr-chlossner/ vnv noch eingemachter Seidcn-Wurm/ betn man also zu
schreibt: esi car cer ib us alas. Einin den Lüffrcn gleichsamb verstl-ivindeiitep 
Adler: Elevor cum segregor. Hier hat bann Joannes angeklopfft/vnd wahr 
zu seyn bcfundcn/wns GOtt versprochen : Euljate & aperietur vobis. Ill 
dem er also balinu an/ vnd anssgenvmben worden. Hier bann hat vinser neu 
angehenderMustens von alle w.lilichcnSorgcn befrcut mitDaviv sagen tonen. 
mediamelesurgebam ad Considendum tibi. Bey Mitternacht bin ich 
auffgcstanden deinen Nahm zu loben / vnd widcrumb fipties in die laudem 
dixi tibi, sidenmahl in Tag hab ich dir Lob gesagt.

Es erdichten die Poeten /daß Orpheus ein so vortrefflicher Musieus ge
wesen sey/ der nicht allein die Hertzem der Menschen gefangen/ sondern auch die 
wildeThicr/vndVögldeßLnffrs zu einen Tantz gezwungen habe: ja sogar 
die Wässer gantz vnbewezlich gestellet/ die Vortrcftligkeit seiner Kunst stige so 
hoch/ daß er auch sein Weib Euridicem auß der Höll erlöset habe. Ob zwar 
discs cinGcdicht/so ist es doch nicht ohne/das Ansberta ihren geliebten Hnun 
durch die Vsusic von der harten Gefangenschafft erlöset habe. Ja es gibt auch 
die Erfahrnuß das gute Musici alles loben/ lieben/ vnd ehrn-wcrth seyn ; was 
nun die Poeten von Orpheo Fabuloser Weiß vorgebracht/ muß ich in der War- 
heit von Joanne bekennen. Dann diser nicht allein Krafft Süssigkeit seiner 
Stimm die Gemüther der Religiösen an sich gezogen / sondern auch so gar jene 
Sünder welche den wilden Thier» gleich seyn/ bcsenfftiget/ ja d »er hat auch di« 
Vögl von den Todt erlöset. Höret Wunder/als cr einsmal mehr als stattlich 
( nach seiner Mainung ) von einen Cavalier tracticret wurde/ hat cr vnder an
dern stattliche Dögl vor seiner stehen/ deren er einen angcrcdt/vnd also^balde» 
durch sein liebreiche Stimm das Leben sambt der Freyheit crtheillet. Diser ist 
jener Orpheus welcher auß den Nachen dcß Todts nicht ein sondern mchrcr 
Persohncn erlöset/ es folte vns ein grosses Anzeygcn seine Heiligkeit seyn/ daß er 
einem Knabeii/ so in den Brun gefallen/ mie jeiner wunderthàttigenGurtcl wi
der gantz unverletzter herauf gezogen habe. Diser ist so mit seiner liebreichen 
Stimm den Wein also vermehret/ daß er mit einen FaßWein/ ein gantzes Jahr 
das Convent ohne Klag vnderhalten.

So laß mir dann Visen ein grossen Musicantcn seyn / aber was Wunder 
daß cr also Kunstreich worden/dann Joannes hat die Music von der Lieb cr- 
lehrnet/welche nach Aussag Plutarchi die wahre Lehrmaistenn ist amtr Mus
cam docet. Die Lieb lehntet die Music. Von was vor einer Lieb aber/ als 
«den von jener/ die auß Lieb der Menschen Gott/vndMe»sch hatwerdcn wollen!

jene
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jthè Lieb/ so vor vns Leib/ vnd Leben / Ehr / vnd Blut / an Stammen deß H.»- 
Creutz hat geben wollen ; von jenerLirb die vns sein Leib/vnd Blut in den hohen 
Altar-Sacramcntzu einer Spciß/vnd Tranck hat eingesetzet. Alhier dann in. 
dem H. Mceß-Opffer f)<tt Joannes erlehrnet(wie er selbstenbekennet) den- 
treffen Paß der Demuth/ den gleichen Tenor in Creutz vnd Leyden/ in Lust / vnd,, 
Freuden / den hohen Alt der Himmlischen Betrachtungen/ denDiscant derEiP- 
lische» Vnschnld/ den Falsett wie er nehmblichen vndcr der Gestalt eines narri
schen Menschen die Heiligkeit verbergen kunte. Jetzt lehrnet er denContra- 
Punct/wie man nehmblich von dem kurtzcn Punct dises Leben/ die Ewigkeit er
wögen folte. Jetzt lehrnet er die Passag / wie er nehmblichen auch andere vn- 
derweiscn solte?voii disen gottlosen Leben zu den Fromben/ vnd Heiligen ein 
Passagi zu machen. Er brauchte die Claves der Lieb/ mit welchen er die mensch- 
lichenHcrtzen erössnete.Bald erlehrnet er denTremulant der erschröcklichenPey- 
nen in derHöll.MiteiuenWort/also gut wurde Joannes von bijm allwiscnten 
Maister instruiert/ daß er mit seiner Kuust/ die Gemüther/ Hertzen / vnd Willen 
an sich gezogen/ vnd endlichen dicSeelcn Gott gewunen.

Es entstehet nicht ein vnbilliche Frag vndcr denen Scribenten / ob David n. 
mehr alsein Soldat/ oder als ein Musicus zu loben sehe. Als ein Soldar hat 
David de» hoffàrtigèn Goliath überwunden/seine Feind geschlagen/ vnd den 
Thron stabilieret.Als cinMusicus hat er denGeistSaulis gesiillct/vnd den erzür- 
netenGott besenfftiget. Ich will dises an heut nicht erörtern/sondern mir ist ge
nug dasDavld ein tapffererSoldat oft KunstreicherMusicus gewesen seye.Was 
abervo« David gemeldet/ kan auch von vnsern Joanne billich gesagt werden / 
welcher ;» gleich dicStarckecinesSoldatcn/vud die Kunst eines Musici erwiscn.

Finis Coronat opus. Last vns dann sehen wasvorcin End vnftr grosser ie.
Joannes genommen. Der glorwürdigiste Todt eines Soldaten isi/wann man 
mit seinen Blut schreiben kan/ hier ligt jener welcher vor seinen Herrn vnd Vat- 
terland Leib vnd Leben geben hat. Bey denen Musters wird es vor ein sondcr- 
bahre Kunst gehalten/wann man die Music mit einen lieblichen Final endet. 
Von beyden discn kan sich Joannes rühmen / dann als ein Soldat hat er vor 
Christo vnd seinen Nechsten das Leben auffgeopffert / indem er einen Herrn/ 
welcher mit einen vnehrlichen Weibs-Bild lange Zeit gelebt nicht allein dahin 
beredet/ daß er die Sund geweidet/ sondern auch zu Verhicttung mchrcrs Übet 
besagtes Weibs-Bild auß dem Hauß geschaffen. Aber dise höllischen Furien 
Ware also wider Joannem erzürnet/ daß/ sie selben mit Gifftvcrgebcn hat. D 
gencroßcr Todt eines rechtschaffenen Soldaten! weilen Joannes vor seinen 
Feind gestorben / vnd endlichen den ewigen Sig-Crantzerhalten / vmb den er 
so langeZeit ritterlich gestritten. Ein schönes Final hat auch Joannes als ein 
guter Musicus gemacht/ da er mit bifeu Worten daß zeitliche verlassen/vnd die 
glückselige Ewigkeitangetrettcn. O HEn du bistmemZuversicht/vnd 
all mein Hoffnung. In deine Hand bestich ich meinen Geist.

B 2 Nun
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Rmr wollan grofih* Zeitiger Joannes de S. Facundo, wann du dann glei
chest «inen Chor der Kriegs,Heeren/ so siehe vns bey a uff daß wir wider unsere 
Feind auffdiser Erden sireitten vnd überwinden mögen/als dann aber mit allen 
Außerwöhlten in Ewigkeit Santtus y Sanfths, Sanftus singen. Secgne 
qnch die allergerechtisten Waffen unsers allergnadigistenHerm und Land^ür- 

*bn LEOPOLDI I. Auff daß sie schlagen/ schlagen vnd übers 
Minden/wir aber mit allen tapffern Soldaten in kürtze Vittoria 

Vittoria singen.



QUESTIO
HOB NOMINE

oV vnd
Das ist

An den Andern Tag 
Deß Hoch-Feyrlichen Zicht-Tagigen Lesto deß vonHuldreichisten 

Angedenckens Alexandro Vili. Heilig gesprochenen

J O A N N I S
DE FACUNDO.

Auß dem Apostolischen Orden der Eremiten
S. AUGUSTINI

3» der Kirchen ad S. Paulum ZN Grätz bey denen RR: PP: Augustinern
vorgetragen

Durch
P. F. Franc is cum Caccia Ord: Min: Refi Concionatorem 

ClariHìmum , & Commissarium Generalem Terra Sancta 
per Rom: Imper:

«klagen furth /
Gedruckt bey Matthias Khleinmayr / Einer Löbl: Landschasst deß Ertz, 

HörtzogthumbsCampteuBuchdmckrru. Anno 1692.



Joannes eit nomen ejus. Luca. i, v. ćj.

Joannes ist stin Nahm. Luca u v. 63.

Bwollen zwar in bifeu nun mehr vorgenombenen grossen Ehren- 
Bezeugungen / vnd herrlich achttägigen Feyrungen/ nichts 
vonnöthen seyn/als hundertfachlge Allgen Argi / sambt den 
hellen Tag-Liecht/aller masse» sich anhcut alles aigentlich für- 
weiset was schon vor längst der H. Bruno in seinen Wcrcklcin 

von der Kirchen Gottes hinterlassen Hat/ sagend / nihil in templo otiosum est, 
ipftparietes nos docent, & quomodo loquuntur nolis. Alles/ alles ist in bi
ser Kirchen auffdas Zierrlichiste gerüstet / alle Mäucrvnd Wendt scynd zum 
köstlichsten geschmückt vnd behcngct/ ich sihe in bisex / die 7. Planeten / vnd in 
der strallreichen Sonne sitzet ein neuer Heiliger in schwartzen Habit/, mit diser 

«il. 18. Uberschrifft / fole posuit tabernaculum suum ^ Isti. 18. sein Wohnung ist
in der Sonne/ welcher doch die glantzende Sonnen nicht vcrfinsiertnoch ver- 
schwartzet/ sondern in dem Glantz der Vollkommenheit weit übcrlchcinct/ nach 

Matth, i j ,r. Laut jener Wort Mattheei am 13. v. gl. justi fulgebunt steift sol in Pegno 
*4, Patrit eorum. Die Gerechten werden leichten wie die Sonn in dem Reich ih

res Batters. Ich sihe die 8. von der H. Kongregation warhaffti g. bcftindene 
^ vnd approbierte Miracul/vnder andern auch dises anlachende Chronograf 

phicjtm.
O faLVtarls hostia,

Joannl panDens ostia , 
aVertas hls hostILIa,

MelsqVe fer aVXILla-,

O sehr beylsames Sakrament /
Ioyann zum Hinmrel leittend /

Verjag den Feind in das Eilend /
Hilffvns/ warm wir seyn streittend.

Welches auch wahr worden/ indeme gestern die glückselige Avisa ankom
men/ daß der Feind den 19. dises/ als an den Fest vnscrs H. Bischoffs Ludovici 
Tolosanis an welchen Tag der Feind auch zu Gran geschlagen/ vnd die herrliche 
DestungNeuhäusilmitgesturmeter Hand glückselig erobert war Anno 1683. ) 
totaliter überwunden/vnd das Feld zu raumen seyt. gezwungen worden / mit 
Hinterlassung aller Stuck Munition/ Proviant/ wie auch der gantzen Kriegs-
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Cassa/ iti welcher blutigen Schlacht auch todt gcbliben/ bet Groß-Detzler vnd 
Seraskier. Dise fteudenreiche Zeitung / vnd das auffgeschlagne Symbolum

Menschliche Aug vermag / vnd kan nichts als das äussere fassen / nur die Flache 
vnd Superficiem begreiffen/ nur etwas obenhin merckcn / absque eo , quod 
intrinsecus latet. Cant. 4. ohne dem / was innerhalb verborgen ist / dises Cint"t» 
kan das Aug nicht sehen. Ich will sagen / obwolcn das Menschliche Aug fast 
in allen sich mit dem Himmel vergleichet/ vndübereinsstimmct; der Himmel 
zayget sich in einer kugelrunden Figur ; das Aug ist kugelrund ; der Himmel ist 
bewöglich; das Aug verwendlich ; der Himmel gibt von sich die Blick; das 
Aug schickt auß die Blick; derHimmel regnet ; das Aug weynet; derHimmel 
hat den Glantz ; das Aug den Schein ; der Himmel regiert die Wandcrslcuth ; 
das Aug führet die Füß ; der Himmel erleuchtet die Welt ; das Aug die ausser- 
liche Sinn ; Der Himmel ist vmbringt mit einer Cristallincn Mauren ; dasAug 
ist vmbgeben mit einen Cristall-klaren Fell ; der Himmel ist bald schön vnd hai- 
ter/ bald schwartz vnd trieb ; das Aug ist bald traurig/ bald srölich/ bald zornig 
bald fridsamb ; mit einen Wort/ die Augen seynd Spiegel der Natur ; Richter 
der frembden Schönheit / geistvolle Flammen; brinendeFacklen; lcichtende 
Strallcn ; Dolmatscher der Hertzen ; Abgesandte der Seelen ; Beschützer der 
Menschen ; Schmiden der Liebe ; Besichtiget deß Himmels ; Stern der Erden;
Bildnussen der Effecten; Götzenbilder der Verliebten ; Geschmuck der Schön
heit/ vnd ein Zierrde der Welt; doch mit aller bifer Zlerrlichkeit kan das Aug 
weder die Seel in dem Leib/ noch dem Geist in der Seel/ noch den Muth in dem 
Geist/noch die Gnad in dem Mueth noch in dem Muth die Staffel der Glori 
erkennen vnd besichtigen/ nach Laut jener Wort Petuli 1. Cor. 2. Oculus non Paul. i.cot.* 
vidit, solches hat kein Aug niemals gesehen. So erfordert man dann die 
Nothdurfft auß den innern Grund nachzusuchen/vnd das verschlossene Gold 
muß man biß anffdie verborgene Erd-Ader nachsuchen vnd nachgraben/ damit 
also alles auff das Helle Tag - Liecht ankomme. Jujlùm eß, sagt der Heilige s.riium.-di 
Thomas deVilla Nova de purif. B. V. jußumeß, ut intelligamus, cjuod Pui,f-B-V- 
colimus,tanto enim erit omnibus celebrior, quanto fuerit singulis magis
jntelle&afißivitas. Es ist billich/ daß wir wol verstehen/was wir verehren/ 
dann also stattlicher wird die Feycrung vorbey gehen / je besser solche einem je
den bekant ist. Was wird dann also in disen gegenwartigenGottshauß mit ei
ner AchttägigenSolemnitet so hoch verehret vnd geprisen. Ich sihe vnd lisse 
nichts als mein Prcdig-Spruch/ Joannes eß nomen ejus, nicht Joannes I.
Römischer Pabst/ der vmb deß Christlichen GlaubensWillen ist Hingericht wor
den ; nicht Joannes bet’ XVI. wahre Statthalter Christi/der in den finstern 
Kerckcr vmb der Lieb JEsu Christi erhungert : nicht Joannes König in Arago
nien / so von Saracenern gefangen / vnd ermordtworden; Nicht JoannesKö- 
nig zu Jerusalem / der nach Eroberung der Heiligen Oerter auch mit der Mar- 
ter-Cron istgeziehrct worden; nicht Joannes Capistranus/ der Wunderwnr- 
üendeFraneiscanerinvnsern Landen ; nicht Joannes Dei / der Stiffter der

Aas Barm-
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Barmherhigen Brüder; nicht weniger auß den Martyrolsgio Francistano / so 
288. Joannes ankündet / welche alle ein frombes Gottlobcndes/ liebendes Lei
ben geführct haben; sondern es ist jener /vmb den nicht die 7. Planethen / wie 
mdiserZiehrreichenKirchenzusehen/ gestritten/ sondern die ^Himmlische 
Ställen sechsten / die Engel / die Patriarchen : die Propheten : die Aposteln 
die Märtyrer : die Beichtiger : vnd die Jungfrauen. Die Engel/dann es sagt 

Ambn>s.L.t -Ambrosius L. i. de virg.nemo miretur,ji Angelis comparetur, qui An~ 
g gelorum Domino copulatur. Niemand soll steh verwundern / wann sich der 

jenige Mensch/ so mit dem HErrn gantz vercinbaheet ist / denen Englen verglss 
kurili: &Da chcn wird. Angelus sagt Cyrillus/vnd Damascenus; nomen estojficijpion 

sub liantia se u nature. Der Nahmen Engel ist nicht von Natur / sondern von 
'Amdt vnd Verrichtung. Die Patriarchen wollen discm Joannem haben / 
dann was fytiftPatriarch* anderst/als multorum Pater, ein Ertz-vndGroß- 
Vatter / also ist auch gencnnt worden diser Joannes communis Pater , 
ein allgemeiner Batter/ welcher mit dcrEvangelischenMilch vil tausend ernährt 
vnd erquickt hat. DiePropheten wollen joannem haben / zumahlen er mit 
ihnen die innerlichen Gemüths -- Gedanckcn / vnd Hertzens - Gehcimbnuffeu 
durchgesehen vnd geoffenbahret/ wie zu lesen in seinen Leben. Joannes wäre 
gleich denen Aposteln ? Joannes nil minus a magnis fecit Apostolis, 5cp# 
wegen i# omnem terram exivit sonus ejus, ist seinStimm Hall-vnd schal
lend überall außgangcn. Die Märtyrer verlangen glcichfahls Joannem 
in ihr H. Lager einzuquartier»/ weilen er vilmahlcn vnder den Sig-Fahn desi 
Creutzes ein blutigen Streikt gehabt/wider den Trüffel / die Welt/ vnd das 
Fleisch/die er doch alle Martialisch überwunden. Es verlanget Joannem 
die gantze Schaar der Beichtiger/ wegen seiner grossen Bekehrungen ber ©un# 

äi-der vnd Kötzer ; dann wie Greg.L. j. ài al. meldet / majus est miraculum 
Pradicationis verbo, vel orationis silentio peccatorem convertere , quam 
carne mortuum resuscitare. Es ist ein grössers Miracul einen Sünder 
durch die Predig/ oder durch das stillcGebett bekehren/ als einen Todten ausser- 
wecken. Endlichen erscheinen auch die Gottseligen Jungfrauen deß Paradeiß/ 
so auch das Jus vnd Recht haben wollen Joannem in ihren Jungfräulichen 
Blumen - Garten einzuschreiben/ weilen er die Englische Reinigkeit von Ge
burt an/biß zu den Grab vnverletzt allzeit erhalten hat. Es isti» Summa 
Summarum der jenige Joannes., bCV ex gratia,cum gratia , & ingloria 

Hui. 1. co-mit purlaukcr Gnaden vnd Gaaben/ vnd wie Paulus sagt. 1. Corinkh. 12. mit 
rimh. u. der Gnad der Erkantnuß ; mit der Gnad deß Glaubens; mit der Gnad der 

Gesundmachung; mit der Gnad der Wundcrwcrck; mit der Gnad der Weiß- 
sagung; mit der Gnad die Geister zu vndcrschciden; mit der Gnad mancher
ley Zungen ; vnd mit derGnad derAußlegung der Sprachen ist begabt vnd be
reichet gewesen; vnd diser/diser hochheilige Joannes ,st einer auß den gros
sen Apostolischen Orden der Eremiten St. Augustini/ein warhafftiger Sohn

Augu-

Greg.L
«i.
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Augustini/ dessen Nahmen ist Facundus, sed de facundia S. Joannis de 
S. Facundo facunde loquendi artis eß. Aber von der Wolredenheit deß 
Mit dmZuenGmen Redreichen joannis zureden/ ist ein Kunst/ die meiner 
ftambleten bleyschwàren gcringfürigeu Zungen ermanglet/ nam ad Ludan- 
dliCiteronsm opus eß alio Cicerone, sagt Quintilianus.Cicero dcrWolredner. Quintiliam* 
muß von einem andernWolredner gelobt werden. Willderowegen solches be# 
tu-a zuecilnfftigen Predigern überlassen; ich aber will mich allein bey den Nah# 
mens-Büchel aüffhaltev/ mbfilam questionem de nomineanfìe^UU nam 
dùm facundumfacundè laudare nonpoßum saltem nomen f/w/joannes 
pro virili extollere conabor. @o will ich auff das wenigiste dcnTauss-Nahmen 
Joannes, so vil möglich loben/ vnd zu ehren discs grossen Heiligen etliche. 
Anagrammata / vnd Chronographie« anhebten vnd auffschlagen; fange also 
<m mit den Nahmen deß Heiligen in Nahmen deß Herrn. Joannes eß nomets 
ejus.

Die Astrologi vnd Nativitöt-Steller lehrnen vnd sagen/ daß die Beschass 
frnhcit der menschlichenNatur/Jnclination vnd Neigung außder Constellation 
berHimmlischcnZcichen erkennt vnb abgenommen wird; fort bona, velmala, 
sagt Pontanus/ vita humane, ex Conßellatione cali, fi non certo, saltem 
p rebabiliter confidi urari poteß. Auß ein jedwedem Geburts-Planeten kan 
man/wo nit gewiß / anff daß wenigiste muchmassig abnehmbcn/ worzu der 
Mensch geneigt ist/zum Glück oder Vngläck. Daß beste Glück-Zeichen aber ist/ 
wann ein Kind gebühren oder empfangen wird in dem Zeichen der Zungssauen/ 
also rcdet/vnd starcket meincWort der tiesssinnigcPtolvmecus/ qui virgineum stolom*» 
horoscopum habent, ij'poteßatissue causa erunt. Welche ihr Natività ha
ben in den Jungfräulichen Zeichen/ verursachen ihnen selbsien Heyl/Glück/vnd 
Wolstand. Der neu canonizierte H. Joannes Facundus ausi dem Orden 
der Eremiten deß H. Augustini ist in der Statt Saguut in Spanien von front# 
racu hochadelichen Eltern Gonsalvo von Casirillo/ vnd Sancha Martinetz ge# 
bohren worden Anno i4;owunderbahrlicher Weiß in-vnd durch das Jung# 
frauliche Gnade»/vnd Glücks-Zeichen / dann als bist mit gleichen 21 bei vnd 
Christlichen Tugenden verehelichte/ vnd von Gott begnadte Eltern mit grossen 
Gemülhs-Schmertzen ohne Leibs-Frucht lebeten / begäbe sich Sancha die Frau 
Mutter zu der wunderthàttigcn Bildnuß der allerseligisten Mutter Gottes de 
Ponte/odcr von der Brucken gcnaunt/ da vcrharrete sie etlich Wochen in eyffe# 
eigen Gebctt/Fasten vndWachen/ Mariam vnder andern also anredeiit. O 
gebencdeyteste Juttgssau/ du du bist die wahre Brucken deß Lebens / rnitdd wir 
ganti sicher vnd gewiß über das vngcstümme Welt-Meer/zu den Port vnd Land 
der Ewigen Glückseeligkeit gelangen können/sihe dann mit deinen mildrcichen 
Augen an das Meer vnscrcr Trubsallen/ vnd die Bitterkeit vnfcrs Hertzcns/du 
hast durch ein eintzigesWvktleiu/ fiepe ancilla, sitze ich bin cinMagd deßHerrn/ 
verdienet ein Mutter deß ewigen Works zu werden / Lege danit ein eintziges 
Wöttlein bey deinen eingebohrnen Sohn ab/so werde ich auch mit ein.r Leibs#

31 a 3 Frucht
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Frucht gesegnet werden. O Wunder ! O JEsu ! kaum als Sancha bifej tuv 
tze/ doch mit höchster Demuth/ Vertraue-., vnd Auffmcrcksamkcit kleine Gebett- 
lein verricht/ ist Sancha in Gnaden erhört/ vnd nach kurtzerZeit mit gesegneten 
Leib erfreuet worden ; Dann sic hat gebühren ein Knablem/ dessen Nahmen ge- 
nennt ist worden Joannes. Vocatum est nomen ejus Joannes. Joannes 
ist er gencnNt worden. Die Werck lausten den Nahmen vor / vnd folget diser 
tiuffjcnne/wie der Geruch auff die Rosen; wie die Hitz auff das Feuer; wie 
her GlantzauffdasLiccht ; wie dcrSchatten auffdem Leib/ "ombra rei nomen. 
Der Nahm ist halt ein Schatten einer jeden Sachen. Ist also Joannes 
Facundus diser neu canonizierte Heilige in der Jungfräulichen Constellatio» 
in den auffsteigendeu Zeichen der Mutter Gottes / welche ein freygebige 911# 
spenderli: vnd Außtheillerin ist aller Göttlicher Gnaden/ vnd das warhafftige 
Glucks-Zeichen/gebühren worden ; nun lassetvns höchst-begrerig fragen mit 

\]kx c. i. Lucer cap. i.eben von disen Joanne, dann qmßio eß tantum de nomine , 
quis putas puer ißeerit. Was vermeint ihr wird anst bi fan Kind werden. 
O qui virgineum horojcopum habent, ij poteßatis sua causa erunt , 
sagt obgedachter Ptolomceus ; die inJungfräulichcn Zeichen ihr Nativitat ha
lben/ werden glückselig vnd groß seyn. Dessen ein clares Beweisthumb ist 
Joannes Baptista der Borlauffer vnd Tauffcr Christi / der eben in diseM 
Jungfräulichen Zeichen/ vnd zwar in einem Schald-Jahr gebohren ist worden/ 
welches aUtq. Jahr gefchiecht/ dann das Jahr 364. Täg vnd 6. Stunden/ bife 
Stunden aber in 4. Jahren tragen 24. Stunden auß/ oder ein Tag vnd Nacht/ 
dessentwegen in denkten Jahr der Hornung ein gantzer Tag zugegeben/ oder 
Len Brauch nach einer zweymahl gefetzt wird/ dann wie der gelehrte Barro 
vermcmt/fo wird amEndt deß alten Monaths vnd am Anfang deß Neuen ein
Lag cingcfchoben/der da zu nenen sey è,-»re/?-r-; bey denen Griechen aber
hat er schon vorZciten denNahmen attice ENY KAI NE A pberteolicè 
ENNYKAINEA, Alt vnd Neu/ welches ich denen Aßronomis will 
heimbgestelt vnd überlassen haben. In der Ordnung aber deß Kirchen Calen- 
Lers/ ist gar gewiß/ das Jahr in welchen Joannes der Borlauffer Christi ans 
Tag-Liccht kommen/ist em Schald-Jahr zu nennen; dann das Schald-Jahr 
mag denNahmen ziehen von vndcrschalten/daß ist/ein weile mit vndcr einsetzen/ 
indemc ein Tag über die Zahl mit vndergesioffen wird alle 4. Jahr; oder von 
scheiden/daß ist/weilen der 24.# Tag Februari, zweymahl gcncnnt wird: 
oder von schallen/weilen auffden Chor von den Martyrologio in zween Tagen 
schallet der 6.te Tag vor den Calendis ; so ist doch nach allcnNahmcns herkom
men/ der Geburts-Tag t>eß H. Joannis ein solcher von schalten/ schelten oder 
schallen benahmbsterTag/wie er selbst bekennet/ Ego vox clamantis in deferto. 
Ich bin ein Stimm/ ein Schall der Ruesscnden in der Wüsten? sein Tag ist 
zweymahl schallend zu nennen/ eines/wegen deß HErm JEsu/ dessen BorstiÄ 
Joannes war/ andertes Zachariee seines Batters halber/ den er in semer Ge
burt die Red wider gebracht ; derisi bisextus darumb / dann in 6.ten Mo-! 
nach der Empsangnuß springet Joannes auff bey der Sonnen Ankunfft/ da
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v,»ser allerliebster Heyland IEstt vyder dem Hertzen seiner Jungftäulichen 
Mutter ihm heimbsuchte ; dann dlcvnbefleckte ohne Macul der Erb*Sund em* 
pfangnc Mutter Gottes machte sich auffzu Elisabeth/ gleich als der Englisch« 
Bottschaffter Gabriel von Elisabeth Zeugnuß geben/ htc Mensissextus esi tili, 
diß ist ihr daß 6.tc Monath/ vnd im 6.ten Welt-Alter ist Joannes gebohreu 
worden/ welches die Griechen einem dopelten nennen ENNYKAI NEA, 
indem« er ein End deß Alten : vnd ein Anfang deß Neuenist; ein End deß 
alten Testaments/ vnd ein Anfang deß Neuen war Joannes, welches alles 
d-e Schrifft bezeugt guca i. 'exurgens autem Muria abist in montana cum Luce 
festinatione in Civitatem juda, & intravit in domum Zacharia, & sa
lutavit Elisabeth. Maria stunde auff vnd gieng eylcndts über dasGebürg in 
die Statt Juda/vnd kämm in dasHaußZachariw/ vnd grüstc Elifabeth/ die 
gleich vovFreuden auff gcfchrycn/ vndehoc, ut veniat mihi mater Dominj 
mei ad me ? ecce enim, utfaBa est vox salutationis tua in auribus meis, 
exultavit infansin utero meo. Woher kombt mir/ das die Mutter meines 
HErrn zu mir kombt/ fihc/ sobald die Stimm deines Grucffes in meinem Ohren 
erschallen ist/ da ist auffgcfprungcn das Kind in meinem Leib / weilen cs das 
Jungfräuliche Geburts-Zeichen vcrmörckt ; vnd zwar daMaria in dcmZeichen 
deß Zwillings wäre/vnd vnder ihren Jungfräulichen Hertzen getragen hat den 
ewigen Sohn Gottes/ der da ein Zwilling war in zwey Naturen/ der Göttlich 
vnd der Menschlichen; dahcro so bald Joannes gebohrcn worden / fragt 
man gleich/ ‘jais sutas puer iste erit. DcrGeneral-Schluß aber wird gemacht/ 
erit magnus coram Domino. Joannes wird groß seyn vor dem HErru; 
bleibt alfo fest gestelt/ qui virgineum horoscopum habent, ij potestatis sua 
causia erunt. Die ihr Nativität haben in den JungfräulichenZeichen/verux* 
fachen ihnen selbsien Gluck vnd Heyl. \

Der Englische Mensch / oder menschliche Engel /oannes Facundus 
hat gleich von feiner Geburt an/ angefangen groß zu werden / nach dem Leib / 
vnd nach der Seel/in denen Glidern vnd Tugenden; dann in dem Kindlichen 
Jahren laitctc ihn der Geist Gottes schon dahin/was er in feinem mànnlichèn 
Alter werden solle ; nehmblich ein anderer Apostel Paulus in der Lehr : ein an* 
derer liebhabenderDifcipelJEfus Joannes m der Lieb: ein anderer Joan- 
nesBaptifta in der Strengheit deß Lebens : ein anderer Enos in der Anruf* 
fung Gottes : ein anderer Noe in der Gerechtigkeit: ein anderer Jonas in 
Verkündigung der Straffen: ein anderer Moyfcs in Würckung der Wunder; 
Joannes Facundus folte werden der Vortrcfflichiste/vnder denen VortrcfflF 
chcn: der Höchste vnder den Höchen : ein mildreichcr Batter der rechttglaubi* 
gen Seelen: ein Wachtbahrcr Hüter deß Göttlichen Weinbergs: ein Wacht* 
sambster Hürt der Christlichen Schäfflein : ein vorsichtiger Steyrs*Mann deß 
Cathvlifchen Schiffleins: ein Verwalter der himmlischen Gnaden: ein vn* 
fehlbahrer Wcegweiscr zu der Sceltgkeit: ein vereinigter Mitbürger der lieben 
Engeln: ein vnverwerfsticher Zeug der Kirchifchen Warheit: ein vnübcrgwäk*

■ ' tigter
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tigter Deschürmer der Göttlichen Ehr : ein allersichcrister Dolmetscher der Rer 
den Gottes: ei» glücksecliger Bekenner/ vnd Erkenner Christi: ein crlcichtister 
Lehrer der himmlischen Wcißheit: ein sigreichistcr Überwinder der höllischen 
Porten/vnd ein rotmbevtotvđcnber Apostolischer Prediger/ dergleichen er in sei, 
ntv Jugend auff cin Holtz/ auff cin Berg!/ auff ein Stuhl / oder ander hochcö 
Orth auffsteigend/seine junge Zuhörer zu tugendlichen Sitten höchst,eyffrig 
ermahnet hat / welchen unschuldigen Predigen auch alte StandtsPersohnen 
mit grosser Verwunderung vnd Freuden zu gehöret/ sagend / (jaisputas puer 
iste erit? was maint ihr/wird auß bisera Kind werden? ein jeder schiiesscte 
*rit magnus taram Domino, er wird groß seyn vor dem HErrn; also ha
ben geschlossen dieWol,Ehrwürdige PP. Benedictinervon St. Primitivo vnd

tacundo genannt/ bey welchen Joannes neben den Tugenden / sowohl die 
iatnrliche/als Göttliche Wissenschafft mit Frucht vnd Grund erlehrnet; da, 
Herr vor sagten sie offt/ Joannes Facundus erit magnus coram Domino: 

Johannes Facundus wird groß werden vor dem HErrn ; bcsonderlich weilen 
sie auß seinen Augen vermerckt die Zucht: auß den Reden bit Einzogeiihcit: 
auß der Ansprach die Demuth : auß dem Angesicht die Lieblichkeit : auß dem 
Gestürn die Gerechtigkeit : auß denen Handen die Freygebigkeit : auß dem Ge, 
hör den Glauben : auß den Seufftzcn die Hoffnung : auß dem Hertzen die Lieb: 
auß dem Gebett die Andacht : auß denenKlaidcrn die Massigkeit : ja auß allen 
Geberden dieTugendrn: dann Joannes Facundus führet« mit denenWol, 
Ehrwürdigen PP. Benediktinern mehr ein Englisch/ als Menschliches/ gebenc, 
beytes Leben. Also hat geschlossen Joannes Aiphonsus Carthagena Bischofs 
zuBurgo/ berat Joannes nach geendeten studieren ist übergeben worden / bi# 
ser Gottsforchtige Bischosshat ein so heiligen Lebens,Wandel geführt/ daß ihn 
Eugenius der 4. Römische Pabst würdiger geschätzt ob dcnStuh! Petri zu sitzen/ 
als sich selbst/distr erkennte vnd bekennte auch also halben dises adelichcnJüng, 
!ings grosse Tugenden/ Sitten vnd Wissenschaften/ auß welchen er gleichfahls 
geurcheillet/ er'lt magnus coram Domino ? Joannes Facundus wird 
gleich wie Joannes Baptista groß werden vor Gott / dann quastio tan
tum est de nomine, dannenhero sobald Joannes von discra hochwürdigste» 
Bischoffzum Priester geweichet worden / ist gleich der allgemeine Ruff seiner 
Heiligkeit erschallen/der so andächtig/so heilig Meeß gelesen / daß er vor In# 
brunst der Liebe/vnd Vergieffnng der Zäher schier zerflossen vnd zerschmoltzen/ 
berowegen verlangte ein jeder daß Joannes vor ihm folte ein Meeß lesen / 
wol wissend/ daß disk Nicht allein ex opere operato, fOllDčCt! (Uldi) ex opere 
»perantis für alle gantz gnadenreich wäre/ in bifera H. Sacrificio hat ihm 
Gott vil verborgne Gehcimbnussen vnd Mysterien geoffenbahret von der drey# 
persöhnlichen Gottheit/vnd vnerschaffnen Drey,Einigkeit/ wie nehmblichen 
Christus der HErr/den ertàglich allda sahe in der hochheiligen Hostien / von 
Ewigkeit herv von dem himmlischenVattcr seye gebohren worden/ dene andern 
zweyen göttlichen Persohnen gantz gleich/ vnd wie er mit dem Batter eine Wes# 
fenheit/ Willen vnd Gewalt hatte; er verstünde ingleiehrn/ wir baß der himm#
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lische Valter ein Anfang/ohne einen andern Anfang/vnd bit erste Persohn m 
der allerheiligistcn Dreyfaltigkeit wäre ; den H. Geist als drittcPcrsohii crkenn- 
te er von dem Battervnd dem Sohn zugleich außgchcnd; in diserErscheinwnd 
Errichtung/ als in einem/ aller Kräfftcn der Natur übertreffenden Liecht / rote 
der grosse vnbegreiffliche Gott cinfnd) in seiner Weßcnheit/ vnd dreyfach in de
nen Persohnen wäre; item von der allcrheiligisien Menschwerdung.- von der 
Göttlichen Gnaden-Wahl: von der ewigen Straff/ vnd von der zukünfftigen 
Glori)/ gleich einem andern liebhabendenDiscipul IEsu JoanniEvangeiiftx 
qui etiam superpe&us Domini recubuit, der eben auffderBrusi deßHErin 
geruhet hat / Cr ideo tantum eß quaßio de nomine. Als er aber einesmahls 
rödtlich erkranckte/vnd aller Menschlichen Hilffcnrblöstt sich befände / wendete 
er sich gleich zu dem allerhöchsten Artztcn dcßLeibs vnd derSeelen/Gvtt inbrün

stig versprechend vnd verlobend/so bald er ausi der vnergründlichen Gutte GQt, 
tes solle gesund werden/ er sich gleich in ein Orden-Standt begeben vnd ein- 
tretten wolle; O Wunder; kaum hat erdaßGclübdaußgesvrochen/vndvon 
Mund vnd Hcrtzen geredet/da war er frisch vnd gesund/ mit Verwunderung 
der Artzten vnd Doctoren; da er aber sich bcrathschlagete / was für ein Orden 
er solle annemben/ begegnet ihm Christus der HErr in Gestalt einesBethlers 
gantz bloßvnd nackend/ bittend vmb ein Bekleidung ; Joannes auß Lieb gegen 
den Nechsten gantz angezünd vnd angcflammet/ ziehet seinen schönsten vnd 
köstlichisten Rock auß/ gibt discn den Dcthler/ die folgende Nacht crschine ihm 
Christus der HErr gleich wie einen andcrnMarkino/ Gregorio Magno / Franci- 
scoScraphico/vnd Carharincr vou Sicnna/ eröffnete ihm wegen so grosser Lieb 
sehr grosse Geheimbnusscn/ daß er mir Paulo auffgeschrycn i. Corinthii, v.g. Pauj- >- 
Oculus non vidit,,nec auris audivit, nec in cor hominis ascendit,quapra- ^ormth,1,: 
paravit Deus ijs, qui diligunt illum. Kein Aug hat gesehen / Kein Ohr ge
hört/ vnd in keines Menschen Hertz ist cs gcstigcn/ was Gott bereit hat denen / 
die ihn Lieben. Ander andern aber ermahnt ihn Christus durch Göttliche Ein
sprechungen/er solle den Orden deß H. Augustini der Eremiten genannt an- 
ncmben/wie es auch geschehen eben an den heutigen Tag/als den 27. Augusti 
Anno 1463. Dann in discn hochheiligen Apostolischen Orden/ der ein wahrer 
Acker ist/den Gott gescegnet hat Deut: 28. ist Joannes Facundus worden o-m.»,. 
ein zlücksceliger Ackers-Mann/ derben Göttlichen Sammen/ verbum eß 

firnen Dei, in die vnfruchtbahre Hcrtzen mit Frucht aüßgesträrt hat. In di
sti, hochheiligen Apostolischen Orden/ der von Gott ist eingesetzt worden als ein 
auffnemrnbendeStatt der Zuflucht Deut 29. ist Joannes Facundus gewesen Deut - 
ein Commendant der alle Flüchtling eingelassen vnd getröstet hat; In discn ' 5‘ 
Apostolischen Orden/ der ein schöner Garten Assueri ist. Esth: 7. ist Joannes £tth.7. 
Facundus gewesen ein wolricchende Blumen Ehrenpreyß / anieko aber in 
der himmlischen Glori) ein neu erwählte canonizierteParadeiß - Blum ; In di- 
disen Apostolischen Orden als einen gebcnedeytcn Berg Sion / auff welche»
Gott das Cwnaculum oder Abcntmahl hat eingelctzt / Psalm. 2. ist Joannes Psejm > 
der Priester gewest / der den Leib vnd das Blut IEsu Christi constcriert hat ;
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In disenEngel-kànàdettals ein Paradeyß dcßWolkustsTen. 2, ifi Joannes 
Facundus ein Cherub worden/ der dises glückselig verwachtet hat ; In bifen 
gvttsfLrchtigen Orden als einem Schwcmteüch zu Jerusalem Joann: 5. ist 
Joannes Facundus der Engel worden / der discn bewegt/ vnd die Krancken 
gesundgemacht hat;Zn biss siarckmachtigcnOrdeals in einem ftsienLhurnDa- 
vid. Cant. 4. ist Joannes Facundus gewest ein Gloggen/ die mit ihre» 
Schall vnd Hall durch die gantzeWclt auß gangen/ in omnem terram exivit 
sonnt ejus, In discn fruchtbringenden Orden als einem hochen Berg Libano / 
auffwelchenso schönrCederbaum wachsen, z. Rcg.4. ist Joannes Facundus 
der Ccderdaum selbst gewest/dann er sagt/ quasi cedrus exaltata sum Ecclefi: 
24. ich bin wie einCcder erhöchct worden ; In Visen schönen Orden als in einer 
Grün-vollen Erden Sin/ oder Cades num: 33. ist Joannes wie ein schöner 
Palmbaum auffgewachsen/ dann wie David meldet in den yr.Psal. derGerech- 
te wird blühen als wie ein Palmbaum; Mit einem Wort ist bist Eremitische 
Versamblung ein eröffnetes Waffenreiches Arsenal vndtZeug-Hauß/in welchen 
man allerhand feindlichen Gewalt zu wider streben allda niderlegende Waffen / 
wider die drey deß menschlichen Geschlechts abgesagte Haubt-Feind/ als Welt / 
Fleisch/vnd Tcnffel findet/so ist Joannes Facundus in Visen ein tapffercc 
Soldat Christi/von welchen der H. Apostel Paulus sagt 2. ad Timoth.i. bo- 

' nus miles Christi lEfu, der bald die vndurchdrüngliche Sturm-Hauben deß 
Ewig triumphierenden CacholischeniGlauben/ bald den Brust vnd Hertz-be
schützenden Pantzer einer zu Gott steiffgesetztcn Hoffnung ; jetzt das zwcyschner
dende Schiverd deß vnverfalschten Wort Gottes ; bald die Cortaun / so nichts 
als Feuer-Kugel der Liebe nach denHimmel geschossen ; jetzt airderc höchst-taug
liche Waffen der krafftigen Bußwerck / vnd deß allmögendcn Gebetts ergriffen / 
durch solche er nicht alle starčke Anlauff vnd Sturm der sichtbarlichen vnd vn- 
sichtbahrlichen Feinden abgeschlagen/ sondern auch dcrosclbcn Macht vnd Ge
walt vernichtend/ glorreichen Sig jederzeit erhalten/ daß er billich begehrn hat 
können mit Paulo den Kriegs-Lohn/sagend/ 2. ad Timoth. 4, bonum certa
men certavi, cursum consumavi,fidem servavi, in reliquo reposta est mi
ki corona justitia, quam reddet mihi Dominus in illa die justus judex. 
ich hab ein guten Kampfs gekampffct/ ich hab den Lauffvollendet / rch hab den 
Glauben bewahrt/ vird destwegen ist mir vorbehalten die Cron derGerechtigkeit/ 
welche mir geben wird der HErr an jenen Tag der gerechte Richter ; ist diser 
glorreiche Orden ein reiche Schatz-Kammer / so ist Joannes Facunuus 
m diser ein vnschàtzbahrcs Kleinod aller hochwertcsicn Tugenden/in welchen 
hell-schcinbahr zusenden vnd zu ersehen war / der Edle Amethyst cinerjlcissigist 
gehaltner Wachtbarkeit/ auff sein/ vnd anderer Seeligkeit ; der bey Tag vnd 
Nacht/ leichtende Earfunckel einervnaußsprechlichen Lieb Gottes; der gewalt- 
zichende Magnet/in der eyffrigisten Seelcns-Begürdc; der vnverbröchiiche 
Dicinand einer vnvcrruckt stchendcnBesiandigkcit in den Tugcnds-Vbungcn • 
der rciniste vnd mackeilose Alabaster einer vnvcrzchrten Vnschuld in der Engetz 
reinen Reinigkeit; der blane Hyacinth der himmlischen Begürbcn; der gri

llende
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nende Tyrckis deß vollkomnen Gehorsambs; der köstlichen Sapphir dcrGött^ 
lichen Betrachtung; der adeliche Stein Jaspis der treuen Gerechtigkeit; der 
güldene Chrysolithus/ qui auro fulget & igne, wieJsid. lib. i6. meldet/ derzfij-,f 

. da leichtet wie Gold vnd Feuer / der Lieb Gottes vnd deß Nechsien ; ja 
omnis lapis pretiosus operimentum tuum, sagt Ezechiel. 28, vnd ich mit Ezech'l8" 
ihn; dich Q H. Facunde bedecket alles Cdelgesicin; ist endlich diser StcC 
vnd Lobreiche Orden ein rechter Berg Thabor/ Matth. 17. so ist Joannes Matth. 17, 
Facundus mit Joanne den Evangelisten vilmahl verkläret worden/ dem 
Gott offe Lcibwnd Lebhafft crschinen ist. Vnd wann schon Moyses hat das 
Gesatz geben den Hcebreern ; Baronius der Kirchen: Mercurius Trismegistus 
dcnenEgyptiern ; Solon denen Athenicnsern ; Lycurgus denen Lacedemonicrn;
Numus Pompilius denen Römern ; so hat Augustinus schier allen Geistlichen 
Ordenschemhen/wenig außgenomben/ scin H. güldene Regul vnd Satzung 
vorgeschriben ; vndcr diser seeligmachenden H. Regnl Augustini dienen Gott 
über 50. Orden/ Congregates/ oder Congregationcn; Als t?CV £)l ben 
Grodimontenfis genannt/ 2(mio 1076. Der Orden der Ritter 
Taraconenfium Zittio 1091. Der Orden Communis vita Au
gustini Anno 109/. Der Orden Clericorum S, Antonij Anno 
1095. Der.Orderi/oannis Laptistn Anno 1113. Der Orden 
der?raemonstratenferAnN0 1120. Der FontisEbraldi Ano
1121. Der Orden Gilbertinomm Anno H48. Der Orden Cru- 
ciferorum Anno nói. Der Orden der Ritter s. Mariae Anno 
1164. Der Orden der Bnejjer s. Demetrij Anno uco. Der 
Orden S. Mariae de Redemptione Anno 1212. Der Orden S. 
Dominici Anno 1216. Der Orden s. Eulaliae genannt Anno 
121#. Der Orden vondcrBnßS. Mariae Magdalenoe $(11110 1221. 
DerOrden der benambst ivordenöonorumhominumAnno 1257.
Der Orden s. Mariae servomm Anno 1233. Der Orden Der Rik- 
ter 8. Lazari Anno 1267. Der Orden Sanctissimae Poenitentiae 
IEsn Christi Anno 1281. DerOrden AlexianorumAnno I ZOO.
Der Orden S. Pauli primi Eremit^ Anno 1317. Der Orden 8. 
AmbrolijAnno 1 ZZI. Der Orden Lrigidanorum Anno 1366.
Der Orden lessiatol-um Anno 1^67. DerOrden 8. Hieronymi 
Fefulana genannt Anno 1372. Der Orden der Eremiten 8. Hie
ronimi Anno 13So. Item ein anderer Orden 8. Hieronymi An
no 1400. DerOrden Apostolorum intituliert Anno 1484. Der 
Armener Orden Anno 1490. Der Orden 8. lacobi Anno 1523. V '
Der Orden der Theatiner Anno 1524. Der Orden 8. joannis 
Dei Anno 1571, DerOrden der ParfWr S. Augustini Anno
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1574. Item der Orden der Tempel-Herrn. Der Orden genannt 
MilidxS. Hieronymi. Der Ritter Orden IEsu Christi. Der 
Ritter OrdenàLìMmi Sepulchri , »nb der Orden Militia: go- 
dentium genannt. So seynd auä) vnder diser H. Regi vil Con
gregares/ oder Congregationen ; Als Congreg: Can: Reg:Si/uo- 
Tiis$totlO 1080. Congreg: S. Spiritus AlMV 1144. Congregatio 
Guilemitarum 5(mt0 1158. Congreg. Can. Reg. S. Ruto. Anno 
1200. Congreg. Can. Reg. S. Marci 5(11110 1231. Congreg. Cle
ricorum S. Maria: de scala Allii» 1300. Congreg. S.Gregorij Sitino 
1400. CongregatioCanJveg. S. Salvatoris Anno 1408. Congreg. 
S. PetriStonO 1506. ShcietasClericorum SomafcorumSitinO 1^30. 
Congreg.Clericorum boni lESLl Silili» J532. Congreg. Crucife- 
rorum, »nb enbltd)eil (Ulđ) Congreg. Can. Reg. Lateranensium; 
Dnder bistu hochheiligenRrligionen vndCongreMionen ist auch der Welt-bc- 
rümbtr Orden der Eremiten St. Augustini/ als cin Hanbt-Strom/ welcher sich 
in i6. andere Flüß oder Congrcgates außgicffct; ein solcher vnd fern anderer 
Augustiner wäre Jqannes Facundus diser hochheiligeOrden dränget mit 
§z. Römischen Päbsten/ mit 2667. purpur gccrönten Cardinalcn / vnd mit 
16200. Heiligen/ vnder bifm ist / vnd war auch gezchlt Joannes Facundus 
dann wann Augustinus ist ein Batter/ wie er dann ist/ so ist Joannes Facun
dus em wahrer Sohn; ist Augustinus ein von Gott gesegneter Abraham/wie 
xk dann ist/ so ist Joannes Facundus ein frommer Isaac ; wann Augusti
nus ist ein hellglantzende Sonnen/ wie er bann ist/ so ist Joannes Facundus 
ein Helle Strasten ; wann Augustinus ist ein herrlicher güldener Gnaden-Pfen- 
ning/ wie er dann ist/ so ist Joannes Facundus aufs Visen sein wahres Con
trafe/ dcr ihm in allen gleichere; vnd eben diser / wird mit seinen andern aller
liebsten Heiligen Ordens-Brüdern an den strengen Gerichts-Tag Gottes freu
denreich bey Christo stehen; biß seynd nicht meine Wort / sondern deß H. Au
gustini sechsten/ der dem H. Norberto Stiffter dcr Prccmonstratenscr mit seiner 
güldenen Regul erschinen ist/da er in Zwciffel stunde / was für Satzungen er 
seinen liebsten geistlichen Kindern geben solle / dcme also anrcdent/ Ego sum 
Auguflinus, en habes Regulam, quam conscripsi, sub qua, fi bene milita- 
verintfratres tui filij mei, securi Chrifio afiabunt in extremo terrore ju-
dicij Ich bin Augustinus allhier übcrgibe ich dir mein Regel welche ich zusam
men getragen/ so dise deine Brüder/ als meine Kinder vollkommen beobachten / 
werden sie sicher stehe» bey Christo an dem letzten erschröcklichen Gerichts-Tag. 
Weilen dann Joannes Facundus dise hochheilige Regel ohne Bnderbruch 
fine glosa, vnd gantz mackel-ftey gehalten/ stehet vnd regieret er anjetzo höchst- 
triumphierlich mit andern seinen H. Ordens-Brüdern mit Christo / als ein an
derer Noe; rin anderer Jonas : ein anderer Enos : Manderer Jason: ivcl-
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chcs alles daß einzige Wort mit sich bringt. Dann so ich bist Buchstaben Bet* 
ivechßlc/ so kommen bife iiachsolgendeAnagramma herauß.

An is Noe 
An i Enos 
En Iason 
En Jonas.

Joannes
Amgrammau

An è Sion 
I annose 
Ei annos

Joannes Facundus istem gerechter Noe/ aber er hat mehr von bett 
Htsaltznen Wellen deß Vndergangs der ewigen Verdambnuß erlöset als Noe z 
Ecce plus quam Noe? er war ein Gott anmessender Enos / aber nicht wie E- 
nos allein/ sondern erbewegetc auch darzu vil tausend ; er wahre ein Buß ver
kündender Jonas/ aber niemals vngchorsamb ; er wäre ein rechter Jason / der 
nicht das güldene Fell auß der Asiatischen Insul Cholcho durch Beyhilff der 
Medea freudenreich überkommen/sonöern das ewigeVellus der immerwehrende 
Glückseligkeit: dahero ich ihm auch dise nachfolgende Ckronograpbica zu Eh
ren zuwidme.

Joannes Iste CeV aLter noe Vir I Vst Vs InVenlt gratlaM 
In Die Irx & fVrorls.

En Ionas eX Ventre Ceti MVnDI In laLVtls portV posItVs.
qVIa In Veritate erVDIVIt MVLtos enos fVLgeblt Vt fòL.
eX slon fpeCIes DeCorls eIVs, IpeCIes sGlLlCet VlrtV- 

tlsatqVe DeCor pietatis.
Cogita Vit Diesanti qVos In Vita sVa,& annos seternos In 

Mente hab Vit, habet ergo annos xVIternos In gLorla.
Annosi sVnt DIVorVM lens Vs, «Sc xtas feneCtVtls Vita In- 

VIoLata.
Auff Teutsch JoannesFacundus ist gleich cinemNoe ein gerechterMan 

der Gnad gesunden an dem Tag deß Zorns vndGrimmens. Sehet Joannes 
Facundus ist wie ein anderer Jonas auß den Bauch deß Wahlfisch / der 
Welt zu einem Glücks-Port eingesetzt worden/vn weilen Joannes Facundus 
in der Warheitvil vnderwisen wie Enos / wird er leichten gleich der Sonne. 
Auß Sion war sein Gestalt der Schönheit / sein Angesicht wäre bereicht mit 
Tugenden/ Lieblichkeiten/ vnd sein Zierrde bestünde in der Frombkeit in allen sei
nen Thun/vnd Lassen. In seinen Leben hat er betracht die Alte der Tage/ vnd 
die ewigen Zeiten hat er in seinen Gemüth vnd Gedancken/ destwegen gemisi 
er auch anjetzo als ein neu canonizierter Heiliger die immerwehrende Z« it in der 
ewigen Glory ; dann vil Jahr gewehren der Heiligen Sinn vnd Gedancken/ 
Vnd ihr Zeit der Alterschasst ist einvnverlctzliches/vnsterblichcs Leben/ welches

B b 3 atije-
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anjetzogantz glorreich difcr Wunder-volle Heilige / dessen Nahmen Joannes 
tjl ; Joannes est notnen ejus. Vil warhafftige Zeugen vnd wolerfahrm 
Scribentcn/ sonderlich Bissel: in Exe mp-: trag: schreiben daß in Japonien 
gewisse Vökcker seyn/ die den Catholischen/ Apostolischen Glauben angenomben 
haben/ vnd anjetzo genennt werden Atimenser/ dise achteten denNahmenJoan- 
nes also hoch/daß sie vermeinten/der in der Tauff dista hochheiligen Nahmen 
überkommet/kaum oder gar nicht kan verlohren vnd verdambt werden; dise 
Mainung zwar ist irrgehend/dannO wie vil seynd Joannes gctaufft/ aber 
layder dannoch verdambt worden: Joannes Hußist ge taufst vnd verdambt: 
Joannes Calvinus gctaufft vnd verdambt: Joannes Brencurs gctaufft vnd 
verdambt: JoannesAecolampodius gctaufft vnd verdambt: Joannes Bicleff 
gctaufft vnd verdambt: Joannes Honoriusgetaufftvnd verdambt: Joannes 
Arradius gctaufft vnd verdambt : Joannes Pinardus gctaufft vnd verdambt- : 
Joannes P.vrcinìs gctaufft vnd verdambt: vud solche Erd-Kötzer mehr vnd 
verhärte Sünder seynd ewiglich verdambt worden. So ist doch wahr / àd> 
Sonnen klar/ daß in den Martyr - Buch kein Nahmen so offt gelesen wird 
als Joannes 5 es ist wahr das in der Röm: Pabsten-Calender kein Nahmen 
fo offt gesunden wird als Joannes ; so ist auch wahr dasbcyvns Teutschen 
in dcn Tauffdiemaisten den Nahmen Joannes erschöpff«»/ daher» das ga 
meincSprichwort hcrrühret/schaut schaut der grosse Teutsche Hanß ist da/ vud 
zwar gar recht? dannwas fjerf? joannesPJoannes interpretatu?gratiosus, 
Joannes wird vcrdolmatscht/ gnadenreich / liebreich / lsbreich / fchutzrrÄk 

^ schatzreich : zu dem lesen wir von keinem Heiligen/ die also hoch-loherschallende 
Ehrens-Titu! überkommen haben von der Göttlichen Majestàtt selbsteu/ als die 
}roei) Joannes,Joannes Baptista, tolti) Joannes Evangelista. Von der» 

iMt : jo:n. Tauffcrvnd DerlaufferChristi wird gcschriben buov i. Joauni i.Matth.n.
Matth. i homo missus cui nomen erat Joannes es war cm Mensch von GOtL 

gesandt der hieß Joannes, hic est de quoscriptum eß; ecce ego mitto An
gelum meum, bifer ist von dein gcschriben stehet/sehet ichffchickc mcincnEngclk 
hic venit, ut testimonium perhiberet de lumine, erat lucerna ardens. & 
lucens, erit magnus coram Domino multiin nativitate ejus gaudebunt, 
tece is,plus quam Propheta; Joannes ist kommen auff das er Zcugnuß 
gebe von dem Liecht? er war war ein b re neu de vnd borse; ditetibe Lucern/er 
wird groß werden vor GOtt : vilwerdensich erfreuen an seiner Geburt/ sch« 

i*,*, uv derisi mehr als eiuProphet/vnd was brauchts vil/Gottsclbstcn sagtMatth. h.
»0» surr exit major inter natos mulierum Joannes Baptista keiner keiner 
SnderalleMenschenKindernisisogroßalsJoanne8Baptista;vndvon dem 

joan. fi. H. Joanne Evangelista spricht eben die ewige Warheit sechsten/ Ivan. 21.
hic est discipulus quem diligebat lESllS.baift der Jünger / den JEsus liebte A 
wasmehrers vnd gröffers? Eleventur omnes, sagt der H. Petras Damia« 
nus fiim i. de nat. han: & meritorum prorogativis ante Consistorium 
Divina Majestatis exaltent, non erit tamen, qui ad, Joannis Baptistae
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(fr Evangeliji* privilegium audeat aspirare ; es können sich alleAußsrwöhl/ 
teGottes Hcrfürma6)cn/ die sich erfreuen fönen wegen der empfanqnenGnadm 
vudVortreffttchkeittn/welche sic von denGnaden-Stuhl der Göttlichen Ma>est. 
empfangen : so ist onb wird doch keiner gefunden/der sich in der Vortrcfflichkctt 
anmassm kan joanni Baptist® vnd Evangelist® dann quisqutsjüan- 
ne plus eß, non tantum homo,fed Deus eß, sagt Augustinus ferm 23. de 
fan ff. dann wer mehr ist als Joannes der muß fein Mensch seyn / sondern 
Gott ftlbsien. Jetzt weiß ich warumben Joann es kein andern Nahmen hat 
haben wollen als j oannes ; dann als die Schrijstgelehrtm Leviten vnd Prie
ster zu ihn kommen / vnd ihn angeredet/ tu quis es-, Joan. i. wer bist du % 
villeich der Elias / nein sagt Joannes non [um, quid dicis de te ipso ? was 
sagst du dann von dir ftlbsien ? ego, sagt er/ vox clamantis in deferto, ich 
bin ein rusfendeStimm in dcrWüsien /quid ergo Baptizas,ß non es Chrißus, 
ncque Elias, neque Propheta ? warumb tauffest dann du/ wann du nochChri- 
stus/noch Elias/noch einer vndcr den Propheten bist? ego antwortet aber- 
mahlen Joannes, baptUo in aqua. Ich muffe in dem Wasser/ vnd eben deß
wegen ist mein Nahmen Joannes, nach Lauch derSchriffr/ eras/oannes 
baptizans, Joannes tauffete. So war dann Joannes «in Engel / vnd 
kein Engel/ ein Mensch vnd kein Mensch/ ein Prophet/ vnd kein Prophet. Ein 
Engel war er / dann es stehet von ihm geschriben/ Marcir, ecce ego mitto 
Angelum meum, sihc ich sende meinem Engel : er ist ein Mensch / vnd kein 
Engel//-"'/ homo rnijjus à Deo,cui nomen erat Joaones es war einMensch 
von GOtt gcsand der hieß Joannes Ivan. 1. es war «in Elias dann es sagt jo*n. *, 
Gott selbsten/ si vultis stire, Joannes ipfe ex-Elias, vnd abermahl/ ipst 
pracedet vos in spiritu & virtute Elia. Luc. i. wann ihr toolt wissen / tue. «; 
Joannes selbst ist Elias/ vnd er wird euch vorgehen/ in dem Geist / vnd Krafft 
Elice. Er war kein Elias ! dann als er befragt worden/ Elias es tu ? hat er 
geantwortet/ Konsum, ich bins nicht : er war ein Prophet/ vnd zwar mehr 
als ein Prophet. Hie eß Propheta,& plus quam Propheta, de quo salva
tor är'/Mat.i i.er ist einProphet/vn zwar mehr als einProphet/vö dem dcrHey- ««th.n; 
land sagt : er ist kein Prophet: dann also Joan. r. befragt worden: Propheta 
eßtu ; sagt er nonsum. Das stund ja lauterParadora/vnerhörte Wunder
liche Ding/ daß man stin Ehren Ma hm verlaugnct. Ehe vnd bevor ich dises 
erördere/fahletmir bey/ was gelesen wird von einem Römischer Kaystr / vnd 
König in Franckreich ; vnd so mir recht ist / von Carolo den 5. vnd Francisco 
den Ersten. Carolus der 5. liesse alle seine Prcrdicata auffden Brieffschreiben ; 
uls/ wir von GottesGnadcn crwöhlterRömischer Kaystr zu allen Zeiten Meh
rer deß Reichs/in Germanien/ zu Hungarn/ Bohcimb/ Dalmatien/ Eroatien/ 
Sclavonien/Hispanien König rc.Ertz-Hörtzogec. Der König in Franckreich 
aber/ liesse nichts anders schreiben/als anzukünden / daß indiftn Principal-
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NahMM,( König in Franckreich ) alles verschlossen ist. Facundus will lein 
andern Nahmen haben als Joannes. Joannes eflnomoi ejus : tvstnwu 
ben? der hochsinnreiche Posquier Jer. deS.Joan. gibt die Vrsach vnd sagt / 
gloriabatur Joannes solo hoc nomine, dicens, non sum Elias, non finn 
Propheta, quia in hoc unico nomine Joannes omnis prerogativa merito- 
rum-pir tut um pir miraculorum includitur gestante ipsa scriptura Matth. 

Matth, u. u, int er natos mulierum non fiurrexit major Joannes Baptista recht 
vnd billich gloriertvnd brangetderH. Joannes mit discnNahmcn/jumahlcn 
in disen eintzigen Nahmen Joannes eingeschlossen wird aller Vorzug derDer- 
diensten / der Miraculen vnd Tugenden. Er will sagen/ wann kein anderer 
Buchstaben von Joanne geschribeu gefunden wurde / so wer es genug / daß 
er genennt ist werden Joannes. Joannes eß nomen ejus. Allein was sagt 
die Schrifft von denen Gott lobenden/ liebenden/ glaubenden Persohnen Mar/ 

Marci, i e. xj, j b. meldet sie/signa autem eos qui crediderint hac sequentur, in nemi
ne meo damonia eicient, linguis loquentur novis, serpentes tollent, etsi 
mortiferum quid biberint non eis nocebit, super agros manus imponent, 
& bene habebunt. In meinen Nahmen werden sie Teuffel anßtreiben : mit 
neuen Zungen reden ? Schlangen vertreiben : vnd so sic etwas tödtlichcs trin- 
«Len/wird es ihnen nicht schaden : auffdieKrancken werden sie ihre Hände Ut 
gen/vnd wird besser mit ihnen werden. Dann die Wunderlichen seynd nichts 
alsBestättignngen deß Glaubens/ als Zcugnussen der Heiligkeit / vnd Be/ 
krässtigungen der Vollkommenheit. Von Joanne aber sagt der Göttliche 

7°«. io. v. Text selbst«» Ivan. io. v. 41. Joannes quidem fecit signum nullum. 
41- Joannes hat kein Zeichen einiges Miracul gewurckt. Moyses hat auß dem 
txod; 17. harten Stein Wasser gelocket Exod.- 17. Aron hat alle Fluß vnd Wässer in
ixod: 7- Blut verkehrt Exod. 7. Elias hat das Feuer von Himmel citiert. 3. Neg 18.Eli/
3.Reg: ig. saus hat die Todten aufferwöckt.4. Reg: 4.Josue hatdieschncllauffendeCon/ 
?'feg:4' nen stillstehend gemacht Jos. io. Divid hat den grossen Goliath überwunden.
i°Rce° 17. i.Reg. 17. vnd damit tel> andere fromme goktlobende Persohnen geschweige/so 

h' ' hat P etrus derFürsi derApostlen/so gar mit seinen SchattenWundcr gewsirckt/ 
$. act. 5. allein Joannes fecit signum nullum. Joannes hat kein Zeichen 

' gethan / vnd dannoch gloriert er in seinen Nahmen also mächtig. Es tchrnen 
zwar die treffsinigen Theologi, quod donü miraculorum sit gratta gratis data; 
daß die Gnad der Wunderwerck ein auß puren Gunst ertheilte Gnad seye/ wel
che auch denen grossen Sünder kan gegeben werden. Dann wie die Schrifft 

, Keg: 11. srlbsten bezeugt : nun quid Saul inter Prophetas ; 1. Reg. 11. vnd Caiphas 
joan.11. selbst hat propheze yqt/dum erat Pontifex anni illius prophetiz.avit.Joan.ii.
Thamai de Allein zu meinen Vorhaben/ redet »och vil schöner der H de villa no-
serm "de 's*v* ferm' ^ S. Joanne quid qui m Joanne er at, si reči è inspicis, signum 
joan. Cr miraculum esi, quid enim in illo vacat è miraculo j conceptio ,sanSi-

sieatio,



K X o X m
f[catio-,_ ortus, pueritia, fermo, virtus,. & omnis vita ejus.reliquajnßt**- 
üo miracula er ant non modica.. ALeàwasau ihm/vnd in-ihru-war./ w«p 
renMiracul und Wunderzcichem; Empfangen von einer vnftuchtbaremMut-^ 
ter : Gchciliget in Mutter Leib : Mit seiner. Geburt hak er den stummen Batter 
die Zung gelöst.: in der Kindheitist er worden ein Einsidler : Geprediget hat er 
mit vndeschrcivIichcn.Zuclauff: den Sündern hat erÄerkündiget dir Vueß: in 
Summa sein gantz«s Leben ware.heilig vnd verwunderlich. Nicht weuigerwar 
alles verwunderlich in Unfern J?. Joanne Facundo, dann durch sein cyffer- 
volles Gcbett / welchcsgegründet war auf die Gcring-Schätzuag ferner selbst,' 
hat er gleich einem andern Nicolao von Tolentin den Tumult und Gnvalt der 
höllischen Geister behcrschend überwunden ; Wundcrbarlrch/ dann in allen sei
nen Meßleßungcn erschine ihme Christus der Herr, selbstcn/gantz Lerb : und' 
sichtbarlich mit einem HilumIischcn-Glantz vmbgcbcu/glcich ciilcmv.ndern Api», 
stel Thomer mit seinen H.füuff:Wunden / filßiglids anredend., fide manus' 
medsjoan. 20. Sichkmeine durchlöcherte Hand.vud Wunden;Diftchaben 
Joanni sein hungrige Seel also ersattiget/ daß cr zu allem andern ein Wider
willen gehabt/ auffschrcycnd. Daminus mens, &'Deus meus. 2 tnein Herr: 
vud mein Gott. Zu dem gönnete ihm:Christus.seine He.fLnffWundrn zu küssen/ 
vndzuvrrehrcn/sagend. infer digitum tuum , & mitte iwUtits meunt.. 
L) heilige/ O güldene/ O trostreiche Wort ! Joannes Facunde, nimbe-deine' 
Finger.vnd lege sie in die Scyten-Wunden/ welches er auchmit grossen Ver
thrauen verrichtet; Durch welche allerheiligste berührung: er. vnerschätzliche: 
Gnaden erschopffet. WUndcrbarlich/ darin er ist in der Salamaucischen gros
sen Aüssruhr auß tiesscrEyssers - Wurtzl die Seelen zu gcwnnneu / vnder. denc 
blossen Rapier/ Schwcrdtern/vnd andern tödtiichvub schädlichm Waffen vn- 
« schrocken hernmbgeloffen/ alle zurLieb : Frid / vud Ainigkrit-mit krasstigcn 
Zuesprechen anmahnend. Wunderbarlich/ dann als creinesmahls zurück ins: 
Eloster haimbgienge / sahe er / das ein Kn ab vngefehrln einen Schöpff-Drunm 
gefahlen seye/ welchen zwarvill zuegeloffen/ aber deine keiner yrlffenkönnen als 
Joannes Facundus, diser lesetc sein lederne Ordens - Gürte! von dem Leib 
gb/Iasset soicheiu den Brunnen hinunder/ ermahnete dm Knabe/, selbige zuer- 
gmsien/ vnd sich/ auff Gott vertrauend/ daran zuhalten/ aber derBrunn wä
re riesser/also daß derKnabsein Gürtel nicht rrraichcn nmtc ; QWundcr.'das 
Wasser selbst wachsete. auf das Gebctt des H-Joannis durch ein verborgne' 
Göttliche Krasit also hoch/daß er dise gebenedeyte Gürtcl erraicheu könncn/also 
ziehete der H: Joannes den Knaben ssisch vnd gesund auß dem Brunn her
auf das gesamblc Volek aber schryeauss Miracul / Miracul ! Wundcrwcrck/ 
Wunderwrrck! Wunderbarlich //dann als erindemElosteràlamanca eines-

C c mais.
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ntsil'é Kellner war / vnd nicht mehr als rin cintziges Fasi-Wein hätte/Hat er 
solches vermehret/ gleichwie ein anderer Elisccus das Oehl-Fäßel 4. Reg.4. 
in berne ihm bas gantze Jahr kein Wem geman zlet / der doch allen seinen Mit
brüdern zu Mittag bub Nachts nach Nothdurfft eingeschenket. Wunderbar-- 
lich zu Alba ( oder Alva de Tormes ) in seinen Lehr-reichen Predigen / alwo 
eraufderCanzel wie ein anderer Ehrysostomns gedonnert/ vnder andern auch 
über die Fürsten vnd Regenten / welche nach Wolgefahlcn : Vnd nicht denen 
Regeln der Gerecht ; vnd Billichkeit gemäß hcrffcheten/ sondern das Volck mit 
vncrträglichen Rendten / Zollen / vnd andern schweren Anlagen gantz er- 
schöpffen; Da ergrimmete der Herzog anfein solche Weiß/daß er in dnngan
jen Angesicht entfärbt worden ; seine Augen braunen wie ein Feuer / vnd sein 
Hertz / Gemüth / vnd Geblüec wahletc innerlich vor Zorn vnd Rassen also 
mächtig / Daß er zwey Reutter verordnet / ihn mic Lantzen auf den Weeg zn 
erstechen / weiche auch dises zu bewereksielligen den Heiligen nachgejaget / aber 
die Pferdt in Anbückung joannis wolteir nicht allein nitweiter gehen : son<- 
bern warffen die Reuter zu Boden vnder ihre Füß/ welche auch nicht herauß 
kunten/ biß Joannes Facundus ihnen gchvlffen/ der Herzog aber wäre disen 
Augenblick tödtltch erkrancket / kunte auch nicht gesund werden / biß ihn 
Joannes Facundus sein Benedicrion verliehen. Wunberbarlich in denen 
Prophctzeynngen/ dann er erkente die innerliche Hertzen vnd verborgne Ge- 
dancken der Menschen; es kämme einesmals ein Frau zu ihme auf den Weeg/ 
die grüsseteihn schön / walte auch sein H, Hand kissen/ die er ihr zurück 
gezogen/sie mit scharffen Blicken ansehend / die Frau welche dises sehr empfun
den / fragte vmb die Vrsach / der von Gott erleuchte Heilige gab dise Antwort/ 
dein Seel besitzen die Teuffel / weilen du Willens bist dein Tochter dre ausser der 
Ehe befruchtbaret worden / mit sambt ihren Kind vmb daß Leben zubringen; 
dre Frau verwunderend bejaet dises alles/vnd batte Gott vmb verzeihen. Deß-

tleichen vorsagte ersuch zu Salamanca in öffentlicher Predig / daß vnder der 
lrebig ein Tumult vnd Auftuehr geschehen werde/vnd daß laydcr der Anfän
ger dises Vnftidens wird vmbgebracht werden / welches alles geschehen. 

Wunberbarlich in Anrueffung; dannesrueffteihn ein/ indie Gefängnuß vn- 
schuldig eingesparte Closter - Frau an / der auch Joannes Facundus 
gantz glorreich erschincn / wie der Engel Petro / auß dem Arrest erlösend / die 
btllich mit Petro hat sagen können. Act. 12. nunc scio ver è, quia misit Do- 
minus Angelmnsiium qui eripuit me. Nun waiß ich warhasstig / daß 
der Herr seinen Engel gesandt/ der mich errettet hat ; Wunberbarlich in Auff- 
erweckung der Todten / gleich einen andern Elisero / dann er noch im Leben 
seine «igne allerliebste Baaß von Todten auferweckct hat ; Wunberbarlich 
auf den Meer vnd in dem Wasser / dann er etti i» von den Spännischen Küsten
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Meten (wie in seiner Lebens- Beschreibung zuleßen h auß der Augenscheine 
lichen Gefahr des Dndergehens vnd Zecfcheittcrimg gcholffenhat/ das man 
billich von ihm sagen hat können Z qualis est hic , quia venii & mare 
obedi un t ei. Matth. 8. Wer ist da/ den auch die Wind / vnd das Meer Matth. I 
gchorsambcn ; Wrrndcrbarlich nach seinen Todt / dann gleich wie das hell- 
glantzende Weldk-Licht / die Allverguldene Strall-reiche Sonnen t be») der 
dickfrristerir Nacht von vns rhren Glantz entziehet/ doch nur ansein furßt 
Zeit/gestalten sie gleich den änderten anbrechenden Tag vitl lieblich vnd anges 
nehmermit ihren Strasten aufdcngrossen Himmels-Platz widerumb hervor 
trittct/vnd die gantzc obere Weldt erlcvdstet; Also wäre zwar der Heilige 
Joannes Facundus durch den Finstern Todt von diser Welt-Scl)sin hinweck 
gerissen / vnd auf jenen Weeg gelaitet / welchen alle Menschen / sie wollen : 
oder wollen nicht/lauffen müssen/ doch auf ein gar wenige Zeit / weilen er gleich 
den andern Tag nach feinen Todt gleichsam widermnb gantz Glorreich aust 
erstanden / durch jene grosse Wunderwerck/welche Gott ben seinen aufgc- 
kezten Leichnamb vnd Grad vnablaßlich geweicht hat/ dann die Blinden haben 
das Augcn-Liecht: die Gchörloßen vnd Tauben das Gehört: dir Stummen/ 
die Rede/oder Sprachen ; die Lamme / gerade Glider : vnd die mit vnderschid- 
lichen Kranckhciten behasste Menschen ihr Gesundheit durch die Vorbitt deß 
H. Joanni Facundi erha!tcn/nach laut jener wort Matth, p.r.zo. curans Matth. 
omnem languorem, & infirmitatem, Er hak aste Schwach-vnd Krauck- c" ,<>r v 
Heike» gehaylet / ja so gar sein Stab : die Erden von feinen Grab : sein 
Schatten / vnd sein enrworssne Bildnust hat sich wuuderbarlich crzaigt vnd 
erwisicn in den entfehrneten Königreichen vnd Landen ; dalwro er nit allein zu 
Salamanca in der Statt Sagunt : zu Burgo : Lisabona : in der Statt 
Sancta Fede genant : zu Piura : in der Statt Pasto : sondern auch in beit 
gantze» Königreich Peru für ein Schutz-Patron cmßerkiscn vnd crwöhlt wor
ben; daß ich billich mit Thema de Villa Nova Ser : de Joatv. Baptifta. tltom. de 
23 OK Joanne Facundo aufsprechen kan / Si reči è Joannem Facun- 
dum inspicis fignam , & miraculum eß , quid enim in illo vocat a c 
miraculo ? conceptio, ortus , pueritia, sermo, virtus , & omnis ejus 
vita reliqua, inßitutio, miracula erant non modica. Alles/ alles ist ttt 
Joanne Facundo ein Zeichen vnd Miracul; empfangen vnd geboren durch 
die Mersedigste vnd ohne Macul der Erb-Sündt empfangn«!» Mutter Gottes 
Maria ; in seiner Kindheit fromb ; intim Leben vnd Reden heilig ; Wunders 
voll in fein Wandel / vnd Miraculpß in asten seinen Verrichtungen/wie es der 
Nahmen selbst mit sich bringt; Joannes interpretatur gratiosus -, Joannes

6 c ä wirb
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wird vertolmetscht Gnadenreich / oder Wundc-rreich ; Wunderreich / cs- 
wurden ihm vorgelegt die Todten / fur welche man verlangte das Leben; 
Cs wurden ihm zuegeführt die Krancken / für welche man follicitierke die 
Gesundheit ; Es wurden ihm vorgestclt die Gefangenen / für welche man 

^ supplicierct die Frenheit ; Es wurde» ihm vorgebracht die mit Sünden vnd 
Lastern behaffte Kötzer / für bie man begehret die Bekehrung; Es laussetc» 
j« ihm die Betrübte vnd Betrangte / die da fichcntlich gcbetken vmb ein 
Trost Es kommen ju ihm Fürsten vnd Hcrtzogen / die da verlangten die 
H.Benediction vnd haylsamcn Rath. Alle dise haben nach ihren Wuntsch. 
vnd Bcgürden erlanget die Gnad. Ioannes est nomen ejus-. Io ano cs. 
isisein Nahm. Vnd deßwegen gantz gnadenreich wie Ioannes Baptista,, 
t>nì> Evangelista, quia quastio tantum est de nomine. Nun wol an/ 
O H. Ioannes Facunde , du Mildreichister Vattcr der Rechtgläubi
gen Seelen; du wachtbarcstcr Hieter deß Geistlichem Weinbergs; duachtt 
sgmbcsier Hirt der Christlichen - Schäfflein; du MfchWhrer Wcegwcißer 
zu der Secligkeit; du vnüberwündlicher Beschirmer der Göttlichen Ehe; du 
allersicherister Tolmätscher der Reden Gottes ; duSigreichisicr Dberwüridcr 
der höllischen Porten ; du Hertzerkennender / vnd Gcmüthseinneinbender: 
Prediger derWarhcit / ja du Wundcrwerck der Göttlichen Allmacht., Grösst: 
Wunder hast du ausErden deinen Nahmen in der That / vnd in dem Werd. 
hinterlassen; grosse Wunder in den Tugenden ;; grosse Wunder iu dein Vnr 
sträfflichcn Wandel ; grosse Wunder in deinen heiligen Leben / vnd nach 
dem Todt. Weil du dann das. Diamantische Thor deß Himmels höchst- 
trinmphierlich eröffnet/ vnd gantz glorreich mit Gwnlt/ Jjegnum C<elo~- 
rumvim patitur, denn von Ewigkeit her / dir zueberaiten Thron der 
Herrlichkeit vnd Heiligkeit/ Juden : vnd.Fridenreich besitzest vnd beherrschest,. 
0 sub umbra alarum tuarum protege, nos, à facie impiorum y qfti.nosj 
afflixerunt. Beschirmevns vnder den Schalten deiner Flüglen für dcnGott-' 

TCil. so,, loße» die. vns blagen- / dann inimici circumdederunt nòs. lfa!.. 6o.. Os
corum, locutum eji superbiam. Die Feind haben vns vmbgeben ; ihr 
Mund redete stoltz / vnd ihre Anschlag seyn vns zuvernichten / vndzuver-. 
werffen ; allein Q H. Ioannes. Facunde exurge , er perveni eos,. 
Mache dich auf / vnd übcrgwaltige sie / Quoniam- Adjutor & Protetfor 

psal. 31.. nnster es-Tsal. ja. Dann du bist vnserHelsser vnd Beschirmer/ deßwegen: 
erftevet sich unser Hertz: aus dich / & nomine SanBo- ejus.speravimus s 
vnd wir hoffen auffseinen H. Nahmen ;• bann Ioannes. haisi Gnadenreich;

fty



fty Gnadenreich vnsern Allergnàdigstcn Landts-Fürsten Leopoldo L 
in Erhaltung bey beständig : beharrlicher Gesundheit ; Gnadenreich der Aller-- 
Durchleuchligisten Kayftrin in Vermehrung der Printzen; Gnadenreich 
Iofcpho I. in der Römischen : Vngarischen/ vnd Erb--Landischen Rer 
gicrung ; Gnadenreich dem gantzen Durleuchtigisten Ertz-Hauß von Oester
reich vnd Neuburg/ wider alle ihre Feind vnd Miß-Gönner/ diedurchdein 
vili-vermögende Vorbitt sollen zuschanden werden; Gnadenreich den gan- 
tzcn Römischen Reichs-Boden : Erb-Königreichen vnd Landen / denen du 
durch dein H. Gebettalle Gefahr abwenden / vnd entwehnen wollest ; Gna
denreich endlichen vnd endlich auch vnscr Allerliebsten Hoch-Fürstlichen 
Statt Gratz/ die ich dir absonderlich mit allen Krafften höchst - inbrünstig 
recommendirt ; vnd völlig in dein H. Protection/ Schutz/vnd Schirmung 
übergibe; behüte dise vor Pest / Krieg / vnd Theurung / Hoffarth / Feind
schafft / Vngerechtigkeit/ Aergernuß/ vnd grossen Sünden / wir aber wollen 
dich Zeit-Ewig belobßamen vnd verehren. Ioannes anagramma , an ei 
ms, vnd dlses seyn wir ihm schuldig deßwegen.

S X ° )( ®

Pro gratiis, grates hyMnos LAVDIS & eXVLtatlonls 
nos ei éXsoLVere oportet.

Weil loann bhüek/ ein danckbars Gmüeth 
Vnd me lasset verzagen/

So stehts vns zu / hie spatt vnd frühe/
Ihm Lob vnd Danck zu sagen.

Vnd eben dise schuldige Dancksagung legen wir auch ab der gantz heili
gen Apostolischen Religion der Eremiten S.Augustini/ absonderlich vnser 
Oestcrrcicherische Provintz / die gantz treu : vnd liebreich mit disen Hoch
heiligen Orden verbrüdert lebet. Ioannes anagramma , nos in ea, 
ja sa wir seyn in biser H. Religion mit Hertz vnd Gemüth ; mit Mundt vnd 
Merck. Ioannes , anagramma , O inanes. Dann obwollen wir

Ccz arme
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arme Franeisiattergkeichsamb nichts seyn / doch Ióannes, anagramma, 
an sine O , Lieben vnd loben wird sen H. Orden sine O ohne End/ vnd 
erfreuen vns mit -Marco Tullio Cicerone Es ist. ad Bas. fdgetlb / Tibi 
gratulor , mihi gaudeo , tua tueor, te amo , sed & à te amari volo. 
O Englische H. Religion / dir wüntscheich von Hertzen Glück;» bifeu Neu/ 
Canonijierten H. Facundo, erfreue mich / daß ich Visen habkönnen ehren/ 
mit bifeu Geringfügigen Worten/alle deine bewahre ich : dich liebe ich mit ver/ 
Wundten Hertze» mit meinen Brinn/ Englischen Batter Francisco / aber ich 

»erlange auch von dir a»ß threuen Hertzen / welches Augustinus 
ttin GroßrBatter flammend in den Händen führet/ geliebt 

zu werden.

AMEN.
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CtI aVgVstInI eXhIbetVr.
Ein lebendige Salamandra in denFeur deß ^.Auguftini.

Das ist Ein

oß -- Bredi
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J O A N N I
SAHAGUNTINI

A S. FACUNDO,
dcmLestSeitiSö RossenVattersvndBifthoßL

Vorgetragen worden
Durch

P. F. Dominicum Schmuderer Ord: Prcedicatorum § 
Dominici Prasdicatons Generalis , vnd HrdMàPredjgem

bey St. Andree.

Clagcnfukth /
Gedruckt bey Matthias Khleinmayr / Einer Löblrkandschafft deß Ertz- 

Hörtzogthumbs Lörndten Buchdruckern. Anno 1692.



M )0 X S
vtJÄfc .AJÌ&ìl .AÌSKa. A 16.1. Atti. .itti. iWx *Wy. A.HT .

CVX %%%%% W *%%

THEMA.
Erit lumen Israel migne, & Sanctus ejus in fiamma. Isai. io.

Daß Liecht Israel wird m Feuer / vnd sem Heiliger in 
Flammen seyn.

A. A. Jemahlen ist Wahrhafftiger / vnd bewehrter erfunden
worden jenes Philosophische Axioma : Contraria se 
mutuò expellunt, die Contràrie» / oder Widrige 
vertreiben einander : ais eben / da der heisse Sommer 
vertriben den kalten Winter ; da ein Schwache-Wol- 

<fen verborgen die goldene Sonnen; da ein rußiger Pcmbfel Appellis hat durch
strichen den Schneeweißen Strich eures kunstreichen Protogenis. Welches 
daß erste Gezirck-Werck dises ga ntzen Vuivcrsi (sodascynd die 4. Creiß/ oder 
Vmbzirckel der 4. Elementen ) als wahrhaffrige Contraria es satsam erweisen/ 
dann dir Erden ist von Natur truche» vnd kalt; daß Wasser aber feucht /• vnd 
kalt ; daß Feuer hizig/ vnd trucken ; der Luffr aber feucht / vnd wann. Dero- 
wegen nicht vnbillich kommen dise^ContrarvEicmenken heuntin einen Stritt 
zusàmen/ zustreiten vmb einen grossen Schatz/ den der Empyrische Himmel

ligeu Kirchenchehrcr vnd Hyponenstschen Bischofs/ dessen Solemmtet wir heun- 
tiges Tags auch hochfeucrlich celebrieni / den Wundcrthatigen vnd glorwür- 
digsten Patriarchen/vndErtz-Vatter dises himmlischen Ordcns/S.Augusiinum. 
Vnd zwar die Erden macht den Anfang deß Srreus/ sich nchmcnr/wie schön 
sie gezierd sey mit grienen Sammentcrines auuemblichcn Gräßlcins / under 
welchen Apollo erbrochen die kraffligste Kràutter / den Leib deß Mcnschcns 
gleichsam vnjicrblich zucchaltcn / sich rühmeut / wie adelich sie mit allerhand 
hochgefarbten / wollriechcnten Blumen sey von Flora geschmucket / sich ruf)# 
ment / wie reich sie mit verzuckerten Früchten ist von Cerere bestecket/ sich rüh- 
mcnt/wie kostbahr sie sey mit Welt-Wunder/ vnd lustbarlichen Palatien von 
Dadnlo vnd Vitruvio / als kunstreichen Baumeistern versehen / >a mit einen 
Wort/ ein schönstes Ebenbild Gottes ( rufst die Erden ) rstderMensch / weilen 
er allein auß mir erschaffen ist. Formavit igitur Dominus Deus hominem 
de limo terra. Gott der Herr hat gemacht den Menschen außLaymen derErden.

Aber das Element deß Wassers widerspricht cs sren/ zumahlen die Erden vill 
zu gering sey/ einen solchen Schatz zuerhaltcn/ weilen sie vorlängst mit dem all
gemeinen Sündfiuß sey sehr geschwachet wordeit/ Ich aber (.Mein das Wasser)



bin ein Abgrund aller Schaz : dann ich bin geschmücket'mik rauesten Perlen/ 
vnd schamrottcn Carallen/ imi Kleinodien/ vnd Edelgesteriieii/ mit Fischen/vnd 
Villen Mecrwundcrn/Hat dann Arion mit seinen anncmblichen Härpffen-Klang 
ftd) erfreuet vndcr denen Delphinen : Ach so wird auch ein Geist-voller Augusii- 
nns ( das Lob-Gottes allzeit lieblich singendt/sich in mir als in einen von Engli
schen Perl-Muschlcn formiertenTriumph-Wagen ergotzenwann der gcisi Gottes 
jchwebte selber auch auffdenen Wassern : Spiris ns Domini ferebatur super 
aquas : der Geist deß Herrn schwebte über die Wässer.

Das dritte Element/ als da ist der Lufft/faugte au die Sturm-Wind -nerme- 
kken/ also fauscndt : Ich/ der Gewalt hab über die Wellen der Wasser/ vnd über 
die stàrckesten Gebqu der Erden/ werde es niemahlm zulassen mich eines solche» 
Schatz zubcraubcn: dann durch mich wird die Erden geziehret mir subtille» 
Schwancn/vnd Höchen Strausscu-Federu : durch mich wird das Wasser begc- 
sellet mit lebendigen Wellen : sa wann nichts subtillerist/ als Ich ber hisst/ so 
jttm wenigsten kan vmbgriffen werden : die Seel aber Augustini lsi also mbtill/ 
daß cs ist ein voller Geiste gaartz gleichcndt dem Himmel selber : Ach so solt wohl 
Augustinus gleich als ausi einen geflügketen Pegaso nirgends bequemer getra
gen werden als auff denen Federn dcr Winden/ volavit super pannas ven
torum , er flöhe über die Federn der Winden.

iqdtd)cu fangt au zu praßleu daß Feuer/ Protestieret / das ihr als einer 
Mnigni/vnd Herrscherin aller andern Elcmciitcu ein grosse Schmach/vnd Bn- 
bild geschehe: das zeiügehmweck znncmbest/ tvas ihr cygend / vnd zugehörig 
ist: dann Augustini Hèrtz/fo da ist Vrincìpium & finis vita sue, ein Anfang 
vnd End seines Lebens/ war brennende : wie du cs siehest in seiner Heiligen 
Hand/ destwcgen Augustini leben ein lauteres Feuer / so durch die gàlliche an#

Gen.i. «.

pf«r. 17.

geflammte Wort lolle, lege nimb /vnd lig/ ist angezmdet wordcu/dcrowegen 
gebürgt es / Augustinum in mir vor allen als in einen feurigen Majestattischcn 
Thron zu Prangen/ vnd frolockcn: welchen Daniel schon langst benambset; 
fbronus ejus flammt ignis : sein Thron scyiid Flammen deß Feuers. Dan. 7. c.

Den Außspruch entlichen / als vnparcheyischc Juch ter machen bit alten hei
ligen Bàtter/ welche meines Grdunckcn nach cs einhellig halten mir dem Feuer 7 
vnd zwar der heilige Thomas de Billa Nova betau cs frey mit folgenten :
Surrexit Augustinus in Ecclesia quasi ignis, & verbum ipfìus quasi fa- Sera, de 
tuia ar debat : ar debat utique exterius sermo, &' animus flagrabat intus. Si AuSus' 
AUgustintts ist in der Kirchen erstanden als ein Feuer/vnd seist Wor: hat gebrun- 
nen als ein Fackel : äusserlich war feurig sein Red/ innerlich aber sein Gemüth.
Der heilige Basilius betau Augustinum zu seyn einen brauiefen Offen der An- B'lsilius in 
dacht/ ardens erat fornax sigiatati s, quem ni I separat a Claritate Christi. 9"°'^ fer- 
Er war ein brennenterOssen der Andachr/wclchen nichts absondert von der gieb 
Christi. Possidonius Calumensischer Bischoffnennet ihnr also: Augustinus de vitä s. 
est sapientia, lumen, omnibus Ecclesia DoBorihus tam exemplis virtù- Außus* 
tum y quàm affluentia DoBrmarum prasulgidum : Augustinus ist ein
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Liecht der Wcißheit/ so allei? Lehrern der Kirchen/ so wol mit Exemplen der Tu- 

Lib.vc.5 «. Senken / als mit vberfiuß der Lehren vorglanzet ; der heilige Prosper gibt fot# 
de vita con- gendte Zeugnuß : Augustinus war also feurig m seinen Büchern / daß niemand 
wmpiativa. durch daß ganze Leben alle Bücher lese» tönte / so Augustinus geschahen- Hie# 

ronymns nennte Auguftinuin ein angezündte Latex» aller Lehrer. Remigius 
«ln tonnen göttlicher Schrifft. Grcgorius einen starcken Schmidthammer 
derKozer / welcher gantz feurig 19. Bücher wider die Arianer/ zwider dieJu# 
den/ 50. wider die Manrcheer/28. wider die Pclagianer / 49. wider die Handen/ 
mid l72. wider allerley Vnglaubigen allein gcschmidt hat. Ja die meysten 
Heiligen Bàtter bekennen öffentlich Augustinum zu seyn einen ganfc feurigen 

a.pataiys. der hcilèg?nReligionen/in weichen wahrhafflig langst besirttigt war
' at, c, jenes/ lustravit filios sms in i^ne, Er hat seine Kinder durchgangen in Feuer/

welchem auchbillich zugesellet ist/ in der nunmehr glorreichen/ triumphirendtrn 
Canonizativn/oder heilig sprechung/ der hochheilige/ wunderthatige / vnd grosse 
Freund Gottes/ S. joannesSahagunrinus : zumahlcn er gleich anfäng
lich auß dem vnversehrtcn feurigbrcnnendten Dornbüschen / das ist durch in# 
brünstige grosse Vorbitt der Liebbrenendten allcrschönsien/gantz gnadenreichen 
Mutter vnd Jungfrauen / der Allcrseeligsten Gebühren» Gottes M A R laE 
ist §rkohrn/vnd gebohrn/ hernach aber alsein lebendige Salamandra in Au# 
gustino / als in einen göttlichen Feuer gantz Gnaden-voü erzogen worden : Br#' 
fach dessen ich schon ersihe/vnd bekenne Joannem bewaffnet mit einen golde
nen Wappen-Schild wider alle Feind/ darinnen verzaichnet ist auff einen gol
denen Altar ein göttliches Feuer mit diser Gnaden# Schrifft: ‘gne non Com- 
muni : nicht von gemeine» feuer.

Zumahlen ich nun gesinnet bin / als von den Sohn des Batters/vonder 
SchönheitderZierde/von demGlantz deß Goldts/von demWerth deßKleinodks/ 
mit einem Wort von einem lebendigen Salamandra des Feuers / das ist von 
Jjoanns Sahaguntino à S. Facundo einen Lieb#brcnenten Kind des gros# 
smPatriarchen/vnd feurigen Battcrs S. Augustini zureden/ probieren/vnd 
Vorzustellen- Sie ersattigcn sich vndcrdcssen mit dem göttlichen Feuer meines 
schon ertheilten Thematis, erit lumen Israel m igne, & Sanäus ejus in 
Fiamma ; das Liecht Israel wird in Feuer/vn d sein Heiliger in Flaminen seyn/ 
so fahr ich fort im Feuer Göttlichen Eyffcrs. . n. , .

Lobwürdig isticner starčke Armb Mutij Scvoler / welcher auß Lieb-mer 
nunmehrbetrangten Statt Ilom großmüthig vor dem König Porsena sich m 
Feuer vcrwicklete. Lobwürdig ist jener Finger Pompei / der sich freywilliH zu# 
Verbesserung seines FehlerßvnderdicbrenenteGluth verborgen. Lobwurdig 
ist jene Hand eines Cdelknabens Alexandri deßGrosscn/so eheiider die Flammen 
deß Lieches ein lange Zeit thäte erdulden/alsAlcxandrum in Opffcr zu zcrstrehen. 

S0,MU5 C. 7. Lobwürdigwarenjen-VölckerHirpi genant/so inAblegung ihrer Opffer IN einen 
d,», prot«», grosse angezündten Feuer gantz vnerschrocken tanzten / vnd darinnen ihre 

Götter gantz ftcuden müthig von Herzen grüßten. Aber noch vill lobwurdiger
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Majestättischee/vnd hmlicherwarvnser liebbrenenLe Himmlisch» Salamanbr«
Joannes Sahaguntinus à S. Facundo.

Ehe ich ihnen die erste Prob vorstelle/ filhre ich meine A. A. in Göttliche 
heilige Schrifft: alwo ich finde/ wie vneuhigdie Göttliche Majestät in (Sr; %*. 
schaffnng der Welt sey gewesen : dann nachdem die Welt schort erschaffen : 
dre Wasser abgetheilt/ vnd überdaß Firmament gesetzt : das Feuer in seiner 
Sphra rührte: die Wind tu die 4. Theil der Welt an allen Ecken verborgen : bet 
guise zwischen dem Feuer/ Bob Wasser als das Mittel gesetzt/ bub bk Erden sich 
mit betten Wassern verglichen/ware Gott iwch umn^/firebatursuper aquaSi 
Er schwebte über denen Wassern. Nachdem die Erden gleich einem Argo mit 
hundert Angen so biß« tausentfachen Blumen versehen : nachdem die Blume«
Weben «zeitigten Zucker-Früchten mit beschneeten Haren derSchncewcissen wol- 
xiechenlen Blüen bedecket: nachdem alle Berg-Wcrck mit besten Silber/vnd 
Gold/ ja mit allen Metallen bereichet/vnd alles in besterRuhe gefttzet/wareGoLL 
vnruhig/ dann Spiritus Domini ferebatur super aquas, der Geist deß Herrn 
schwebte noch über denen Wässern. Nachdem dte Stern gantz glantzcndt am 
Firmament waren angehefftet -di« Vögelein burchfiohen die Felder: di«
Fisch durchschwlmbtcn die Wässer: alle Threr spatzierten auss der Erden / vnd 
Klles hake sein ruhige Wohnung / so köntc doch die Göttliche Majestät nicht 
rasten / Spiritus Dominijerebatur super aquas , dann der Geist deß 
Herrens schwebte stets aujs denen Wassern. Endlichen macht die Göttliche 
Allmacht den Epilogom / oder Schluß seiner Erschaffung / indente sie erschaffen 
den Menschen/ vnd da hat Gott geruhet: & requievit die septimo ab uni- Gc*. i.c. 
ver fi opere, quod patraverat : vnd Gott »chete atti Sibendten Tag von 
Allen seinen Werden/das Er gemacht hat: über welches Rupcrtusgar schön Hupen.Abb. 
glossieret / da er sagt / ferebatur super aquas, quia inquietus erat.quous ̂  super cen. 
vidit hominem Creatum, super quem requiescerepojjet : der Herr schwebte 
tónfi"betten Wässern-weilen Er war vnnchig biß dahin/ wo Er gesehen har den 
erschaffnen Menschen/über welchen er ruhen mögte : Nun wan die Götctiche 
Majcstatt ihr einzige Ruhe suchte in dem Menschen/ vnd zwar in dem volckkom- 
viencn. ach so wird freylich auch derMensch suchen sein beste ruhe in derGottheit.

Das himmlische Feuer/Augustinus leuchtet vns schon vor/ indem es be- 5 auS. « 
schreibt daß menschliche Hertz mit folgendtewdsr- humanum habet triangula- regulis Me- 
v em figur am: das menschliche Hertz hat die Gestaltvnd Form eines Tnangls:tnct- 
der Triangel aber fati noch mit einem Zirckel/noch mit einer halben Runde vmb- 
fassecwerden / zumahlen allzeit werden ermangle» die 3, Spizen/istalso noth
wendig bife Figur gantz vnd gar zuvcrfassen / vnd einzunembrn ein anderen 
Triangel. Nun daß menschliche Hertz ist ein Triangel : die Welt aber vnd was 
darinen ist ein purer runder Zirckel: diser gebröchliche runde Zirckel aber kan 
Wicht vmbfangcn/ erfüllen/ vnd ersatrigen den Triangel des menschlichen Her- 
tzcns/istalsodiftn zuoergniegenvnd beruhige» höchst oonnöthen Göttlicher/ * 
jo feuriger Triangel/ne ml ichen die Allerheiligste Dreyfaltigkeit ein einzigerGott/
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Deut. 4-c,

Ex viti 
S. Jo.Sahag.

Ix riž «jus

von welchem die Schrifft also meldet : Deus ignis consumens estGoèt 
ist ein vollmächtiges brennenlcs Feuer. Eben mit disen feurigen Triangel hat 
vnser himmlisch lcbhaffre Salamandra einzig vnd allein wollen abgemessen/ 
vmbgeben/vnd erlebendigct seyn ; zumahlen der heilige Joannes Snhagun- 
tinus schon von Jugent auffmit göttlichcnFeuerbrennendtvnauffhvrlich nach 
denen feurigen Worten Augustini praßlent / also scusszet ; inquietum est cor 
meum, donec requiescat in te Deus : Ach wie vnruhig ist mein Hertz / biß es 
ruhet in dir O Gott ! torni Joannes Sahaguntinus molte noch als ein 
Knab schon zum öfftern mit einemStabel auffcinenHügel Steigcn/darauffans 
fangen zu Predigen /vnd so wohl kleine/ als grosse/ Junge / vndAltozu aller 
Frombkeit/schönen Sitten / vnd eyffrigen Lob Gottes auffmunrern : inquie
tum est cor me um , &c. stuffsct Joannes Sahaguntinus , biß seine liebe 
Eltern ihn übergeben in ein frombcs vnd heiligesBencdiceinerCloster/in welchen 
Joannes an Tugenden / vnd göttlichen Gnaden also zugenommen / daß er 
mehr einen Cngel/als einen Menschen gleicht« : inquietum est cor mcum.&c,

" ' ----- -— -......... Einkommen seiner
' i verliessen^ nicht 

bcilens
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Ix riti
ICnnttt U£Ill ^uyu^im yviiM5 *»•> ,,-r.

^ der Schwersten gleich einen frischen Ealamai-.dree nichrs anderst scuti; a glS 
vabasAur jene himlisch brennmte Wort : hier O Herr brenne / hier jchneidemich / h«v.

5" verschone meiner nicht/ auffdaß du dort ewig ver,chonesr ; bist Seymertzen. 
vnd Peynen gcdulte/ vnd übertrage ich gern / vnd gutwillig : allhur brenne 
Mich: vnd so es dir gefällig/ so zerreisse disen meinen Leib / wann nur mir die 
Brunnenqucllen deiner grundloßen Barmhertzigkettim Himmel cröstuct seyn/ 
inquietum est cor meum : seuffzct vnser lieb brenncntes Salamandra: 
Joannes Sahaguntinus, als in seiner schwärenKranckheit an seinem Aüffs 
kommen alle Fürstliche/ vnd Königliche Medici/ vnd Leib-Arzte» verzweifstrmi ; 
weinte / vnd haylete Joannes «uff der blossen Erden liacndt zu Gott seineir 

ex vitä cius Herrn mit folgenden flamentcn Seuffzer/vnd brennendken Thränen : O Gott du 
' Spendierer/ vnd Mitrheilrr alles Gulcns/ nun bin ich dahin gerathen/ daß ich 

aller menschlicher Hülffbcraubt bin/vnd nur von dir allein kan geholssen werden. 
O aller bester himmlischer Artzt! wann es dir gefällig/ vnd dein Göttlicher Wil- 
len ist/ daß ich an diser Kranckheit geneße/vnd widcrumb gesund wcrde/so bin ich 
auch zu sriden/vnd Content: weilen ich aber bisher» deiner Mayestatt zimblich 
vnvollrommentlich gedienet hab / so versprich ich / verlobe/ vnd verbinde mich 
dir kräfftlgiich/daß ich in ein ArmeReligion/vnd heiligen Orden cintretten wolle/ 

^darinnen deiner Göttlichen Majestalt embsiger/vnd angenember zu dienen. 
IX riti ejus. eji cor meumj seuffzct Ictztlichen Joannes Sahaguntinus,

! ' ' • • ’ biß
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biß baßer den Canomcak/alle Kirchen-Acmptcr/Geistlichen Würden/vnd Digni- 
täten aantz / vndgar verlassen / vnd auß den grossen berühmbten andächtigen 
Petrinerl-Staudk/in einen armen/vnd demüthigcn/aber vill vollkomern heiligen 
Orden ist eingetretten/nemblichen in das an Heiligkeit berühmte Closter zu <Ba# 
ilamancha Ordens S.Augustini Eremitarum, vnd an dem heunkigen Fest als 
an den» Fest seines heiligen Vatter/vnd grostenPatriarchen Augustini Ano 1464. 
mitvnaußsprechli6)m ftcude» die öffentliche Pro ftßivn Solemnitcr abgelegt 
hat. Da hat nun vnscr feuriger Joannes Sahaguntinus fein einzige Ruhe 
seines Hertzens gefunden / da hat bife himlifche Salamandra in den Göttlichen 
Feuer erst angefangen mehr vnd mehr zu leben: da ist es abermahl mit dem Feuer 
Augastuii auffs beste erfàttiget worden in jenem Göttlich angefiambten Spruch 
super psal. Vita corporis anima efl,vita anima Deus eß : daß Leben deß s. Aug.conc 
lei'os ist die Seel : das Leben der Seelen ist Gott : wol wissende/ daß das Leben inp&i. 70.

^ der menschlichen Seelen ( fo allein Gott iss) wird gar leicht außgctriben auß 
ihr/ durch die Welt / durch Reichthumben/ vnd Würdigkeiten t ja durch daß ge
ri» gste/zergängliche/ vnd jrrdische difcs unbeständigen Lebens : alfo ist in Adam 
die Bildnus Gottes außgelöfchet worden mit einem Apffel: daßLeben der Men
schen zur Zeit Noe ist vndertrncket/ vnd vertilget worden durch die Haßiigkeit 
des Fieischs.-Esau hat verlohrcn durch ein weniges Linßcn-Mucß die crstGeburt 
sambt dem Vätterlichen Scegen : das Volck Israel ist inficirt worden bey den 
Fleisch-vnd 5knobloch-Häffen der Egyptier-' Absolon durch dieHochfarth ist han
gen bliben an einem Aichbaum : derohalbcn schreyet vns Wich zue vnser heiliger 
Joannes Sahaguntinus, als ein himmlische / vnd frische Salamandra, aus 
dem Feuer Augustini mit folgendter Brunst; hoc solum scio mi Domine Deus s.Aug.ia». 
meas ! quoniam ubicunque sam fine te, pr ater te, extra te, etiam'm solltc'1»* 
me, mihi mali eß, quia omnis copia, qua noneß Deus meus, egeßas eß : 
diß allein weiß ich ( vyd Habs schon verkost in Feuer meines Lieb-brcmiemen 
Vatters Augustini ) O mein Gott/ vnd Herr! dann wo ich bin ohne dir/hinter 
dir/ außer drr/vnd auch in mir/ ist mir alles übel : dann aller Dbrrfluß/ so nit ist 
mein Gott/ ist ein lautere Kranckheiè / Bednrsstigreit/ vnd Armuth : also daß ich 
vnseren schönsten nenlebendeu Himmlischen Salamaiidree abermahl zueygne 
einen güldenen Schildt/darinncn erngcschmcltzt ein auffsteigentes feuriges Ra- 
gck/so ein himmlischer Genius mit einem brennenten Hertzen angezindet mjk 
diser Vmbschrifft

Mea vita per ignem ,
Mein leben von Feller.

Ihr Vcstallische Jungfrauen aber widerhollet anst eueren wolklingenden 
Härpsseii-Spilhvnd bcsiättiget mein angezogenes TheiMiMr/ lumen Israel in 
igne, & San ff us ejus inflamma: das Liecht Israel wird in Feuer / vnd feilt 
Heiligerm Flammen fein.

Der trene vns frombe Patriarch Abraham/ weilen er Gott inniglich ge
liebt / vnd geforchten : wäre er dazumahlen vor allen Menschen von Gott vill/

vnd



Knd hoch geseeznet : vttdrr andem übet die öotüidx Maseftatt auffrin 
3rn* *f'e' Abraham mit folgentcn Trost.' Worten m:s‘4pice Cahi-m & numera Jhilas,, 

sipetes : schaue auffgegen Himmel/ vnd jehle die Stern/ so du kauft/ durch 
welche Stern die heilige Batter verstehen die Geistliche Gaaben tsnb Gnaden/ 
Gottes/ auß welchen so Villen Stern ich werde wenig nemben / vnd dannoch vi! 
sage». Die Philosophi lehren/ daßdie Stern haben ein feurige Materi / odre 
werden mit Feuer gespeist / vnd erleucht/ ja sie haben ein lauteres Feuer in sich. 
Sie mercken vnterdesten discs/vnd sehen ein wenig mit dem spitz/findigcnAdlerse 

Afoc. *4. Aug Joannis in seiner heimblichen Offrnbahrung alba werden sie sehen einen
Menschen meinem langen weisst» Kleydvmbgurtet mit einer güldenen Gürtel/ 
sein Angesicht glantztewie tue Sonnen / vnd in seiner rechten Hand Harrer/, 
leuchtendte Stern. Nun durch Visen Menschen will icl) hruntiges Tags nichts 
anderst verstanden haben / als vnscr himmlisches brcnuentcs Salamandrcm 
Len heiligm Joannem Sahaguntinum, foeldjcr hat in seiner Rechten 7. 
feurige Stern/will sagen die 7. Gnaden vndGaabcn Gott des Heiligen E».'stes/ 
welche Gnaden-Stern Joannes als ein solches immerlebendes Salamandrs 
hat erlanget im göttlichmFeuer deß inbrünstigen Exempls/ vnd grosseuTugent» 
Bandts seines heiligen Datters Augustini. Zumahlen ich abermW höre 
praßlen gar.tzliebreichdises Augusiimanische Feuer gleichstund mit folgender 

Tmm. rr/c. Stimm:msdarißcabit,quia demea accipiet, & annuntiabit vobis :
erwirb mich veckiarrn / dann von den Meinen wird crs nemben ; indcma 
Joannes Sahaguntinus in Visen seinen heiligen Orden ist zum ö'fftern in 03tf 
Lrachtungrn verzückter ersehenworden in denen Küssten hocherhebternntFerwr 
»mbgt6m/ aber de meo accipiet ; sagt Augustinus/ dann ich sitze schon in der " 
Joannis Sabaguniini rechten Hand/ den ersten Stern / so daist timor 
Oo^rr'-r/,dje GaaL derForcht-Gottes : bifer Stern hat bist Würckung/ daß er 
verbrenne/vnd verjähre die hoel)en Cederbemm/durch welche Niffeims versi chet 

cu «i». à Hoffarth/vnd vbermuth / als Joannes hak verbrennet : m öem er nicht 
allein vor allen andern feinen M>ttBrüdern wolle die BerrachtlichisteDienst i-» 
Ciosier verrichten/ sondern so gar / als er ciirKnàbstin ( so lange Zeit in à«« 
liessen Brunen vnder den Wassern todter gelegen ) auffvilles rotine» vnd bitte,« 
feiner Mutter mit seiner Gürtel frisch vnd Gesund herauß gezogen r vnd alles 
Volck Joannem für heilig ausruffte / wolle alsobalö viiser himmlische <&alas 
«andr« brennen/vnd sich vnter die Aschen einer tiessesten Demueihverkrieche»: 
würffe also über sein heiliges Haubt ein Fischer-Reischm / laufftr barmit durch 
die gantze Statt/vnd erklärte sich öffentlich für eincnlautern Thoren/ vndvy- 
sinnigen Menschen/ woknachfolgend denen Flammen seines- heiligm Datters/

• s. AugJ.ro. so also leuchten.- virtutes habenti, magna virtus eß contemnere-gloriami 
deciv. dei. rinem Tugend/ Glantzenven ist ein grosse Tugend verachten die rytte Ehr, 

Demeo accipiet, rr wirds von dem meinmi nemben / zumahlen sch aber« 
mahl sihr in seiner Rechten schon den änderten feurigen Stern / so da ist/

donum
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Donum pietatis : die Kaab derFeombkeit/welcher schöne Stern hat die sturi* 
gcWiàng/alles vnd jedes zuerwaichen/ja gantz vnd gar zu zerschureltzen / also 
hat vnser entzindte himmlische Salamandra S. Joannes Sahaguntinus, 
voller Lieb/ Frombkcit/ vnd Andacht / durch 6ic außgcworffene Flammen seiner 
eyssrig vnd sanfftreich beweglichenPredigcn gantze felsigeBerg derfrechenWelt- 
Kinder/vnd grossen Kindern gleich beni Wc^herschmeWn gemacht. Dann 
Joannes scusstzet inständig mit jenen funckc,. wn Worten: Deus charitas est, ex ejus viti 
dr amor non amatur, Gott ist die Lieb / vnd die Lieb wird nicht geliebt :
Joannes tobte in dem Feuer voller Lieb : vnaujfhörlich ruffcndt/ach wie isi es 
möglich/ daß ein Mensch mit einer Todtfünd behafft / von Hertzen lachen tönte.
Joannes wein etc/ vnd heillcte vnverglcichlich mit seinen Heiligen Batter 
Angustino ftldcr/welchcr in der Persohn Christi mit folgenden feurigen Worten s.Aug. $crm. 
brennet : ach Sünder ! warum ben hast btt mich beladen mit einem vill schwer pecca
rmi Creutz deiner Sünden/vnd Laster/als das zenige war/an welchen ich einmaltorcm- 
geh äugen ? gravior est apud me peccatorum tuorum crux , in qua invi
tus pendeo : quam illa, in quam tui misertus mortem occisurus, ascendi.
Dill schwerer ist das Creutz deiner Sündcn/an weichen ich wibcr meinen Willen 
hange : als senes/auffwelches ich michdeincr erbarmendt den Todt zu todten/ 
bin auffgestigen / vnd sihc Wunder die gröstcn Sünder/ vnd Sünderincn 
stynd von Visen feurigen Flammen difes Flammen- wersscndcn himmlischen 
Ealamandrer Joannis Sahaguntini also cnvaicht/ vnd zerfchmoltzcn / daß 
sie alsobald vor Reu vndLayd wie das Wax zcrrunen/sich bekähret/vnd angefalln 
gen ein bueßfcrtigrs frombcs Leben zu führen/ in welchen billich war bestàktiget 
der Spruch jenes bücssenden Königs David : liquefali a eß terra, & omnes psel. 74, 
habitantes in ea : d^s Land ist zerfchmoltzcn / vnd alle die darinnen waren.
De meo accipiet, er wirds von den meinen nemmen/zumahlen ich sihe in seiner 
Hand auch den (fitteti feurigen Stern / so da ist donum fortitudinis, 
die Gaad der Starekmüttgkeit/ difes Feuer hat die Krafft das Schwache / vnd 
Linde starck / vnd vest zu inachcn. Dann Joannes Sahaguntinus 
vmb der heiligen Warheit willens wäre in Villen gefahrn des Lebens: erliche 
Med usw Schwestern / weilen er sie straffte wegen ihres vngcbürlichnt fleischli
chen Lebens/ tyrselenihm mithar.cn Steinern zuvcrsieingen.- erliche Plutonis 
Gesellen tractiettcn ihm mit harten Prizlen/vnd groben Stöffcn/ja sie versagten 
Joanncm von einer Statt in die andere / etliche freche vnd verwegene Martis E* v«ä ejus. 
Knecht setzten dem heiligen Man» an die Brust den blossen Dolch : aber 
Joannes redet sie an gantz stare!-vnd Hcldeumüthig voller feurigen Starčke 
gantz vnd gar( spricht er ) förchte icl) mich nicht wegen der Warheit zu sterben r 
O wie vill besser ist cs wegen der Warheit den argesten Todt zu lenden : als we
gen Schmeychten ein Guthat zu überkommen: ach wie sehr wüutschle ich mir/ 
mein Blut jÜr Christo zur Verthäkigung der Warheit/vnd Verfolgung der Sün-

Bdb den
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den znvergicssen. Mit einem Wort Joannes Sahaguntiims dises himmli
sche Salamandra wäre also starck vmbgeben mit feurige,! Wägen/vnd Reitern 
C gleich erneut andern Eliseo ) so nichts anders waren als der Schutz der Hei
ligen Engeln Gottes : vnder welchen er reck ond unerschrocken anredet seineVcr- 
folget- mit denen bewegltchisten Worte» seines Heiligen allzeit in göttlichen 
Feuer brciinendten Vatters; o mei amici , notto esse salvus fine votis : 
D ihr meine Freund/wüsset ihr/warumben ich euch/ vnd allen die Warheit sage? 
destwegeii/dann ich will nicht seelig werben ohne euch: O wie schön/vnd ziehrlich 
ist es für Gott vnd der Seelen Heyl das Blut zu vergicsscn ! dann mir vnwürdl- 
ge» Diener biß Ampt starckmütig anbefohlen ist. De meo accipiet, 
er wirds von dem meinen ncmnmt : dann ich sihe in seiner gebmedeyten Hand 
auch den vierdien feurigen Stern / welcher ist : donum Confili] : die Gaab 
des Raths/ dessen Feuer hat die Würcknng/ daß es anßtrückne alle schädliche 
Feuchtigkeiten / also war joännes Sahaguncmus ein solches himmlisch 
würckendres Salamandra / welches alle süsse Wasser der zersticssenden Lustbar- 
ketten der Welk/ vub deß Fleisch hat rathsam außgetrücknct / weisst Würekung 
ihm freylich abcrmahlen gerathen / vnd Vätterlich mitgeheilt hat das Göttlich 

s. Aug. in brenncndteFcuer Augnstinus/welches inständig mit folgenden brente, o Amor, 
foliloq.c.19. qui femp er ferves, & nunquam tepescis, accende me : accendar inquam 

in te, ut totus diligam te : minus enim te amat, qui tee um aliquid amat1 
quod nonpropter te amat : O Liede / die btt allzeit brennest / vnd nicmalcn ab- 
nimbst/ eiièZinde mich gegen dir / daß ich ganlz vnd gar in dir verliebt werde: 

ex it*- u» dann diser liebt dich weniger / der etwas neben dir liebet/ so er nit liebet wegen 
X/114CJU». Derentwegen rathete Joannes seinem Leben ein immcrwährentc

Fasten.: sein Heiliger Leib wurde durch die scharpsse Crlicien / und blutige Geiß
lungen ' Telg vnd Nacht verwundet : sein vnschnldige Länden waren »mb btt 
Mitten so hart gcfäßlct / mit einer schwären cassenc» Ketten / daß man jenige 
»ach seinen gluckftcligen Hinscheiden hat mit harter Mühe auß denen schmcrtz- 
lichverwundten Rippen können herauß ziehen/vnd auflösscn. ^e -meFaccipiet: 
er wirds von meinen iicmmcn ; dan» ich sihe / in seiner verständigen Hands?M 
Fünffteu feurigen Stern also schmieren / so da ist donum in t elle du s, 
Vie Gaab deß Verstandes : zumahlen diftr Stern reniigte das Gold der Men- 

Etviti ejus. |^čtt y0ll beni Rost der bösen Zungen : dann Joannes Sahaguntinus 
dises mtthinmiiischcnVerstände angczmdreLieb-brennendte Salamandra wolte.. 
keine üble Nachreden anhören / sondern entschuldigte jene ( rc ihr Ehrentyom- 
men worden ) zu allen Zeiten/ vnd brenndte ein solche Zungen gantz vuerschro- 
cken mit denen feurigen Worten seincsHeiiigenDatters Augustini aljo ßrassends 

VetbiS.Aug. nemo fecit peccatum, quod nm pojfit facere & alter, nifi adjuvetur ab 
eo, aquo j'a&HS es homo : ninnati St hat ein Sünd begangen / so nicht auch 
Hatt begehen ein anderer/ es seye bann/ es werde jhm gehöiMi von jenem / wel

cher
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à hat den Menschen gemacht. De meo accipiet : er Wirds von meinem 
nrmmcn/dann ich fche in seiner Wundcrbahrlichcn Hand den ftxten Stern/ 
ncmdlichen donum scientia , die Gaab der Wissen schafft/ welcher feurige 
Stern hat die Wurckung zuerlcichten/ also hat bisce glantzendte Salamandra 
Joannes Sahaguntinus vill Menschen erleuchtet mit Prophetischen Geist/ 
in dem er auch in Todt / vnd Leben/die innerliche Heimlichkeiten Menschlicher 
Gewissen hat prophezeyhet / vnd wcißgesagt: welchen Geist er überkonmien von 
den Geistlcich/enden Angustino mit folgendten Strahlen : olux ! ef.de, docens 
omnem viam vita fr ace deb at pede cbaritatis , nunquam errans : 4'
£> Liecht / so nicmahlen geihret/ sondern lehrend allen Weeg deß Lebens mit dem 
Fuest der rieb ist vorgegangen. De meo accipiet.: er wirds von meinem 
nemmcii/ letztlichen sche ich in.seiner Heiligen Hand / den Sibenden feurigen 
Stern andeutcndt donum sapientia, bit Gaab der Weisheit / mit welcher 
Joannes Sahaguntinus als ein breunendt« Salamandra sich stets in.die 
HZ che geschwungen scusszend mit auffsieigemer Inbrunst seines ivcijen Vattcrs 
Augußini, quam sordet mihi terra, dum calum aspicio, wie übel rieclcht 
mir die Erden/ so ich tin Himmel schane/iii seinem Todt-Beth aber ( nachdem er ex viticfui, 
von einen frechen/ vnd gottlosen Weib Gisst bekommen / vnd darvon aiso ster
ben mücsie ) als er mit höchsten Eyffcr vnd andächtigen Begürden alle Heiligt 
Sacramenra empfangen : vnd in seinen Geistlichen Testament hmderlassen sei
nen Mitbnidcrn stets zuvcrharrcn auffdem feurigen Berg der Gebottcn Gas
tes: wie auch inständig sich zu speiffen mit denen Himmlischen Flammen der 
Heiligen Regle,,/vnd Satzungen seines Göttlichen Feuers Augußmi / als vnsex 
gebenedeytcs HiimnlischesSalamandra Joannes dasailerbcsteGewirtz-Holtz/ 
ncmdlichen seinen gecreutzigten Heylandt Chriltum Iefum auff sein Hertz 
getrucket: schreyet er in den Himmel mit offnen Augen: du O Herr! bist irà 
Zuversicht/vnd mein Hoffnung: O Jesu in deine Hand besihle ich meine«
Geist: vnd gleich nachfolgendten solchen Worten ist Joannes Sahaguntinus 
tn bei, Himmel als ein anffsieigende liebe Salamandra (.freylich mit denen glori* 
stetesten lebenden Flammen seines Heiligen Vattcrs vmbgeben ) gautz Feeuden- 
voll entflochcu. Welchen ich als vnserrn nunmehr in denen Himmleu trium- 
phiereiidteuSalamandrer abermahlen zueigne etimi göldeneirTriumph-Schildk: 
darinnen billich repräsentiert wird ein Kunstreiches Feuer-Rad mit 7. bren- 
nendten Lust-Kugeln; welche auch anzinden die feurige Wort Augustini mit 
folgendten Flammen : Pondus me mn amor meus: eoserror,quocun^ferror, s.Aup.tit». 
mein Gewicht tjimciw Lieb : dahin fliehe ich / wohin ich werde getragen. 3-conf.c.».

Nun so erfreuet euch O ihr brennendte Cherudim/vnd Seraphim/ vnd finget 
ViBoviam dista brcnnendten Salamandrajoanni Sahaguntino auß 
meinem abttmahstn Göttlich angefeuerten Themate , erit lumen Israelin 
igne, & Sai m/m ejus in Flantma : das Liecht Israel wird inFeueb / vnd sei«
Heiliger, in Flammen seyn. Bb b2 Hoch



Gen. ig.c: Hoch zuverwundern Ware jene Stiegen Jacobs / aufs welcher die feurige
Englische Geister ohne Vitterlaß seynd auff/vnd abgestigcn/hoch zutzerchuMerN 

Exod.3.c. wäre jener brennendteDormBufchen / so stets gebruncn / vnd dai: noch sich 
L-o-i. l,.c. nicht in geringsten verzehrte. Hoch zuvcrwmrderen war jene fevrige Sanken/

' alsein Symbolum der Standhasstigkeit/ dannoch sich inständig bewegende 
Hochzuverwundcrn war jener Babylonische feurige Osten / ausi welchen die 

. , Flammen vill Ellen hoch sich herauß geworffen / was Mitten darnincn blib 
ame.j.i. Unverletzt/was aber äusserlich hernmb/ würd verzehrt. Hoch zuverwundern 

£zech-1 •c- war jene Himmlische Machina/ so bey den Fluß Ehobar ersehen von Ezechiele/ 
in welchen Mitten darinnen waren 4. feurige Rader / so vnauffhörlich gclofsch 

4'Rcg" * c- seynd. Ja hoch zuverwundern war jener feurige mit Flammen--wechcudten, 
Pferdtcn despante Wagen Elice/ so ohne ciuhige Aast durch das vnruhigr Meer 
des eilfiiechenten Gewilcksin das ergötzliche Paradeis lusibarlich gefahen': anst, 

r welchen Eliseo seinen Jünger zum Trost entfallen der wunder Mürrkendke 
BToprie’a- 4 Mantel seines Meisters Elice. Sie betrachten diftWunder/ vnd verrenken/ 
jum & in was crzrhlct wird von der Harrt deß Salamandra/ wie uemblichen di e so 
speculo na- mächtig/ das auch auf? jener die Egyptische König ihnen formierten/ vnd mach) 
»Ural,um fcn wunderliche Heilsambe Königliche Gürtel / welche sic stets vmb ihr« Lead' en
i.jo. c. 17. gìlnendt getragen : dift Gürtel waren so bewehrt/ weilen sic in Feuer nicnml);

icnvcrbrcnndrcn/sondern allzeit reiner/ vnd schöner daranß gezogen würden/ 
Mit welchen Wundcrs-Gürtelit die König villWundcr/vnd Mrracnlen würcken.

Nun/ außerwöhlce 21» 21. rotil td) nicht reden von inmt SBmtbcr/iemit 
dem Rock joannis Sähaguntini noch eines Jünglings/gleichsam mit tmt> 

... inFemr brènnrndteu Haut eines feurigenSalamandrer ist geschchenrjumahlcn 
,7>,a eju». joannes uustcuiFcit seinen Rock hat aufgezogen/ vnd ausi höchsten Mir wür

den gcfchcnckt ein Armen Menschen/in folgcnter Nachkadcr ist mit bistri Rock 
bekleidet der König der Glori) Chrilhis lesùs , vmbgeben mit Villen Englen/ 
irschinen/ vnd sich gegen joannem, gautz lieblich mit freund lichiste,'. Worten 
bcdancket/darfür vnendliche Gnaden versprechendt. Jchwillnicht rcdcn/was 
für außgcbrenndte Wässer der Merhitzigsien Thränen dift feurige Haut/ ncmlv 
lichen dcr Bueßftrüge Heilige Leib joannis in fi me» Leben hat hguffig von sich 
geschwitzt : von welcher sich verwundereudk der Poet hak langst gesungen? 
Gignit amor lachrymss : quis putet? ignis aquas. Die Lieb treibt ausi 
bje Thränen : wcr meyitt tauf? Feuer Wasscr/Vrsach dessen joanni vntcr wch- 
rrnker Heiliger Mceß ist zum- Wern md)i»cn das liebreichesie Christ-Kiudlen; 
aftichsamb mitdiftn Feurigen Salamandra gantz freundlich ipiöenbtich will 
nicht reden / was die Mortisicierte Haut djsts Himmüjchcn Salamandra 
joannis für Würdigkeiten hat empfangen .- zumahlen sic ist würdig worden 
jumösttern die Allerheiligste Wunden/ vnd offne Seytt« JESU zulcruhren/ 
assodasi Jóannes zum Wern mitdiftn anmüthigsten Worten herfur brach: 
v Domini'\ magna est misericordia ina, infinita est benignitas tua, &

/ patien-
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f Attenti a tua O Herr groß ist dein Barmhertzigkeit/vnendlich ist dein Gütig/
kcir vnd Gedult: sondern es redet alici» nach seinen Unschuldigen Todt sein
Unversehrter Heiliger Habit oder Rock / gleich einer Unverletzten wunderbahr-
ffchen Haut eines immer Lieb-brcnnendtcn Salamandra mitten in göttlichen
Feuer / dann in Amiehrung dessen sehen die Blinden/ hören die Tauben / reden
die Stummen / gehen die Lahmen / werden außgctriben die Höllische Geister:
stehenaussdie Todten / vnd werden gesund/ vnd geheiliet alle Krancke/ mit
einen Wort/diser Heilige wunderbahrlichc Rock hat so grosse Würckung/ daß ex viti eji».
alle vnd jede Frauen (welche in denen grösten Kinds-Äöthen seynd gelegen/
vnd ihnen als noch Jungen vnd schönen Blumen der vnbarmhertztge Todrvor
Augen siehcndt gleich Augenblicklich mit seiner grimmigen Senaßen sie als das
Graß hinweck zu mähen trohe) wann sie sich nur mit eine andächtigen Seuffzer
Joanni Sahaguntino befohlen/vnd mit disem Heiligen wunderthätigcnRock
seynd berühret worden : alsobald gantz glickftelig ihrer Bürdt entbunden / vnd
frisch/vnd gesund vom Todl-Beth auffgestanden seynd.- wie bezeugt die gange
grosse vnd vornembe Statt Salamancha / also das ich wohl kan sagen jenen
Spruch deß Heiligen Gregor» / nunquam amor ejus otiosusfuit: seyn Lieb s. Gttgoiijtr.
gegen den Nechsten brennendt ist niemahlen müeßig gewesscn : welchen ich zue-
«ygne abermahl folgendes Symbolum / mahle in einen goldenen Schiidt auff
«inerScithen ein in Feuer lebendige Salamandra/auff der Lincken Seichen aber
gegenüber einen BremEpiegel cingefast in einer Salamandrischen Haut / auß
welchem alles wird angezindt/ vnd erhitzt/ mit diser Zueschrifft :

Omnibus idem;
Ich bin allein eines.

- Ihr aber Oinbrünstige Hertzcn verehret dise Wunderwürckendte Haut vnsers 
Himmlischen Salamandrcr/nemblichen discs so grosse reliquiarium oderHeil- 
thnmb S. Joannis Sahaguntini, viib singet unendlich Lob vnd Danck mit 
denen eiffrigen Jmvohnern zu Salamancha die allzeit angezogene feurige Wort 
meines iv offt widcrholten Thematis rucffendk: erit lumen Israel in igne, 
& Sanis us ejus in flamm* ; das Liecht Israel wird in Feuer / vnd sein Heili
ger in F.ammen seyn. Schließlich betrachie ich den hochen Priester Aaronem/' i V» I rt C »A«* a .■% «m Ws« «.»* a . Cf: - - «- ’ "

. .. •»»»»“••‘M/ vvvjjv^44V/ 4 411 VÌIUKU. I I ..... : opffcrte auffdcr Göttlichen Majestate ven »iro- 
lich-n Weyrauch / vnd saugte an für das Dolck zu betten : vnd sitze Wunder •
& jlans inter mortuos & viventes, plaga cessavit, vnd er stuudt zwischen Num'1 'e' 
denen Todten vnd Lebendigen für das Volck bittendt / vnd du Plag höret auff. 
joannes Sihaguntinus ein wahrhafftige Fridliebendtc Salamandra/wel- ex viti -ju«, 
cher noch als ein zarter Jünglrng vmer denen Svnobtn zum öfftern Frid ge
macht hat. Denen Blutbegürigen Burgern zu Salamancha muten vnker die 
Rappier / vnd Dolch geloffen ist : solang ligendt ausi blosser Erdrn vor ihren

Bbb z Züessen/
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Fücssen/vndbittendt durch das vnschuldige vergossene Blut JESN/ ehendtèr 
nicht auffhörcndt zu Weinen/vnd Scuffzcn/zu stehen vnd bittcn/biß das sie sich 
verglichcn/vnd wider vereiniget haben. Ja dem grossen Königreich Spanvien 
hat Joannes zum össtern den lieben Frlden erhalten/vnd sowohl in den Leben 
als auch nnd) seinen glorreichen Todt vill Lander mit dcnBlüendten Oel-Zwcyg 
tines erwüntschten Fridens begnadet/ vnd geziehret.

Derohalben O Heiliger MANNES / der du wohl waist dise bctrangte 
armseclige Zcitcn/wasvorgrausambe / bluetige/vnd schon langwirige Krieg in 
der lieben Christenheit so wohl von Oricnt/als Occiderit graßlcrcn / was für tir 
schröcklidie Kriegs-Flammen vnter denen Christlichen Potentaten vnauffhöv 
lief) brennen ? O Heiliger JOANNES/ der du bist ein lebendige Salamandra 
vnd dir kein Feuer fd/rtbet/ steige mitten vnter bist brennciidte Kriegs-Flammen/ 
verdilge bist höd-st-schadliche Brünsten / vnd erwerbe vns die Lieb-brenncndce 
in dem Feuer gantz vnverschrte Blumen Naudam/ ein vnverwclü'tc Blühe deß 
so vili rauseudtmahl ertvüntschten grienen Fridens. O Heiliger JOANNES/ 
der du allzeit als ein Himmtisd-e Salamandra in den Feuer deines Heiligen 
Datters Augustini dich mehr vnd mehr erlebcndiget hast: ach gibe vns einen 
rintzigen Funden deines heiligen Lebens : damit wir auch durch Visen möchten 
außlöschcii alles wildes Feuer vnserer Gcbrad)ligkeiten an denen fünf Sinnen 
deß Leibs vnd der Seelen, O Heiliger JOANNES ! der du nad) Art vnd Ep* 
genschafft deß Feuers liebest das geleuterdte Gold : sitze / wir opfern dir heunt/ 
vnd allezeit vnscreyffriges Gebett/vnser demüchiges Fletzen/vnstr vibi'unstiges 
Bitten als ein allerbeste goldeneGeistlid>e Müntz : auf das du vns Gnädiglich 
darsür erthelllcsi die Standrhafftigkeit in dem Glaubens die Verharrung in der 
Hoffnung/vnd ein immer wàhrendtes Feuer der Lieb Gottes/ vnd de ßNcch stezi/ 
darmitzu dämpfen alles ftl>ädlid)e Feuer/ der Welt/ deß Flcischs/ vnd dcr-^sl- 
len. O Heiliger JOANNES / der du ein (iarde brennendte Salamandra 
vns allen immer vorleud)test / ettheille vns durd) dein so grosse vnd mächtige 
Vorbitt fernere Victorien/ vnd Sieg über alle vnscre Feindauffdaß der misst* 

• ständige Mond des Ottomannisihcn Reichs gantz vnd gar werde verbrenudt: 
die Fligel deß stoltzcn Hauß zur Demucth versenget / die gantze Christenheit aber 
mit schönen Frideus-Cronen gckrönet. Ich aber mir vnterthayigcn geneigten 
Haiibt cntwirffe in einen Goldcnen-Sd)ildi das letzte Lema / nvniblid)tn vor cb 
ven gantz feurigen Camin stchendt ein himmlischen Genium mit einen Rohr 
in das Feuer schiesscndt/ mit foigendren Worten :

Cede majori »
Weiche betn Starckem.

Quia,lumen Israel (Augustinus) in igne, & SanEius ejus (Joannes 
Sahaguntinus) infiamma, dmrn das Liecht Israel (Augustinus ) h leiht 

in Fmer/vnd seul Heiliger / ( Joannes Sahagunimus) inFiamrnen.

M M E K
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Hinrichtung der 5. Welt beherrschenden Königen der fünss 

Menschlichen kirnen

Deß H. Saguntinischen Apostels

J O A N N I S
A S. FACUNDO

Auß den Orden pp. eremitarum s. augustini
So

Vnder der höchst-prächtigen Canonizations-Oćtav den vierten l^ng 
presentir* vnd vorgetragen worden 

Von
P, F. Benno ne Hupp , Predicatore Generali, vnd Or'diiràSol1§

tag--Prediger bey denen PP. Franciscanern in Gratz /zuVnser 
Liehen Frauen Himmelfahrt

Den 29. Augusti ANNO 1691.

Elagenfnrttz /
Gedruckt bey Matthias Kblemmayr/ Einer Löbl: Landschafftdeß Ertz^ 

Hörtzogthumbs Cckndten Buchdruckern. Anno 1692.
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THEMA.
Proponam vobis Problema. Judic. 14. c- vers-r3*
Ich will euch vorlegen eiu Fragstà -/

AsderSpiegclhaincre sonst fteundlich lachendte Himmel / zu 
Zeiten mit derschwartzen Zorns- Lärffen brst mit Blitz? vnd 
pMUttr gefiederten Wetters-Givilck vermasquerek vn begwan- 
det/das der mit grieiicnSpallieren attßtapetzicrte/vnd mit so vill 
kunstreichen Bildern als aituehmlichcn Lcntkffschafften bcabk; 
re Erdens-Krayß nach ablauffendtcn Zeitens; Wèxcl sich vnter 

den zottendHn Kàzen der linden Schnee-Flocken einhillet/das die firessenvke 
Schatzkammer Nepruni der gefächenen ChristaKinrrn. Meersschoff/ auf, kleine 
-Bestürmung Aeoli/ oder Boreaiischen Sturiinvindts / zutvben vnd den sieden^ 
ten Raach-Faum beginnet airßzuwerffeti/ist sich ober disen.Wexel-Lantz keines 
Weegs juvcrwundern/ gstaltfam alles denen vnentpsrlicheN verändcrungs 
Gsätzen vnterworffen : so dann bedecke ich mich ebnermassea iedoch in fromber 
Vermaffenheit disen mit sinnreichen Symbolis vnd Emblematibus/mitSpalliec 
vud rerchestenKirchen-Geschmuck gezichrtenAugustiniamschcnÄnadeiis-Tem^el 
(an der Höchsi-Maycstattischcn Ehrnsbegängnust best von Alexandro Vin: 
Hochseeligstcn Aitgcdcnckens den 16. Octooer 1690. Nerica,ronizierten Heiligen 
Joannis à S. Facundo ) in ein mit schwachen Tuech vberzogencs Todtcns 
Theatrum/ oder Grichts-Pünnen zuverwandlen / dann heut ist Mittwoch / ein 
Grichts-Taa. Weil da tut anhcnt der vierte Lag distr Herrlichen Octav/so halt 
ich mich an der vierdtcn Zahl Nnm. 4.

Proponam vobis probiern a Sag mir doch/ wer hoffet an Menschlichen 
Herden die mit Wch- vermangte Fcdcrsfiigel/wic Lwdalus seinen Sohn Icaro?

Nudi. 4.
Stemmatis magnitudo , dieHvchhejt deß Stammens/
Carnis pulchritudo, die Schönheit deß Angesichts /
Corporis Fortitudo , tlicT rOVCiC deß kcibß /
Ker#« ber aW 83(^60^.
Die hoche Stamen-Baum/wie der Thum Kab»louis/odcr Lraums-baum Na- 
buchobonosoris / so ihr Wurtzcl noch vor Erschaffung der Erden in concava 
Luna, außgctrlbkn : die holdseclig« mit Roßen vnd Lilien prangendte Ange
sichter einer Agrippince vlrS FMstiuK/ einer Fregandis vnd Knnegundis; big

Slarck
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Skärcke eines Löwens bezwingendten Samsonis oder Hydrce wiergendten 
Herculis: die vnschatzbahre. Schätz / vnd Reichthumen deß allerrerchesten Kö
nigs Crcrst auß Lydia/ oder eines Goldes vcrwandlendten Mydw/ drse Pappen 
von-PfaucnsIedern stoltzierenteHoffartsfligel/deroSchwungkicÜ durch schmcl- 
tzendteSonnens-Strallenbald ausgcrupfft/ Lud bit flicgendte gleich einen vn- 
beqlickten Icaro gestiertzck werden.

Proponam vobis problema Sag an vnd rathe doch welche Thier sein 
Nimmersatt/ in derenDchiundt vnd Mundt alles vcrjöhret wird?

Num.. 4.
Tempus superbientes, die Zeit ftlßt alle Hvffattige/
Terra morientes, die El'deil alle Sterbendte/
Mus ferocientes, daß Alter alle Leibs-Kraffterr /
Infernas descendentes. VNd die Höil all C Verda M S fi tlbCt*,

Tempus superbientes die Hoffarth ist ein angeschwollncr Blaßbalck/ 
die ^cit ein Nadel / somit einem ainzigcn Erich den pftmußciidtrir Biaßbalck 
macht zusammen fallendie Hoffart ist ein Hoeher Ceder-Baum /die Zeit ein 
Holtzhacken/ so disen Ceder durch das Cado dn Cedere aiikindct/vndvmbhauct. 
Terra morientes , menschliche Schönheit (so wie ein Blum vcrwelcht/sault 
vnd stinckt) kann ich mit besten Fueg tanffea ein weiffes Wißrrl alta est, sed 
miilè olet, anßwcndig ein Bllimen-Gärten / inwendig ein Mistböth: wie-, 
vili schöne Weltdocken fechten Angfichts halber v mb den Vorzug mit Helena 
einen außbündigen Wunder aller Schönheit / fid malè olent, Unterdessen 
ist der vbelriechendte Athen der sichreste Kundtschaffter / was vor ein Wilder- 
Muffii in Leib habe posto gefast. Mtas ferocientes wo die Samßonische 
LeibS/Stärcke ist ein loßgebreiidtes Kriegs-Stuck/ dessen Gewalt sich nichts zuk 
Gegenwähr fetzen darss/' dort waiß dastzoche Alker zuschmidten ein Eyßen 
(Eyßgraw) womit das Stuck der Lcibs-Stärck vernagelt Vnd vnbrauch- 
bahr gemacht wird. Infernus descendentes wer auff Erden genießt ein 
Wollusts-Himmel volt mit Geigen/ hatzubesorgen die Höll vollmit Zittern 
große Substantz deß Mammons / schlechte Accidentia deß Himmels/,n dcrLe- 
bens^Kardten hat Fluß deß Vberfluß/ schon öffter das Spill yerlvhren/ 
«m reichen Praßer vmb Bericht.

Troponam vobis problema ein Frag/wer durch Syrenen Gsang fast 
denen meisten Menschen die SchlassSucht verursache ? Annvort ;

Mundi amanitas, 
Auri serenitas, 
Vita pereunitas, 
Luxus folemnitas;.

Num. 4.
der Welt--Lieblichkeit/ 
der schernente Glantz deß Goldts/ 
deß Lebens lange Hoffnung/ 
vnd deß Wolmsts Freuden- Fest.

A a a a 2 Mundi
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Mundi arr.Tčnitas, wann die Näßen i» Blumen-Waldt floree / bet 

Munde bey der Lasse! deß Ast,wischest Sardanapali/vnd Böcher Epicuri s;ch 
Ecdcs'l,c' waidet/wan vie 2luvjcn/omnia qua desideraverunt oculi rsei non negavi eis, 

nstf Salomone auff den Iahrmarckt Veneris schmarotzen gehen / viid die Oh- 
ren deß Orphei oder Amphionis GmichtsraubendtewSayrcn-Spillvnermatte 
Audientz erthaillen/trutz einen Dlyßi der bey disenCyreucns-Muteten dieOhren 
verschoppcè ! Auri Serenitas : wann in Tempio Nummi ftylllridu!genti* 
plenaria, wann der Ohren kizlete Ducaten-Klang die ©cimba Streichet/ vnd 
Aureus Numerusm Vcrmvgens-Calendcr auff den höcl)sicn Gipffel gestigcn : 
dormierunt somnum suum omnes viri divitiarum è^.Da sehen ab ander 

3 '7S'"V'!' Schlaffsucht alle Goldt-Sclavei,. Vita perennitas : wann der Sachau das 
Nachtsiuck mit betricglichen Wasserfarben eines langen Gebens deß Mathusa- 
lams vormahlet. Luxus solernnitas ; wann den Menschen einladen die
Amphitheatra Augusti, die Vcrschwendrische Frcudcns-Fcst Neronis die 
Steber; Lasse! eines Kay ser s Vitcllij / vnd Perls-Verschlingung Cleopatrae/ da 
entschlaffcn m der Schlasssucht alle StNtien / molte Gott! alle SlMdM!

Proponam vobis problema , wer ist der beste Wahrsager / vnd wahrsa- 
gcndtc Bucßprediger? Antwort: der kein Mundthat/ vnd gleichwohl redet/ 
der zungenloße Echo oder Widcrschall / der rueffet/ hictt dich yppiges Adams/ 
Kindt vor Numero 4.

/ Mundi Clamore] amore]
^ I Nummi Clangore ! angore !

\ Vita tumore] more !
V Luxus terrore ! errore !

Die Zahnluckete Welt mit verzuckerte Parolla verspricht Goldene Berg/dise 
Versprechungen seyn zwar schone vor den Mundt herumbschwimendte Aepffel/ 
affluunt ,ßd effluunt, so aber dir wie einen vnglückseeligcn Tantalo den 
Hunger mt stillen vnd stolicu wcrdc.i : mundi clamore amore ! vill Gschrey 
vnd wenig Woll / obs schon sein Wollüsten. Nummi Clangore 
die mit Silber-vnd Gold bereichte Schatzkammer seyn ei» schöne brinncndte 
Kertzen/ dum potiuntùs, patiuntur in welcher so vili viibchuetsameFaltern
ihre Fligelverbrennethaben/>r«E^' clangore angore! schlechteWirhtschafft
wnb klingcndte Pfenning/ Cronnen des Himmels vertauschen. VlU tumore 
die Herrlichkeit bifer Welt ist ein Fux / arridet, & irridet, wann der Fux 
lachet / so thue» der Hennen die Zähn wehe / ob sie schon keinen in Maul hat/ 
vita tumore ! more ! Zerspringet alles wie ein Wasserblatter. Luxus terrore 
aller Freudt vnd Wollüsten bifer Erden/ seyn Centifoli-Roßen/ so heut stoltziercn 
mit hundcrtblàtter/morgen entblättert traute» vita terrore ! errore rore !
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ire! re. Ach ein pures Nichts alsdann wirb mit der GM der Gaillheit deß 
Teufels Acker gekhumet/ wo Procus vndPorcus die Sau-Blümel brocken mö
gen. Snmma du O Welt wirst lebendig entworffen mit. Numero. 4.

Saturis & famefcis, frißt jederzeit/ vnd Hungert dich/
Far undaris & 'sterilescis, bist schwanger/ VNd gebührest Uit/
Quietaris &-intumescis, . mchest/VNd bist eilt Bhf Itttt VUkUcht/
Gloriaris & evanescis. prangest / VNd ÖCt'schwindest.
Wann die- 5. Menschliche Sinnen am besten disputieren in Frififimortttte 

de gustibus, sokombtder Todens-Pedcllzaigt drcÄeißwNd iXüiß-'ckhr/das 
Sandt vnd Staub der Sterblichkeit sey außgcflosscn / das es sey Finismei«
Cinis Staub vnd Aschen. Dise mitAnstrich gemahlneWelt-Freuden hat zertre
ten der Hochheilige Glorwürdige/Neu-Cauonrzicrte Joannes a S.Facundo jofae i«, 
auß dem Ordett Fremitarum S. Augustini de larga manica . v,id so der v" l£‘ 
Israelitische Fcldt-Fürst Josue/ 5. Mimßspendit super quinae stipites . 
zum Strang verurthcilet/ hat inglei.hen Joannes ä S. Facundo, fric 5 Kö
nigin der menschlichen Sinnen nach geschlossnen Proceß/ zum Todt vcrurthcilt/ 
vnd hinrichten lassen : rodi bann heut anMttwoch an einen Stich ts-Taz/heut 
den 2y. Augusti dasSchmertzens Theatrum zu Jerusalem vorstöllct Ioannis 
Emhauprung/so werd ich auch vor Augen stellen die Hinrichtung der 5. Mensch
lichen Sinnen.

Die erste Königin tritt ein Auditus das Gehörr/dessen verratherische Mlssd 
that in öffentlichen Rathhauß ablößct der H. Batter Ephrcm über die Wort 
deß grossen Welt-Predigers Pauli: peccatum in hunc mundum intravit, t(iRom.s 
Cr per peccatum mors: solgendten Inhalts : Magna est auris fenestra, r. n. 
quippe per quam mors in mundum ingressa, cun&as devoravit gentes 
ac nationes. ^ 9iad>bCtUC status natura integra die erste menschliche s.Ephrcm 
Vnschuldt in sösttcn Citadell deß irrdischen Paradeys sicher gewöhnet/ Hat das hic. 
Gehör das Fenster eröffnet dixit serpens ad mulierem, wordurch der Todt cenes.,, 
«inWigen/vnd durch denStrick drrOriginalvüdZrbSundt alleAdams/Kinder v-4. 
ertrostlct hat : dannenhcro als ein mainaydiger Bcrràther solte geviertelt / vnd 
sein zergliderdtcr Leib auff die Strassen außgchencktwerden.

Proponam vobis problema ein kleine Fragstuck : qui bipes & quadru
pes,for et & tripes omnia solus ? welches Thier hat 2. Fiest/ 4. Fiest / vnd 3.
Ziest? speculicr ein wenig nack): vntcrdcffen wendt id) meine Augen auff die 
Zahl vnd Num.4. FragsiumichwieviKBeränderungen die Göttliche Sonnen 
der Gerechtigkeit Christus JEsus erduldtct? so sag id) Num. 4. Sol velatusy 
ŽclppsatHS, Illuminatus t vlld Rubricatßf ;

Aaaa 3 Velatus



Berchor. T. 
DrčUonar. 
Moral, sol. 
91*. COL 2.

ftóm. 43,
T, U.

Iuc.it. c. 
T. 44-

Jsarc.rj. c. 
T. 34.

Matih. c. 
r. u.

Lue. if.'c. 
r.44.

§)(o)f §
/Velatusi vberzogen durch bič angenommene Menschheit/
I Eclypfattis, verfinstert durch das schwartze Todtensgwilck/ 
1 illuminatus, erleichtet durch sein Glorreiche Vhrstandt/
( Fabricatus, bltttrotl) an Tag deß Jüngsten-- Gerichts.

Dise Nazarenischc Sonnen hat zu leinen goldenen Sonnen-Wagen außer-- 
5 küssen das H. Creutz/ ss krasse glaubwibrdiger Relation Berchor,, nutz vier Gat

tung der Baum / oder vierfachen Holtz gezimmert worden/ laut jener Weltbe- 
kandtcn Vcrf.

In Cruce Pes Cedrus, stipes Cyprestus , Oliva 
Tabula cum litteris, brachia palma dedit.

Der Fuess deß H.Crcntz war Cedecholtz/ der Oberstammen Cyprcß Hsltz/ das 
Fwcrchholtzvon Palmbaum / vnd bie Söffet mit dcinCrcuv -- Titul von Oliven, 
oder Sclbaum. AussVisenGrichtS-Wagc,! deß H. Creutzes hat der Vermenschte 
Gott sich agem beklagt bey den gekrönten PsalMrften David über die Bloß- 
heit so die Boßheit deß Ädamv gezaitiget/ verecundia mea contraine eß, 
confusio faciei mea cooperuit me, daß sein Jungfräulicher Leib cnll-wsit 
hangen folte an Crcutz-Stameu/drscn zubegwandten haterangelögt in Gartteu 
Gcthgemani das Scharlach - Klcidt faäus eß sidar ejus sicut gnit.c, san
guinis decurrentis in terram gefärbt tu aignen Bluet seines bluctigeir 
Angsi-Schwaiß / dises purpur Klewt aber ist verschwund-en: baun enfierò er 
mit Fölßcn bewögcnten .Worten auffgescusszct : ut quid dereliquißi me 
warum hasiu mich verlassen ? Ach.kommet ihr schöne bcfiigletc Himiiiels-Gci- 
ster/ihr Englische Hoff.Ministri mit Euer» Fkigeln den Leib JESU znvcrschlai- 
ren! in derWicßtc» roo-ber allernöhrendkeGott wegen deß Fraß Adami 40.Tag 
vnd Nacht gefastet / accejjerunt Angeli & minijirabant ei Englische Anss- 
wartter genueg/ auff den Berg Calvari« reit ein achtziger : O Ihr Engel I in der 
Wießten fiehrtc Christus ein Duell/wider ainen Widersacher/aber er hat ein 
gantze Armee vertugertcn Judcnroih zubefircitten auff den Berg Calvari« so- 
kommet doch ;n hilff! O Ihr Engel ! in der Wießten folte Christus Stai» „t 
Brodt verivandleu/ auff den Berg Calvari« zerspringen ausi mitleiden ©taire 
vnd Fölßen : wo bleibt daun der Succurs? OIHr Engel ! in bcr Wicßtcn wird 
Christus ersucht seine Knie zubiegen de» Versucher anzubetten/ aber auff den 
Berg Calvar,« mucß sich das Haupt «argen vnd die Bethlchcmitische Grana- 
dilla über Paßions-Blumcn ihren Gipffel lögen vmer die Scharffschneidendke 
scheidest Bainerncn Sengßen - Trägers deß Todrs; ach kommet ihr Engelk 
auff das weuigist nur ein Engel den entblößten Leib JESU juverhillcn: kom
met dann keiner ? .keiner. Endtlichen hat sich der Himmel erbarmet tenebra. 
faBasintin universi terra, als er den schwartze» Finstcrnuß - Mäntel 
JESU vmb den Halßgeworffcn/viid seine Gliderbedöcket; O ihrfrombeFin- 
sternuffenl O übergiictseelige schwache Kleidungd
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Anjetzo folviere ich mein vorgelegte Fragstuck qtti bipes & quadrupes fa. 

vnd suge es seye Christus : Christus hat gehabt 4. Fieß / m berne er noch ein w 
mstadiges Kitidt wacklendt mit feinen Fießle« ( der doch das grosse Welche- 
Law aufs den starà, Grundt- Säulen verfestiget ) zur Beyh lffdie Fieß Mariäe 
oder deß H. Joseph erfordert/ als er in lebendigen Gängel-Wagen ihrer Jung
fräulichen Hündt geführet worden: 2. Fieß in feiner Wanderschaft: g. Ficst 
in feinen Todt / wo er sichdeß H. Creutzes an statt einer Krücken gebrauchr zu
springen vber den Lodens-Graben. DisenCreutz-Weeg ist gangen/ geloffen/ 
vnd Gesprungen unser H. Glorwürdige Joannes ä S. Facundo, von Bn- 
fruchtbahren Eltern Don Joanne Gonsales à Castri! !o, öitb Sanchia 
Martinez nitso wohl gebohreri/ als durch Fasten/ Allmosen vnd Andächtiges 
Gebett erworben bey der Gnadenreichen-Bildnuß M A RI JE de Ponte in 
Eremo vnd der Brucken in der Einöd; daß wäre schon ein Prophezeyendte 
SybOIa ab Eremo ad Eremum brtfj Joannes zu denen Eremiten deß H. 
Ertz-Vatters Augustini eylen/ vud wie Christus mit Finster,mß an Eceutz / also 
er sich mit den sckwartz.cn Kleid vnd H. Habit deß Englischen Apostolische« Au
gustiner Ordens begwandten wexde; in die Augüstiniamsche Eremum oder 
Einöd ist eingetrötten der Hochheilige Joannes à 8. Facundo Anno 
146;. IN der Vigil S. Augustini bClt 2-. Ahgttfii > molte gleichsam sagen 
durch bife zwey Ziffer 2. v»d 7. O Welt! 2. ich werde mit dir auff Ewig in 
Zwietracht stehen; das Ziffer 7. preefeiitiret in seiner Gestalt emen SchnM 
Galgen . die 4. Holtz oder Baum deß H. Creutzs/ werde ich verwandte« (den 
Cederbaum der hocheu Betrachtung/ den Olivenbaum der Waichhertzigkeir/dè» 
Cypreßbaum der Andacht/ vnd den sigpranaendten Palmbaum derverhärrli- 
chen Beständigkeir in allen Tugendten) in 4,Schnöllgalgen / selbe anßstöcken in 
alle 4. Theil der Erden/ vnd daran an Nagel auffhengen die 4. Theil der gcvicr- 
theiltenVerräthrifchen Königin Auditus deß Gchörrs.

Nach Syrcnen-Art hat gesungen vnd gelodet die Welt ben Jj.Joannem Ml£th-+-c- 
ä S. Facundo, ihme zuegetruncken den in Wilde - Thiet verwandieten Cirre- v'9' 
Bocher/ vnd versprochen omnia tibi dabo fi cadens adoraveris me, alles 
in allen zugeben : ach Pale flichtige vnd nichtige Welt ! singt vnd klingt in fei
nen jungenFrühlings Alter der H. Joannes Sahaguntinus, deine Omnia 
seyn Somnia eitle Traum /ich bindte mich mit den drey Ordens- Gelübden an 
den Maßbaum deß Atterheiligsten Creutz / vnd versiopffe zu deinen Liebskosun- 
gen das Gehör:/vnd Geh her wie ein schiff endcer Viyßes; deine Hoff- 
Speisen / deine verzuckrete Bschaw-Esscn haben laydcr! einen Belisario bey
Kcyser Justinum / einen Aman bey drn grossen Assuernm / einen Seiano bey 
Keyser Tybenum ein vnheyisame Anginn vnd Sylck-Cachar an Halß geziglet:
A Dio mein Welt! ben Hoff nösten wunderselten die Paradeiß Vogel der 
Heiltzen bey Hoffseyn keine Goldschmidt / soden Schänder Heiligkeiraußar-

Leitern'
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Bessert losvsdjon.ttit sau gelaugnekwerdest/daß auch /in Weltliches HossMen 
durch alle Standt mrb Acmbtcr ihre Heiligen zollen könne.- solcher gstalreinwar/ 
S. Cußulus ein H. Taffeldvcker '/ S. Cajus ein H.>Edelknab / S. Stephanus 
ein H. Cammerdiener bey den H. Köniz Ludovfcum den Neundten / S. Au- 

stregisilus ein H Ausswartrcr / S. Hermelandus ein H. Mundtschenck t 
S.Bonitus ein H. Referendarius, S. Frumentarius ein H. Secretar ius, 
S. Audacias ein H. Schatzmeister / S. Cunihertus ein H. Gehaimer-Rath/ 
S. Thomas Cantuariensis ein H.Hoss-Cantzler in Engcllandt/ S.Raymundus 
de Pennafort ein H. Bothschasscer / S. Pipinus ein Hi Obrisiek Hoffnmisicr/ s. Leopoldas ein H. Marggraff/ S. Canutus ein H. König/ s. Heinrichs 
rin H. Kayser/allein ein Schwalbe» macht fein Sommer / fort fort mit die/ich 
eröffne dir nit das Fenster deß Gkhöttß wieEvadcrschmcichlendten Schlan
gen r der Sententz ist ergangen/ der Staab gebrochen / mihi mundus cruci
fixus est, deine 4. Theil Messen anff den Schnöllgalgen an Nagel gebangen 
werden sintemahlen der Außgangdie Proban Tag gelögt hat; chaß von 
Alphonfo Burgensfd)c\\ Bischoff auffgctragene Canonieat feines Lhumsiiffts 
hat JOANNES an Nagel gehenckt/ baß Beneficium Hey baun Patribus 
Benedi&imtn JU S. Primitivo ber ©satt Sagahunti an Nagel gehenckt; 
fort zum %s>buTerra vsn Tero die Erdt mueß getrötten werden sagt Joannes 
ä S.Facundo, tituli non titillant, dieLhnis-Litnl laß ich mich nit kitz- 
len/ich achte villmehr Saccum alò Sagum, mehr das Bucßklaydt/als Puell- 
klaydt/ Sceptra vnd Spedirà seinDuchstab/Wexcl derSterblichkcit/^o«o^M 
Horror , Zierde Wierde vnd Bierde vmb wenig Buchstaben vrtterschideu/ 
anatomiere nur ein wenig das Lateinische Wörtlein F.xultare das Erfreuen/ 
dieFreudcn-Fcst der Erden/ vnd nimm? herauf den Buchstaben T. so ein Erentz 
ter Augen stützet/.so iß difes Wörrlein enr Wahrsagerin / so dir prophezeiet 
Jixultare Exulare T. nach Welt-Fr enden Exult are, folget das Ellcicht 
Exulare vnd das 1. oder Creutz/an welches wir gehofftes werden;danneni>ero 
Auditus der Erste menschliche Sinn/ weil er Asiam, Africam, Amer icam 
y„d Europam den Sathan verrathen/ so ist billich das Auditus das Gehört 
inmThcil zerhackt auff4. Schnöllgalgen gegen Orient vl,d Occident, gegen 
Mittag vnd Mitternacht ausgesiöcker werde: drse 4-Schnöllgalgen löge ich 
zusamm in einer Crem)-Figur/vnd mach allen Wollüsten bife Grabschrifft.

In der Höhe ein Mecrftaulen 
Vnten ein GrfftiqcrDrach 
Vornher genlahlen 
Rucktwcrdts eingefallen.

Anjetzo

Superius nitent 
Inferius latent 
Exterius patent 
Posterius Scatent

JL
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Mjetzo wird auff bit große Welt- Schrannen geführt/dic änderte gefange- 

rtt KSnigin der 5. menschlichen Sinnen/ neinblich Visus- das Gesicht ; bist Kö
nigin in den Röckchurn an der Folter, auffgezogen hat ihr Verbrachen klar be- 
ffmtbenzttnb, folgendte Aussaggtthan meHS gradatus- est animam th™«. 3. ».
«M)Kr mein AugerthatmeinSeekgesNibet/disiWortprotorolliert als Bricht- r'$I 
lichrrNotarius der H.Päbst GvegoriuL mit vossercr Erleiterung der W<id)/ SiGregor r
eculksmcusdepradatus estanimammcam->> quia- comustistendovistoilia', pilotai.
amiß invisibilid: dann das vorwitzige Anschawm der Cvce dessverbottnen «• »•
Apfftl hat gebohren das Verlangen/das Verlar^en die Sün->V vnd die Sund
den Todt : jetzt sättiget dasVrtheil ro«ivH-Eddmmftyx Tmtmmrg Ah- s.A'mon.p*»
tonius, Latrunculi ßnf oculi: die Augen-sem. Straffenriruber vnd Mörder/
bero taxierte Straff ist/gerädert vnd in. das RadtWflvchtkn werdrn.

■.Vroponamvobi3 problema rrmandcrs Fragstuck/ was soll doch disesseyn: 
KB<mc<maikm. mßüur, dumhomomaio-pafciikTyixc^f,ffeihtdiBufre wir- 
f$u:ftnbm;beit-Clavim: ober Schlißell discr àag.' sofern mich drin Christliche 
Andacht fragen sölke/wievillLiebs- SttickbemhiKlisthenSamsonem JEsum in. 
der Schoß Dalih biser Erden gebimdem haben ? wvlcs ich ohne Verzug ant#
«Sorten Krafft meiner vorgenommen Zahll

Nurrr. 4:.
-Virginis-gremio y

j. Brevis rafepi'oy >
n . Crucis sttpplicioy 

C-Tumulifuguriou
Die Stötten derMmschheit lN der Schoss Mariae:, ß Amor

geschmivtet
die Kindliche Faschen in ver.Heykiippewzrr Bethlehem / 
die Eyserne NageliairSkammsndeß H. Ersatzes / 
die Tvdten-Lüecher / so I E SV Aden Grab einen drey-' 

tägigen Arrest angebotten..
An heutigen Grichts - Tagstehe ich still à loco: qui dicitur Golgatha, Matth. 17,c:. 

emff der Nichtstatt deß Lcrgs Calvari«/betrachteiidt.das Schmertzm-Bildt >. 33.) 
JESU/ iusonderheir nachdcnckcndt warum das Haupt-Himmels vnd der 
Erden mit so erschröcklichcn Dörnern sey gekrönnet worden? O jdr Dörner!

Zu Firmo in der Kirchen deß H. VatterS Augusmir wird in höchster Reve- 
«ntz ein Dorn von der Cron Christi auffgehaltm/ so in einen angczindten 
Scheitterhaussen geworffcn/ wunderbahrlich in die-Höchegeflogen/vnd in - 
Sussi ein Zeitlang hangen verbliben ist/also beurkundet Tyrius : ju Montone 
nn Vmbi ia wirdt gezaigtein H. Dorn Christi so alle Jahr an H-Charfreytag

Bbbb: von 6..
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von s.biß 9, Uhr/dreyStundt lang zublüehen pflöget/wie bezeigt to San ff a: 
iti ©tdtiléinOnirici vttwcit Fabriano'ma»einen Dorn vender Cron 
Christi mit dism vnsterblichen Wunder / das er Jährlich in der H. Charwvchen 
griene Blätter treibe vnd blüehe/ den ersten Sonntag aber nach Ostern wider- 
um ansauge sein vorige birre .Gestalt an sich zunenrmcn / wie bestättiget 
Eònisacias Bagatta. O shr Dörner! dic jhr anjetzo wuuderthatig blstchet/ 
habtgebliettet anst den Jungfräulichen Haupt JESD/ vnd waredazumahl 
die ewige Wcißheit nur gar zu Spltzfmdlg / weil 72. Dörner Spitz sein 
H. Haupt durchnunieret haben; aber sag mir warum das Haupt aller Häupter 
mit dem Spitzig- Palisaden der Dörner mueß verschantzet werden^ Sonst ist 
das Sprichtwort der Herrn Sündtder Bauren i&ut^/quidquid delirant reges 
sie ff untar ubivi i dann wie der König David auß Hochmuct hat numeriret 
vndLezöhlt sein Bolck/Hat der Todt Sabtrabiftt /oooo.Menschen: mit Christo 
hercntgege:: hat sich das Wtdcrspill eraignet. Adam begwandet seine Lesstzen 
mit betten verbottencn Apffclsschallen / wolle Rosen brachen der Gottheit 
eritis scnt Dij, jhr werbt seyn wie die Götter/Ach! vor bist Roßen hat die 
QbktUdqmJaßitia dieDöruer gcpflantzet auffdas gebenedcyteste Haupt JEsu/ 
malediffa terra in opere tuo, spinas & tribulos germinabit tibi, verflucht 
die sey Erden in den Wcrck/Distcl vnd Dörner soll sie dir tragen.

Ich kahrezuruck zu meinen vorgcstölten problema-. Ubano malam na- 
scitar, dam homo malo pascitur, von ©netiti wird das Böße gcbohrcn/ 
vidit mulier quod bonam esset lignum ad vescendam , Eva hat gesehen btt* 
Giteti sey der Apffel/ von bisca Guetteir ist das Vbel entsprungen derErbsünd/ 
dam homo malopascitur, als Adam von Apffel verfaßtet/ a malo nascitur 
omne malam ein Apfel hat alles Vbel gebohren. Zu disen Kind der Sund 
mueß sich vor einen Batter erkennen Visus das Gesicht/ das Anschawcn / Visus 
das Gesicht war jenes Mistbörh / auff welchen die Dörner sein angesäet vnd 
gcpeltzt worden ; dise verfluchte Dörner iniquitates eorum ipse portabit, 
Hst er als ein Königliche Reichs-Gon auffgesctzt / vnd gewint das Ansehen/ daß 
Christus sein dörnere Cron höcher verehret als alle Instrumenten seines bluti
gen Paßions: demH. Creutz hater vergünstiget seine zarte Schultern / denen 
eyscrncn Nageln hat er mitgetheilt seine Hand vnd Füeß / der Longiuischen 
Kantzen hat er gescheucht sein Brust vnd Hertz : Creutz/ Nägel vnd Lautzen wa
ren nit Verflucht/aber wohl die Dörner/ vnd dannoch hat er Visen das Feldt- 
Kager auff sejnen Allerheiligstcn Haupt außgcstöckt,

Derohalben der H. Joannes ä S. Facundo in Eremo bey denen 
Patribus Eremiten S. Augustini Spitias & tribulos nur gezihlt nach denen 
Dörnern deß sirengesien Bueß-Wandels/vnd Leibs-Casteyung : O wasDörner
fein Beth die blosse Erden / wol wissent daß Homo x>Q\\ Harm der Mensch von

der
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der Erden seinStamen-Hauß her schreib/ sein Leib verpnllwercket als eiuCitadcll 
der Seelen mit Eysrrnen Contrasearpeu der schärften Cilicien/auss diser Vestung 
alle Nachtrundieren gangen mir Körten/ Strick/ vnd Gaiscln / über welches 
Bueßleben mehrmahlens die Wandt seiner Seelen mie den angesprengten Blut 
Joannis schamroth worden. Owas Dörner! als er an Stai» vnbeschreibli- 
che Schmcrtzen erdulten mürste / welche Stain der erste Fundamentstain seines 
Jp. Closter-Lebens ist gclcget worden. Spinas & tribulos O was Dörner ! in 
berne biferJoannes von denen Höllische» Geistern soofftmit geprigleten 
Brodt tractieret worden / das war ja nit gespilt/ Meste nur sagen / daß die 
Teufel Bastoni der Stecken vnd Prigcl haben außgeworffen ; O was Dörner! 
indcme er wegen seiner Apostolischen Buß-Predigen an mehr Orhten verstoßen/ 
vnd zum Tode gesuchet worden/ wäre auch erfolget in der Statt Salan.aaca 
von denen aujjriehrerischen Faccivnistcn / wofern nit jenen z.mördrischen Ban
diten nach gezuckter Mordtklingen die Hand erstarret waren: Joannes 
ein H. Augustiner mit Dörnern gekrönnet.

Damit nun dise Dönrer auch biühetcn vnd Roßen truegen/ hat er selbe 
begossen mit der lebcndigenSpritz-Kandel seinerAuge/Srytemahlen cr vnter den 
Amdt der H. Meeß jederzeit bitterlich gcweinet / alsdann ist entsprossen in HH. 
Sacrament deß Altars die schöne Centifolio-Roßen/gstaltsam jener Vermensch
te Gott centuplum accipiet so ùnto per Cento versprochen / ihme Mmh. i,.c 
in einer jedwedem Mecß sichtbarlich crschinen : Shtff b#' Mortificatimi- v-1J-- 
Dörnern haben den Purpur ihrer Blatter außgcbraitec die Scharlaü^oßen/
Massen dem H. Joanni zum össtern die gepurpcrteScharlach-Roßen der s-BIut- 
triessenten Wunden JESU klar vor Augen gesiellet worden: disc zcrreiffcnte 
Dörner haben gezaitiget weiss« Roßen / dann er von der Göttlichen Weißhcit 
selbsten in Geheimnuß der Allerheingstcn Dreyfaltigreit/ der gnadenreichen 
Menschwerdung/ vnd schmertzhafftcn Leyden vnser Erlösung als ein fremder 
Scholar vnterwiffen worden.

Sag mir O Mcnschen-Kind weil der Allmächtige Gott ein Spiller ist 
Ludens in orbe terrarum, was spille! er mitvns Adams-Kindern? sagsiu daß 
Gott mit vns spille den Schahs, so redest trefflich woll/ dann Gott bictt allen 3l 
Königen den Schals an/ also hat er schachmatt gemacht den König AbimeLch jUdiC.9.c. 
mit einer Paste» bey der Statt Thebes -, den König Saul hat er schachmatt ge
macht mit einen Lauster einen Amalecitifd)eil Aber lauster/ so auff den Berg 
Celboe d,se Königs-Ervn von Lebensstingel abgerissen vnd entscelck : den Kö
nig Achab ein Schals geben mit einen Bauren / dann ihm ein Baur ein gmeiner 
Soldat mit einen Pfeil erschossen-' Schahs dem König tyro von der Königin 
Tomyride [it Scythia v„d andern mehr. Sagsiu das Gott mit denen Men
schen feide den Tilliard, wo alle laussendtc Welt-Freuden als Kugel mit vns in 
Selsk C hätt bald gsagt)Sstl'ch deßTodten-Grabs gestossen vnd getriben wer-
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tittv so approbier rch deine Work / dann wider distn Tilliard haben auch Elias 
vnd Menae/} setti SalvamGuardiane überkommen/ ob sie schon-diß zur An? 
kunfft deß Antichrist ein Salvumcondtt&um erworben. Ich aber -melde 
ohne Scheut) Ladens in orbe terrarum.baß ©ett.mit fernen Außcrwvhiten 
favoriteti auffErden spille jenes Spill genannt die lange Pust : O was lan
ge PÜff hat verkostet vnser H. Wundersman Joannes à S. Facundo, 
dort tui Puff da ein Puff ; Citi tenjenm Gubernator so ihm die 
Statt verweisen -lassen; lange PÜffals erauffder Cantzcl gedonnert wider 
dieonverschamte Tracht der Weiber mit rntblösten Brüsten / 'haben .ihm die 
saubere Ämazjoms ¥?rr^'// versrainigen wollen./ mit einen Wort sein gantzer 
Lebens-Waudeliautter Puff.

Amalo nascitur omne malum dise PÜff hüt Visus angespunnen/ 
bist Dörner h a ben die Augen gepflaritzetr Visus das Gesichtwar jenerStrasscn- 
Räuber/ si> den Adam außgcblindcrtvnd abgezogen das Klaidt der ersten Dn- 
ftimtbt-; Visus b«é Gesicht hat JCSD in Richthauß Pilati feine Augen ver? 
bunden etperunt veLu-efackm s j usja hernach auffdenBerg Calvanaehat 
Visus das Gesicht den schönen Himmcls-Pmntzen ZESN die Augen zngetru? 
ckt/vlidermördet. Dannenhero -Visus dcr^ änderte Menschliche Sinn zum 
Med-brachrn vorurkheilt-vnd in das Rad geflochten werde / das Rad vevfcvtige 
jch mit 6. Buchstaben V- in das gautze Verbrechen der Augen begriffen.

\ifus Venando "Sjetitum Sjmundedit "Vxiverfif

Das Auggezilt/vud stech gcspilt/
Nach rothen Acpffcl uajchcn;

Mg-Aepffei nun/ inThrài-Brun/
Werd euch hinfüro wascheiu

Der schöne mit Aschen gefilte Wollusts-Apffel verursacht den in Rad Hers 
amt> lauffendten Schwindel vertigo bombt her von vertè, dannenhero dir 
àffheit außbrietet. Num.4,
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Num. 4.

Smsus pr- a verkehret ben Verffandt/
I vmbkehrt dieguetten Sitten/

JDfO *. ; 4Md)rfDOu4Bofü
ud infernum di-' klNkkhktdkt) Dčt' JjoüftL

In schweren Fuest-Eyßen wird auffdie Tc-dcnsbuhn geführct die dritte 
zum sterben sentenzierte Königin der 5. menschlichen Sinnen/nemblichen/«/«r 
DerGeschmach/ dessen Aussag vndAnkiag ln wenig Worten deschranckct/ GemC f^ 
serpens decepit me & comedi, LieSchlanghat mich verführt/ ich hab ver- v 
kostet ; nach kurtz gepflogenen Examen, wirb een Heiligen Vincenti» Gußus s.vmcem.i« 
erklàrtrinZauberer/vnd dasVrchellgefertiget wre folgt: mala., mali malo ”orav 
■mala contulit ornala malti lcherörthere ein Wort nachdem rindern -mula 
Maxilla, der Löste Künnback I Mali Adami deß dösten Adams , mala 
mit einen ApM/mola contulit omnia malo, hat alles bößes der bösen Welt 
aussgeladen ; durch gemachtes Schauer-Wetter erschlagen dm Acker erster 93iv 
schuldt/allcs MW außer für« ; durch den Reiff-verbrcnnt dieZrerfahuel 
Göttlichen Goadens-Huldt/Sumnia alles in Grnndt verwiestet / dannenhero 
.ist das Archeillebendig verbrennt zuwerdtn.

Proponam vobis problema lege ich vor jenes Fragstuck / so vor Zeiten der 
gelehrte Homerus nit kante entschulden/als ihme solches auffgetragen die ein- 
faltige Fischer : was vor ein Creatur zugleich anff Erden/ tn Wasser vnd an 
Himmel zufinden seye ? hat bife d^uß- gcheim^ußnit können »mffschlagm 
Homerus, zaige dich sinnreicher als Homerus,omonimidenSenck-Blcy 
demes Derstandts/ich last dir Zeit geiurg. Wann dnmich fragen soltcst/welche 
die gröste Wunder seyn/ so an eingefielschrm Weits-Messa Christo JESB b# 
schehenseyn? wolt ich antworten-

Numero 4.
Stabilitas permutata, die Beständigkeit vnbeständkg gemacht/
Virginitas impregnata, die Iungftanschaffk gesthivaugert/
Severitas temperata, die StMlgheit §CimlbCtt/
Sublimitas inclinata, die Göttliche Hvchhtik gebogen.

Stabilitas j Massen der Diamant der Unsterblichen Gottheit / vmb die 
Glaßerne sterblichkelt eiltgetauscht worden: Virginitas ; a!B Maria virga 
circumdabit vir um mDvllscl-ein der Muctterschgfft Las erste Viertel onvrr- ;z.c 
welch ter Iungfrauschafft erhalten 7 Severitas ; ln berne der sonst strenge GottJ 
auffdcn Gey der Menschheit omnis caro fanum^n milde Fruchtworden ist: 
Sublimitas : in berne jener grosse Gott ( den Himel vnd Erd est Nit fassen fan ) 
in Las kleine Furrcralleiueö säum zwey Spann langen Kinds sich verichlicssm 
Nassem B bbb 3 Weil
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Weil ich cin Fischer-Ratzelvorgetragen/ so bleib ich bey ben Wasser/ Mws 

ich in Verwunderrmgs-Labyrinth herumbwandle/ indeme das Ewige Wort 
Verbum caro factum eit, ist Fleisch worden/ warumb diser Fleisch wor
dene Gott so hoch liebe die Fisch/ vnd dero fliessente Wasserburgg ? Er wurde ge- 
bohren von einer Muetter/ dero Namen M ARIA maria das Meer ; & 
tft empfangen worden durch übcrschattung deß H.Geists/ Spiritus Dominife- 
rebatur super aquas, der ob denen Wässern in der Welts-Erschaffung fchwo- 
bete ; er molte durch die Portten der Geburt m dises Zäher-Thäil eintretten den 
25. December spati in disen Monat / damit er bald >nit der Sonnen in Monat 
Januari) das Zaichen deß Wassermanns/ vnd in Februario das Zaichen der 
Fisch kuntr einlauffkn : seine H. Apostel hat er maisrcn theils geworben bey den 
Wasser/ ja es kann Niemand in Himmel eingehen nifi quis renatus fuerit, 
ex aqua , wann er nit als ein Fisch qeschwummen im Teich der H.Sacramcu- 
talischen Tauff: dannenhero ein gwiffer Poet gesungen ;

Piscator Pater est, Mare mundus , Filius hamus»
Esca Caro, DEItas linea, piscis homo.

Gott Batter fischt in Meer der Welt / sein Sohn der ist ein Angek/ 
Gott/MenschheitNötz vnd Speiß seyngmelt/an Menschen-Fisch

kein Mangel.
In Erwägung diser Fischerei)/ Solvier ich dasFischer-Rätzel/ sprechende/ 

das jenes Thier/ welches aaffErden/ in Wasser vnd an Himmel gesunden wer
de/sey der Hundt : Canis c alesi s, canis terrestris , canis Marinus, em 
Hundt anFirmamcnt deßHimcls Syrius derHundtsstern/dieHundt auffErdcir 
seyn mehr als )uvill betant/ die Meerhuiidtseim nacl) Conr aduni Gesnerum 
in villfaltigen Gattungen anzutressen: sey mir erlaubt zusagen / daß Christus 
sey Canis caleßis ein himmlischer Hundt / welcher durch heellbrinnendte Co- 
met-Stern vnd andere vngewöhnliche Himmels-Faichendie böße Kinderder 
Sünder anbellet ; Canis terrestris ei» irrdischer Hundt/ welcher den Lämbel- 
verfolgendten Wolffden Saulum bey Damasco in die Füeß gebissen ; Canis 
Marinus ei„ Wasser-Hundt/ als er gleich einen Hmidt durch bmi&ady,Cedron
qeschwummen: „

Diser Fisch vnd Wasser liebende Heysand «uff den verkosten Sauren
gustum deß enkstembten Apffels Adami hat er geruffe» Sitio mich dürstet r 
dir Pulß Christi hat erforschet der H. Batter Cyprianus : Vide a 'Christiane 
divina mysteria, attende quanta fuerit Domini sitis pro te patiendi 
Scharr an O MenschemKindt die Göttliche Gehcimnuß/ betrachtewie groß der 
Durst Christi vor dich zu leiden gewesen sey: die Nagel haben seine Hände vnd 
Fucß durchgrabrn / Ruthen vnd Gaissel seinen Jungfräulichen Leib zerrissen/
dessen vnangeschenruffltt Sitio 3 dise Stimm giengevonHertzen:
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JESV seyn geschwummen durch das roche Meer deß blutigen Paßions /nur 
allem blibevnverletzt seinAllerhciligstesHertz/welches durch die im^mLongini 
in einen schönen Röhrbrunn verwandlet worden contìnuo exivit sanguis & Jo«m» 
aqua, auf? welchen Bluet vnd Wasser gequellet; wann wir Menschen einen v ’4" 
Schmertzcn wollen andeutten/ pflegen wir zusagen/ das Hertz hat mir mögen in.
Leid blickten/ oder ich muß mir das Hertz auß den Leib weinen / solcher Gestalten 
hat das verliebte Hertz Christi geöliektet exivit [anguis vnd geweinet^ aqua, 
daß gaßus derGcschmach als cinErtz-Zauberer alleAdains?Kindcr verhexet hat.

Disk» Zaubrischengußum hat in die Gefangnuß geworffen der H. Wun? [ V 
derthatige Joannes à S. Facundo , wol wissende das die Fasten seyn ein 
Heerpaucken/ in casa & vacua quàm bene pelle sonat, so am besten kun gr 
wann es lähr ist / durch fasten gußum iisgufliiit! vnd die Zaubrische Freß?
Teusscl außgeteiben. Der menschliche Maagen ist ein Budelhundt/ ist ein 
Meerschiff/isieinBauremKircheu: deß Menschens.Maagen ein Budelhundt/ 
so ohneVnterlaß will fasten/ vnd in ABC, zihtt nach den Buchstaben 8- 
deß Menschens? Maagen ein Mecrschiff/ dessen CompaßMadcl jederzeit sich mt£ 
ihren Zingel lendet nach Fnßlandt. Deß Menschens - Maagen ist ein 
Baurcnkürch ( so groß nit ) sey ein Geykürchm mit Banren vnd ge- y 
meinen Lcuthen gantz vnd gar angeschopt / komt einEdlmann so findt erbau? 
noch ein Platz darinnen / also auch wann der Maagen mit schlechten Bauren? 
speißc» biß oben angcfilt/ so findt doch ein Edlmannisches Schleckerdißel Orth 
genug darinncii/einReebhienl wird gefichrtindas Voratorium, j„denersten 
Bethstuell oder Oratorium deß Tempels Bachi. Das Widerspitt hat sich ge? 
zaigt an H. Joanne 8afiagundno, in dessen Lebens ?Calendcr keine Fleisch? ' 
tag/ sondern mit rochen Creutz gezaichnete Fasttag gezaichnet waren / dannen? 
hero als ihm bey einen seiner Freunde ein Rcebhieni vorgesetzt worden/ sprach 
«r seufftzcndt/daß ist kein Mahlzeit vor die Armen Dicner-Gottcs/sclben Augetl? 
blick erhebt sich der Gebrastne Vogel vnd flieget bey den Fenster auß ; vmbkchr? 
tes Schlaurasscn? Landt ! wo die gebrattne Vögel nit bey den Fenster hinein/ 
sondern hinauß geflogen/weegen deß verschmachten gußum hat ein disgußum 
der Vogel bekomnren / vnd weil Joannes den Vogel geflohen/ hat der Vogel 
auch ihm geflohen ; Joannes hat seinem Maagen ein solchen Maulkorb auge? 
spört / daß er auch ein aintzige Kerschen oder Weirel seinen ermatten Leib «bge? ■ 
schlagen ; wann zu Zeittcn in allen Thurnen wird außgelcut / oder ein vornembe 
Leicht daher getragen / vnd du fragest wer gestorben sey / so darsi die spottende 
Welt dir anttvortten / der Spcki'ßbrodt ! wandre Christliche Seel in bie. 
Statt Sahagundnum , von dannen nach Saiamanca, nach Ledesma 
vnd andre Ocrther mchr/in berne bifee H.Wunders-Mann sich noch in Leben be? 
fundc» / frag wer ju Salamanca <tn kleines FachWen, also gesegnet / daß die

froiube
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ftombe Augustiner desselben Convents ein gantzcs Jahrlang / 364. Täg lauter 
geweichten joannis Wein getruncken haben ? wird man anttvortken dee 
Sparßbrüdt/ allzeit fastendteH. Joannes. Frag ein wenig wer so offt 
mit truckenen Füessen über die Reisscndte Fluß raissetc wie die Sonnen ? wer 
mehrmahlen tobe zum Leben crwacket/ vnd trutz einen. Prometheo mit feiner 
Andachtsfackeltodte St Ätnas widrrumb begeistet vnd beseelet? wird man dir 
sagender Sparßbrodt ber .£). IoannisaS. Facundo. Frag nach wer 
doch einer weiuendten Mutter zuhilff kommen als ihr die Hoffnung in Brunn 
gefallcn/weil ihr aintziges Söhnlein hinein gefallen / wird alsdann kein andere 
Antwort erfolgen als der Sparßbwdt S. Joannes durch- dessen Gevett/ 
das'^asser dcnKnaben so hoch empor getragen biß erdieGürtcl deß H-Joannis. 
erraichet/ vnd auß den Irrgarten Mortis durch diseLedernc-Gürtel / wie ein- 
Thefent mit den Goltsfaden Ariadne, gekaittet worden.. Fragem wenig wer 
vnter den Ambt der H. Meeß t unter den^Zebett vnd strängen Leibs, Easieyum' 
gen fo offt vnd aber offt in die Lufft gezucm worden t< m. Suffs gchangerr wic ein; 
Paradeyß,Vogel? man hatt dir es ja fchongcnuegerklärt/derSparstbl'odt^ 
ja es fast kein so grosses Wunder tvarjoannem verzückt zuwerden / dann er- 
nichts in Magen gehabt hat. Joannes- de largar manica freigebig gegen 
den armen/aber ein Sparßbrodt gegen sich sechsten:. I'oann'es,, gfparsam/^ 
allein verschwendrisch in Waxckörtzen ( wann cs doch ein Verschwenderey kair 
getaufftwerden ) weildiser H. Körtzenbrenner/allzeit drey. Stundt lang Meeß: 
gelöfenhat..

Weil dann Gustas vnd Gala-, Geschmack) vnd der Fraff/ das Göttliche: 
»erbottin Wmd geschlagcn/mit der teuflischen Schlangenauff den verblendten 
Hexen-Tantz eritis ficut dij abgeraisi/vnd die schöne Glicksfrüchtcn deß ersten; 
Himmels/^ VS)' in Grundt verwiest / ist der Proceß gemacht / daß Gustas 
der Geschmack) Lebendig wie ein Vhtnix. auffden Scheitlcrhauffen zu Aschem- 
verbrennet werde: zu Visen hat verschafft Joannes ä-. S. kaeunckovuttr-- 
schidlrchcs Holtz das Edle Holtz seines Edlen Stammcns/ das Feichtene 
Holtz seiner vnablaßlichen Thränen / sein Angesicht hat müssen stàttcsQuartier 
uemben in jenen Franckischen Stättlein Fsichtenwang, Er hat genomben- 
Dannen Holtz / weit von Dannen was Nit Himmlisch ist / hat vntcrgelögt 
tuben Dornstauden seiner Mortisicationcn die dirren Brügel/womit die Hölti- 
sche-Gcister allzuofft wider alle Kubricen ein Pumpermötten mit Blutigen 
Wmidens: Rubrieen gehalten ctuff seinen Rucken / unter Visen. Creutzweiß ge- 
legten.Holtzhaussen hat loannes vnrergrsetztdeß HH.Ertz-Vatters AugustinV 
rieb,FlammeiUcs Hertz : den MenschlichewCinn6-</E den Geschmack) ver
brennt'/ vnd mit ihme alle Ergvtzlichkeit der Erden / dann dise auch schuldig br- 
ftindttn/wril sie stifften; Num. 4.,



Numero 4.
Vires enervant, ei'WÜt'getl die Kifften f
Mentes protervant, verblendten die Gemuckter
Culpas acervant, vermehren die Schuldt /
hmas reservant. vorbehalten die Straffen.

Nach Visen wurden zur Richts-Statt außgeführt die vierdtc vndfünffte 
Königin vermenschlichen Sinnen/dass ist Taäus die Berirhmng/vnd Odoratus 
der Geruch; dise bcede Princcßinen hat die Gelegenheit zu Dieb gemacht / tunt 
wohl sagen Domicelit Domi cellas non habent, der Vorwitz last die Frau- 
Zimmer nit in Zimmer sitzen/auffsoicheWeiß seyn beede zumStcllen gerathen 
Tallas vnd Odoratus, sie seyn durch grichtlicheAnfrag überwunden worden/ 
wider das wohlbewuste Gebott precepit nobis DEUS ne tangeremus hat^-n r.«- 
Tahlus lange Finger gemacht Odoratus hat gerochen zu dem Balsambtxcl deß 
Sachaus/ ein Diebin mit ^^«worden/weillcn cs zum einstcygen die Laitter 
Zehalren: danucnhcro zudcnStrang/zudenGalgen!

Vroponam vobis problema, was macht krump so Grad ist/vnd macht 
Grad so krump ist ? das kaust zwciftls ohne nur gar leicht erforschen : soit ich 
gefragt werden wicvill eingang gehabt habebie änderte Person der Allerherlig« 
sien Drcyfaltigkeit? so antwortete ich

Numero 4.
/Virginis vier um, j» Lc'lb MARI/E durch die ein Fleischung/
\Mundum, in dle Welt durch die Geburt /

/? unfirnum indie Höll durch die Hruabsteigung/
' edum in Himmel durch sein Hlinmeifart.

.. Ohne fernere Kopffbrachung/wird meinproblema also verbschaidet/ krump 
wache»was Grad ist/vnd Grad machen was krump ist/ das ist ein Kunststück 
deß Allerheiligsten Nahmens JESB; dann durch Visen hat derH.AposielPetruS 
Men klumpe» Menschen bey den Tempel Salomonis grad gemacht in nomine Actnr f ^ 
JESU Chrijli Nazareni ambula , der Augenblicklich Gesund worden/ vnd y. «. ' 
vorFreuden mit gradenFüsse» krumpeSpring gemacht har;der Nahmen JESU 
macht inWidcrspill auch krumpwas grad ist/ in nomine lESll omne genu 
fichiatur weil in Anhörung dises übersiessenNamens alle grade Knyc sich krump 
biegen mutffeu in Himmel/ auff Erden/vnd vmer der Erden.

Wcüich heut an Mittwoch vorstelle einm Gerichtstag/ so verbleibe ich , „ 
ohne Schaidung auff der Äichtsiatt Christi zu Jerusalem deß Bergs Calvari«/ piltl„» t 
dort höre ich supplicieren den rechten Schacher vmb ein Hnumlische Blumen y. lo." ' 
vmb rin nit/ Domine memento mei! Herr ged cncke meinet
f*t wie begehrt: Hodie mccnm eris in Earadjfo, heut wirst» bey mir seyn

ßccc - in Pa/ v
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lot.cit. V.45 in Paradeyß : auß was vor einen Brunn hat dori) Dißmas der rechte Schächer 
u.Arn.car- flcfci).'pfsctbieErkantnußChristi: Es tritt mitFingern draussAmoldus Car- 
nor. ferm. 7. notensis : ad illum titulum qui erat superscriptus in cruce, respexitbo- 
Domani &lS nuS ^atro> & scripturam toto corde perlegens, a JESU meruit au

dire, hodie mecum eris in Paradisa, Er hat seine Augen gelendet auff de» 
Creutz-Titul Christi/vn Hat dic Betrachtung deß Nahmens JESV den Nahmen 
Dismcr in das Buch der Lebendigen eingetragen : etliche Lehrer verfechten gantz 
glaubwürdig/daß jeneFnrcht deß verbottenen Apffelsbaum in Paradeyß / so 
fern es in zwey Spalten voneinander geschnitten wird / gantz natürlich 
vorbilde das Creutz Christi sambt andern Pajstons Instrumenten, Talius 
vnd Odoratus Berichrung vnd Geruch haben gestoßen den Apffel Adami / mit 
einander getheilet / aperti 'sunt oculi amborum, ihre Singen wurden eröffnet; 
es sahe Talius daß wegen gemachten krumpen Finger/die Finger JESV an 
Creutz-Stammen durch grausame Nagelauch muesten krump infam gezogen 
werden; Es spierte vnd hatte Odoratus schon ein Vorgeruch daß der Geruch 
JESV in Hauß Pilati mit stinekcndten Spaicheln der Juden / vnd auff den 
Berg Calvariae mit den Gestanek der toben Llaß wurde vnschuldig gemartert 
werden ; sie können nit laugnett den Diebsiall derohalbeu vor die Dieb der 
Galgen gehörig ; also singt ein noch lebendiger Poet :

Fine coronat opus, qui vitam vivit honestam,
Qui furto infamem, Fune coronat opus»

Wer ehrlich lebt / den Krönt das Glick
Wer Fischt vnd Strlt / erwürgt der Strick»

Perdoni Perdoni ihr beedc verstoßene Menschens Sinnen ! weil ihr dir 
Augen gemorsten mit den gerechten Schacher auff den Nahmen JESV/ so ist 
Ler Galgen euch in ein lindere Skraffdeß Schwerins verwandlet. Dise Gua- 
§>en9 Per don legetvor Augen der Nahmen JESV in seiner Figur

Moming.
Dom-Palm.

154*

Ccncs. 3. c. 
V. 7- f

Zn
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In Namen I ESU Habetis Salutem habt ihr das Heyl erworben -H 

tum Schwerdt ist der Sententz/ hat JESUS ben Gipffel seines Haupts 
«aigmnrüessrn an den Creutz/ so biegt auch ihr das Haupt vnter das verge- 
schribeneCrcutz-Schwerdt/dann cs neueste das grad krump gemacht werdcn/da- 
mitwider grad auffgcrichtwurde/ was durch den Adams-Fall krump gebogen
^^Krmnp vnd grad/ grad vnd krump hat fichvi'5« Neucanonizierter H. 
Joannes à S.Facundo erwisen gegen denen 5.Mensch!ichen Sinnenchannen^ 
hero ober die 5. ©innen gelasi f/ab obet' litt /fit problema , id) rodi Pi» VNd 
Contra reden ; Joannes à S. Facundo, gehasi Auditum das Gehört/ 
wie er den in Brunn gefallnen Knaben vnverlctzt heraußgezogcn/ haben alle 
Menschen gemessen Miraculum ! Wunder ! Wunder ! Joannes ein H.Wun- 
derman/dises Gehör nit gern angehört/sondern seine Ohren zuverstopssen/hat 
ereinalldorten ligendten Fisd-cr-Korb wie ein Huet auffgesetzt/ vnd selbst ge- 
rueffen sehet einen Narren. Contra der H. Joannes à 8. Facundo Hit 
versiopfft die Ohren/nrasscn er selbe mit grösien Seelens-Nutz denenSündcrn in 
Beid)tsiuhl vnerinatt dargcbotten. Joannes ä S. Facundo hat gehast Visum 
das Gcsid)t/ die Augen/die Vorgeworffene goldene Ehrns- Acpffel Hippomenis 
und Atalanu nit angeschaut / sein ®tbanđm$*jferJpectH) nit gerid)tnach 
Hochenberg in Brißgau/ nach Hochenlandt in der Ost - Sec / nad) 
Hochenwiu vnweit von Boden-See/ alle Hochzeit veracht / vnd gedenckt 
allein in die / in die ^iDCt’ldß deß Todts ; Joannes ein gncter 
Grammaticus der hak Honor declini^it/Joannes etil foci ^effeti Com- 

1 position tvstt’C ligata mit den starcken Ordcns-Gelibdcn / Joannes eintrösti- 
d)er Rsetor , dessen vornemisie Figur. njöl’C Prater it io, Pr ater it enim 

figura hujns Mundi alles vergehet/ nichts bestehet/ wie ein Windt fort wehet- 
Contra Joannes hat nit gehast die Augen/ sintcmahien er die Barmhertzige 
Augen geworffenauff erstorbene Mensd)en/dic Augen ihrer weinendten Augen 
erwaichen lassen / vnd das außgeblaßenc Lebens-Lied)t widerumb angezindt. 
Joannes äS. Facundo hat gehast Gustum den Gcschmach so hoch / daß 
er zum Essen deß Munds fastvnbcdürffcig scheisste / wann nit zum Predigambt 
vndLob-Gottes selber Ware erfordert worden. Contra ! Joannes nit gehast 
den Gcschmach/ sondern abgespeist vnd ein Freytaffel gehalten / mit BlWn/ 
vnd Bngelbrodt / seiner vnbeschreiblichen Strengheit / cinerem tan- 
quam panem manducabam, & potum meum cum fietu miscebam 
in dem sein GewiertzAsd)en/vnd sein Mundtrunckwarmes Wasser der Thränen 
gewesen. Joannes ä S. Facundo hat gehast Tactum die Berichrung/

Ecce 2 der

I .Corint.7. 
C.V.31.

Pfal. ici« 
v.io.
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ta Weit zugeschryen Wie Christus der Magdalenà., noli me tangere, 
Leriehrmich uit: loannes ein so raiuer Engel/ basier in seinen Leib (trafst 
der Lebens-Beschreibung ) fein eintzige fleischliche Sinnlichkeit ve-rspieret/ 
wüste woll / viil Damen in DredtspiU versprechen de» Gewinn/ abervill Damen 
in Seelen spili bringen das glück in Krebsgang/ dann der verlohrne Sohn nach 

Frawhaim den Frawhaimer - Wem / Sawlaller zusauffen bezwungen worden/ 
»nb ©am loannes fei« Dieb /far sugit Lucem , sicut diabolus crucem, 
fall fein 2. hat jedoch nichts mehr gehast als das Liecht Lux—Luxuria der Gaillheit/ 
berühmte -, j>a$ Derschlairte Bogen-Kindt Cupido deflammet. Contra ! loannes 
aBeww@& jcin Ertzi-Feind / sondern bester Freund der Weibs-Bilder zu Salamanca, 

aber merde! erst nach den Tod/wo fein H. Habit vnd Gmtel alle in Gefahr 
üKiraora: ^^übendcegebährente Fraiven von allen Geburts - Schmertzen entbindet.

loannes à S. Facundo hat gehast Odoratum den (3tnidi.no/ult alta 
sapere, er hatte kein Geruch nach eitler Naßellwltz/ hat nit gcbueltnach 
promotion destwegen in Maivung dijer Buellfchasst das oensdNö-Ubschuei- 
den nit besoraen fcnvffte Contra loannes ä S, Facundo hatte allzu- 
guettcn Geruch / ein Vorgeruch / daß jenes Weib/so sein Gürtel küssen todte/ 
Lr vorgenommen / die Leibliche Tochter zuermörden ;,«» Vorgerud/auß 
Prophetischen 
führer zum
bell^maf^cines 'Apostolischen Eysiers das Laster-Gifft ausigetriben / wird 

bue* bad barerei#, einer Sn)#tige" 3Wen auffaerlb^ 
vergleicht euch meine zwey H. loannes , bellt loannes der Lauster alä 
be« 29. w , Mb bet ß. loannes a 5. Facun-
do ili Salamanca , beede durch Weiber deß Lebens beraubet/ iedoch

MWMKWß
^ cLtovy iß / weil er wn 2. *>e« Ursprung W

Beschicht'
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Zum Beschluß.
EB protocàìlìd'Ct Temnius von der Hand deß .(p.IoannisBapđstae 

( als selbe noch in der Statt Antiochia würd auffbehalten ) daß der- Bischoff 
Wmeltcr Statt Ehrlich an Fest Crerch-Erhvhung vor ben anwesendten iDvlck 
die àd deß H. loannis Baptist« in die Höche habe/Lmpor gchebt/nun 
sehet Wunder l^cntweders pflegte bife H.Hand ihre Finger weit außeinander 
znbraitten/ oder starck zusamm zuziehen / die außgebraitte Anger waren ein 
Bottschasster eines glicl eeligen -Fruchtbahren Jahrs / eingezogner aber ver
kündeten sie nichts anders als äusserstes Eilend / Jammer vnd Noth. H. 
Glorwürdiger Salamantinifcfoet Apostel vnd Wandersmann loannes a 
S. Facundo hebe empor heutiges Tags deinen H. Miracü! würekendten 
Armb / brattee miß deine H. Gnadens Finger / segne vnd Benedeye das 
Hoch-Löbliche Ertz-Hauß von Oesterreich / damit durch dero t^igreiche 
Martis- klingen jene Blumen Sürcfifct)S/ BÜltd genannt gar bald end 
blättert / vnd voy Lebensstingel -hinweck gerissen werden. •£>. loannes 
zaige dich 'M larga manica vnd halte deine Gnadenreiche Finger über on; 
fern Aller- Gnädigsten Kenser vnd Lands-Fürsten Leopoklum Primum 
vnd so nach Aussag ALliani die Adlers-Federn wann sie zu andern Federn Mha. üb.,, 
geleget werden/ alle dieselbe in kiixtzcr Zeit verjähren / ach ! so verschaffe durch hift.animai. 
dein Vorbitt/ daß von denen Römischen Adlers-Federn die Schwung-Federn c. i. 
deß Türckischen R-tttb-vnd Stoß-Vogel gefressen vnd verschlungen'werden, 
woll getrost Leopolde ! Lippa wird mit ihren Lippen inVnterthnnig- 
keit küssen deinen ReichS-Scepter / Peter--Wardeyr wild dein seyn/ 
die Türckische Coppien werden durch Teutsche Sparli gestochen vnd ge mat
schet werden / ja dein doppletrr Adler wird seine Häupter eines nach den 
Orientalisten / das andere nach den OccirlsntaUfd)cn Keyserthutnb 

f wenden / vnd durch seine Armada nichts als Sigreiche Lorber einschneiden.
H. loannes ä S. Facundo ströcke auß deinen Armb / wende ab von 
Kcnserlichcn Erb-Landern mit Numero 5. ein ander Zahl Numero 4. 
das ist mit deinen 5. Gnadcnfliessendten Fingern/ bife 4. Ellcnd.

Cccc Z Num.4,



Belli Furorem 
Famis horrorem 
Festis dolorem 
Mali terrorem

m X ° X s
Numero 4.

Die blutigen Krieg/
Die bittere Hungers - Mih/ 
Die vergiffte Sucht der Pest/ 
Vnd endlich alles Vbel.

Ich gebrauch mich alsdann auch der Zahl Numero 4. vnd sag mit 4, 
Buchstaben

AMEN,
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THEMA.
Qui recta loquitur, diligetur. Pfoverb. 16. cap. v. cj.
Der recht redt der wird geliedt.

Emnach die Göttliche Mayestatt sich entschlossen / bie schöne 
Statt Jericho wegen so viller Vdertrettungen einzuäschern/ 
bcfihlr er Josuw6.Tag nach einander alle Tag einmahl seine 
gantze Kriegs Armadam vmb die Statt zu führen / den Sibcn- 
den Tag aber sibenmahl/vnd fiten Priester sollen siben Posaune 
nehmen/darmit der Statt das letzte Zeichen zugeden/nach disen 

ertheilte« vnd vollzogenen Befehl/sollen sie allestii Aschen setzen vnd m Feuer 
L^rz^ryrea/auch das wenigste von Gold Silber/oder Kleinodien bcyVerliehrung 
deß Lebens zu entfuhren oder zu behalten : Acham aber auß den Geschlecht Juda 
gcbohren von ben Geitz angetriben / hat das Gebott gebrochen / vnd heimblich 
einen kostbahren rothenMantel/ 2<ro.Sackcl Silbers vnd ein güldene Feld-oder 

/.c. Visier-Ruthtn entführet/ pallium Coccineum valde bonum, ducentos ficlos- 
argentisi' regulam auream concupiscens abstulit & abscondit in terra.

Vnter aiktereir Glidmassen mit welchen der Allerhöchste den Menschen itt 
seiner Erschaffireg sonderlich gezihret ist die Jung/ bùfyexoOrigenes in discn 
Paastschreibendthetrachtetwas mehrers dieGuldeneRuthen nach dero alles ge/ 
messeri wird / vnd vermeint daß in den Hcbreischen Text reguUmb lingua 
eines seye: gleichwie man dann durch die Visier-Ruthen kombt in Erkanrnuß 

,.'2- ivicvill em vnd anders Gefast fu sich haltet / also gedunckt Origenem gebe die 
Zun a ari Tag was in den Menschen verborgen ligeex abundantia cordis o< 
loquitur vnd nicht weniger die Zungals die Visier-Rüchen den Menschen 
verathe/recht hat dahero der weise Anacbaifies da man ihm befragte/ was i» 
Sen Menschen das beste vnd schlimcstc sey/geantwsrt die Zung

Nil melius lingua, lingua nil pciùes eàdem,
Tristia cum dulci toxica melle gerit.

Die Zung das ärgst vnd Beste ist i 
Stockt voller guer-nd bösen List.

. Den Gwaitvnd grosse Stàrckc der Zungen entwürfftmit kurtzen Worten
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«s ftys gkèichfals iti den Handen der Zungen der Tod vnb auch das Leben / der 
Tod wann man mit der Jung Gott lästert/den Trüffel anrüstet/ den Nechsien 
schändet vnd die schandtliche Lugen für die Warheir außbreittt / das Leben ent
gegen wann man mit der ZungenGott dcmErschaffer lobet/dem Nechsten zu den 
guetten leitet vnd für die grosse Wunder vndGutthatenGottcs ihmc schuldigen 
Danck durch ein rechte redente Lob-Sprach erstattet : die Fürsten vnd Pharifcrer 
deß Jüdischen Volcks/ wie bckandt/ waren Christo vnsern Welt-Heyland höchst 'JetiUl 
auffsätzig/vnd als sic der Vrsach halber die Rothen ihme zufangen außgeschicktJ 
vnd sie Christum reden höcten/kunten sie einige Hand nicht anlegen/sondern 
stellen mit höchster Forchi vnd Schrecken zurück / vnd als sic der Vrsach halber 
vnddarumb befragt wurden /gaben sie zur Antwort: Nunquam sic horna 
locutas est.

Eiben weiße Philosophi oder Meister werden gezehlt. Dalcs diser molte" 
sich nit verehlichcn oder mit dem Band der Eh vcrknüpssen vcrsirücken/da er 
aber die Vrsach dessen zuentdecken angesucht wurde/ Antwortete er propter 
amorem filiorum , bene locutus est , diser Hat wol gcredt in Bedcncken/ 
daß die Liebe der Kinder das Hertz deren Eltern dergestalten einnimbt vnd auch 
in dieHöchstvndgröstc Sorg stecket vnd setzet/ daher» jener also gesungen/wan» 
Kinder nit so angenemb wären/wer wolt ihr Sorg tragen vnd ernehren. Svio» 
der änderte Weltweise / da er von Chrcrso König auß Lydien gefraget wurde 
wem er vor dem Glückseeligisten hielte / gab er zur Antwort homines quorum 
fama latet, beni locutus est der hat wol gcredt. Chilon der dritte Philo
sophus da diser befragt wurde/was das Glück seye/ versetzete er Ignarus me
dicus , beni locutus est diser hat wol geredt / dann gleichwie ein vnerfahrnev 
Acht/ also verderbt vnd bringet zu dem Vutergang vrli/ ja vnzahlbar das Glück 
so si ch auff selbes gestcüstet / gehalten vnd verlassen haben / welches bcstättigen 
so vill Keyser vnd vorncmbe Welt - Monarchen mit allen ihren Pamp vnd Herr- 
ligkeit / wocvon sie nichts als Sorg Vnhryl vnd Schaden empfangen / welche 
doch sonst das Glück also begünstiget/daß man hätte verncmben sollen/ daß sie 
mit dessen Wolgewogenheit sich gleichfals verehlicht vnd verewiget härten. 
Gestern wahre Alexandro die Welt zu klein da dieselbe seine gröste Macht vnd 
Gläck-Gurrst nicht bcgreiffen funte. Heut gehet er dahin wie ein kautcrerSchem 
ohne Fucß stapffen / wie ein Dunst ohne Kennzeichen / wie ein schattn ohne 
Merckmahi/die guldeneMaycstätt deßHaubts an jener Prophetischen Biidnuß/ 
der Silberweise-Zihrat an der Brust / der Erzene Leib vnd eyscrnc Schcnckel 
seynd schon längstens zcrtrimett/ alldicwcillen sic auffevbenro Messen/ deß zer
brechlichen Glücks gefestet waren/ Bttacus der vierdte weiße auff gethanener 
Frag was Treu oder Vntreu seye sagt. Fidelis est terra} & infidele estmare, 
bene locutus est der hat woll gcredt treu ist die Erden/ Massen wir die meiste 
beneficia vnd Gmtthattn von bero empfangen/wie sie dann vor disen von einer 
alten Heydenfchafft mit vndrrschidlichen Nahmen gcnmnet wordcn/als Cibate,

Aaaasi 2 vesta,
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Vsia, Ceres, Opis, sie tuntuten die Erden Cibale weil sie alle Menschen mit 
der Speißversehet vnd ernehret / 1f<ßa dann sie gibt die Kleyder / Ceres 
ste bringt hervor das Getraidt/ Opis weilen sie allen Armen der Weit ihr Hülff 
reichet vnd darstrecket. Daher» Homerus sie benambfct Vit* largitricem, 
«in Gebähreri» deß Lebens/ wo hingegen infidele efi mare , gestalten die 
Schiffende fast vnder die Todten zn rechnen : Bias da er gefragt worden was 
das beste seye/ meldet fibi bm<e re&itudinis Conscientia , bene locutas efi 
biser hat wohl gerebt / bann das gnetteGewissen ist ein Rosen so zu alle rzeit blü
het/ einWißen so grienet/ein Acker so völlig fruchtet/ ein Garten ohiu Vr.kraut/ 
ein Wasser ohne Wellen / ein Spiegl ohne Flecken/ ein Sohn ohne Meackel / ein 
Himmel ohne Nebel / ein Liecht ohne Ranch ein immerwehrsuder Glantz ohne 
Vcrduucklung / mit einem Wort ein guetes Gewissen ist ein gnettes Kissen/ attff 
welchen gemehrt der Anschuldige Joseph m den Kerckcr/ Daniel in der Löwen 
Gruben / Jonas in Wallfisch/ Stephanus vnder den Stainen/ Susanna erntet 
den gefohlten Vrtheil/ Paulus in der Verfolgung. Cunegundis auffden glüen- 
den Pflueg vnd villtausendt andere. Cleobalus miss ersuchen wie man sich in 
Glück vndVngluck zuverhalten habe/ sprach/ prosperatus ne superbias , & 
depaupcratus ne deijciaris -, bene locutus est diser hat wolgeredr / gestal
ten nichts anständiger als disi s/ Periander der letzte vnder infert Philosophis 
auffbegehrte Entschaidung ob man das zu sagen halten solle/ fettet das Vrtheil 
«portet stare promissis, bene locutus est, diser hat wol geredt/ dan etn Wort 
ein Wort/ etn Manu ein Mann.

Welcher haltet vest fein Wort 
Ist beliebt an jedem Orth/

Wer aber nicht halt sein Wort 
Wird veracht hier vnd dort.

Dannerhero welcher sein Wort beobachtet / bey den selben ist anzutreffen 
die wahre Treu/ die treue Auffrichtigkeit/ der aussriehtige Glaub / das Glaub
würdige woll venneinen/ die wollmemmde Freuudligkeil/ die freundliche Liebe/ 
aber nunquam sic locutus efi bomo, Jyseas, Cicero, Pisstrat es, Arißites, 
Fericlesjficrates, Teophrastes, Demosthenes, Dionysius, Lycurgus, Plato, 
fytbagoras. Die berümbte Redner ins Gemein haben woll geredt aber nun
quam sie locutus est homo.

Ich lass dkBUnte Heydenschafft / vnd wende mich zu denen H. Lehrern 
der Christlich einig seeligmachenden Catholischen Kirchen / Ambrosius hat wol 
geredt aber Hunquamsic , IPyeronimus hat wol geredt aber nnnquamfic, 
Cbrysostemus hat wol geredt aber Hunquam sic, der Englische Thomas hat 
wsl geredt aber nunquamsc,Ber nardus hat wol geredt aber nunquam sie,

Athana'
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Athanasias Hai wolgeredtabcr Nunquam fic, die andern H. Vetter-vnd 
Lehrer haben wolgcredt/ aber nunquam sic locutus est homo aber niemahl 
hat ein Mensch so wol gercdt als Christus/ so wahrer Gott zugleich nichts 
destoweniger verbleibt es grundthatig/daß ob schon die H. Lehrer nicht also/doch 
wenigst recht vnd wol geredt haben.

Vnd eben auß dero !Zahl ersitze ich einen heutiges Tags/ nemblichcn den 
Glorwürdigen der H. Zahl neu zuegezehlten Joannem von S. Facundo 
der nicht ohne Drsach den Nahmen führet ä S. Facundo wol redcndt nicht 
Wieder Lehrer derDölckcr Paulus sagt in sublimitate sermonis & persa a- 
ßbilibus humana sapientia verbis,sed in ofiensione Spiritus, nicht in der 
Höhe der Red noch beweglichen Worten menschlicher Weißhcit/ sondern in Er- 
Mgung deßGeists/der WeißeMann sagt von jenen der recht reden wird / der 
soll geliebt werden / qui re&a loquitur diligetur, welches in den Glorwür
digen fx Joanne de Facundo klar vnd satsamb zuersehen/allein wümschen 
Welte ich/damit mein Jung durch ein einigen Funden ber Augufiiniani\cfjett 
Weißhrit-angefiammet / quallisiciert VNd pallier t wurde/damit ich eben an 
heut recht reden/ das große Lob vnd Heiligkeit Joannis A. A. meiner Schul
digkeit gemeß vorzutragen vermögende wurde.

Aber gleich vnd in Anfang siehe ich an wem ich Joannem vergleichen oder 
wenigst benambsen solle/dann ich kunte Joannem nennen à S.Amando, 
wegen sein vnermessentlich sa viibesägeiblichen Liebe Gottes vnd deß Nechsten/ 
ichànte joannem nennen a S. Gradano, gestalten er ein rechtes Gua- 
dewKind so seine Eltern immittels der kräfftigen Fürbitt MARI Ai als ein 
Geburt der Göttlichen Gnadeir vor» den Allerhöchsten glücklichst überkommen/ 
ich kunte Joannem nelMM à S.Benigno als welcher gegen allen vnd 
jeden ohne vntcrscheid freundlich vndchebreich gewesen / ich kunte Joannem 
nennen ä S. Liberali, wie er dann war ein Batter der Armen ben er das 
Einkommen von sein Canonicath zu Burgis hat mir frcymietigen Hcrlzen auß- 
gcthcilt/ ich kunt Joannem nenne» à S. Pacifico der allezeit den Höchst 
erwünschten innerlichen Friden in Hertzen gehabt / ich kunte Joannem 
ltcnnen ä S. Germano wie er dann allezeit auffrccht vnd redlich gewesen.
Es bleibt aber bey seinen Stammen Joannes à S. Facundo als welcher 
Wolle reden thuet qui re&a loquitur.

Quales sole n c esse Reges,
Tales solent esse Greges.
Sine boni sive mali,
Sorte nunquam inaequali.

Sagt der Poet vnd der H. Paulus fi radix San&a & rami San&i, Rom.
Aaaaa; wie -
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fötebtc (Hfcnrstsso die Kinder/ dann das Leben vnd Wand! der Eltern issem 
Magnet/ berba ziehet bi« Kinder/ist ein Fackel dre da leuchtet den Kindern / ist 
ein Spiegle» dem die Kinder zur Nachfolg sich ersehen / ein solcher Spicg!/ eilt 
solche Fackel/ ein solcher Magnet waren die Gottsecligen Eltern joannis, 
dahero sie bijcn ihren Sohn nach bero Tugenbt-Wandel gezogcn/vnd in allen 
Tugendenvnterwisenvndauffrrzogcn/ vnder andern ist auch die Jugendt ge
neigt zum Lausten vnd Rausten / bann kleine Hafferlein gehen bald über/ nichts 
dergleichen wurde in den noch kindischen Joanne vermàrckt noch einige Leicht
sinnigkeit oder miubifte Neygung zum bösen verspüret/sonder fein grosse Ergötz- 
sigkeitware - an statt mit andern Kinbernzu fpillen in den Tempel Gottes in
brünstig zu betten / ober bero Christlichen Lehr begierigst beyzuwohnen/ vnd 
teembsigte sich vor allen in sich vnter denen Kindern eraigneten Vueinigkeite» 
mit siktsambstcn Worten/als ein Friedeus-Stiffter die Zwiträchtigen vnder ein
ander zu versöhnen re ff a loquitur Joannes, daß ich also Joanncm 
rißfahis als einen villftrtigen Regenbogen betraehtendt / als welcher von Gott 
stlbsten als einFribs'Zaichenvorgcstöltin einen Symbolo vorzusiöllen befuegt 
»in mit bifer hierzu gesetzten Bey-vnd Vnbcrschrifft •' Comprimit ir at.

Lösch den Zorn nur bey Zeit 
Daß er greife ntf so wert

Vnd darauß formierten Cbrogmßicon * 
loannes Vir MagnVs Ve rè eXVrglt In orBe 

sagVnto , seDat prxLIa, beLLa sople.
In aller fruehe so bald die liebreiche Strallen-bringcnde Sohn ist auffger 

Wandten sich mit ben Gold-Stuck deß Glantzes bekleidet / sobald sie ihre feurige 
schnel laussende Pfcrdt hat lassen einspannen / so bald sie nach ihren in schöner 
Livere bekleidtcn Dorreuter den Morgenstern epifertig durch die schone Wüsten 
der Morgenröthe über das hoche Grbürg prächtig hereinsahret/kan man schon 
erkennen vnd abnembendeß gantzen Tags Beschaffenheit /also vnd eben was 
auß den Menschen werden wird/kan schon in derMorgenröthe vnd Lebens-auff- 
Lang wahr vnd abgenombcn werden/wohin dcssenNeygung vndAnmuthungen 
jihlen/ laut ben gemeinem Sprichwort »ach / der will sehen wie der Mann sihe 
nur dieJugendtan. Der H. Thomas von Agnin hatnoch in der Wiegen bett 
geschribenen Englischen Grueß vngefähr anst einen Papvier ersehen / begütig 
ergriffen/fest gehalten/ schnell durch zartiste Lestzen emgeschoben vnd geitzig eiv 
schlicket/anzuzeigen/ daß er noch villSchrifftenvrrfchlicken vnd ein Englischer 
Doctor seyn werde. Gregorius der stbend-Röm. Päbst wäre eines gemeinen 
Himmermans Sohn/ biser noch ein Kind klaubte einisi in der Werckstatt seines 
Watters die kleine Schaittleinzusamben legte/ solche nach der Zeihl/ vnd machte 
chöttzerne Buchstaben darauß / also zwar/daß man auß distraichernen Schrisst 
rnii Verwunderung folgende Wort gelesen Dominabitur <? Mari usque ad 
Mire} er wird von eine» Meer zu den andern herrschen/die Red ist gangen vnd'



ist jnWerck ersetzt w »rden/alldieweill er nachmalsRömischer Pabst worden.Da- 
mitderowegen auch mit deuZuenamen der weiseKönig inFranckreich bk-Aygen- 
schasst der Art fernes noch Jungen Printzen vnd Sohn arißucinen knnre / last er 
nun auffhm Tisch vorlegen / die Cron vnd den Scepter / ein Schilt vnd ein 
Schwert mitBefehl/daßcr nach dem greiften solle was ihm zum allermeisten be- 
liebe/dissr macht mt vill besinnens vmbfangtdcnSchiid/crgreiftetbaEchwerd/ 
vnd da ihm der König sein Herr Batter dessen befragte / gibt er zur Antwort/ 
per hoc, & HU tenebo durch bist will ich auch die andern erhalten : Also 
erzeigte sich schon Joannes was dises kleine Fweigl dermahlen als -ein er- 
wachsnerBaumvorFruchrdchHeiligkeit tragen wurde/zuMahlen alle äußerliche 
Glidmassen eine gewiss Zeyge» warm seines zukünffttgcn Tugcndt Wandel/ 
man kirnte schon dazumallcn erkennen auß dessen Feuer-reichen Aeuglcin / die 
grosse Liebes-Flammm/mit welcher das Hertz joannis zu jederzeit angeflann 
meü war/ auß den zarten Wangen die Sanfftmüetige Bnschuldt / welche er mit 
dem Werck nachmahlm bestattet / auß den Mundt die znkünfftige Honigreiche- 
Süßigkeit deß Göttlichen Worts/ Krasst dessen er wurde bekehrn so veli Kötzer 
vnd Bagiaubige/ so vill verruchte Hartncckig vnd Verstockte Sündige Hcrtz.cn/ 
wie er dann schon in djssr seiner blühenden Zngendr/da er sich bey seinen Mit- 
gcspàu befirndcn/zum efttern auffein in etwas erhöchken Orth/desscner sich an
statt der Cantzcl bedienet verstieget / vnd die vmbsiehende Predig wcißjzu allen 
gueten dermassen bcwöglichst angespornet/ daß steh iederman darüber höchlichst 
verwunderte reti a loquitur Joannes, Joannes redet wol.

Vurer andern flehen vnd bitten/durch welches wir den Allerhöchsten ent- 
Webers was zu überkommen öder aber von virs abwendig zu machen in den H. 
Batter vnscr instàlldig ersuchen/ist das letzte libera nos j malt erlöse viis von 
den Bbel/ vnderschidliche Bbel finde ich/ein fSbei t#öie 2lmuttf)pavor paupe
rum egeßas eorum, ein Bbel ist die Blindheit/ ein Blinderman ein armer 
Manir/ ond isi meines Erachtens kein Bngiück so schmertzlich/kcin Schnrertz so 
empfindlich/ kein Finstcrnuß so traurig/ kein Traurigkeit so quälend sskein Quast 
so erschrecklich als die Höchst empfindliche/ traurige crschröcklichc Blindheit der 
Angen/ Dermassen die Beraubung derselben so tool in Göttlicher Schriffc/ als 
auch ander» Geschicl-ts-Erzshlungeirfür bk gröste Straffvud Peiu -ederzeitge
halten worden. Ein Bbel ist die Verfolgung/ von solcher beftcuct zu werden 
hat gebettcn der gekrönte Prophet/bür?-^ me <? persequentibus me, em Bbel 
die Benehmung deß gucttcn ehrlichen Nahmen laut jenes / Gurt vcrlohren vii 
verdorbcn/Mucth verlohren halb vcrdorbe»/Ehr verlohren gar verdorben. Ein 
Vdel ist ein böß§sWeib vmbBericht den alten Tate! Tobiam/ tocldxr lieber ster
ben walte als bet) fernen bößen Weib länger verharren.- alle biss Bbel sein über 
ihm kommen / der Senacberü t>cr König hat ihm aller seiner Gäcter beraubt 
darzu s6gterGedult/-u/à//uchicSchwa!ben haben ihn/seitresGesichts beraubt 
er sagt darznr Gcdult patientia, dss Nachbaucrschafft hat ihm verfolgt er

sagt dar-

Ptovccbi^x*
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Ecst. 11. v 
10.

Kiltu. 40.

ffoc. 7.

sagt darzu Gedult patientia, alles hat er mit Gedult übertragen / aber als es 
kommen ist zu seinen büßen Weib so verliehrt cr die Gedult messet zu Gottvmb 
Erledigung/welche er ihm allein durch dem Todt erwöhlet expedit mihi ma
gis mori quam vivere, lieber Sterben als neben einen bösen Weib auffErden 

. wohnen/ hat also recht geredt Eccl. wann er gesagt hat piaga cordis mulier 
nequam ,grosseVbel fürwahr bey dcro Erwögung aber nicht die geringcsie ge- 
zehletwird die Kranckheit / dahero der weise Mann 'Die Gesundheit entgegen 
setzendt/ selbige genent einSüßigkcit dcrScelen dulcedo anima sanitas ojstum 
vnd mit einen solchen Vbel war behafftet Joannes dergestalten beth ristig vnd 
solche Schmrrtzen gelitten / das man billich jennes Psalmorum 40. hat spre- 
chen können Dominus opem ferat Uli super le&um doloris ejus univer

sum ßratum ejus versisi in infirmitate ejus.' Dannoch bezeigte JoanneS 
in allen discn die höchste Gedultvnd einigeGcmüths-Verenderungnich, anderst 
sprechent als jennes seines hcrnachmahligen großen vnd Hochheiligen Wär
ters Augustini,hic ure, hicsecca, ut in aternum parcas hier brenne/ hier 
schneidc/damit du mich nur dort ewig verschoncsi.Bcobachte ich also Joanncm 
so kombt er mir anderst nicht vor als ein vndter denen erzürneren vnd Tvbcten 
Meers-Wellen fteymüetig sich erzeigender Delphin / daß ich ihme durch solchen 
befuegt in einenSinbild entbilden kan/mit hierzu gesetzterSinschrifft in adver- 
fis exultat

Lachen in der Bitterkeit 
Zeigt an deß hertzens Tapfferkeit.

So mir eben außweiset das wenige Chrognofiicum.
RebVs In aDVersIs LVDebat fronte serena 

tXVLtac , nllilLI gaVDIa terra habens.
Der Allerhöchste so alle Menschen zu dem ihme vorgcseisteiiZihl der ewigen 

Glückseeligieit erschaffen hat/ har nicht minder ermangelt allerhand Mittel zu 
dessenErlangung ihme beyzuhclffen/ dahero vnderschldliche Stand außgetheilt/ 
jn welchen ein jedwederer recht gläubiger Christ so eines frommen vndGottt 
sceligen Wandel ist sein ewiges Heil erwerben kan : wie dann JoanneS 
bifer Canister deß Himmels/ diser hochschwebendte Adler einsniahls de» Freu
denvollen Himmel offen gesehcn/vnd darinnen ein vnzahlbare Menge derliebey 
Außenvöhlten von allerley <&tanbe\Vpofi hac vidi turbam magnam, quam 
dinumerare nemo poterat ex omnibus gentibus & tribubus , er sahe ein 
grosse CchaarVolcks spricht er/welche nielnand zchlen funte auß allenGeschlech- 
tern/ vnd auß allenZunfften Völckcrn: von den Geistlichen Etandt aber redet 
ber honigfiieffcnde Mund hic securius als wolt er gleichfamb sagen Fürsten 
vnd Potentaten können in Himmel komme» hic securius,bj? »5 Hochadelichca

Geblüt
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Geblsietvud Gemüeth können in Himmel kommen / hic securius, Tavffere 
Magnaten vnd Soldaten können in Himmel kommen / hic securius. Statisten 
ent) Juristen können in Himmel kommen hic securius, Burger vnd Bauern 
können in Himmel kommen/ hic securius, Ledige vnd Frauen können im Him- 
etcì kommen hie securius. Das miste eben falß mein fy.Joannes, bifee 
Mie ich oben vermeld wäre mit den Vbel der Kcanckhcit beladen / was aber sage 
ich Vbel? in bedencken daß dises tein 9ßbd fonbernjoanni villmehr zum besten/ 
vnd seiner Seelen Gesundheit gedcyet hat. Dan» dise Kranckheir diente ihm 
für ein Liecht so alle Finsternuß dises zergänglichcn vnd jrrdischen Freudcn-Ge- 
dicht von seiner Seelen gleich als ein duncklc Wolcken vcrtribcn hat. Oise 
Kranckheir wäre sein Wegweiser die ihm auff die rechte Strassen den Himmel zu 
lastete/ dise Kranckheir verursachte daß ihm nichts mehrwas die Welt fürköst- 
lich schätzte gefallen/ sondern verachtet gleich alles mitgantzlicherBeurlaubung 
von derselben / dann als er wahrgcnomben/daß an seinen Leben gezweiffelt kci- 
ner Menschlichen Hilst sich nicht mehr zu getrosten Hate / verlangte er solche von 
dem Himlischen Erlöser wahrenLeib vndScclen-Artzt mitvorhcro gethanene Ge- 
libi/ daß wofern er neben Erledigung deß Stain-Schmertzcns an welchen er ge
litten .dem Todt entrinnen wurde ein Geistlichen Ordens-Stand annehmen 
wolle/sehet Wilnder kaum hatte er dises Geübt vollendet/ sihe da ist er durch die 
Göttliche Allmachtwider aller «erhoffen von den Leib vnd wunder Artzteir alle«
Gefahr deß Todts entrissen / vnd der Schmertzen entlediget worben.

Joannes zwar war bevor ein Geistlicher vnd zwar ein Weltlicher Priester 
welchen Stand er doch mit den bessern vertauschen Molte. Beziehe mich dem
nach dahin was so woll die Naturkündiger als auch die Erfahrenheit selbsten 
von derSchlangen/wic nemblich dise zu gewisenZeiecn ihr Haut abziehe erlernet.
Dann wie Tertulianns schreibet / verhindert der alte B^tgb^lZchlangcn ua- 
türlicheVcrrichtungen/dannenhero sie einEnges Loch odcrRitzen an einen Felsen 
suchet/ wo sic ansetzet vnd sich also Gewalthctig hinein tringct/daß die außgezor 
gene Haut zurück bleibet/ sie aber glcichsamb von der bcschwàrlichcn Bürde ent
lediget widcrumb austgemuntert wird / vnd hurtiger fort können. Eben dises 
last einer für einSündbild mit Farben entwerstcn vnd setzet/ dise Wort hinzu 
aiterà melior bifer ist besser als die vorige / also auch damit Joannes sein Ge
übt gnugthun vnd sein Dorhaben/bcsser bewerckstelligen möchte suchte ennbett 
146g. Jahr in dem hochheilligen niemahls gcnugsamb gebrüsenen Orden deß 
H. Vatters Augustini Einsidler-Orden in dem Closter zu Salamancha ein en
gere vnd strengere Höllen / in disen armen Haußzieht der anst den alten Rock 
vnd legt den neuen an / welcher zwar jchlecht 'CKCcvìm\vslib§à) alterà 'melior 
weit besser als der vorige / in welchen ih nie das Hertz also ausfgangcn/daß er nit 
nur allein den Weeg der Gebote Gottes vnOrdens-Satzungen gegangenssoudcrn 
auch wie David gelausten ist/ viam mandatorum tuorum Cuturri , sciti > 
Hertz wäre mit idee Göttlichen Liebs - Flammea dergesiaiken angefeuert / daß
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«e E Ararer Gefahr deß Verlursis seines zeitlichen Là die grössere Ehe 
Gottes vnd deß Ncchsten Heyl gesuchet hat. ErerzeAgkesichsnterdisi:,! Streit- 
bahren Ordens Soldaten einen fasi vMbevàLlichs« Ä-W«/zu welchen 
Streikt er sich genstet vnd bewaffnet/ aber miss ei»*« andern Maffcn/mit keinen 
andern Gewöhr versehen/ als mit den Gewöhrvnd Waffen deß H. Geberts/ 
woll wisseudt was da sagt der H. Batter Chryfoflomus armis vobis opus est 

, , , magna vero andatura oratio Waffen habt ihr alle vomwthen/ das beste Ge-
bag (Bektf.

cof.ejJaäu ' Soman einen Krieg fuhren wist vnd glücküch vollenden / so ftynd von Nö
then dicali darzu gehörige Requisita/cm Tapffcres Gemieth/Streittbahre Sol
daten / Militärische Disciplin/ergcbizes Proviant/ gnugsambe Munition 
Wehrvnd Waffen/ einer aber sagte aureis haßs pugna & vinces Strettir 
Wik güldene« Waffen so hastu überwunden vnd gewiß warhafftig.

Nichts mächtiger ist in der Welt
Dann als das schnöde giret vnd Geldè 

Dem alle Welt ist vndertharr
Das alle Welt bezwingen kan.

Mfohrt Entagrius vill in Wrlsch-Laud verräterischer Weiß in gar kurtzer

t:it vmb das Gelb verkanfft. Uso hat Remar Ainus ein Tirrnenser das 
schloß zu Mayland auß Lieb deß Gelbs verrathen vnd übergeben. Also hat 
Th'ctbs der König in Dcnnemarck vmb das Geld den Todt seines eignen Bru- - 

Hers von einen Mörderischen Derrathcr eekrammct. Also hat Ale/anderder 
Grosic mit Geld auß sechs Verrathern Danij nicht allein gantze Landschafften/ 
fonder auch die innerste Geheimbnußen deß Persischen Reichs an sich gebracht/ 
was aber halt ich mich lang auff bey mimnehro schon längst verstoßenen Jah
ren vnd Zeiten- da doch die Klafft bifer güldenen Waffen auch noch an dato 
bey Mistigen Zeiten leyder mit unfern Schaden nur gar zuvill erhöllet. Dmm 
das Römische Reich also wancklent worden/ so Stattliche Vestungen herrliel/e 
Statt/ vnd Oerthrr auffdeß Feind Seiten übergangeu/isi nicht so vill gescl-eherr 
durch militärisches Tapfferes Gemü«t/als durch Gebrauch solcher Waffen/wèl- 
chcsbie letztan den Tag zweiffcls ohne durch gütige Göttliche Vorsehung gege- 

^ bene Verratherey zn Mayntz sattsamb gczaiget / was aber ist es Wunder
pecunia obedinnt omnia, strgt Eccles. den Geldgehorehetalles.

Das Grldt das hat kern Hasst vnd hat für sich keirr Krasst/ 
Vnd kan doch alles klemmen.

Das Geld das hat kern Füeß vnd hat auch keinen Spieß 
Vnd kan doch Statt cmnemmm.

Grosse Krafftfàwahr/ doch befindet sich auff Erden/ etwas welches dm 
Geld gleichet in seiner Macht ja weit machtiger/vnd difts ist das H.Gebetc dahirr 
hLLwsKm i sann es Climasus wann erjagt Aurum poteß significare lau

des Dei
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des. Dei & preces:,, àM ìyat probiert vnd in derLhat befiàn &amres> 
«ftnlten.tr mit seinen eysstigeninbrnnstigm/ sillfàltiZsn Gebett dre vnsichtdahrr- 
Feind deß menschlichen Geschlechts allezeit überwunden vnd zp schänden gs. 
macht/ betten aber ist auch reden mit Gott/wie dann Oratio- ein Red Hersir 
reEla loquitur loannes redet recht'/ dann als er wegen seines langen MeKs 
lesen bey seinen. Prior angeklagt wurde / von selben dessen seines EyfferS 
aber befragtihme dessen aigentliche Vrsachen zu entdencken / gab er in höchstes 
Demneth znr antwsrr/daß die Vrfach herrühre vor: der Gegenwart Christi deß „ 
Herrn / welcher ihm in währenden H. Meeß-Opßer Augenscheinlich erscheinet/ 
vnd Unterrichtet in «lten/vnd jeden was er andern Predigen vnd vortragen solle.
O grosse Glückseeligkeit/ was aber vermeint jhr A. A: hat Visen vnscrn Heili
gen wolredenten loannem dahin erhoben/ nichts anderst meinesvnfchlbah# 
ren Gedunckcns als die vnaussprechliche Demuth.

Vor den Sünd-Fluß hat cs auff Erden.geden grosseRißen ermtautem Ci- 
gantes super terram es gibt annoch auch Menschen so von grosser- Statur/
And Anschen/aber.noch vill mehr / die Rissar vnd groß ftynd innerlich durch ihn 
stviN Hosscuth vnd Auffblaßeuheit/ vermeynen zwar vor den kleincn/daß ist den 
Demüthigen das Prce znbehaubccn/ vermögen dannoch wenig oder gar nichts/ 
dann ein vnverfalschtcr Spruch der ewigen Wachest tflmaer qui se exaltas 
humiliabitur vndnurallzugwiß hat icmallen die Hossarth einen langwierigen 
Vessand; vnder dem ausserlichcirGlantz/wohnrn wundcrbahreJnwohncr/nemd- 
sich. Donner / Hagel vnd Blitz / je mehr sich das auffgeschwollene-Kroien Ge-- 
fd/inetfi auffbaumeb/ je chcrwu'd sie zerknirschet / ic mehr fiel) das steche Baum- 
»der Reiser-Geschlecht gegen der Zustidenhcit der zarten reinen Sonne / mit fei# 
nem Gold besprengten Iàger^-Kleid aussteinet / je ehender wird es dem Stump 
vud der Gefahr der Sauscndten/vnd der Praussendcn Winden vudcnvirfig/ 
aües Gcivaltsambc taure t nicht lang ; Omne nimium vertitur invitiamo 
omne violentum neque diurnum, neque tutum est-. Die Hochbegipfelts 
AuenStoltzic rtcn zwar mitihren bclaubten/doch wenig beglanbtcnHaar locken/ 
wird aber baid/durch den Pfeil flichtigen Donner-Knall/nicht mehr Strall ohne' 
Wall/mit grossem Schall vnd Schrecken vollen Haltvernichtiget vnd zu Boden 
gewonsen : also vnd ebcn steiget doch zum vfftcrn/ vnd versteiget sich dieHoch-- 
nrüetigkcit/ fallet : wo entgegen die Edle Tugcndk der Demuth sich empor 
Wvirrget vnd erhebet quifi humiliat exaltabitur , also hat sich Abel erhsbt? 
vnd ist worden zu einen Handt aller Gerechten durch dieDemuth/Jsaac istwor# 
den außcrwöhlt-vnd erhöhet vber den Vmuehig vnd Hoffartigen Ismael wegen 
der Demuth. Jacob hat schalten den Sergen fowol von seinen jrrdischcn als 
Himmlischen Batter dessen Erdschafft ihme versprochen wurde wegen der De
muth. Joseph der klcmeste vnder seinen Gebrüdern ist erhoben woröm zur' 
Königlichen Würde/wegm dcrDemuth David iß von den Schaffer- Stab ge- 
laugt zum Scepter/vnd hat überwunden dmvngehcuern Golliath durch die

Bbbbbs Demuth/
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©emitffj/Joannes der Tauffer welcher sich nicht würdig erkennet die Schuh- 
Riemen Christi deß Herrn auffzulestn ist worbender gröstevndcr den Kindern 
der Weiber wegen der Demuth/ was ist dann Wunder das eben mein wotreben- 
der H. Joannes zu also grosser Heiligkeit geschribeiv fintemahlcn er sich in bi
ser Tugendt also grübet nachkombend den Rach deß weisen Syracbs, humilia
te in omnibus, wie er sich dann vor den allergeringsten geschätzt / seinen Vor
steher zu Fücßen sich geworssen vnd da er ohne Vnderlaßzu Gottbettece vnd 
seufftzete/ sprach er/ cs ist gar recht/daß ich discs thue/weilcn ich meinen Gott 
stets beleydiget re&a loquitur Joannes redet recht vnd gar wol / vnd sunt 
mirdißfahls nicht anders vor als der Mond / welcher ober schon der kleinste 
vnvcr den Planeten alldieweilen aber selber zu nechst bey der Erden übertrifft er 
andere weit in seinen Schein vnd Glantz/ stelle daher» durch einen solchen 
Mond in einen Sinnbild vor meinen Demütigen Joannem mit diser hierun
ter Sinn-Schrisst Major quia humilior

Demuth psiegt sich zuerhebcn t
Warm sie will in Rider schwöben. *'

Oder wie mir anßweisct das nachfolgende Chrognoflicum.
qVo perDeMIssVs Vailo VIVebat In orbe 

hoC potior praestans aLdor aXe nltet. 
jctemi /.s. Der frombebeaeisteProphet Jeremias ist von dem Allerhöchsten befehlet 

worden sich zu den Fürstlichen Höffen zu verficgen/dessen er sich aber nach M ög
lichkeit entschuldiget vorwendent seine Vnmündigkcit a, a, a, Domine nescit 
loqui, a, a, a, Herr ich kan nit reden Joannes ist auch auß Gnade» Gottes 
zu ben Heil deß Menschen gesendet worden/vnd mcincsErachtens spricht er auch 
A/A/A/ aber nicht als ein vnmündigcs Kindt sondern als ein wolredender 
Mann/danN wie beknndt/so man bey ftombenLeuthen vbclredt von scmenNech- 
sten/ so sagt mau A/ das ist nicht recht/ A. So »ran red Zotten vnd Pröcren A/ 
daß ist nit recht/das ist schändlich/wan matt Gottverunehrct vnd Lasiert A/ das 
ist zu Grob / so man hört wie disen vnd >ennenvnrechr geschehen/ A/ cs gehet 
also zu/so man überflißig Tradiert/ A/ bas ist zu vill/vnd eben dises hat emplun- 
den mein Glorwürdiger H. Joannes da er einstmals bey seinen Befreunden 
zu Gastgecffen/vndvnterandern ersehen ein herrlichen Vogel sprächet A/ das 
ist kein Mahlzeit/für die Diener Gottes/ wordurch er andeuten wollrit A/ A/ A/
abßinentiam amo.

Mit einen Wort Joannes re&a loquitur, ich geschweige seine andere 
vnzahlbahre höchst Lvbwürdtge Tugcnden/welche zucrzöhle mir dicMißgönttige 
Feit nicht vergunet/es ist mir gcnug/daß Joannes wol ge red Habe/ ich geschwei
ge von seinen Prophetischen Geist zu mahlen er nicht nur allein deren Menschen 
innerlicheAnligcn/böse Begierden vnd allerley Hertzncrgungen crkeiinet/sondcm 
auch a usi Prophetischer Wissenschafft dle zukünsstigen Sachen von weiten vor

gesehen
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gesehen ttttb vorgesagt / wie es hernach mit der Warheit der Rußgang tsteifen/ 
daß mir also Joannes nit anderst vorkombt als ein Haudtschlissel so die auch 
mit besten Schlössern verwahrte Cammer vnd Zimmers Lhiren eröffnet/ daß ich 
Bestiegt selben solcher Gestalten in einen Sinnbild zuentwerffen/mit herunter^ - 
gesetzter Sinn vnd Beyschrifft abdita pandito..

Nichts vor mir verborgen bleibt/
Wann inan mich nur recht antreibt.

So mir erweiset Vas darauß formierte Chrognoßicon 
EXpLICat Is rara DeVotVs ab Dita pan Die 

prophetat rarVs, gentlbVs ore sVIs,
Mir à ist genug/daß Joannes wol geredthabe. Ich geschweige feine 

Macht wider die böse Geister vnd Höllische Inwohner der Teufel/ welchen er 
zu solchen Gehorsamb gezwungen/ daß er ihm thuen mueste alles nach seinem 
Befchl/jetzt deunen mit ihren Bluet verschribenen ihr Handschrisst wider zurück 
bringen/ jetzt von Bisen bald von einen andernOrth abzuweichen/balb vsudise». 
vnd lernten besessenen Leibern außzufahren vnd sich zuverkriechen / mir ist genug 
daß Joannes wolgered/habe Joannes recta loquitur absonderlich vnd itt 
seinen Predigen von den begeisien Propheten Elia/grbt Zeugnuß Göttliche H.
Schrifft : Verbum ipsius quasi facula ar debat fan? Wort haben ais ein Ecc[.4gtV-,i 
Fackel gebruiinen/ was waren die Wort meines GlorwürdDn H. wolrcdenten 
Joannis, als ein Feuer/mit welchen er bieitt der Liebe Gottes erkalte Hertzen 
erwärmet/ die von de» Weg deß Himmels abweichente Seelen erleuchtet /die 
Verzagte/forchtsame in de» Glauben gestvrcket/ vnd die eisenharte verstockte 
Gemärter aussgclöset vnd zerschmoltzen/ vnd wäre eben dises ein Vrsach/ daß 
Joannes wieder ihmc bey Villen in der Boßhcit erhärte Sünder solchenWider- 
willen erwecket / daß sie ihmc miss mancherley Weiß listig nachstellten / vnd ihm 
znermorden/ nicht allein öffentlich antrüheten/ sonder auch in Werck selbst mehr- 
mallen die Hand anzulegen leichtfertiger Manier versuchten /vnd dessen vnder- 
siundten sich zum meisten die vnverschamte Medusce-Kinder / Venus-Töchccr/ 
yppig vnd freche Weibs-Bilder so sich versamlet mit Steinern bewaffaer/vn» 
nach vollenderPredig in seinen Zuruckweeg vorpasten/m willens ihmegeuuglich 
zuversteinigm / als er aber dessen ermahnet wurde / sich vorzufehen/gtbt er zur 
Antwort/ O wie sehr wunrfche vnd verlange ich das Blut für meine» Erlöser 
sor meinen JEfu zur Verthàtigtmg der Warheit vnd Verfolgung der Sünden 
tzwergiessen. Daß ich also joannem dißfahis betrachtende abermahl in einen 
Symbolo oder Sinnbild vorstellc/dürch eineaußgelöschteKertzr» mitdiftrBrp- 
schMt eKtingmr ut luceam &c.

Ich will sterben ohn Beschwerdt/
Doch daß ich leucht auff der Erd.
Oder aber Bisco Chrognoßicon.

B b b b b 3 Vc
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Ve nlVeas spargaM raDIos per VIsCera terrae, 

EXtìngVor L.abens, non arltVra prior.
In den Wäldern vnd Wüsten wann einer schreyet/ so wird gemeiniglich 

ein Widerhall gchört/wie dann also das gemeine Sprichwort lautet/ wie in dem 
Wald gchet rin/ der Schall/ so gibt er einen Widerhall/ schreye ich Clama- so ist: 
der Widerschall vnd Hall / Echo vnd lAegerrantivort Ama, ruffe ich Clamor 
so ist derWidechall Amor, schreye ich ftagend so treuhertzigen Widerrussev 
vb Joannes sch ein Angustinianischer Eremita/so ist die Gegrnantwortz L® 
joannes disu Ersmitschreyet auß derWüsicn/ucmbt aber in achtynd bedacht 
dessen Stimm; ervermörckte daß zwey Persohncn mit den vnzmlässigenLiebsr 
Banden verstricket vcrknipffet in den Vnflat der Dnzucht gantzlichen verstnckek 
waren / schreyet dahero dein Pucller zu mit eyssrigcn Herhen ab hoc mahn, 
recede als wolt er sagen Cede, weiche auß dev Vnkeuschhcil / Cede weiche auff 
Ser Vlizucht / Cede weiche auß bifer sündigen Gelegenheit/ Ä-^weicheesttß d!-! 
scr grillen Ehebrecherin/ welches zwar wol eines theils gefruchtet/entgcgeu aber 
einen solchen Has verursachet bey discr Ehr vnd Gottvergessenen grillen Vrm-s 
Zochtcr/daß sie solches langer vnd mehr nicht erdulden können/sonder dahin 
getrachtet durch Gilst diss wolrcdentc Stimm auß dem Weeg zuraume» : wir-, 
ss auch dann also geschehen/vn d da. er solches genossen mit vor erhöbter Stimm, 
in deine Hand O HCrr befilche ick) meinen Geist/sein gebrurdcytc Seel auffge- 
Len/vnd selbige dem Himmelzugeschickt/dem hie auffErden so groß gmracht hat/ 
virtus,fortuna, Sapientia-,grandis supraficLemfacundia,

Sehet also/ ob Ioannes nicht sey ein vortrefflicher Wolredncr/ enb tucii 
-rwolgeredt/ist erfolget das andere. DILI GETUR >st er von GOtt- 
«lso geliebtworden mit so vi! Gnaden begabst/ mit der Gnad deß Prophetischen. 
Geists/ mit der Gnad der Weißheit/ mit der Gnad der Wunderwerck / da er die 
Blinde sehcnt/ die Lamegeheiü/ die Taube hörent/öic Stumme redent/ den Br- 
-ranzten beygcsprungen/ die Gefangene erlöset/ ja so gar die Todte / widcrnmd 
zpm dem Leben erwöcket/also daß er worden ist omnibus amnia allen alles/den. 
frommen ein Spicglder Aufferbanligkeit/ denen Lehrern ein lebendige Schnell/ 
dencn Bösen vnd Gottlosen ein Stachel in Augen/ denen Menschen ein Ubenbi* 
gcs Wunder/ denen Elementen ein Beftlchs-Haber/ den Himmel ein Glory/ 
Len Engeln ein Freud/ den Erschaffer ein liebliches Ebenbild.

Diligetur geliebt worden da er nunmehr in dieFah! der Heiligen einver^ 
leibt ein sondrrbahreGlcry ist seines hochheiligen vhralte« Ordens viidOrbms- 
Genossen deß H.Vattcrs Augustini der Eremiten genannt/alw daß bist hochr 
gcpristnr-Geistliche in 8. Facundo Facundi, y;id Facundus in-Augu
stino Facundiam überkomme!?. Facundi sag ichseynd die-Wolehrwür- 
dige Geistliche vnd Facundi. MiuNachfolger Augustini / wolredent in den 
Chor/ wol«deut m dcrKitchen/woirchentinderCantzl/wolredrnt in den Beichr-

stuel/
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Sucl/wàdenL inde» Schnellen/wolrcdcntin affen. Also-M-iser Hochhei; 
sige Orden wegen der Wolredenheit vor allen beliebt / so erhellet auß disen/daß 
auß diseu Orden drey wtb sünfftzig Römische Pnbsi/ zweytausend sechshundert 
vnd siben vnd scchstzig Purpurkragende Cardinal/ sovil andere hochanfthliche 
Mär.nec/Laß auß disensuder die Zahl der Heiligen gesetzt worden seyn / über 
die scchzchenma! tausend vnd zwei/hundert.

Nun Schreitte ich zum End O wolredentervnd der Vrsach halber von GOtt 
geliebte heiliger Joannes. Wir tröstenvnswit dir vergreist durch den Himm
lischen Cantzler Advscatum habemws-apnìlatrem wir haben einen Vor- 
fpracher bey den himmlischen Batter nemblich dich O Glorwürdiger Heiliger/ 
nicl>t zweifstent/daß gleich wie du auff Erden wolredent allein nach bett Heyk 
Leren Menschen als deiner Neben-Nechsten getrachtet / auch nunmehr vor vns 
vor den himmlischen Thron stchentwolrcden werdest/ so rede dann also wol vor 
vns/ damit dochder erzürnete GOtt die Gerechte Martialisch Kriegs-Rutten 
damahlen zurückziehe/das versamblete Gewilck jcrtheille/ das Sausten vnd 
Praussen der ftindlichcn Windwürbel auffhören macke. Rede wol vor vns 
vnd bringe zuwege» sonderbar vnder den Christlichen Menschen ben erwintsch- 
tm Friden/ rede wol vor vns/ bannt wir allhier in Frid vtrd EinigkeitLebm vnd 
Làurch erhalten mögen die ewige Gluekseeligkeit/welches ich erbitte inNahvE 

Seren/ so dich zuverehren durch bife Oktav hindurch in höchster (Eroi); 
sigkritversamblet durch dises wenige vor mir zusaGmeu/ 

gesetzte Cabalißieett.
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Em lochen Lob vnd Ehren gesirgte predig deß von Alexandro W

VIII. X*icwCanonizievtctt

JOANNIS
SAHAGUNTINI

A S. FACUNDO,
OR D: EREM: S. AUGUSTINI.

So
Den Sechsten Tag vnder der (Dctov der Canonizations-Beßcfytiflß i«k 

dem Gotts - <Zanß der R.R. P.P. AuZullinern ist vorgetra
gen worden 

Durch
P. F. Faustum à S. Alexandro , Ptirftiffep £tìvmeU&& 

Ordens Predigern.

Clagenfnrth /
Gedruckt bey Matthias Khleinmayr/ Einer Lsvl: Landschafft deß Erßs 

Hörtzogthumbs Cch'ndttn Buchdrucker». Amo 1692.



Lux venit in mundum. Joan. cap.%. v.Jp.
Ein Liecht ist kommen in die Welt.

Ochloblrch,st es / ja aklerBrlligkeit gemäß/ daß di« gantze Hoch- 
würdigste Elerifty diftn gegenwärtigen frolockenden Ehrn-Fest 
in schöner Ordnung so viger H. Meß-Opffer/ auch geistreicher 
Lobw nv Ehrn/Red in höchster ausserbaulichkeit schuldigster 
Massen beywohnetbill ich ist es daß alle hoche Mayrstàttisà
Haubtcr/alleKSniglichcvndDurchleuchtigstcHoff-Stattsambr

den gantzen hochen Adl disen Sigreichcn Triumph brdienen/so ist dann heut der 
Sechstc-Tag/daß die Grätzerische andächtige Christenheit dem glorreichen inder 
Christlichen Catholischcn Kirchen von dem Padstlichen Mund Neu anßgespro- 
chenen Heiligen 8a!iaguntinischen Joanni ä S. Facundo schuldpflichri- 
aer masse» auffwartet/vnterthänig bcdicnet/vnd seiner TriumphiercndenH»llig- 
sprechung / oder Ehrn-Fcst hochfeyerlich beywohnet / heut ist die meine ihme z» 
Ehren SechsiePredig/ vor welcher auch die wolbrredniste Zungen die .höchst ge- 
rührende Lobsprüch des Heiligen Joanrris geredt zwar/ aber nicht außgered. 
haben/vnd niematzlens aüßredcn werden / die Methallcne Glocken in den Thür- 
rien/ die allgemeine Proceßivnen über die Gaffen/die Andächtige Gvtksdicirst i« 
denen Kirchen/die lieblichevnd kunstreiche Music auffden Choren / dieauffde- 
nen Gassen vor denen Fensteren aussgerichte Freudens-Licchtcr / die geistreiche 
Prediger aussder Cantzrt haben dise gegenwärtige Tag hindurch der Göttlichen 
Hoffmusic beyzustimen einhellig geraffen das dreymahlig Widerholtr SanBus 
Heilig/ Heilig/ Heilig/ dessen Klang zmkünfftiger Feit durch dir gantze Welt in 
der Catholischcn Kirchen einen wohlklingenden Widerhall ohneVndcrlaffgcben 
wird. Alldieweilcn sein Allerheiligister Tugendt-Wandel schon genugsam ist 
vermerckt worden nif allein in der Iugendr / sondern auch in den Älter / Heilig 
wahr er in der Welt/ heilig in den Orden / Heilig in den Leben / Heilig inben 
Lobt/Heilig anffGrden/ Heilig in den-Himmel/ welche Heiligkeit manchine 
schon auß den Augen gesehen hat / so bald er hat anheben die Augen jir öffnen/ 
dann bifee Hochheilige Sahaguncmifcf)c loannes wegen seinen höchst 
wunderlichen Lebensàuffin der Cathouschcn Kirchen durch sein glorwürdige 
Heiligsprechung worden wie ein Hcllglantzender Stern an Firmament / als wie 
tinGnaden-Pfenning an einerguldenenKetren/als wie ein schönerDianrandt in 
einen Ring/als wie einguttes Perl in einer Muschel/ als wie ein reicher Schatz 
in einer Truche» / als wie ein köstlicher Gefchmnck in einen Schreib-Tisch / als 
wie ein Crista llSpiegel in einen Fürstlichen Zimmer/ vnd endlich wie ein Hell/ 
scheinendes Liecht ln der Welt / demeichwol jene Evangelische Wort zu einer

Sinn/
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Sinn-Schrifft kan beyfiegev ; erat lux vera, qui. illuminat omnem ha- jom.c.i. 
minem venientem in hunc mundum : er war das warhafftige Liecht/das v- 
alle Menschen erleuchtct/die in bife Welt kommen. Aber woher hat dises Liecht 
seine Skrallen überkommend wo ist solches angezindt worden '? wir lesen tr. den ben. cap.*. 
Buch der Geschöpfs/ das der allmögendc Erschaffer / als er Himmel vnd Erden r-l6‘ 
erschaffen/ aber ein grosse Finsternuß in derselben sich empfindete / solche zu ver- 
treibe» / hat er zwey grosse Liechtcr an das Firma-nent gesetzet : fecitque Deus 
due luminaria magna, luminare majus, luminare minus. Pud Gott 
Machte zwey grosse Liechtcrn/ein grosses vnd ein Keines Lrccht/vsn welchen beben 
grossen Liechtern hernach alles an den Firmament ist erleucht worden / mti> seht 
Vollkommenheit überkommen hat/ dergleichen grosse hcllscheinendeLiechker wa
rm nik wenig an den herrlichen Firmament Christlicher Catholischer Kirchen der 
hochheilige Patriarch Augustinus / vnd dessen wunder- leuchtende Mutter die 
Heilige Dionica/ von welchendeedcn herrlich vnd groß scheiitendcn Leuchter«
Ioannes äS. Facundo dises so edle Wclt-Liecht die helle Straüen der Hei
ligkeit von den grossen wund erbarm Sonnen-Liecht seinen H Batter Augustin» 
sonderlich überkommen hat/von welchen es angezindt/ vnd brennend worden 
ist/dann was war Augustinus anders in der Christlichen Cathollschen Kirchen 
wegen seiner damals neuen anictzoàr glten Religion als wie ein Sonne an 
dem Gestirn/so ihr« Strallen in die gantze Welt außbrcitet/ interne sich seine 
höchst rühmlichauffgerichte Ordens-Leuth also vermehrt haben/ alswiedas 
Geschlecht Abrahams/ vndwie die Stern an den Himmel/ deren Anzahl keiner 
vermag außspreche» / dann kein Reich oder Landt in der gzntzen Christenheit zu 
fiuden/wo ec ahme »it ein Wohnung gebauet / Aubcrnw Mirwus hat .ein gan- in pcogr«. 
tzes Büchlein zusammen getragen/ so nur allein die Klöster d.r Regulierten 6a*.c*e, 
Cher- Herren seines Ordens verzeichnet. Der Ercmiten-Klösier aber S/Augu- 
suni zehlet ein anderer zur selbigen Zeit über2000. ohne diejctzundt in so grosser 
Wenge seynd auffgericht worden. Aust welchen hochheiligen Eremitischen Au- 
Zu stini Orden so vill vnzahlbahre Heilige Entsprossen/ als Hellbrenncnde Liech- 
ftt/ so von der hcllscheinenden Sonne Augustino seynd angezindt worden / vnd 
zukünftiger Zen in höchster Heiligkeit vnd Vollkommenheit ohne Vnderlaß ge- 
tzrpnen/ als deren ich wenig ob Kürtze der geh darstelle nenrblich der H. Thomas 
de Villa nova , Ki colans &e Tolentino, Ge laj tu s, Jndocus, Amadeus, An
tonius &c. Buder welchen vill hundert anderen difts Hochheiliger Einsidler- 
Ordens hcllbrenneuden Licchtern höchster Voilkomenheil/ ich will nit sagen daß 
tote ein Liecht/ sondern «ls wie ein Dick brennende vnd helleuchtende Fackel ge- 
tViimwR hat/der Hochheiligen vnd Wnnderwürckeitbe Ioannes äS.Facundo 
teme ich jene Wort mit gnàu Fueg kan zue aignen/ welche Christus seiuen gros
sen Vorlauffer bey den H.Evengclisten hat zuegeschribeu'^/ lucerna lucens jotCi r,ctp.{ 
& ardens, er wäre ein brennenbt vnd leuchtendes Liecht. Dises helleuchtende T-»f- 
Wclt- Liecht / oder villmehr dick glantzcnde Welt-Fackel will ich euch anhcuto 
MgegmwärkigerHochftyerlichcu Sslemnttet auff den hocherhebren Leuchter
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Liste Cantzel vorstölken/damit ihr sehen soll/ wichest dists Liecht/oder Weltsackel 
Joannes gebrunnen hat ü>. der Jugend / vnd in dem Alter/ index Welt vnd 
in den Ordcn/ül den Leben/vnd nach den Todt/in der Zeit/ vnd in der Elvigkeit/ 
erhebet dann eure begirrliche Augen/ vnd schauet dists von mir dargestellt Liecht 
an/in deme ich meine Woll mit schuldigsten Lobspruch ;u euren günstigen Ohren 
ab!ege/vnd durch den Gnadenschein deß nunmehr himmlisch leuchtenden Welt/ 
Liechts loannis auffdeu güldenen Leuchter deß H.Creutzes Christi IEsu dem 
Anfang mache.

Nicht ohne grosse Verwunderung wäre gewesen die von Gött gesegnete 
Gebürt loannis deß grossen Vorlauffers Christi/ wie solches auß dene» Wor/ 

lue. cap, i. ten deß Evangelisten klar abzunchnlcu ist : Ss mirati sunt universi: vnd es 
T-64 ‘ haben sich alle vcnvundcrt/sintemchlen ervon vstftüchtbaren Eltern gebühren/

also hat der WürckendeGottzu vnderschidlichen mahlen durch das gethanen! 
Gebell die ftuchrloße Ellern mit einer Leibsfrucht gesegnet/ gleichwie sich hat 
zugetragcu-mit der alten Anna em Mutter deß Samueiis/ also mit Joachürr 
vnd Anna / denen hochheiligen Eltern Marice der allerseligistcn Jungfrauen/ 
nicht weniger auch mit denen Gottseligen Eltern deß H. Nicola; de Tolentino, 
vnd v iller andern inrhr zugeHweigeu/ eben distn seinen reichlichen Sergen hat 
nicht weniger der Allmogende Gott / loanni Gonfales VON Calmilo, 
vnd seiner Adelichen Ehegttnahlin mittheilen wollen / indem sie in Wenigkeit 
«ach gethancnen Geübt ein Kind auff die Weit gebracht nit ohne Wundcrbahr/ 
kichcr Eingebung Gottes Joannes genennk lvorden/ daß nemblich gleichwie 
der grosse Vor lauster Christi ein brennendes vnd leuchtendes Liecht ist von Cyri/ 
sto dcnainbstt worden / also tiud) vnscr Joannes rin dergleichen leuchtendes 
Wìtt/Liechtftytr solle.

' Dann ob schon das Liecht vnber andern Aigenschafften sich hat / daß cs irr 
Hren An/vnd Aussgang etwas klein/doch allgemach zur Grösserung schrellet/im 
Anfang klein scheinet/vnd kleine Strasten von sich gibt/ebcner Massen vaser glor/ 
würdiger Ioannes dieses Liecht/nach Art deß grossen Vorlauffers Christi seines 
allerwerchisten Patron/ dann als dists Liecht noch in Mnncr Leib verborgen 
war/ hernach der Well in seiner Geburt auffgangen / war klein /ober also klein/ 
daß dise Kleinheit in biser seiner Iugcndt grosse Strasten zukünfftiger Heiligkeit 
von sich gegeben / sintemahlen inihnre nach anderer Kinder/ Art nicht Kindische 
An sch!àa/vn Reden vexmercktworden/nocheinigeLeichlsinnigkeit/üder mindest« 
Neigung zum bößen verspüret/ sondern sein gröfle Freud war /au statt mikan/ . 
der» Kindern zuspisten In dem Tempel Gottes iübrunstig zu betten/oder dero 
Ehrisilichen Lehr begirig beyzuwohnen/ nachdem er aber schon etwas erwach/ 
sen/vnd zu mehrern Vrrstandt gelangen ist/ nähme er auch zu gleich zu / wie ein 
anderer Ioannes der Tanffcrin der Gnad vnd höchst-eyftigrn Wercken Got/ 
les/daß er offt vnd vtllmahien »och als ein kleiner Knab ausi einen Höh erheb/ 
len Orth/ als auff einsrhochen Cantzei stehend dxn sündigen Volck das Wort 
Gottes vorgetragen hat/ mit einen solchen Apostolischen eyffer / ob welchen sich
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jedermänniglichdarob verwunderte/vnd mitÄarheit bekennte/ baß Ioannes 
in Apostolischen Predigen künfftiger Zeit die Stell eines gewärtigen grossen 
Pauli/ oder grossen Vorlauffers Christi Prciß-würdrglstvertretten werd: wel
chen sonderbahren Eyffee/vndGaab Gottes nicht ohne sonderbahren Trost seine 
Meliche Eltern in ihm verspürend / demnach sie ihnen in seinen jungen Alter zu 
Sahaguntin in ein Kloster deß hochheiligen Benedi&iner Ordens der heiligen 
Primitivi vlld Facundi Gottselig aufferziehcn lassen/v»d diseszwciffels ohne 
nit ohne sonderbahreSchickung vnEingrbung Gottes in erst ernentesCloster der 
jr). Ir imitivi vttd Facundi, dardurch Ioannis zukünfftigc Großhcit allen 
Menschen anzudeuten/durch deren drey heiligen Benedici, Primitivi vlld 
Facundi Nahmen Ioannis herrliche Tugenden / vnd Gnaden erklärt wer
den/ daß nemblich Ioannes ein von Gott gesegneter Erstling/ oderIsmgiing 
in seiner Jugend gewesen sey /. vnd mittler Zeit ein woiberedener Apostolischer 
ManN/ in der Catholischen Kirchen seyn werde/ weicher als ein herrlich leuch
tendes Liecht der höchsten Bolllwmmrnheit die gantze Welt mir denen (Strofom 
seiner Heiligkeit biß m sein Bollkomcnes Alter beschcincn werd; daß wann ihm 
jene Salomonische-Wort können vnd'miesscn außgcsprochen werden -judo; um 
autem semita, quasi lux splendescens precedit verefiit usque aaperfiäum 
diem i. àrder Weeg der Gerechten glantzet wie das Liecht/ gehet sort /vnd 
wachst biß auff den vollen Tag/ so «st dann auch deß Liechts eigcnschaffr/ daß 
es die Dicke vnd wilde Finsternufien vertreide/ailes mit seinen hellen Glantz be
leuchte/vnd in einen gurten Stand setze: also hat sich gleich einen solchen Frie- 
densliecht jederzeit erzeiget/der Wunder grosse Ioannes der Tauffcr/von berne 
durch den Mund deß Engels gesagt ist worden ipfi pracedet ante illum in Luc.i, v.17 
Spiritu & virtute Elia, ut convertat corda Patrum in Filios, & incre
dulos ad prudentiam sistor um : er wird für ihm hergehen in Geist vnd in 
der Krafft Elice/ damit er die Hertzen der Batter zu den Kindern bckerc / vnd die 
Bnglaubigenzu der Fürsichtigkeitder Gerechten rc. in demeer die alten Pa
triarchen vnd Propheten / damit sie ihren Nachkömmlrgen wolgeneigt seynd 
mit Worten vndEpempel ermahnek/auff das sie hernach deroFußtapffen eintret- 
ten/welches VnglaubigeJuden-Volck Ioannes mit seinen Predigen vndBuß- 
Wercken bekehrt hat/dises seines so wundcrwürckendm Patron wahrer Nach
folger ist gemessen vnser glorreiche Ioannes àS. Facundo , welcher alle Zwi- 
tracht / vnd entstandene Auffruhr zwischen dem Volck der Menschen mit seinen 
Sittlichen/ Gcisireichen/Ermahnnngen gestillet hat / dann als zu Salamancha 
vnterder Burgerschafft ein grausame Auffruhr entstanden war/welche also 
groß erwachsen / daß täglich die Burger vntcrelnander sich jämmerlich ermor
dete»/bitteteer mbrünstiglich Gott/vnd ermahnte dises kollsümtigc Bold'nit 
allein mit Worten / sondern villmehrmit seinen eyfrigen Buess-Wcràn / vnge- 
acht daß er auch von ihnen theils durch vnbesonncne grobe Schmachwort/ 
theils grausamb« Stoß vnd Betrohungen villvnbillichs erlitte/ fibnlmeiy er
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doch solches alles mithöchster Gcdulè nach dem Nach vnd willen Christi seines 
Erlösers : majorem Charitatem nemo habet, ut animam suam ponat 
jais pro amicis suis : niemand hat ein grössere Lieb / dann biser/ das er sem 
Seel für seine Freund fetzt : auß dem nunklarerhöllet/ wie gewaltig bt? All- 
mächtige Gott immittels seiner krafftig würckenden Gnad stye Joanni seinen 
geliebten Diener beygestanden / welcher alsein von Gott angezündtes Welt- 
Liecht die hcfftigen Finsternuffen der zu Salamancha entsiandtener Aufruhr mit 
seinen villmächtigcn ©statten vertreiben vnd gedämpft hat ; welchen so viü 
wirckcnden Gnaden-Liecht Joanni zu schuldiger Dankbarkeit / wegen den zn 
Salamancha vnder dem Volck gemachten Friden jene Wort auff ewige Zeiten 
tznterschribenseynd worden: B. Joannes Saliagundnus, Bartholom**. 
Domus fausta proles, der selige Joannes t)Üll Sahaguntin jst den Dar- 
tholomeischenHauß ein glückseeiige Zucht.

Obschon auch Joannes der grosse Vorlauffer deß Herren gleich anfangs 
feiner Geburth an klein/schwach/vnd gebrechlich dem Leib nach war/so erwachst 
er doch/wie hem Leib nach/also nicht weniger auch in dem Geisi/dahero der gött
liche Geist ihm dermassen erleucht vnd gestärkt hat / daß er noch in seinen vn-" 
mündigen Jahren die harte vnd rauche Würsten cinjutretten bey sich beschloße», 
hat. Also bekrafftiget cs der Evangtiische lfext ; puer autem crescebat, & 
confortabatur Spiritu, & erat in desertis usque in diem ostensionis fu* I 
aber das Kind wachste/ vnd ward siarck im Geist/ vnd war in der Würsten / biß 
auff den Tag/ daß cè sich den Israel erzeigen soll/allwo disrs Gnaden würckende 
Wkst-Liecht große Strallen in feiner Heiligkeit in höchst Lobwürdigen Tugend- 
Wandel hat außgcgyssen/diftr Eintrcttung in die Würsten Joannis deß Taus
fers vrll Vrsachcn von den H.Vàtccrn beygebracht werden / deren die gegenwer- 
tige/nit die geringste vnd vornembsieist/ anffdaß er neinblich die Gelegenheit 
ber Sünden desto leichter fliehen möcht/ welche die Gcmcinschafft der Menschen 
pflegt in b;e, Hand zu geben / die Fueßstapffcn seines glorreiche» H.Vorjahres 
Joannis deßLauffers cmzutrette hat sich nit wenig beflissen vnftr glorwurbigex 
Joannes à S. Facundo, dann ob er schon sich nit alsobalden / das ist noch 
in den vnmündigen Jahren nach dem Exempel seines glorwürdjgenH.Patrons 
in dieWüeste begebemhät/vnd als ein kleines Kind solche ringe treffe« / in dem er 
nach seines Lebens-Beschreibung schon ein zimüch bejahrter Priester/vnd MaM 
war/ so war er doch seiner rcdcr Zeit geübter Mb ihme angebohrner Dcinucch 
noch ein kleines Kind/weiches genügsamb in den Worten Christi bekräfftigt be
stehet/ welche Evangelische Wort er wolwisscnd oftt vnd villmahis zu Gemüeth 
geführt : Amen dico vobis, nifi conversifiter itis, & efficiamini sicut par- 
itoli, nori intrabitis in regnum Coelorum: wahrlich ich fage euch/ es scyt 
dann / das ihr euch vmbkehrrt / vnd werdet wie die Kinder/fpnsi werdet ihr ;um 
Himmelreich nicht crngehen/dessenthalbcn er in der Dcmuth also fletu vndGott- 
f&3 ihmr nachdem Exempel deß H.Tanffers joannis einenGeiMche« Orden
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einzugehen ertyöhkt / vud zwar a ufi göttlicher Eingebung bem hochheiligen Or
den Augustini/in welchen er die übrige Zeit seines Lebens mit höchster Vollkonv 
inenheit Hut zugebracht/disen seinen angefangenen Geistlichen Tugend- Wandel 
seines H. Novitiat hat der allmögende Gott mit einen sonderbahren Miram! 
bestàttigenwollen/nitvnglrichjenen/vonwelchenwir in alten Testament lesen:
Gott redete einsmals zu den Propheten meinen groß--wunderwürckcndcn Ertz- 
Natter Elico:/ daß er in Sarephta zu einer Wittwen gehen folte/ die ihm solfe 
speißcn/mit Versprechen daß keineswegs das Mehl folte abgehen / noch das Des 
in Krueg vermindert werden Hydria farina non deß eit, nec lecythus 3.Reg. c.
ilei minuetur, der Emmer darin das Mehl ist/ soll nit lahr werden / vnd der v' i4‘ 
Krueg mit dem Oel soll nit avnemben ein dergleichen Exempel hat sich in den 
neuen Testament zu vnsern Gnadenzeiten nit wenig zugetragen mit vnscrn 
glorwürdigen Joanne a S.Facundo, deme / als ihmaufi Gehorsamb die 
Kellerey anvertraut worben/ vnd selbiges Jahr wegen deß schlechten Lesen ein 
kleiner Vorrath deß Weins vorhanden war / segirrtc derowcgen der Allmächtige 
Gottden Keller-Dienst seines so getreuen Dicncrs/aiso zwar / daß alle GrMiche 
seines Clostcrs das gantze Jahr hindurch auß einen Faß genug zu trinche» ge
habt haben/vnd keine» eintzigen Mangel erlitten/ daß also biüich jene Propheti- 
sicheWortJsarco dem hochheiligen Einsidlcr-Orden Augustin« ob den groß eyfri- 
genAnfang Joannis seines Einsidlcrischen Leben haben können bcygefuegk 
werden: Exultabit solitudo & florebit, die Wüeste wird frolochcn tinb jc,lr. 3; 
blücn/ das ist / bifer hochheilige Orden wird sich erfreuen / vnd durch den höchst r. r. 
eyfrigen Tugendt-Wandcl joannis blühen/vnd sortgepflantzet werden/jaich 
sage/ er wird in diser hochheiligen Ordenswüesten leuchren/ als «vie ein Helles 
Liecht/ so allenthalben die Strallcn seiner Heiligkeit reichlich außtheilet. Es 
hat auch das Liecht / wie wir auß täglicher Erfahrnuß haben/ dise Aigenschafft/ 
daß es keinrnVnterscheidt mache/ vnder den/was erleuchten will oder beglantzen/ 
sondern alles nach seiner fte«)gebigen Art bestrallet ; ein dergleichen villmögen- 
des Liecht war der grosse wunderbahre Joannes der Tauffer/deme auß Befehl 
Gottes den Sündern die Buß vorzutragen ist angekündt worden / «vie auß fol
genden Worten klar abzunehmen ist: & venit in omnem regionem Jordanis, t 
p,radicans Baptismum pceniteniia in remissionem pecca torum : Vj 3 ' 
puder kamin alleGegend am Jordan vnd predigte die Tauffder Bueß/zuDer- 
gebuiig drrSünd/ein dergleichenGöttlicher vnd deßNcchsten Liebs-Eyfercr war i 
jederzeit Joannes ä 8. Facundo der als ein herrliches Wclt-Liecht die 1 
Stralli» seiner inbrünstigen Lieb/ nit auff bife oder jene/sondern,quote vnd böse/ 
kleine vnd grosse/ Reiche vnd Arme/fnicht ohne grosse Gefahr deß verlurst seines 
zeitlichen Lebens außgebraitet / vnd also aintzig vnd allein die grössere Ehr Göt
tis/ vnd deß Nechsien Heil gcsuchet / welches Sonnen- klar erhellet auß seinen 
großmüetigenvnd Wundersamben Thaten/ auß seinen cyffrig-verrichken Dneß- 
Prrdigm/über die hrylloßen Sünder / welche tineit so grossen Nutzen jederzeit '

verursachet
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inč v verursachet haben z daß ich jenes von ihm karr, sagen / was von dem grossen
A.......... Joanne ist «vcißgesagtworden i omnis Willis 'implebitur, & omnis mons,

& collis humiliabitur,. & erunt prava in dircela , & aspera in -vias
planas ere. Alle Theil sollen außgefühlt werden / vnd aüt Bere, vnd Bichel 
sollen emidriget werden/vnd was l'tum ist/ bas soll richtig werden/ vnd was 
vngleich ist/das soll zu ebenen Wecgen werden.

So wäre auch nit wenig das Göttliche Liecht mif dein herrlichen Welch 
liecht Joanne dem Tausser jederzeit vereinigt/ wie solches selbst der Lere deß 

mc.i.v.ffs. Evangeliengeimgstimerkläret/:etenirti manus Domini erat cum iSo:
dann die Hand deß Herrn war mit ihm/ Manus die Hand wie gar schön nuf?#, 
legt zu meinen Vorhaben der gdeljrfc Cornelius a lapide, manus die Hundt 
6as ist id est pr ati a & favor die Gunst vnd die Gnad/ also Ware auch jeder
zeit vnser liecht Joannes a S. Facundo mit dem Göttlichen Liecht vereini
get/ von welchen er offe vnd villmals innerlich also Gnadenweich ist bestrallet 
worden/ wie er selbsten seiner Obrigkeit bckenlie't/ dast er in dem H. Meß- Opsser 
Gottes Gegenwart allzeit persöhnlich vor Augen habe/auch in allen seinen thuen 
vnd Verrichtungen Mündlich von ihm vndcrrichtet werde. Hat sich erfreut der 
H.Apostel Thomas außeiner eintzigen Anrührung der gcbenedcytisien Wunden 

jojn.c.io. (iijvijn/ bnb vor Freuden auffgeschrien: Dominus mens & Deus meusz 
v. 19. Mein Herr vnd mein Gott / wie vill mehr wird sich ob der vffttrmahligen Ge- 

mcinschafftvnd Gnadenreichen Ertheilung Christi sich vor glückselig geschaW 
haben Joannes, der mit dergleichen anmnthigen Worten hervorbrach: 

Ft eiusvlts 0 Domine maona est misericordia tua, infinita ’est benignitas■ tua y & 
patientia : O Her« groß ist dein Barmhertzigkeit/ vnendlich ist dein Güctc vnd 
Gedult/ wurde auch also in solcher Sücßigkcit offtermals einer Ellen-Hoch ent
zücket/ derowegen O seliges Liecht Joannes ! mueß ich von dir jenes beten# 

t v 1WV v>as von dem H. Tausser der Evangelist meldet : erat lux vera , qua 
oaiM‘V,?’ illuminat omnem hominem : er war cin warhafftigcs Licchr/ so alle Men# 

scheu erleuchtet/ dann daß du dergleichen ein leuchtendes Liecht seyest/ erscheinet 
solches selbst gcnugsamd auß jetten inbrünstigenEyffer der Liebe gegen den Rech- ' 
sten inPromovirung vnZuwegtttbringmitz dessen ewigcnHeyls/dahcro gleichwie 
das Liecht vnder andere» aigenschafften auch dise hat / je mehr cs dem Orr wird 
zuegcsetzt/ welches es erleuchten solle/ oder abcrje mehr einer dem Liecht znena# 
chct / desto mehr er von dem beglantzet wird vnd bescheinet. Will einer dessen 

pfai.55. v#. Prob erkennen / so folg er dem Rath deß gekrönten Psalmiste» : accedite ad 
eum & illuminamini, gehet zu ihm vud lasset euch erleuchten / dann vnser 
glorwürdiger Joannes ist durch seinen Apostolischen Eyffcr in seinen Geist
reichen Lehren vnd Predigenein so mächtiges brennendes Liecht / welches der 
Menschen Hertze» jederzeit durchgescheinet / vnd mit semen Strasten brglantzct

vat/
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yat/damik sièdas bosterfthen/vudsolchcs allzeit habe vermeid«nkLncn/i>i fM n- 
nes war nach demExempek deß groffenVorlaussers Christi ein vnaußioschkches 
immer brennendes Liecht in Nachstsuungeirvirv Vsrsolgungcn deren BLßwich- 
ten vnd' üblew Menschen / welches ich mit ben güldenen Worten Chrssostomr 
bekrafftigr::luxiè^fT.qsuaà‘ nullo vjsntorunrmalorum turbine y.extmguk CUryfi,ft" 
ßeterat,, er ware ein Liecht/so von'kelnenüblen StnrmMnd hat können auß-' 
gessschtwcröen / dann. gleic!>wie. Ioannts der Tanffer. wegen feinen grossem 
N!iibcs.Verrichtungen inLanffenvnVPàgen von.denen P.harisercrn istbeuey- 
Set worden/ob welchen er hernach ist in die Keichcn gestossen/ vnd wegen öffent
licher Mstraffung deß Ehebrecherischen Lastervon Herobe. ist cuthaudl worden// 
also hatnit weniger vnserglorreicherlonnnes n S. Facundo als ein immer-' 
brennendes Liecht sianvthafftig in «fleti. Derfolgungcn vnd Nachstellungen ge?:
Brummt /‘interne er.in satten Geistvollen Predigen wider die Sünder als mit 
mt brtillender Löw/MstgewalchterStiMmnhnemBlitzvnd Donner deß Gottli-' 
chen Zorns ankündete/ gowissene/offcnklich gethanenoLaster in feiltet! Predigen, 
abstraffte/dergestalten/daß sie ihm anst mancherley weiß listig nachstelieten/ ond 
ihmznermorden lürallein öffentlich antroh'etm/ sonderwauch in Werek selbstin 
mehrmahlenmeuchelistigerDietnierversuchtö/aiiffein andere Zeit/alchioannes 
wider auffrnhrische Faetionistewzu Salamanchacyfrig Predigte/, vndin seinem 
Predigenwiver sie Donnerte vnd Blitzte/, haben siesolches in. die lange nit er
dulden können/ öerohalbcn / ungewissen Gaffen ihm auffgebasset zu erwürgen/' 
welche ftwsetzliche. Morttath aber Gott nit ohne. Straff hat vorbey gehen: 
làssen/ dann als steihreHünd mvrderischerWiiß anlegen wollen/ sihe Wunder ! 
wtlrden sreallsàinmctttlich Can tract / vnd erstark an ihren Armen / welchen er- 
doch Hernachnit ohne svnderbahresMltleiden durch lein eyffrig-viflwürckcndes;
Gchett widerumb zu gesunden. Glidern geholffen: Er wolle auch keines wegs, 
voir seinen elffrigen Predigen wider die Sund vnd Lastern der. Menschen / gleicht 
wie ein anderer Ioannes der Tanffer nad)lassen / wie man solches auß desscn> 
gfft widerholtenWorten abnehmen kàn/mit welchen er manchen sündigenHench^ 
lern den Mund gespöret hat.- ein vntüchüsser Verkünder:'deß Wortà 
Gotteö würd ich seyn / so ichauff Forchi deß Tods / oder einem; 
menschliche Nutzen i oderVerlurst mich vonAbstraffung der 
Sünden vnd Lastern wurde abhalten lassen; zumahlen ich jederzeit:
bereit bi» / masten es einen grkhreuen Diener Christi zusieht/ zu Erfüllung deß: 
Göttlichen Willens/das Blut zuvergiessen. O ihr-Himmei was habtchr ftir ein:
<vffrig brennendes Liecht der Welt abgeschickt/von deme jenes mueß gesagt seyn// 
was von meinen grossen Crtz-Valter EliagemeldtwirdSurrexit Elias pro- c.4g
phetay quaß ignis, & verbum ipfius, quasi facula ar deb at. Elias. ber Pro- VI' 
phet stund auff wie ein Feuer/ vnd sein Wort brenntewie ein Fackel.

• Ist von loanne dem Tanffer. geweissagt wordenipß Pracedèt ante
Bbbbbb ihm



Luc.c.i
# X 0 )( #

Y.n in Spiritn & virtute Elk. Erwirb für ihm hergehen in Geist vnd 
in der Kraft Edw/daß er in Geist- Eli« feinen Erlöser vnd Seeiigmacherwird 
vorgehe,i/vnd vorlauffen / difts zwar auf srchsrrler)Weist: erstens gebohren 
6. Monat vor Christo/änderten in der Tauff/nemblich indem er vor Christo «e/ 
taust / dritte,isjn Predigen drrBueß Christo de» Weeg zuzeiten / vierdtens 
den wahren Mcß.am anzudeuten / vnd mit dem Finger aus ihm zu weisen/ 
fünftens vor Christo durch die Marter zu sterben / sechstens in die Vorhvllà 
zusteigen denen Alt/Vättern anzukünden/ basì sie Christus erlösten werde / so kan 
vnd mueß auch von vnseren Sahagttntini\ii)i\\ loanne bekennt seyn / daß 
gleichwie der groß' Wunderwürckende Tauffcr loannes Christum in dem 
Geist vnd Tugend Eli« seye aufferst beygebrachte scchscrley Weiß Vorgängen/ 
also ist vnser glorreiche loannes à S. Facundo nit weniger in dem Geist 
lounnis deß Tangers auf drcherleyWriß/nemblichin denen z. H.OrdensGc- 
lübdcn Christum höchst vollkommist nachgefola.et/ in welchen er allen andern 
seines Ordens MDenosscn i als ein hellbrennendes, Ltecht hat vorgeleuchcet/ 
vnd dises nit auffein Zeit / sondern die Zeit seines Lebens / daß also ichihme 
bildet) jenes Wort ju seinem ewig rühmlichen Lob vnd Ehr»-Titu! kan zuschrei- 
ben /billich von ihm sagen kan / das er daß $&t>xtpr<tlucearnus last vns vor
leuch ten/ in der That erwissen hat / welches Wort Joannes der erste König in 
Engelland semen vor ihme ausgeführten Sinnbild vntcrworffen hat / prdu~ 
cenmus zu Hcryen gefast vnd angelegen seyn lassen / daß er icderman vorlcuch/ 
tetc/jg er war ein schöner Ordcns-Lenchter/als den Dionysius König in Sicilie» 
hat machen lassen / ausweichen so vill Leuchter gestunden als Tag im Jahr 
seynd. Dann vnser glorreicher Tugend-Leuchter Joannes hat das gantze 
Jahr durch keinen Tag tu der Finstcrnuß gelasse n/daß er nit mitguettcr Auffer- 
baulichkeit hat vvrgclcuchtet/ dann leuchtend ist er gewesen in seinen Welt Ade- 
lichen Geschlecht / leuchtend in der Geistlichen Würdigkeit/ leuchtend indem- 
Dcrsiandt/ leuchtend in der Weisheit vnd Wissenschaft/ leuchtend in der Güte 
vnd Freundlichkeit / leuchtend in der Gedultvnd Starckmüetigkeit/ leuchtend in 
der Welt vnd Geistlichen Ordens-Standt / leuchtend in der Andacht vnd Tu- 
gend/leuchtcnd in der Eottssvrcht vnd Frombkeit/lenchtend in Leben vnd S«r- 
ben/alle Tag leuchtend/dast also gar recht gesagt der Evangelist : lux venit in 
mundum, ein Liecht ist kommen in die Welt.

Aber lasset vns ein wenig beobachten/ vnd sehen/ wie groß dieses Liecht ge
wesen seye/wic weit es ihre Strallen hat ausgestreckt ? wir bekennen auß tägli
cher Erfahrnuß / das reami daß grosse Welt-Liecht die Sonne scheinet/vnd mit 
chren Strafen daß Erdreich beglantzet/ daß alle andere Liechtcr der Welt klein 
vnd groß weichen müesscn von der Gegenwart der Sonnen / also groß war 
loannes derTausser vor dem Herrn/ groß als er gcheiliget worden in Muttrr- 
iejb/groß in der Demuth/groß in seiner Jungfräulichen Reinigkeit / groß in der 
Bueß/ groß in den Seraphischen Eyfer / groß tu Weissagungen vnd Göttlichen

Erkantj,
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Erkantnussett/groß inEinsambkeit/großin AinbLàes Predigers vitdWàft 
fers Christi/ groß in der Wärter vnd Kämpft/ groß alleirchalben in feinem ganz 
tzen Lcben/ welchesmehr Englisch als Menschlich scher-nte / also zwar daß man 
zweiffletc / ob nit loannes Mefiias selb sten scye/ wie wir solches bey dem 
Evangelisten bekrafftiget finden : agitantibus autem omnibus in cordibus lüc-3 ■ v t t* 
suis Je Ioanne, ne forti ipse ejset Christus, als aber das VolckinGcdan« 
den stnndte/ viib in ihren Hertzen gedachte/ ob er villeichtChristus wäre /sol? 
che Strallen der Gottheit gäbe von sich dises helleuchtende Liecht / also groß 
war diser glorwürdige Tauffer Christi Ioatmes vor Gott vnd den Menschen? 
in was grossen Ansehen aber Gott vnstren glorreichen &tbaguntiniftf)cn 
joannem gemacht habe/wie grosse Strallen der Tugenden dises mehr,himmli
sche als weltliche Liecht von sich gegeben /erhellet solches genugsaurbauß Be
trachtung seines löblichen Tugend ; Wandels / vnd Höchen Verdiensten. Also 
jwardaßman schon in dessenKindheitvnd Jugendr jenes vom ihm hat bekxaff- 
tige'n fé mit n/ was von Joanne deur Tausscr der Evangelist Hat ausgesagt* 
ei it magnus coram Domino. Er wird groß ftyn vor dem Herktv/nicht allem Lue,t. v.c^ 
war er groß in seinerKindhett v» Zugeud/sonderu auch in dem Aiter/inder Welt 
vnd indem Orden / indeme wegen seinen Höchen Verstandt/ vnd Wiffenschasst . 
ihme hohe Wurden vnd Gnaden srynd angetragen worden/ in sein Großhcrt 
«rscheincte nitaintzig vnd allein in seinem Aembrern / sondern vulmehr in seinen 
aufferbaulichen Leben/also zwar/daß das jenige Closter/alwoerzuSalamancha 
Prior war /-cm Heiliges Clostcr bcnambst würd / wegen ber -Heiligkeit eines 
so frommen Orden/ »emblich joaimis à S, Facundo, dessen Tugendt vnd 
Heiligkeit dem grossen Thomam S)iMt villa nova ju disen Heiligen Orden ein- 
zntrctten bewegt hat. Wer will dann verncsiitcn/ daß nicht allein der hoch
heilige Einsidlerische OrdenÄugustini/ sondern diegautzc Chrisilkchc Catholische 
Kirch hat airdcm H. Sahaguntinifd)Cn Joanne einRruesWrlEechtbekomm 
Mtn/also daß Joannes der Kirchen Gottes gewesen ist/vnd dem Elnsidlerischen 
Augustini Orden / was die schöne Esther dem gantze« Züdischen-Vdid 1 nemb- 
lieh : nova lux oriri visi fuit: ein neues Liecht hat sich auffgehendt sehen Esther. c.g, 
lassen/ eben dises haben sazcukönnen gantz Spanien/ gantz Teutschlandt/ja vili v.is. 
andere mehr Catholische Lander/wie die H. Apostel gemäß ihrer Außthcillung 
angefangen dieselben zubelcuchtcu mit t><r Christlichen Lehr / vnd herrlichen 
Wundcrzeichen/ vud oarumb sie von Christo der ewigen Wacheit liechrer der 
Welt genennt wurden : w eßis tax munii. Ihr seyd das Liecht der Welt/ Mva”^'r2p'v 
welchcsLob auch nicht weniger dem giorwürdrgcn joannl ä S. Facundo, 
wegen seinen herrlichen Strallen der Heiligkeit/ so er also wunderbahcl-.chin 
Villen Orthen der Welt höchst Lobwurdig hat außgebraitct: dann gleichwie 
Joannes der Tarifferà allzcirleuchtendes vnd brennendes Liecht der Welt 
war/also auch vnser Suhamntini\<\)t wunderbahre Io annes.

Bdbbbb 2 Wir



Sfare, c .6,. 
>7-

@ X o X @
Wtt finden nicht wttn'K-k auch jcnrLobwür.dige. Eigeuschafft/sydas natfor 

tlche Ltecht-rn sich tjnt/ r.emoüch daß cè gìantzet vnd scheinet/ se lang es brennet/ 
alfo auch Joannes bife» Liecht hat geglantzet vnd die trüben Wolcken deover- 
stockten Sünder mit feinen Strallen bmu.gctrungen'/ vnd die jenlge vertriebene 
wie lang'fmit wenig Worten antworte ich/fs lang eS gebruunen / nemblichvou 
Anfang fenice Geburt!) / bisszu dem Endt seines H Absthidts aüßdistr Weits 
weiches nach dem Exempel dèffGnadenreichenLiechts Joannis deß Taussers/.' 
gleichwie es hat jederzeit gebrunnen / also stres auch Lobwürdig./ vndhüchss 
rühmlich außgeloschen. Es wäre der grosse Dorkauffer Christi vnd- Tanger 
Joannes nach beweiß deßEvangelisten/ von Herode dem grausamen Tyrann 
rum Todt vrrurtheilt worden/ wegen bczüchtignng vnd öffentlicher Abstrassnnss 
deß Abscheulichen Lastas/'so er mit dem Weib seines Brudersgeübt. Endlich >n. 
dem Kercker enthaubt/ disenso lobwürdigenExempel hat sich auch.nit.gewe,- 
äertönseeglormürbigejoaiines a S. Facundo nachznfolgen/welcljen Riueit 
thme schon innerlich von Gott auge deuten. Todt er offenckich in der. Predig- hat. 
vorgesagt / vnd folgender gestalt sichzuegetragen / ili beine bifer eyfrige Diener 
Gottes ein Mannsbildt/ welcher, mit einer gewiffen Wdibs-Person keinen kcip- 
scheu Wandel führte/immittels seiner heylsamen Lehr von demvnzichtigen Lebew 
abgewendet/ hat auß Te-uffiischerEingedung/ die erbitterte Buhlcrin-dlses irun- 
mehr bekehetenMannsbildt/ein stmckes.Gifftzubereitet/solches bissen so eyfrigen. 
Bueß - Prediger, loanni n.8. kacuncko, als der einen andern Vorlausstr- 
*nb Tauffer Christi lebhafftvorbildete/za.genicsscn dargeraM / welches er mit 
freundlichen Angesicht angenomben/vnd so!cl)es genossen hat/ als aber der lieb
reiche Freund Gottes die Wirckimg deß empfangenen tödtlichen Giffts verspühr 
ret / verlangte er ohne cintzigen Verzug mit denen H. Sacrmnentcn.vcrfchen. 
ju werden/ bestlht ftineGebciiedeych Seel, in die Hand scines.Himmlischen Vate 
rers/ vnd stirbt dahin gleichwie ein anderer/ ich will ntt sagen allein cm heiliger. 
Deichriger/sondem auch alswie ein vmb der.Gerechtigkeit willenwahrhafftigew 

■ Dlutzcug.Christi/gleichwie.ein anderer Joannes der Tauffer.
Ist also diescsjedkrzeit hellbremiende Liecht.der Welt zeitlich zwar. außgelo- 

lschen/aber in dem Himmel widerumb auff cwig angezmdl worden / aufs daß cd 
der Nachtwelt ohne Vnderlaß brenne/ ihre Gnaden-Strallen derselben- hcuffig 
mitzutheilen. O marhafftig helleuchtende Strallen eines volkoinmenen Liechts; 
O «in grosses Wunderwelt-kiecht Joannes, werwittzweifflen an dem/ was' 
der Evangelist hat auffg «sagt/ vnd ich aller Billichkeit nach hab beygebracht., 
Lhx. venii, in. mtmàum, ein Liecht ist kommen in die Welt/ vndwarumb di- 
ses? dieVrsach dessen./ damit cs brenne vnd leuchte/ freylich warvNser Sahet- 
vuntiifot Joannes nach dem Exempel deß grossen Vorlauffers Christi.ciNl 
drcnne-.ides^vnd leuchtendes Liecht der Wclt / wrc.ich bißhcro erwtssen/ vnd noch 
mit mchrern vor dem Schluß memergrringeN Lobred-in wenig Worten bckraff- 
fwe/vfi darumb billich ein grosses Welt-Liecl)t Zu nennen ist/weilen er groß gewe
st» mMlltteEib/ vnd.in der ÄLiegen/in dem er schon allbereits-vou der immer-wehren-
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währenden scheinenden Gnaden-Sonnen der Gerechtigkeit Christo JEsu ist ,nw 
acjinbct worden vnd begnadet. Ein grosses Liecht m seiner Jugend / als er sich 
in disen hochheiligenEinsidler-Orden deß H.Augnstini begeben/ern grosses Liecht 
in dem Alter/ als er mit Worten vnd Werckengepredigct/ ein grosses Liecht in 
Lugcnd-vnd Wandel wegen seinen von Gott ihme mitgetheilten Gnaden/ vnd 
vnzahlbahren gewirckten Wnnderzeichen / Ein grosses Liecht in Worten vnd 
Werckcn / in deine er alle dardurch zur Bucß bewegte : ein grosses Liecht in dem 
Ambe vnd m der Heiligkeit/aks er sich den H. Joanni den Tauffer gleichförmig 
zumachen beflissen. Ein grosses Liecht in der Lehr vnd in dem Exempel / indem? 
alle Wort ihn ihmvor Cyfftr brennetcn / ein grosses Liecht in der Weltvndin 
dem Orden/ indem sein Leben zu asten gueten alle anzindete/em grosses Liecht auf 
Erden vnd in dem Himmel wegen seiner Heiligkeit vnd grossen Glory/ein grosses 
Liecht in dem Leben vnd sterben / indcme dises stets gcbrunncn vnd allen vor
gelochter/ ein grosses Liecht in der Ewigkeit/vnd in der Glori) / a lidie meisten ec 
allbort nit weniger vnder aste» Heiligen als ein grosses würekcndcs Liecht leuch-- 
trt/vnd vns noch aussErden schwebende Menschen mit seinen GmrdemStrastcn 
bereichet. Ein grosses Liecht allenthalben'wegen so visten vnzahlbahren Mira- 
kulen / vnd grossen Wunderwerckcn / die aste ich ob Kürtze der Aeit vnVerlassen 
mmsi / v:ib solche in der Menge in seines Tugeirdsanren-Lebens- Beschreibung 
attßstlhrlicl) erklärt werden.

Dann ob schon dises Geöenedeykc Gnaden-Liecht der 5$M<'Joannes, 
wie vorhcro geMcldt wvrden/nnnmehrzeitlich ist außgcloschen/so ist doch dessen 
Weltklingender Ruehm zurück verbilden / welcher dermassen erwachst» / daß 
loannes dises Gnadenwirckcude Welt-Liecht mit seinen hcllcachtenbenStral- 
len sich außgebraitet / dardurch er also ist erhöchctvnd groß worden / daß er an- 
jetzovon derallgemeinen Catholischcn Kirchen für Heilig erklärt/ vnd von der 
gingen Welt vor würdig gehalten ist.woröen / daß ertinbee die andere Heiligen 
biß Himmels gczxhlt worden / vnd deßwegen bey dem Römischen Stuhl der 
Pabstl. Heiligkeit die gekrönte Hàubtcr vUd fürncmbste Christliche Fürsten deß 
Königreichß Spanien villmahl angehalten haben/ vnd löblich/ wißen sein Vn- 
sicrblicher Nahmen / der jederzeit in der That ein ewiges Weltliecht gewesen/ 
rühmlichsten Himmel vnd miss Erden.

Welches Heyl-wst^kendesGuaden-Liechkloannem à S. Facondo ics) 
distichi rimrssen zu einen glückseeligcu Schluß meiner ihme zu Ehren viü zu ge
ringen Lobred Mer brimstnden Fackel mit diftn Worten vnderschreibcndt : 
ex ardore splendor, von der Hitze der Glantzfür,kellen ka»/welche drinnen- 
de Fackel mir erst angezogener Vnderschrifft: Carolo Baromio• dem Purpur- 
tragene-:: 'l ardinalv ms er in der Zahl der Heiligen ist ringezehlt / zuegeaignet/ 
vnd darr.. ch fein grosse Lrcb zu Gott vnd deß nechsten Heyl angedcut würde/ 
ausi Ioelchck brennenden Lieb der großwürckende Glantz' entsprungen / mit dem 
er 'iges Tagst» der ewigen Glückseligkeit ohneVntcrlaß scheinet/ von wel- 
cl grossen Hitz dcrLiebc aste vnstrzeitliche Heiligkeit vndcwige Glückseelig- 
I tspringt / chip gar schön- zu meinem Vorhabest der H. .Paschasiiis:
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Hinc certi dignitas nominis, bine celsitudo meritorum , hine reges 
summus ^ hinc Sacerdotes , hinc triumphatores , hincJiiii Dei fumus, 
Dahero vns cille Würdigkeit dcß Nahmens entspringt/ vnd alle Hochheit dec 
Ncrdicnsien/von diser wir König/Priester vnd obsiger seynd/endlich auch Kinder 
Gottes gcnennt vnd erkennt werden: ein dergleichen licbs brennendes Liecht 
der Welt ist der sattsamen Vernehmung noch gewesen vnfer glorreiche 
loanmes ä S. Facundo deßhalben dann er mit offmtlichen Ehren- vnd 
Freudenfest vender allgemeinen Catholischen Kirchen ist Heiliggesprochen/ 
vnd in der 'M)! der Heiligen eingeschriben / zu welcher hochwichtigen Verrich
tung die Römische Pabst absonderlich drey Sachen erfordern/ncmblichdie Hei
ligkeit dcß löblichen Wandls/ dieZaichcndcrMiraculn/ vnd den allgemeinen 
Rueff von dessen Derdtensten/dahero müeß einer der Heilig seyn will/wohl reg»- 
kirrt seyn mit Visen dreyen nemblich / mit Gott/mit dem Nechstcn / vnd mit sich 
selbst. Nun so sehet dann in Visen H. Sahaguntmi[ct)CU Joanne die viklsal- 
tigeWunderwcrck/wclchcs seynd dicZeugnußGottes/sehet den allgemeineMeff 
so ein Zeugnuß ist deß Nechsien/sehet die Heiligkeit deß Lebens/ die ein Zeugnuss 
»st seiner selbsien. Alle diseWürden vnd Hochhriten seynd Joanni entsprungen/ 
von demGlantz vnd Strallen/die er als ein henlichcs Welt-Liccht von sich gegr- 
den hat / drrowegen weil dann dises wundcrwirckende Gnadcn-Liecht inde» 
Spannischen Oesterreich also Strallcnreich ist auffgangen/ vnd alidore in Villen 
Jahren in grossenWundcrzeichen gleichtet/wie auch qnjetzo durch dessen Kundt- 
bahrmachung der Heiligsprechung von der Catholischen Kiirchen / deren Gna
den-Strallen in unsern Teutschen-Oesterreicherischen Landern seynd theilhàff- 
tig worden/so lasset vns dann ob disen neu austgangenenWelt-Liecht Frolocken/ 
welches seinen hochheiligen Einsidlerischen Orden zu einer Ehr vnd Glor» / vns 
aber zu einer sondcrbahren Trost ist auffgapgen/nemblich disenWundcrwürckcnr 
den joannem à S. Facundo, desse!» nahmen nichts als Gnad ist / demütigst 
bitten/cr wolle doch vns zu disen blut drohenden schweren Kriegs-Zeiten ein de- 
standigerFürluttcr bey Gort scyn/vnsden jederzeit crwüntschtcn Fride u vnd als 
kesgueles zuwege» bringen / endlich auch vns Arme in den Finsiexnusscn alles 
Elwnrssitzcnde Neu scheu mitscincn Gnadcn-Strallen/als ein immcrbrcnncn- 
des Liecht der Welt erleuchten/ derowegcnwir dann mit grösicnBertrauen vnd 

Z.uc.i.y.75, Hoffnung z» ihnie messen w-ollen mit dem Propheten Zachacia sprechend:
illuminare bis qui in tenebris & in umbra mor sii sedent ad dirigendos 
pedes nostros in viam pacis ; Erleuchte dic jcnigcn das ist vns / die wir in dee 
Finster',ruß vnd in dem Schatten dcß Todts sitzen/damitvnserere Füeß auss dem 
Weegen dcßFridensgcricht wcrden/vnd kommen mögen in die ewige Glückselig

keit/ zu dem wahren ewigen Liecht/ dessen Gnadenreichen-Stralkcnm 
Ewigkeit zugemessen.
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In principio creavit Deus C telum. Genes, i.vers. r.
In Anfang hat Gott den Himmel erschaffen. Genes.i.

Si bcm ich mich mit sorgtragendten Gcdancken vmb ein gleich- 
cinigeö/ vnd bcytreffcndtcs Sinnbildt etwas embsiger vmbsihe/

- -^*roa^re / durch weiches ich deß grvtztvuàrthatkigen Neu- 
Canonizierten Heiligen joannis ä S. Facundo Lebens-Lob/ 
meiner zwarvndichtigcn/vnd geringen/doch möglichistcr Vermö
genheit nach/ küune Ruhm lautendk machen : cntwürfft sich mei

nen war.ckrntcn / vnd zweiffelhafftigen nachgcdencken ein Wundersambe / vnd 
kunstreiche Taffel/ in welcher allc/sowol nidcrligendte / als schwebendte Natur/ 
Gcburt/Erden/ vnd Wasser/ Lufft/ vnd Feuer/ ja der Gesternete / vnd Planeten 
reiche Himmel selbst in einen kurtz versaste» Begriffabgemahlet/vnd abgebildet 
isi/als waremireben hierdurch alle Wahl/vud Freyheit verlichen auß gesambter 
Manigfaltigkeit derCreaturcn cintzige zucrkißen/vnd zu ausserkohren/durch wel
che dessen vnaußsprechliche Heiiigkeit/dic wundcrreiche Thaten/ daß Engelraine 
Leben könncGlcichnuß-weiß etlicher masseti dergestalt/ vnd vor die Augen gege
ben werdcn/vnd hatcS daS Ansehcn/eSerhöbe sich vndersogrossenVnderschaidt 
der Grschöpffnit ein geringer Zanck/vnd Strittigkeit/ welches da auß allen mit 
discm Ehm-Amdt svite beglückseeliget werben. Die allgcmaine Groß-Mutte» 
die Erden stoltzierte mit ihren Schätzen/ vnd Reichthumbcn / ob sich villeicht in 
füeßncchendten Blumen-Gartcn/ in fruchtrcichen Feldern/ m Empor-sieigcnden 
Gipffel der Bergen / in Liess verholten Thällcrn / in schattächtigen Wäldern/ in 
viigearthen Gattungen der Thieren etwas rinfinden lasse / welches erst crncnten 
Heiligen Joanni ößtl S. Facundo vor ein Sinnbildnuß möchte dienstlich 
ftyn/begunte auch zuverftchten/es gcbühre ihr vor andern disc Begnadung/ all; 
dieweilcn Joannes in seinen Leben/ täglich/ stündlich/ ja wol auch Augenblick
lich in angcfcureten Gebett das Erdreich nit anders als sein geliebte Mutcer ge- 
küsset / sich bald mit gebognen Knycn / bald mit gantzen Leib auffdie Erden ge- 
worffen/von dannen er nicht andcrst/als ein andererAntheeus/ oder Erdensohn 
mit Versiarckung geistlicher Krafften sich erhöbte/vnd aussrichtete.

Daß sioltz wellendte Wasser drängte mit dem köstlichen Geschmuck der 
Kleinodien/vnd Edelgestem / in Mainung hierdurch die vnzahlbare Tugendtcn 
deß H. Joannis auffdaß döste an Tag zugeben / wolte sich auch diser Würde 
vor andern vndermassen/ in Bebenden der fy Joannes zum offtrrmahlcnwe
gen übcrschwcncklichen Zaher-Brunnen fast in lauter Wasser zerflossen/ welche 
Zäher ihme die vnaußsprechliche Süeßigkcit deß beschaulichen Lebens / oder das 
ft! Betrachtung der ubrlthätigen Welt onrchbitterte Hertz herauß gezwungen/

vnd
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vnd Herfür getriben Hat. Er begunke den Preiß vor andern zuhaben in Borstet 
l'ing vero vi! in ihme gewürcktcn Miraculen/ das sie den Empor tragende gleich 
als spatzieret er ob der festenLrden/sa daß es de MrnderthätigenMannLnbcnetz- 
ter nutz dcrLieffe eines Fluß/in den er gefallen/hn vor gesielt den in den Brunnen 
versenckt gewesenen Knaben/Hab ich seiner Heilig würckendcn Gürtel nicht ohne ' 
grosses Miracul anhängig gemacht / mit dero er vnvcrletzt hcrauß isi gezogen 
worden.

Der ob der Erden / vnd Wasser schwcbcndte/ vnd-durchsichrige küsst be
dient sich der vorncmbstcn Gattungen deß Gcfligels/ welches die Lieblichkeit deß 
Gesangs/odcr dievillfarbige Schöne der Fcdern/oder Blitzschnelle hochzillendte 
Flug anncmbliel) / oder rühmlich machete / sich höchster Hossnung vertröstende 
bcnVorzug hierinn in Gleichstellung Joannis zuerhalten / beförderst/ wcillen 
Erstermelter Heilige in seiner Seraphinischen Andacht nit einmal ersehen ist 
worden m den Lasst erhebt / vnd in mitten dessen nie anderst als aussMannol- 
stainener Saul vcrharcndt mit großer Entsetzung/ vnd Verwunderung anzu
schauen gewest in mir als in dem Lasst vili wunder/ vnd Miraccl gcwürckcr.

Dashochwohnente Feuer-Element spillet mit subtchflen/ vnd kiarestrn 
Flàrnlein den herrlichen Glantz/das «ntzmbte/ vnd von Göttlicher Lieb immer 
brennendte Hertz Joannis abzubilden / will auch vorfallende Glückbegebnuß 
ihme vor andern zucmassen : sinteMahlen es ihme/ vnd seinen Heiligen Begier^ 
den/als ein Feuriger Wagen gleich einem andern Eli« ge dien et. Ja vnder denen 
vnzahlbahren Himmels-Licchtern last es sich zu einen hàssrigern / vnd nit leicht
lich bessidcntiichcn Streikt ansehen / welchen in das; Mittel zukombcn/lasse ich 
mir belieben von Göttlicher H.Schrisst den cndlichen/vnd vnumbsioßlicheu Bc- 
schlnß/vnd Außspruch zucrlehrncn / schlagedcrohalben drcsclbigeauff/ erblicke 
gleich im Anfang sene Wort Genesis : ln principio creavit Dens C&lum. Gen-r, r-r. 
Im Anfang hat Gott den Himmel erschaffen / bilde mir alsbald mnethmassent- 
lich tut / ich folte mir zu einen Sinn : vnd Gleichnuß-Bildt Joannis vor allen 
andern den Himmel sechsten erkißen. Ein Himmel ist Ioannes, disemeingc- àlm. 
faste Mainung bestattiget mir der Königliche Prophet David : Cali enarrant 
gloriam Dei. Die Himmel verkündigen dic Herrligkeit Gottes: Hugo Car
dmalis befragt alba / was doch die Himmel für Zungen / vnd Aussprachen ha
ben/hiermit die Herrligkeit Gottes zuvcrkündigen / gibt selbst die Antwort / daß 
durch die Himmel nit die materialischc Himmels Cörper/sondern die H. Apostel 
bedeutet / vnd verstanden werden : Cali sinnt Apoßoli. Drse Himmel seynd die Hugo c«<L 
H.Apostel /weillen dann derH.Ioannes «in gantz Apostolisches / vnd denen 
ein gantz gleich einiges Leben geführt : kan diser billich ohne Widersprechung ein 
wolgcziehrter Himmel genennt werden : eben discs hat der ewige Sohn Gottes 
vnd Heylandt der Welt selbsien wollen zuv erstehen geben/ da er zu seinen Apo
steln gesprochen : Vos similes hominibus. Ihr (bit gleich seyn denen Menschen 
ist zumerckcn/ das der Mensch ein volckkommner Begriff/ vnd kurtz Verfasser In
halt ist aller aigenschafften / hnd Qualitäten, f0 sich j„ gantzer irrdifcher Natur
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befinben/Vrsach dessen er auch von den Griechen Microcosmus/das isi/diefflei«® 
Wrltgenèunt worden / wölke derohalben Dristns durch erst angeMne Wort 
so vil gesagt haben : gleichwie die menschliche Natur alleBolekkommenheit aller 
anderer jrrdischcn Geschöpffin fich begrerffet / also soll ein Gottliebenbtes Gr- 
mücchz welches sich Himmlischer Voltkommcrcheit beficisset/ alle Bortrcffligkei# 
ten/vnd Aigenschafften deß Himmels / als gleichsambein kleiner Himmel in sich 
begreifen. Ist dcrowcgen mein Wohn/vnd Mainnng in Lehr der H. Batter / ja 
in Göttlicher H. Schrifft gegründet/ das nembkich der glorreiche Neu geheiligte 
loannes VON S, Facundo ein Himmel möge / vnd solle genennt werben f zu. 
Betrachtung dises übcrschönen Himwels werden wir sambenrlich auff das 
freundlichist ersucht/vnd eingeladen durch jene Wort deß H. Jobs : Suspice 
edum, & intuere. Erhebet cure Augen/vnd beschauet de» Himmel.

Die erste Bortreffiichkeit/vnd Praerogatio deßHimmeis ist/daß er die Aeltiste 
auß den Creature» / daß deine alle Geschöpft wegen von Gott ertheilten Erstge-- 
buv£/ Dienst/ vnd Ehrentbüerigkeit fchuldjg seyn. So ich meine Äugen auff die 
köstliche Seel Joannis àS. Facundo wende/ befinde ich / daß auch dise vor 
allen andern jrrdrfchen Geschöpff/ja vor Tausendt/vnd Tauscndt Menschen seye 
erschaffen worden : können auch auff dise füglich jene Wort in Buch der Weiß- 
heit gedeutet werden : ab initio, & Ante S/tcula creata sitm. Von anfangs 
vnd allen Zeiten bin ich Erschaffen worden / Rede allda uit von würcklicher Ere' 
schaffung/vnd Geburt/sondern vonBorschuug der allwijienden Göttlichen Ver
stand-nuß / in welcher von Ewigkeit die gantze Versamb-lung der Creatum»/ als 
in dem ersten Ebenbildt abgcmahlct/vnd abgebildet seyn ; da investe vngezweißr 
let vor vnzahlbarcn andern Gcschöpff dm Vorzug haben der .f). JoanneS', 
als welcher von allmögendter Gottheit zu bifee Erden erkiset/ daß er in biser Mit 
Heiligkeit/ vnd Mirarle» leuchtende auff den höchstenLeuchterderCanonica- 
tion/vnd Heiligsprechung der Welt vorgcsielt solle wcrdcn/zu einer vnüberwind# 
lichen Saul der allgemaincn Catholffchcn Kirchen / zu einen Avvocare» der «bl# 
thätigen sündigen Welt. Joannes spricht ich muestc sey» ein siarck vntersiütztk 
Saul der Kirchen/ vu'd kombt mir vor/wie mein Seraphischer Dattcr/von deine 
Innocentius der Dritte durch ein Himmlisches Gesicht erkennet/da ihmevvr# 
kombe/als wolle die Lateranmsrsche Kirchen zuRom cinerSeits zuboden sinčke»/ 
dessen zur Erd neigenden last in dem Aniehcu nach cm armer Mensch scine 
Schultern gantz rapsscr unterstützte / vnd zu voriger Bcstandnuß erhalten. 
Joannes ist eben ein solcher / womit starckererAthlas/dessen sein Himmlisches 
Leben eyfffiser Wandel nit ein Laterancufisches Gebäu/ sondern die durch Setze- 
reyen/dmchVnglaubcn/Zertrenun.q/vndZcrspaltungberGemücthcrgeschwech# 
tt z vnd zuin sahlneigendtcCath o'nscher Sirci) auff daß beste vndeistützcn/ vnd 
erhalten wolle mit Heiliger seiner ÄpostolischeKchr/vud eyffrigen Wandel : so ist 
er auch endlich ein Advocat/ vnd Vorsprecher der Christenheit. Ob zwar dises 
der Himmel nit geoffenbahrct har wie Mdorkenwasmassen die strenge Gerech
tigkeit Gottes nunmehr dir EtrassPfeii gezuckt / die Welt zuvechergen/ vnd
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àfizutrlgen : Dominicus aber/vnd Franciscus fnefffastèndt geSetten / tmfe 
föllige Pàn erhalten / und erworben : eben discs kan mgleichm / obschon 
ntt also von der gantzen Welk/ foöod>bcc Joannes einen guekenTheilmiL 
ftmerGroßheiligen Vermögenheit erhalten /wir dann solches vill / vnd vnbtrt 
schibliche Miracl comprsbiern/vnd bekräfftigen ab initio,&antefkcuUcrea
ta sum., So wahr Gott sein allgemamr Kirchen vor allen Geschöpffenvorge/ 
sehen/also wahr mueß es auch seyn/ daß Joannes ein Saul / vndftste Mauer 
derselben ein gemainer Seelen-Advocat vor tausenbt/ vnbcausenbt Seelen in 
ersten Göttlichen Abriß vorgebildet/vnb vorgewählet tvorbe»,

Ein andere Beschaffenheit / vnb ruhmlicl-e Aigenschafft deß Himmels ist/ 
daß er auß nichts erschaffen Ex nihilo. Vnter den Eiementarischen/ vnb ans 
der» jrrbischen Sachen gibt es ein immerwährcudre Derwanbelung / vnd Con/
Version/ wie die Philoftphi reben/also wirb rn Brunst/vnd anftuerpng außHoltz 
ein brettnenter Kholhauff/auß KohlenAschcn/aüß den Leib deß veestorbnenMme 
scheu ein faule üblriechenbe Materi/ja Krotten/ vnb Schlangen/ vnd also von 
anbernzurebcn/wurbe auch vnrecht/vnd derWarheitvngenraß gebrochen seyn/ 
bifer Aschen/ biser Kholhauffkombt auß nichts / sondern cs geschicht aerß Cor/ 
ruption/vnb Zpgrundgchungdeß Holtzcs/durch baß Feuer/ vnd also fort: her/ 
entgegen bas hertzliche/ vnb Wunbersambe Himmels-Werck kombt auß nichts 
est nihilo i ist auß nichts erschaffen.' Extendit velati nihilum Cele s i&; 40.V.1*. 
Der Herrhat bie Himmel auß nichts außgebraitet / vndanßgespanct/ spricht 
Zsaias/ über welche Wort übermahlen gar gercimbt zu meinen Vorhaben obge/ 
dachter Hugo Caroinalis/wclchcr durch die Himmel / wie gesagt / bie H.Apvsiel 
verstehet: Hos celo s extendit Dominus velati nihilum per humilitatem, Hugo.cjri. 
spricht cr/bijc Himmel hat ber Herr auß nichts außgebraitet durch die Demuth/ 
alswolteer sagen/bic Demuth/ bieaiane Vecnichtigung/vnb Riberttachtigkert 
i(ì jcticé fefilid)c Nihilum, jenes Nichts / auß welche ihnrelber allmögende/
GeisiÜd)en Verstaubt nach/bie.Herrlichist^/ vnb schönste Himmel formiert/ oub 
gestaltet : nun wer wahr demütiger / wer in seinen Augen nieberträd)tiger als 
eben Joannes à S. Facundo , fragt man ihn/wer er seyc? fd)r!.x er sich ausi 
für den -rösten Sünder auffErbeu/ vnangcschen der vnanßspred)lid)en Heilig/ 
feif/mu bevo er begabt wäre. Wolle man ihn schulbigisterGcbühr etwas Ruhm/ 
vnb Lob Reden / darffte er protestiern / es gebühre ihm lauter Schmach /lauter 
Dcrachtung/lauter Straff/vnd VermchtigünM begehrte man von ihm ein heyl/ 
sambes Geistliches Lehrstück / wurdedisesanffnichtsanders/ alsauffdieDe/ 
murch gerichtet. Aller Smn/vnd Gedanckcn/alle Wvrt/vnd Geberden wäre ein 
lauters Nihilum. lauter Nichts/ vnd Demueth. Es hat zwar der H'.mmel 
einsmals betn H. Francisco wegen seiner Dcnmeth selbst Zcuznuß ercheillrk.
Ruffilms einer auß den ersten Gesellen deß H. Seraphischen Francise, sahe in vifif RuSni 
Gebett/ Herzuckung den Himmel eröffnet/ zu höchst allda einen überaus? geziehr/ de $ Francis- 
à/vnd kostlichcnSitz/kàum begunkezwei'ffelhafft nachzusiunen/wenndoch biser co serapWco 
herrliche Thron zneberaitret ftye? höret« er ein deutliche Himmlische Stimm/
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öiftr seye Locherò gewest eines auß den Seraphinen ( verstehedeßLucifers vor 
seinen FM) nun aber gehöre cr dem humillimo Francisco dem aller Dcmieti'- 
gjstenFrancisco. Isidem Heiligen in der Demuth also vertiefftcn Francisco 
«in solcher Thron zueberaitet worden? was muß ich dann sagen von dem 
4Ć). Joanne äS. Facundo, deme nicht nur ein Seraphinischer Thron/ som 
Lern das Hertz deß Himmlischen Vattcrs zu einen Sitz ist eingegeben worden/ 
Massen ich mir laß sagen von einer verzückt gewesner H.Pcrsohn/daß sie gesehen/ 
vnd ihr gezeigt sey worden Joannes sitzend in dem Hertz deß Himmlischen 
Gottes Vatters: beynebens auch bezeugenden Worten : Haceflsedespró hu
millimo Ioanne, daß ist der Sitz vor den Demüthigsten Joanne : dahcro ist 
rs sich keines Weegs zuverwundern/ daß ihme die Göttliche Vorsehung Johan- 
nemzu einen Himmel formiert/vnd gestaltet / weillen eben diser der würcklichen 
Hand Gottes ein sehr tauglicher Wcrckzcug/ein fiegliches Instrument durch sein 

^ ticsseste Demuth/ durch das Nihilum, oder Nidcrtrachtigkeitgericht hat:
a« tmacus, jiumilitas eß inßrumentum, quod ex abyjso ad Cd um animam levare

poteß. Die Dcmueth ist ein solches Instrument / ein Himmlischer Werckzcng/ 
welcher die Seel auß den Abgrundt / auß lauter Nichts zu den höchsten Himmel 
«rhöchen/vnd erheben kan / je riesser sich verhüllen die Thäller / je hoher Steigen 
die Gipffel der Bergen / je mehrer man die Erden vndergrabct zum Fundament/ 
vnd Grundtftst deß Gebaus/je sicherer kan inan das jcnige in die Höhe führen/ 
je nidcrer man einer Seits das Brunnen-Wasscr durch Canal/ vnd Rinnen 
hinablasset / desto höher kan es anderer Seits aussden Röhrbrunen Herfür quel* 
len/vnd Empor springen / je häfftiger sich demüthigte Joannes àS.Facundo, 
defko höher wurde er von Gott einen freygebigen Belohner der DcmicthigeN er
hoben/ vnd befördert.

čiod.4. v.if Exodi am 4. Capitel tragt Gott dem Moysi ein schweres Ambt auff/nemb- 
lichen jenen Göttlichen Befehl von Erlösung der Kinder Israel dem Pharaoni 
in Egypten anzukündcn Moyses war fertig/vnd bcrait mir der Entschuldigung. 
Domine non sum eloquens. Herr wo gedenckstu hin? Ich bin ja nit beredt/ 
ich hab ein langsame/vnd stamblete Zung?es kundte ja kein so vntauglicher / als 

- ich bin/gefunden werden. Dises Nihilum dise Dcmueth Moysis gefihle Gott 
also/daß er zu ihme bchändt gesprochen .- Fece conßitui te Deum Barconis. 
Sihe mein Moysrs/ich hab dich gesetzt /vnd bestellet zu einen Gott Pharaonis/ 

Modtrnus Aber welche Begcbnuß gar schön redet ein Neuer Author. Moyses um , eo~ 
super hunc demque tempore, qm per humilitatem suam in terra erat, visus eß 
,otum super Cdinuhes exaltatus , & eve&us. Eben zu selber Zcit/da sich Moyses 

zu nidcrisi auff Erden demüthigte/eben damals wurde er über die Wolcken deß 
Himmels crhöchet. Dises kan ich da auch mit Wahrheit von Joanne à S. Fa
cundo außsprechen/eben damahls/ da sich Ioannes, so es möglich biß zu den 
Mittelpunct der Erden wölke vertieffet/ vnd ernjdriget haben/ eben damals

wurde
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wurde er von Gott uber die Wolcken deß Himmels erhöchek. Da loannes 
sich Außgabe der großen Sünder zu seyn/verdiente er vnter die grösien Heiligen 
gezehlet zuwcrden : da loannes sich zu den Füssen seiner Brüder wurffe / wird 
ihme das Hertz deßGöttlichenHimmlischenVattcrszum Sitz/vnd Ehrn-Thron 
zueberaitet. b wol ein Himmel nihilo bifee Ioanni|d)e Himmel ist ja 
selbst auß aigner Demuth formieret worden.

Weiters so ist auch difts vnter denen Materialischen Himmels Cörpcrn Astrologie 
zubcobachten/ daß ein vnermcssnc/ vnd vnaußsprechliche Weite zwischen Him- si"10n Ml* 
nies/ vnd Erden vnterlauffr. Simon Majolus neben andern Astrologen vernici,0 US' 
det/daß so Gott gleich in Anfang der Welt Erschaffung von der höchsten Him
mels. Rtmde biß zu vnter ligenden Erdkraiß ein CsntinuierUche Lairrer bestellet 
hatte / von dcro Spitz den ersten Tag der Erschaffung ein Engel / oder Mensch 
angefangen hätte herab zusteigen mit solcher vnablaßlicher Eilfertigkeit / daß er 
«in Tag in den andern biß auffdie Stundt täglich 20. Meyl Weegs zuebrächtee 
wurde er nunmehr 5700. vnd mehr Jahren/ durch welche die Welt sichet noch 
nit a uff Erden ankomben seyn/ -a noch vil tausendt Jahr an diser Laittcr zufiel 
gen haben: eben bife vnermessne Entfahrung deß Hunmels erlehrnen die Mar 
thcmatici auch auß kleiner Apparentz unterstehender Planeten / vnd anderer <3v 
stirrn/deren etliche ben gantzcnErden-Laß an der.Grösse vilmahle übertreffen/die 
Sonnenàgcl allein solle i66mal/ wie bey Clavio zusehen grösser seyn/ dann 
die Erden ; indem? den menschlichen Augen doch gemette Sonn gantz klein zu
sein geduncket/welches herkombtvon derVnaußsprechlichenHöhe deß Himmels/' 
in welchen sich discs Herrliche Tagliecht befindet. Was solle ich ttu« von vnftrn 
Ioanneifd)ett Himmel Ioanne ä S.Facundo sagen/welcher Archimedes, 
welcher Otomethra., oder Erden-Messer werde mir durch sein künstliche Weiß 
zueberaiteWerckzeug «rfinden/vnd benenen können/wic weit dasHimlifcheHertz 
loannis von der Erden entfahret / vnd abgelegen gewesen seye? will allda mit 
den H.Vättern / ja mit H.Schrifft selbsten durch die Erden die zeitliche Güetter/ 
vnd Reichthumb verstanden haben : gäbe er nicht dise höchste Entfchrung von 
der Erden gleich in AnfangscinerVercnderung/vnd Eintrettungin den H.Or- 
den/da er alle seine Güter enrweders dcn Armen / vnd nothdürfftigen Leuthey 
mitgetheilct/oder sonst inGrisilicheVerhülfftrchkeiten : hat also ein herrlich schön- 
es Beyspill seiner frcywilngen Armueth hinterlassen / es wäre nemblich sein in 
Gott verzücktes Gemüth also erhöhet / daß ihme alles -indische lauter nichts zu- 
seyn gcdunckt: folte sich ternani) in dem Orth deß Mondschein bcfünden/wurde 
ihm der gantze Erdenlast ein kleines Ding/ja sannt ein Pincclein zustrgen gedun- 
(feti : noch mchrers enthöhct wäre der Geist loannis, kundten ihme also irr- 
dische/vnd zergàngliche Erd-Schatz nicht vnter dieAugen komben/mucsten noth
wendig für nichts gehalten werden. Es kan allhier gar fieglich auffloanni 
gewendet werden jenes Gemahl/so ihme vorzeiten ein- Margraffvon Conzage zu conzag= 
einen Sinnbild erwählet hakte. Es wurde allda entworffen ein nechst vnter der cum i-m»»
Sonnen schwcbendter Adler/dessen Augen vyvermckt in die Sonnen aewendt/ sjomm ap-

b|e plicieuc.



@ X ° X @
die Federn abergiwèlres Adlers wegen hefftiger Hitz deß gar zu nahenten @i>«< 
mm Liechts nunmehr eutzündet/vnd angefturet / die vberschrifft dessen Gemahl 
Ware: Ardeant pluma, mode oculi videant. Lasse brmnen/vnd vcrschwim 
ten die Federn/wanu nur die Augen das schöne Sonnen-Liechtvnverwcndlich 
anschauen Können. Ein hochKiezcndcx Adler wäre der Neu-Canoniziert« 
loannes ä S. Facundo, diser hatte sich in beschaulichen Leben zu der Sou-- 
Den derGereclstigkeitalsonache hm:?,e gcmacht/daß es seine Federn kostete. Es 
Müesten die Zedern ( verstehe die Rnchchusrbeu / vnd zeitliche Güeter) gantzlich 
ZLgrund gehen/ es hiesse bey ihwe ardeant flambé, es gehe zu gründ das 
Eanonikat indem Höchen Dombstifft zu Burgis; ardeant plumba^ es gehr 
Urgrund jenes gelaiste Rectorak nick/t eines geringen Einkombens : ardeant 
f iumi) es gehe zrtgrund sene Capellaney in derMbtey deßH.BenedicttClosters/ 
■modo oculi videant. Lasse alles brmmfn/ wb verschwinden / wann nur di« 

sente» zyiß, Augen deß Gemüeths Gott anschauen können. Es hätte oßba loannes nicht 
»7- Senec« einen Heidnischen Weltweisen geglaubt / welcher gebrochen: 

Mach. i9. Si vis vacare animo, pauser sis oportet. Ss du milji deinem Gemueth 
tr.ai. obligen/ Muest du arm ftin / sondern vilmehr der ewigeu Wahrheit selbstm :

Si vis perfiäus ejfe vade Ctre. Wiirsiu vollkommen seyn/ gehe hin dcrkauff« 
asses / verlasse alles/ gibs den armen. Jetzt verstehe ich / was der Lehrer gercdk : 

Author qui. Cum paupertas in mundo locum mn habeat, ideo ei (Deus) Cilicas fe
di™ $«rio.d* des 'dedit. Weilten die Armueth in der gantzcu Welt kein statt/ vnd Platz hat/ 
pauput, überall vcrtriben/vrrfolget/vnd außgeschlossen wird / hat ihr Gott den Himmel

zu einen Srtz/vnd Residentz geben, loannes ist diser Himmel / welcher die Ar
mueth mik Freuden hatanffgenombcn/ vnd vmbfangen.

Es haben auch die Materialische Himmel dise Aigenschafft / daß sievnab- 
läßlrch/vnd ohne Vnderstrtz mit höchster Schnrlle/vnö Geschwindtigkeit immer/ 
vnd immer hcrumd getribenwerden/ kein Pfeil in ben Lussi geschoss n/ kein Blitz 
durch die Wolcken brechendt / kein Wasserquell auß der Höhe gestürtzet/ist dem 
eilfertigen Himmels-Lauff zuvergleichcn: Massen auch die Sonn nach Aussag 
der Astrologischen Wiffenschafft in eines Stundr vil tauscndt Meißen durchstrei
chet/ vnd durchlauffet. Ich erkenne m diser continuiriichcn Schnellftrngkeit die 
immerbrinnendte vnaußsprcchlicheLieb/ mit welcher vnscr Ioannei)d)C Himel 
gegen Gott gantz angchuert/ vnd also zureden begeistct war / welche Zungen 
sdite außsprechcn / welche Feder beschreiben/ welcher Vcrstandr Erraichcn / vnd 
degreiffkn können das durch ewige Liebs-Bewegung immerlauffcnde Hertz 
loannis, ich rede allda billich also mit dem H. Bonaventura Charitatem 

s.Bonavcn- ferventem, quajponfi Amicus ( loannes ) ar debat, quis enarrare fusi 
vi" sp »n- fc’at? totus namque quasi quidam carbo ignitus Divini amoris sam- 
«it«. ma videbatur absorptus. Wer soli / spricht grmelter Seraphische Lehrer die

fcmnenfre sieb ( Ioannis ) erklären / vnd genugsamben beschreiben können/
ass
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als welcher nit anderst / als cin durch Flammen Göttlicher Liebe entzündter 
Kohlen beharlich/vnd vnabläßliü-brinnete ? so wenig ein eintzige Viertel stund/ 
ja cm Augenblickzufinden/in welchen die schnelleHimmels-Bewegung eiutzigen 
Absatz/oder Ruhe hatte / also wenigkundte auch ein Püncktlcin der Zeit benen
net werden/in welcher Joannes von inbrünstiger Lieb gegen Gott nie folte an- 
gelriben/vnd bewegt seyn worden : dise vnermessne Lirb machte behend - vnd ge- 
fliglct den gantz beraitenWillen Joannis 'n Erfüllung alles deß jenigen/ so cv 
vcrmerckre Gott angenemb/vnd gefällig zu seyn/od es auch schon höchste Mühe/ 
vnd vnermessne arbeit kostete : dann wie da gar schön redet Cyprianus Afona- Cyprianus 
eh»s : Ob eam causam Vhilosophi amorem alatumfinxtre, quod in actio- Monachus 
nibus amatorijs mira jit pr aditus agilitate, Diser Vrsach halber haben c"‘' an' 
die Weltweisen die Bikdmuß der Liebe mit Fligei behcnget / alldieweiien ei« lie
bendes Gunüeth in den Geschafften / vnd Lrebs-Handlnngen mit wunderlicher 
Behendigkeit begäbet ist: bife Lieb hat den eyfrigen Geist so weit gebracht / daß 
er gleich in Anfang seines »erwanderten Lebens zum höchsten Gipstet Hinnnli- 
fchcr Vollkommenheit vill mehrers geflogen/ als gestigen ist : wie dann von ihme 
mit guctcnFueg kan gesagt werden /was vor Zeiten Eoodius von dein Ehrist- 
lichen Helden Boetio hat anßgesprochcn : quod vix majoribus circa extre- Modius de 
mitatem vita contigit hoc tibi abundat in limine. Was andern auß 
grossen Heiligen zu ihres Lebens Ende durch Göttliche Gunst zuekombcn ist/das 
jenige ist Ioanni gleich in Antritt seines Geistlichen Lebens ertheillet/ vnd ver
theil worden / bife Liebe hat ihnc den Himmlischen Joanncm mit Himmll- 
fchcuFlanrmcn also bereichet/daß er solche ohne Verlurfi aignerJnbrunst/ais ein 
anderer Prometheus in gantz Spanien außgesprenget / vnd außgecheillet hat/ 
dise Lieb hat ihm einen grossen Seelen-Eyffer einverleibt / welcher Joannem 
baldindises/ bald in jenes Arth^u gläubigen/ vndvnglaubigengetribcn mit 
höchster Eylsertigkeit die jrrendeSchüflein Christi dem wahren Hirten zugewin- 
nen/ja sein überreichesLiebs-Feucr durch einen rittcrlichenMarter.üTsdtin aigc- 
nen Blut zu temperiem / vnd etlicher masse» zubeftidigen. Nun gleichwie dem 
Elcmentanschen Feuer das Liecht mit vnzertrenlicherVereinbahrung zucgesellet/ 
vnd also zureden einverleibt ist/daß/wo das Feuer/eben alldorten bas Liecht zri- 
ftnbeti seye : also kündte es der vnaußsprechlichen Liebs-Brunst Joannis 
niemahls an Liecht crmanglen. Difes hellglantzendte Liecht war das immer
währende Gebctt/die vnabläßliche Beschauung/ vnd Betrachtung Himmlischer 
Dingen/ also daß ich abcmiahl mich deß Seraphischen Lehrers Bonaventur« s nonaven- 
Wortcn gebrauche/vnd sage : Ambulans, & fidens adeo erat intentus, ut tura ut supra 
illi videretur non solum quidquid in eo erat cordis , & corporis, sed loc' c“3 
etiam operis, & temporis dedicasse. Er sitzte/ oder gienge/ er arbeitete/ oder 
mhetc/ er war ausser/ oder inner seiner Cellen / wäre er dem Gebett also ergeben/ 
daß er dem jenigen Hertz/vnd Leib/arbeit/vndMühc Tag/vnd Nacht anwendete/ 
vnd dargabe. Witt mich allda nit einlassen etwas zumelden von manigfaltiqm
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Himmlischen Verzuckungen/von wunderbahrlicher Erkandtnnß Göttlicher Ge/ 
heimbnußen/ so Joannes in übermenschlicher Andacht gehabt. O wie afft darff 
er die gange Nacht hindurch in eiffrigrr Andacht/ais ein anderer Alk-Tcstamen- 
tischerJacob mit Gott biß zu Auffgang dcr Morgenröbr ringen/ ist sich auch ob 
dem immerwahrenten Gcbett Joannis nit zuverwundcrn / alldieweillen ihme 
die gantze Welt zu einen Bettbuch worden / was an Himmel/ oder Erden/ alles 
was hierinncn begriffen/ müesie ihm ein Biidnuß / _vnb Spiegel deß Allmögen- 
den Schöpffers seyn/ welchen er in allen Geschöpften / vnd in allen Creature» 
verehrte/vnd ankettete/ er hörete seinemgeduncken nach ihme von allen Seiten 
zueschrcyenjene Wort dcßPstilmistens; Ipfi fecit nos, er ist/ so vns erschaff 
feil hat. So bill von schnellfertiger Bewegung vit|cržjcannerfd)CH Himmels.

Es folte die Woll proportionierte Bestellung / vnd nach Göttlicher Kunst 
versiimbteOrdnung der Himmelskörper in deroselbcn herumötreibung / vnd 
Bewegung die allerlicblichiste Hermanei) den süeffesten Music Klang von sich 
gcben/dcro vnaußsprechliche Ergötzlichkell daß menschliche Gehör wegen gar zu 
sehreittfehrter Höche nicht könne genicssen/ oder thcilhafftig werden / discs 

plato.i’ytha- wäre vor Zeiten die gemeine Lehr deren sowohl Platonischen / als Pythagorie 
gams cun. schei, Schnellen / vnd hat sich auch der Hochericuchte H. Patriarh Augustinus 
s Au'uftinu- stlbsten in biser Mainung befunden. Philo Alexandrinus redet von dero Him/ 
r'hiio Alex“5 mels-Musieauff folgenbte weiß : C&lum perpetuo concentu Quorum motuum 

andrin. reddit harmoniamsuavissimam, quafi pofiet ad noßras aures pervenire
in nobis excitaret infimos fui amores, & desideria,quibus simulati re
rum usum necessariorum oblivisceremur non cibo potuque pasti,sed volu
ti immortalitatis candidati. Zu teutsch also : so das allerliebste Getöß der 
mit inimcrwahrcndtcn Music-Schall erklingenden Himmels-Bewegung das 
menschliche Gchörr erreichen/ vnd besicßigenkundte/wnrdeesin vns also vn- 
glaubliche kieb / vnd Verlangen gegen sich erwecken / daß wir in dero selben Err 
götziichkeit verzucket/vnd vertieffet/Speiß vnd Tranck/ auch andere Erquickung 
der Natur durch vnvermcrckte Vcrgcffenheit wurden in den Wind schlage» 
velati immortalitatis candidati, als gleich;amb nunmehr archerkußne / vnd 
durch wähl aii/vnd anffgenvmmcne/ vnd genoßne der Dnsterbligkeit/ob nuli di
šem also/gib ich cs drrPhilvsophischenZwyrracht/odcr zcrthcilkenMainunzen zu 
crörthern / vnd nach zu Sinnen. Djses ist die Gewißheit sclbsien / daß unser 
Joannetfd)C .£>immd Joannes mit vnaußsprechlicher Süßigkeit / vnd 
Music-Schallerhöhet/ vnd k!ingct/in dessen Anhörung/ vnd Empfindung ein 
grosse Anzahl der Gcmücther also verliebet/ vno entzucket/daß sie wahrhafftig 
Ve luti immortalitatis candidati, als nunmehr erwöhlte Kinder der Vn- 
sterbligkcit / welche alle durch das liebliche Gcthvß / vnd annembsien Muster 
Schall der best znsambcn gcstimbtcn Predigen / wordnrch so vill immortali
tatis candidati, mittels deren zur Bekàhrung scyftd gebracht worden beydes
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Geschlechts. O fürwahr einer mit vusäglicher Süeßigkeit rrschallcndtcr Hiiw 
mels^Kiang.

Das wenigste habe ich bißhero disem vnseren Joannetfcfjett Himmel zu 
Lobgeredt/vnd sihe d»eSchnellflüchtige Zeit wincket inirder geliebten Kürtzc in# 
gcdenckzu seyn / ja dieVillfaltigkcit der außstandigcn Materi fanget selbstcn an 
mein Vnvermogenhcit von fehrern Außchuss mich abzuhalten/ vndabzuschre
cken. Es erklinget in meinen Ohren jene Red anß den Buch der Geschöpfs:
Suspice Calum, & numerasiellas-, fipotes. Beschaue den Himmel / vnd Gen.if.r.f. 
zelle/ so du sanft/ die Stern. Ich ersinne mich / daß so auch alle Materialische 
Himmels#Liechter tönten in ein g-wise Zahl zusamben gerechnet werden/ wir 
sich dann dessen die Astrologi vnterfangen/ mage man doch dicVnjahlbaremcw 
ge herrliche Tugendten durch kein Naitkunst in ein gewisse Anzahl bringen/ wel# 
chc da in vnsern Ioanncifd)Clt Himmel also vill helleuchtendte Stern gescheit 
net/vnd grglantzethat.

Nun obwollen alle bißhero beygebrachte Preerogativ / vnd Aigenschaffte« 
deß Himmels übertriffet das jenigc / was die einhellige Theologia bezeuget / ja 
die Göttliche Schrifft-Derfassung selbst beweiset/ daß der Hochc / vnd herrliche 
Himmel ein beständig erwöhlter Sitz / vnd Residciitz Statt Gottes scyee 
Dominus in Calo sedes ejus. Oder wie er sclbsicn sagt bey den Pstrlmisien :
Calum sedes me a eß. Der Himmel ist mein Sitz / non commoratur extra eai.ec.y.t. 
Calum Deus. Gott wohnet nit ausser deß Himmels/ verstehe/ als in ein'en Kö# 
niglichcn Sitz. OWunderwürdiger groß Heiliger Joannes / hätte ich dich 
bißhero keinen Himmel genennt/müesteich ja letzklich bife« Schluß führcn/Gott 
hat sein Sitz allein in Himmel: Du/du Joannes bist ein Sitz Gottes/ ein 
Sitz deß eingefleischten Gottes Sohn / als weicher mit dem H. Paulo auff# 
schreyen können zu den Galatern : Dgo jam non ego , vivit vero in me GlUt t v t, 
Christus. Jetzt Lebe nicht ich/ sondern in mir lebet Christus/jetzt residiert in mei
nen Glidern / in meinen Leib nit mein Leben : Massen nach Aussag Marfilijfi- Marfiiius , 
cini, moritur, qui amat, der liebt / dcr stirbt : somüesie danndisergrosse 
Liebhaber von einen andern Leben beseelet / vnd begriffet werden / vcrstehevo«
Christi Leben. Ioannes ein Sitz/vnd Residentz Gottes /.damals da jhme alle 
Zeit/ vnd Weil in Beschauung/ vnd Betrachtung deß Lebens seines Erlösers zu 
kurtz wäre / damals da er mit Christo in Geheimbniiß# reichen Gespräch so vill 
licbseeligiste Seelen Ergötzungen rrlehrnet/vnd mir denen bereichet worden.

O loanneischev Himmel/ ich kan zlun Beschluß nicht vmbgehen / daß ich 
dich nit mit deren groß Heilige,: Patriarchen/ vnd Srdcns-Stifftern Symbolis 
ziehrc/ vnd behenge. Ich setze dir bey deß Propheten Eli« feurigen Wagen mit 
angefiegten Worten ' Sic i tur ad Astra. Deines Ertz-Watters Augustini deß 
mit Pfeil verwundtes / vnd feurig flammentes Hertz / vnd Worten : Hisstam- 
mis »rar. Deß H. Benedicti mit der Rosen vnter den Dörnern hcrfuc
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fpriessendt : Vrtldrior ex spinis procedit, Brunonis Schilde mit bm Worten: 
0 Santi a solitudo ! Osala Beatitudo. Mit dem Hönigsüessc» von den Bru
sim Marice-Milch trinckenden Bernardo:^/ uberibus pascor. Mit Nor
berto bife zwey in Schild begriffne Wörtlein : Orbis delicium. Dillich sage ich 
dir zu Lob mit Dominico : His flammis orbem accendo. Nun begune ich 
mit meiner siambleten / gering / vnd weniger Zungen anzulenden/ mit berne in 

cant.Ä.v.u. j,c|J fyccj)(U hebern Salomonis wird jenem Sulamitischen Weib ( durch wel
ches ein jede Gottliebendc Seel verstanden wird) zuegeschryen : I{evertere 
Sulamitis, revertere, ut intueamur te. Kehre zurück O Sulamitis/daß 

»hilo czph. wir dich anschauen. Philo Ccrphath legt Visen Text also auß / ut intueamur 
3* canne. jn te ? baß wir in dir anschaueil / vnd befragt sich gemelter Lehrer/ quid in 

muliere videamus ? was sollcnwir in einen Weib anschauen ? beantwortet 
gelbsten : aspiciamus in te Iesum Christum, wir werden in dir anschauen 
Jesum Christum / wisset ihr dann nun O Gottliebende Seelen / wo ihr hin fürs 
euren Himlischcn Gespons nach cmbsigen suchen erfinden/vnd antreffen möget? 
guarite me sagt JEsus Christus, in Joanne, allda feit ihr mich als in ausi- 
«rwöhlten Sitz in meinen wohlgezierten Joannejscheir Himmel gewiß / vnd 
Hnsehlbarlich ansichtig / vnd gewärtig werden. O Hoch geprisner HrmmU/seye/ 

«nd verbleibe der gutthätigisie Himmel/ damit wir O Großheiligisier 
loannes mögen in den Himmel eingehen/ mit dir der Himm

lischen Freuden genicffen ewiglich.

AMEN.
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In populo magno non cognoscar , quse est enim anima 
mea in tam immensa creatura, Eecl.ič. /7.

Ich wird nichr erkank werden vnter diftn grossen Volck/ 
dann was ist meine Seele gegen einer so vnendlichen 
Creatur.

Chnieichlen kan ich nicht / zu Tadle» hab ich nichts/genug loben 
vermag ich nicht/ gar Schweigen reimbk sich nicht in bis« 
grossen Jubel-Wochen; protcsiire also guet Kock / tóoirmic 
ftye nichts Solennes in d'iftr Solennikat zuerwarten. Jedoch 
will ich meine Wenigkeit in bist» Heiligen Pomp nicht sparen. 
Die alte Welk/wans zum Lobsprechen kam/schöpsste dasi Argu

mentum Lauditi/nichtvon der gantzen Summ/ nur von einen Theil/ den Löwen 
prißensie indexeintzigcn Klau/ den Rißen in den eintzigen Danm/ Griechen-- 
Land in den einigen Athen / Rom in Capitolio vnd JnPlters-Gschloß. Laß 
mirti gsagt seyn/ vnd damit ich das schuldige Lob abrichte gschwind in Sinrand/ 
da die Stimm noch frisch/dcn Welt berühmbten Orden der Eremiten S. Sitigli* 
stini/in welchen 57. Provintzen; fast vnzahlbahreConventen; König / Hertzo* 
gen / vnd Fürsten iz. Pabsi/ Cardinal / vnd andere Kirchen Prcelaten in schon* 
sier Anzahl / 25-00. Märtyrer/ discs alles / sprich ich / in seinen Preißzustellen/ 
lobe ich ein eintziges Glid auß discn schönsten Leib / daß / weiß nicht / Heiligere 
oder gelehrtere Convent zu Salmantica. Jener Orth / wann doch klein vnd 
groß mögen zusammen fthen/mueß verglichen werden mit den Thun, Metelli i» 
Rom / welcher also künstlich aussgeführt / vnd in seine Gwölber vnd Hollnngcn 
gethciiet/daß der Eho ins Stbente mahl zuruck gesprochen jenen gantzen vcrß/ 
Virgili/ : Semper honos , nofnenque tuum , LutUsque manebunt, 

* dann ich versichere: solle bist Mir noch so lang sichen / wird doch der Rueff 
discs Geisircichcsten Hauß jederzeit seinen Ehren-Klang vnd Echo haben. Oder 
so es beliebt/ruesse man drsen Stifft-Orch der Eremiten anß vor ein rechte Jnfts 
Patmos / in welcher so vill loannes VNd Apocalypses als reguliere Män* 
ner/vnd Regien. Ich mache den Beysatz/auß c^r/'o : 0 felix & beata hu

ic Lirmcnsi. litatio Infula hujus, ubi tam Santi i s quotidie viris gloria DEI auge
tur , & Diaboli nequitia minoratur. Hac efl , qua eximios nutrit 
Monachos, & praßantißimos per omnes Provincias erogat Sacerdotes. 
O Glnckseelige/ja seelige Wohnung bifer Insel/ in der Täglich durch so Heilige 
Männer die Ehr Gottes gcsteugcrt/ die Schelmsiuck deß iZathaii gewcnigcrt

lv erden;
i
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werden ; bife ists/tvelche so anschliche MZnich erziehet /vnd durch akte Reich die 
vortrefflichste Priester außscndet. Seye cs de» andern ein Abriß von den Helffcn-- 
Bainnren Thron Salamons/auff welchen die höchste Wrißheit/so einen p® «
Menschen juestehcn mag / gesessen / so halte ich es auch mit / dann bey mir ist , 
etwas Gewisses/ daß von discn Closter-Leurhcn möge recht aussgerismben wer
den die Dcrantnuß Cosarij : Splendere suo firmamenti luminaria -vin- Ce&r.dial.». 
tunt quorum elychnion nunquam decidit,& lucerna non comminui
tur , & oleum n*n absumitur, & lampas non quassatur, & stamina non 
extinguitur. Ihr Glantz in der Wissen schafft vcrruncklct die Liechter deß 
Firmamcnrs/chr Fackel löscht nicht/ ihr Lucern bricht nicht/ ihr Ocll verzehrt sich 
nicht/ihr Lampen zerstoßet sich nicht / vnd ihr Flamm gehet nicht ab. Svlte 
abcr diß Convent in Eakelmanca mit den Grab Christi abgemessen werden / «riß 
welchen aufferstanden das neue WelttHcyl/ in welchen zuerheben der werfe 
Eremiten Habit/ verwahret mit der Englischen Wacht / so stinnn ich auch also«
Halden bey/ als dem bewusi/wie Augustinus daß Erste .Cloftcr rn Garten Baie- 
rij/wic das Grab Christi in Garten Josephi / gesetzt haben. Alken Lob doch hat/ 
das Prw gcnomben Spanien selbst/ ,so den Annähmen bifeu Closier ertheilet/
Conventus SanHorum, es seye ein Hauß der Heiligen / daß ist ein jrrdischer <
Himmel/ein kompcndioses Paradeyß/ ein Theatrum der Tugendt/ein Spectar 
kchHauß Gottes/der Engel/vnd der Menschen. ,

Welches sich gantz nicht mehr disputiern last/ nachdem in die Cron der 
Heiligen eingetragen worden Joannes Sahaguntinus - à S. Facundo, 
der in bisto Convent Gott hat angftmgenzu Lebcn/vnd dcr.Wclt abgestorben ist/ 
das Erste begäbe sich Anno 1464. daß letzte Anno 1479. vnd was vor einen 
EhrmTitul folte ich anhefftcn deinen angeft-imten Lob / O grosser Saguntrner/
Hic autem quid ? wohl ein Heiliger von einer neuen Jnvcntlon/ein Goldenes 
Eonntag-Kind/ein Depositum vnd Versatz Gottes / will mich gar nicht lang 
säumen/ alle Vngeduld der Zuhörer zu vmbgehcn. Ich argumentierte alM 
ist Saimantica ein Convent derHeiligen/ das.ist/ein jrrdisches Paradeyß / in 
wclchm Status innocentix, ein lauterer Staubt der Vnschuld/ so müesien 
wir vmbsehen/wo vnd wer die Creatur in dssen Paradeyß seye/ vnd es trasse das 
Löß Joanncm den Canouisiertrn / darauff bey mir drse Resolution bliben:
Creatura Augußini habens finem suum ultimum, er seye dieCrcatur Au/ 
gusinn/ welche ihr letztes Zihlvnd End crraichct.

Ein Creatur Augustini / dann.biser Sohn seinen Batter sehr beliebt/ wie 
auch die Arth zu reden ist von den Aibicanten / bifer ist halt dessen sein Creatur/ 
ein Creatur Augustini / wie dann zu ihm auffschreyet vnser Efeobar : ojoan- £scob«r.v«v 
nes Augustini Fili illustrissime I halte cs also mit dem Volck-Geschrey : zur 
kebs Zeit Ioannis entweder seye Augustinus erstanden / oberer sc» nicht ge
storben/dann auß den Ecclesiastico wird öffters widcrhollet / Mortuus est Pa~ t • 
ter, & quasi n<m est mortuus , similem enim reliquit sibi post fe. EctI' 3°*
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Schl Batter ist gestorben / so ists als wäre er nicht gestorben t dann er hat mm 
Hiuterlassen/der-hm gleichet/eswarencmblich allzeit ein leuchteSach/auß drsen 
GeschSpffdasGcmüthorhcbcnzudcn Schöpsftr/Augusttnunr. Ist Augustinus 
Mit einem Fl-gel-Kind gemahlen beymWasservnd den Grübe!/ |o fält vns auch 
Hains Aug Joannes mit einen Knaben beym Brunnen/ der Batter mit Job 
den Blinden ein Aug'/ Den Lammen ein Fueß/ discr Sohn wird allen alles / ein 
recht Heiliges quodlibetìcum, wo ich mich dann überalllcs djfes mache / so 

Ecđ.f L.V.77 muß-ch in ein halbe Vcrzwciffiung loß brechen: ln populo magno non agno- 
scar , qtst eß enim anima mea. i» tam immensa createla > 
Ich Wirt/ntchterkant werden vnter Visen grossen Dele? / dann mas il-meine 
Seele gegen einer so vnendlielsen Creatur Augnsiiiu?. jedoch macht mir gutes 
Hertz/daß sich die Eolm stidst eeleuchte/groffc Heilige sich selbst berAhinchi.it der 
theuren Tbat. Wer doch diser so Edlcn/vnd mieden letzten Zihi der Erschassung 
schon glorificierten Creatur Augustini einen guugsambcn Lobredner erleben 
will / der warte biß vnscr Land Pheenices/ vnd Svnnen-Vögel erzeige. Gott 
spreche mir em ; ein jeder laß ihn vnter der Zeit anbefohlen seyn das Auffinerck/ 
fgme/allen Heilig best gefällige Tace.

Ein inücßigiftes Wort wärt es jo annem den neuen Heiligen treiben, 
wollen mit Nmveeià rauche» Capitel: Esto, quodaudis. Seye der / dem. 
man dich nennt Genen nt ist er rin Creatur / Hero Ansang nichts ist/ 
homo de humo, & de humo humilis, ist die Ausweisung Thcodoreti / die 
Creatur ist Eid/vnd von der Erd/ als Leu vndc-llcn Slemeni kombi dieOemuth.
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Cornelius bringt die Sach noch tieffer : Sicut Nomen DEI est, ego [um, ita 
creaturarum nomen est non effe, ut fi rogetur, quis es i respondere postit 
& debeat, meum nomen est non este , ego vocor non sum. srgie der 
Namen Gott ist/ich bin / also der Creature« Nahmen ist/ ich bin nichts / vnd 
so an disi die Frag kombt/ werbist du? kan vnd solle ihr Anttvvrtseyn; mein 
Nahmen Heist: niclsts seyn/ ich wird benahrncs: ich bin mchks/hier ist Joannes 
zu aller Außbiudigkcir gelanget. Als Augustinus bife feine Creatur ausserbau- 
t{ / .war die erste Sorg vmü den ticsscn Grund der Dcmueth / wie Nadychodoe 
itofbr seiner Säulen /legt er ihm daß Fundament mit Laim / vnd Tachet. Oder 
ähnlicher zu reden / gieugc bist Erschafftmg her/ tote die Fabel von Deucalion 
dichtet/der eitle Stein stach dm Rucken geworffen/die alle zu lebendigen Crea- 
kuren vnd Menschen worden seyn Ioannes von der Kranckheit deß schmertzr 
lichen Stain biß auff dm Tod ohne weitere Hoffnung beladen / findet in der 
Vorbitt Augusttzii neues Leden/stehet von BekOLager auff/ wird zu einer neuen 
Creatur der Regel Augustini in den Frur Augustini; der schmertzl-chc Stain 
zwar plagte den Leib / jedoch gäbeerder Seelen djser Creatur baß gerechte Ge
wicht der allzeit abwerts trachtenden Demuth. Ob schon Saguntinus sich 
Hervormachen konte mit allen grossen Worten Salvmoiis, Euer eram inge-
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»iosus, & sortitus fum animam bonam. Ein Knast war ich von edlsu 
Verstandt/vnd ein gute Scolisi mir kommen. Ob er auch wie die erste Paradeyß. 
Crentiw/Adam/ in fernen Griechcn-Nahm alle 4. Welt Theil/er aber in der That, 
dieselbe / vnd zugleich heit gantzen Himmel begreiffen ; ob er auch bey der ersten 
Aiiknnfft in die,West schon das erste Wlzuder gcwirckt/ da er dasvnftnchcbahre 
Alter der Sb kn (Eltern mit derGcburt geherliä-et; ober letztlich also alleTugendt 
in sich/als aufs eilten offenen Theatro herumtrüge/ daß er zwar gantz Spanien/ 
gantz Spanien aber nicht ihme groß genug war«/ war er dauuoch in hev De- 
muethein Miracel/in seinen Lob nicht Ioannes Facundus der Beredte / son
dern Silentiarius der Stillschweigende / nichts destoiveinger gebühret eben 
diser Creatur/ was dem Ewigen Schöpsscr/ der ili (in Apocalissi 7. <2ferii A 
in seiner Mmachts-Handtführrt / vnd von Chrysosiomo die Dbschriffterhal
ten hat : Maximus in minimis. Auch in der nider ist der Gröstc/walß diser 
Brsachen nicht außzusprechen / seyeerdem Himmel lieber gewesen / oder der 
Erden nuhlicherangestanden/disesisi bey mir ein Gewißheit/ daß dift Creatur 
Augustini/ Augustini Satzung biß ansss Pünctlcin vollführet : Honor te qua- 
rere debet, non iffiam tu. DieEhrmueß vmb dich puellen/ nicht'du vmb 
die Ehrcyffcrn.

Wer Lusi Hat Particularia zuwernchmen/der nehme sie/wann derLob-Wind 
währte.' Ioannes seye ein rechter Elias / oder einer der Propheten t war 
gleich sein Widerworth alisi der Benahmnng der Creatur : non sum. Ich eins 
uicht/ man folte zu Burgis Priesierwerden/das ist/ein Gschöpff/ welches wane- 
delt den Schöpffer/ was Waigeruua fetzte es ab : der nicht allein zu den Altar/« 
soll gefetzt werden außVcrdimsi / wolte es nicht gestatten/ daßman ihm einen 
Priester wcichete/daini er brnahmetr sich;• 'hircum pro peccato, ein süudliches 
Opffer. D Creatur! die Crcatnr deß Paradepß wolte Gstcern gleich seyn / du, 
dich aber woitesi vndcr die Kohlen der Höllen vergrabner haben / abermahl 
-gkmtz noth auffAugusiini Anßspruch/ auß Paulo; Vita mßra -abfiondita fit, 
in Deo. Vnser Leben ft» verborgen i» Gott. Wer jölte dann,jener Neldhast 
sige kin/ber Facundum nicht wolte mitten grossen Mörrich Batter Benedicto 
kommen lassen in einen Lobsprnch Gregorij : hic est scienter nefiiens,& 
sapienter indoBus , Inserisca / bey dem die Wiffenschafft / Vnd doch nichts D-sm-neZ,. 
wisse» will ; der zugleich weiß / zugleich ongelchrt. Sein eingcbohrne Weiß- lo0.m'fr^ 
heit ranfie wohl auch je mahlen den Spanischen Anstrich einer gesiudierten nt. 
Thorheit ertragen. Wer hatte vermeint 7 daß Spanien konte den Gnu-Tempel 
vorbey gehen / vnd in der lkuckenen War heit zu reden / liirgci'.dts ist Denmeth 
Harter/als wo gnterBerstandt zu Hauß; die WetßheitsGsttiuen Muser sambk 
ihren Cantor den Apolline wollen sonst nur hoch / vnd aufs zweygespitzten 
Panafsis sitzen / eines wolte Joannes nur gar lächerlich seyn; ein geübtes 
Wunderwerck sswertnsehen / setzet er ihm anffdas Haupt ein Frscher-Neischen/ 
saufst durch hie Badt gasten / vnd wolthast durch auß sich vor einen zweyfmssts
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Zen Stockfisch spentircn. Aber wie Moyses das KindinderFischer-Ncifchen 
von btt Pharaonitcrin prächtigst/ lieblichst ernpftngen / nicht weniger bife Se- 
muth Ioannis,9ifle sagtcn/biß dato ist dasHimmelreich vergleichen einen Netz/ 
setz begegnet vns ein Engel deß Himmels in dem Netz. Ein anderer schrye: 
Augustine was hast du vor ein rare Creatur/ die nach der Prophecey Habacue 

Hab«, c.i. außsiehet: Fàcies hominis} qmfijsifiesrutris.
*4- Gehen wir von Wasser zum Wein. Jenen figurierten Königin kiek Sa-

lamons / der fein Braut in den Wein-Keller geführt / lasset auch sich Ioannes 
zur folg/ als einen Kellner gebrauchen / die Leibaigenfchafft der Denrulh vnO 
desto tieffervnter der Erden zuzatgen. Gott liesse sich nicht überwinden/ was 
das erste Wunder Christi in Cana/ wird Ioanni zutheil/dort wirdWaMWein/ 

. da Wein auß nichts:; angesehen - daß ein kleines einziges Faßei ei» gesiröütes 
Jahr vor alle in Closier Wein genueg hergäbe/ wann Augustinus der Enge!

. deß Herrn/fo ist mir Joannes Elias/ der gleiche Ding vermögt hat in den Orts 
Keller derWittrb. Wie folt ich da der Wort sparen: Quid Anima me a in 
tarn immensa creatura ? gestehe es redlich / kein Abgrund fasse ich nicht/ 
keinen Himmel vnder der Erden ergrinde ich nicht / so grosses ©tr/ iumbtc 
Verachtung in einer Creatur auß den fchmertzlichen Stein hergenouwen mag 

HütttL. 3.). ich nicht genug loben. Eintzig find ich hieran etwas Göttliches in Augustino/ 
dico enim vobis, quoniam potens efl DEUS de lapidibus ißis suscitare 
Filios AL raba. Ich sag euch/Gott vermag auch dem Abraham auß disen steif 
neu/ Kinder zuerwecken. Zu Ioannem aber in feiner Ehrn-Statuen/fylke ich 
wich kehren/ wie die Römer zur Bildnuß Lucij Bruti: U tinam viveres, 
utinam viveres! O daß du doch nod) lebtest/ ein Creatur geschaffen auß 
nichts / gantz verständig deß nichts/vnd abhäßig den Insten vndKirchen Ehren/ 
utinam viveres, wann du doch noch lebtest zum Spiegel der Sentitesi) asten 
Ehrbegierigen / so barsten sie in ihren Pasquillen nicht erleiden Ambrosii 
Schwerdt fcharffe Wort : Non pro salute populi, Jed pro ambi tiene scu ii. 
Man schnappt nicht nach Insten das Heyl deß Vvlcks/ sondern bcn hochcn 
Pracht der Welkznerheischen/ jetzt in ber Semite f) Schuel die THÜrzue; ander- 

' seits spöret sich dieVntversikàt zu Salamanca auff. Weißheit will auch ein
Wort haben.

Abnlensis meldt einen stattlichen Vorwitz / ob tu der ersten Creatur der 
Fueß/oder Kopffzum ersten ge formet ? spricht den Kopff de» Vorzug zuc/als den 

•Sedes,!. Titz der Wetßheit/laut Eccleßaßis : Sapientia hominis lucet in vultu ejus. 
Der erste Fleiß Augustini mag nur gar wohl vmb das Haupt seiner Creatur ge
wesen seyn/dann gewißlich/diß war ein Spanier von einen guetcn Kopff/ was 
eine grosse Sphceram halte der Mann ! alles Vnglück spüret er schon in der 
Weitenauff. Rath war bey ihm schnell / kurtz/ vndguek; also baß ich meinen 
Tacmdum wohl cm Oraculum delphicum ju intitulieren hab/ die König gar 
- - i. ' schöpft
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schöpffen auß dišem Pninnen.Jn der Theologey kam er auffdie Mige Weisheit/ , .Cef, ». ^ 
die beo Paulum Heist / sapientia in mysteria die Weißheit i» Geheiiruiuß/ ei* 
nen Menschen übcrsiige er / vnd ergründet das Göttliche ; von G»tt hat er also 
geschnben/als hätte ihm schon dise Creatur gesehen/ also geredet/ man ihm
iriErnst/wieDiogcnes einen in Schimpff/zuFrag stöllen uröchtc : Quandonam Uert,u&- 
è culi venisti ? sag / wie lang ists / daß du von Himnrrl gefalle» / gelangte es

- - *■ ' ' • v" <'.................... /^-T.----- - 7^ . . rr tMr . c • ntrs,

lamanca mag etwa» reden zu Augustino / der seiner Creatur alle principia/ wie 
Gott dem Adam als seiner Creatur alle Wissenschafft eingegosseu : Delectasti 
me in ficht TA tu*. Du hast mich erfreuet mit deinen Geschöpfs/ dann di,er 
isis / der in der Wahrheit außgelehrnct hat / vnd auß den Discipel dewMaistec 
zukommen gibt. So lasse sich dann Salamantica etwas kosten dis« Salomoni
sche Creatur / die der Weißheit zu lieb in die Armueth gangcn/außznziehrn. Ich 
fordere nicht7. Salile» deß Tempel der Wei-heit/nicht die Cron von 12. Ster
nen ; dises inöchte ich sehen/daß dises Doctors mib Schuel Creatur sein Cantzel 
behencket wurde mit jenen Tebbich Neronis / an dem so vill der Schätzen deß 
Kaysers cingewürckt/ daß Seneca in dessen Ansehen in Stoischer Kindheit sich 
erkläret: Declarißi te esse pauperem, nam si hec amiseris , non posses plut,-tlečo. 
alterum parare simile. Jetzt hast zuerkennen geben / auch der Keyser möchte hib.sutuum. 
erarmrn/dann soltcst du diserTapczierung verlustiger werden/ist keine ihres glei
chen ftredcrshin in deinen Vermögen / diß isi das außgemachtWerch kounnlS 
Weißheit abzubilden; vnd mir ein gewidmete GelegenheitAugustinozuzureden:
93ateer der Africanischcn Weißheit/ hätte schier gesagt/ du wàr-:st mit der hohen 
Wisscnschafft verschwenderisch in bife deine Creatur gewesen /. wie Nero in seine 
Tapezierung/ vnd daß sich Tebbig vird Creatur wohl zusamm reimen / gibt die 
Lateinische vnd Hebräische Bibel/so sie zusammen gelassen/dannwoderLateinj- 
sche David fingt : Et substantia mea in inferioribus terra , mein Weßen kül.r, s/ 
ist unten in der Erden ; klingt der Hebräische : Ach piilusfumsicut tapetum, 
als ein Stickwerck bin ich mit Seiden gemahlen / ein solches mit Weißheit/ die 
überBerl vndGold kostbahr/ außgesticktes Werck wäre ein Facundus5 Reicher 
Augustin / wann ich dirs doch sagen barst : declarasti te effe pauperem ; 
einmahl hast dich in dise dein Creaturäußgesacklet/mehrkaust nicht hadcn/mchr 
nichtvrrlichren/mehr nicht wider einbekommen/ anffdann Salamanca ! dise 
Creatur inSchatz zulegen ; Ecclesiasti muß gefolgt seyn •' Danti mihi siapien- Ecc[- f A 1 
tiara, dabo gloriam. Der mir Weißheit gibt/dem wird ich Ehr geben/gib den 
Heiligen dir Shr/daß er nach Augustini ingenium abgemessen fege/ vnd verdiene 
bett Titel / von Kopffhabe die Erschaffung diftr Creatur Ansang genehmen i»
Spanien.

Aber was mir beyfalt / kein Wunder soll dise Weißheit deß Manns gehal
ten werden/ samt dir ewige Weißheit Christus täglich sich sichtbahr in der Mest

Ioanni
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ioanni gesiedet / dic längste An sprach geh alten /äußer den Altar aber sich a«: 
den Crcutz/welchrs Äitgußinas cathedram patientis, ei» Cantzci deß Lcy- 
bende» faustet/ vorgelegt/ alle yjüGunbe» geöffnet / gleichsamb wolle er ihm die 
bewertesieDibliothecBonaventurw preist geben/haisidasnicht/vnserlvannes 
der Eremit hatdie Weißheit auffder BmstZhingegen beru Ioannem den Evam 
gelisie» trüge die Weißheit ob ihrer Brusi.

f soj., Jede Creatur hanget in conservari, in der Erhaltung von seinen Schöpffcr/
also rueffet jeder Mensch gegen Gott/ conserva me Domine, bewahre mich 
Herr/ vnd dises unib desto nothwendiger/vmb wievM mehrContraria/vnd An
fechtungen »uff ein solche Creatur sich rüsten / die erste WàCreatur lidtege
schwind von der Schlangen Lucifers; die erste Creatur der Kirch Petrus ehest 
von Sathanas / der ihnzurelttern wie das Korn begehrte. Aberdie Hand best 
Schöpffers-Lüße sein Creatur nicht in Ruin gehen. Mueß einmahl AugnsiinuM 
loben/daß er Ioannem sei» Creatur also mächtig portirt/ gleichsamb ausi dem 
Handen getragen/wie die Engel Christum / da ec in der 4o.tägigen Emsidlcrrw 
vonSathan übelgeplagt ward / vnftre Wunder habe» wir hier zuhören.. Esi 
läge ob dem Gebett Ioannes, vnd der Hvllhundt billete ihn; an/ softembd 
seynd die Bettenden der Hol!/baldspillet erihmvor dem Augen ein vusàgliche 
Gaucklercy von den grvsten Gespenstern /richtet aber bey bist» Eremiten jo we- 
nig/a!scheyden.große>rEinsidsl Antonio / bann Augustmus porcate seni Erra-
tur/über einen Raum kame es gar zum Schlagen/Ioanne8 halt anst in gleicher 
Groß'mietrewie Job/von Todt wird ervon Augustino eonservtert. Es mochten 
Hier die Diemandtene Wort eines Anaxarchi angehöret werden / da er in den 
Pfeffer Mörse! von dem Tyrann zum Zelten / vnd »staub gestoßen worden 
Tande, fünde Anaxarchi vasculum,at Anaxarchi animam non tanget y 
stoffe nur wohl/ vnd zerstosse disen irdenen Haffen / dise Haut vnd Bein eines 
Ana.rarchi/jedoch wirffAnaxarehi Seel nicht in wenigsten trcffcn/jst doch ctroaS 
dem lebendigen Teuffel an die Faust lanffen/vnd mitBelzcbuh zu Feld ligen/ mit 
der eintzigen eysernen Geduldt bedeckt,

Wiltlieber sagen diseCreatur feye Diemant als eysen / dann sie eine von 
den gelobten Apostel»: Tanquam marmarli & adamantini nihil ' violett- 
tum timuerant. Als Leuth auf? Marmel vnd Diemant haben sie sich vor fei#. 
nerGewaltthueung gestorchten. Seye es dann/ last vns ihm in Diemant fassen/ 
done ein gantze Schmidi en voll Hamer tröstehen vnd quetschen mögen/ aber 
nicht zu Trimern richten / derohalben von der Sach Ajayfius Tatti gestchriben : 

Bsal.sg.ij. Nihilproficient : Haninier / vnd Straich alles vergeben/ wie recht mag man 
von bifer vnüberwindlichen Creatuv^illlern : Nihil prof ciet inimicas ineo, 
derFeindt svll nichts an ihm gewinnen r Diemant ist er / nicht gebrechliches 
Glast / bas)ero fein Streich angaNgen demselben / deme die Sehrifft schiltst/ 
malléum universi terra,Hammer deß gantzen Erd-Bodens/den auffsähl- 

eatWn. ^
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Wie cs ben Drachen / alsohats auch schlecht gelungen dem Vipern/ dem 

Menschlichen Zorn. Facundus in der Evangelischen Wahrheit ein »«erschro
ckener Prediger muste bald Stein mit Stephano/ Brige! mit Thadao / Lautzen 
rtritThoma befürchten/ doch wurde vnder allen dic Creatur Augustini consce* 
viert/zu Alna Tormes solle er auff der Abreiß von zwey Sperreukteri, auß Zorn 
ParM Alvari Toleto deß Hertzog gemordert werden / so schickt dock) Gott seine 
HüniMsche Heerscharen zur Bedeckung der Dnschuidigen Creatur / es fallen dir 
Morderer vor Visen / wie die Juden-Bursch vor Christo in Garte» / vud feiten 
sie auch ihre Furien vnd Gewähr angebracht haben/glaube/ Joannes hatte alle 
Stich vnverletzt übertragen als ein besserer Achilles / berne die Freyheit wider 
Hauen vnd Stechen nicht wie den vorigen auß gemeinen Bachwasser/ sondern 
auß den Augen- Thränen verursacht / dann es bleibt ihm zum Lob/ andere Crea- 
kuren seyn animai rifibi/e ,9c\d)(ubtt Hmnorisicn / er Flebile, cin lauterer t 
Wainer/als zergienge ihm mit David in den Gebett das Hertz/ wie Wax auff 
der Sonnen.

Weil von der Andacht die Red eingesallen/mag mir auch da wohl Augusti
nus sein Cremar aufs den Händen getragen vnd portiert haben/da er so manches 
mahl von der Erden verzuckt/in küsst geschwebet miraculoser Weiß/villeicht an
zuzeigen/ daß er die außgehaltene Teussels Geißel aussder Erden nun will mit 
einen Revantsch vergelten dem Holk schivarne» Geistern in küsst weiter nur kein 
Scrupei eingewendet/ ob Augustinus joanni sagen darffe/Filius mens es tu. Pnl.1.7. 
das ist mein Zucht/daim mit so vnbewegter Gednlt dißimulirn so grosse Anfahl 
vnd Empörungen der Höll/ braucht t daß Augustini Hertz in Bueßen / vnd in 
der Hand seye.

So höre ich wohl/ ich folte widerumb öffentlich mein Wenigkeit beichten :
Quid anima mea in tam immensa creatura ? was ist mein Seel gegen 
so einer unendlichen Creatur ? reden mag ichzwar darvon / doch nur ein wenig
stes/wie man stundtc vvr Salomon; dann die Verwunderung ist zu groß / wie 
ivirdts erst gehen anjetzo/da von dereingegossnrn Seel das Wort werden folte/ 
wie in Genest / giengeed auch dar-' Inspiravit ins aciem ejus spiraculum g es,z,?, 
vita, fabìus est homo in animam viventem, Er blies in sein Angesicht den 
Athem deß Lebens: also ist derMensch zu einer lebeudigeSrelc worden/jeiu gan- 
tzr Seel communicirke diser Batter seiner Creatur/ vnd hiemit gibt er ihm hin 
die beste Portion seiner S-rrbstantz / die feurige Lieb gegen Gott / vnd den Men
schen/dann es bey Elementen verbleibt: Intus in homine est id amatorium, chm. Ata, 
qnod DEI inspiratiti, seu insufflatio dicitur, barm/ innerhalb den Men- 
schtn ist jener liebs Zuudel/welchsr dieEinblassung vndBegeistcrung Gottes be- e"}’ 
deutet. Stehe weiter gar nicht an/ob Augustino Prometheus entgegen r «halten/ 
beebe geben ihren Geschöpss „Uk Fe ur das Leben/das ihnen der Himmel geben.

Bbbbhhhh Wohl
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WvMsin gute Seel Joannes , ervrcheilte / das LebenKyHm eintzig da<- 

hin gegeben / mit Allmoftn den dürfftigen das Leben zuhalten ; hindert gar 
nichts / daß sich Joannes .Facundus mochte verlautten lassen mit Gregorio: 

Lsam. in Sic Damine fic, tumittendo & ego divergendo., videbimus, quis 'vincet„ 
wi“‘ Also/also O Herr/ lasse doch sehen/wcr zum Obsigcr wird/du nuchz» bereichen/

oder ichReichtumb vnter dieNothdürfftigen anßzuspcnden? jn der Jugendt ver- 
grabet er alle Schatz seines Beneficij in der SchoßLazarr / darducch die Schoß 
Äbrahcc zuerkauffèn. Ein seltzamc Creaturdcr SonitenWogel/der ihmcaües 
nimbtanchdas Lebè/arrffdasserseinennndernzuegebc/ebensoràhristJoannsL 
der .von den seinen nichts Haber: wolt / damit andere alles hatten. Gott selbst 
weite disen HeiligenVerschwender auffdie Prob fuhren / nackent/viid biß auff 
die Haut arm stellet sich der Herr auss den Weeg Jaannis, wer ftöherz als 
diftr/daß ihm Zcirvnd Leurh kommeu/Barmhertzigreitzu nbcn/einc seiner besten 
Kleidung m# er den Nackenten an z der doch der wäre / von dem die Lilien 
nm B ckerprachtiger gekleidet als Salomon in all seiner Herrlichkeit.

Wàm-z «ochMchDen Leben llesse er von der Gntchütigkeit/ seine M- 
tatet trachteten emtzig zu frembdenNutzen/will michin disen weitten Feld nicht 
tocit hinauf! lassen/ den todten gebottr er anffzustehcn/denAtanekcn tricknet er 
alle schmertzktche Zäher / vnd da einest einen paar Ehevolckchr gröste FccNdin 

~ Brunn gefallen / nembiich das èintzige Söhnleiu / hebt mit seiner gurttl / ohn
eintzigcn Gewalt / Facundus den àaben auß der Tiesse / stelletshrne bensì Utk 
gen zur. O seltzameste Gürtel ! dich fvlten Me beglücksecllgte Eltern dMich 
grnenntahnden ein'Lonawanksiemein Himmels/Gürtel / welche die Erdem- 
DàpffEmpor ziehet. Sie ist über taufende güldene Fäden Arradncr/ diedlsen 
schon verlohrnen Theseum hat in die Freyheit deß Lebens gestöllet. Es wäre cio 
Ander Strick/ an dem der Schiffbrüchige Knab noch auskommen. Endtlichen 
hatten sie dtscr Echurtz-Gnvtel fo vill Danck abzustatten / als Jeremias der 
Gürtel Abimelech / an der/dcr Prophet ist außdcrabgründigenSenckgrmbkn 
erhebt worden / bann von beeden ist Ermubnuß anzunehmen daß gegebne 

SBUU.AU Wort -deßSchüpfftrsln Isaia : Cingulo tuo confortabo eum. Ich will ihn 
Kercken mit deiner -Gürtel /geltetder Wunderlichsten Creatur / in der einkià 
AllMachtrgkcit zusthcn.

Ob schon Gott sein Creatur »«bewaffneter crftl>affen/ dann esivardm 
malsdas Alter derWnschuld/ so ist doch von Augustino vnd Facundo das 

s*- goldene Sprüchlein der Weißheit nur gar zu gewiß: Accipiet armaturam 
uelus illius,& armabit creaturam ad ultionem inimicorum. Sein eysser 
wird die Waffen ergreiffen / vnd wird die Creatur bewehrt machen von seinen 
Feinden Mach zrmemmen/ diseAmiaturaberwardaszwi schneidige Schwer
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a>k Zungen Tacundi, mtfbercr alscin Hercules zugleich wöhlbcredtw Pr»
Dlgen/zugleich wohl Armiert mit dem Feuer deß Aposivliftl)m Geist/ vnd den 
GchwerdtDeß Wort/die Sibeu/Köpfftige Hydram/diesiben HaupEünd ausi/ 
-tilgte/bceedtcren Zungenseye/überlassen dieBeschreibung dises Eysserers/dann 
tilt djser Creatnrwar nichts gemaincs/ äußerst mächte sich Joannes entrüsten/
Daß fast grösser werde das Reich Sachau«/ alsdas-Reich Mesi«; daß mchrcr 
Zulauffhabe das lästerliche Babylon/als bicmgmb Statt Jerusalem. -Er be- 
«ebete sich selber : Joannes 7 wirst dann den Flor der alt Spàunischen Gott/ 
.seeligkeitalfyverwüest gedulden. Wo bleibt bcydir daß cyssrige Hertz Augu/ 
sstini/das Toßidius lobt: Zelo DEtfuccensumDommicis-soniper-mmnis 'Pö*ai**‘ 
m&rebat, lucris .gaudebat, gatti) entbrennen von Gottes Eyffer traurctc ‘ 
er/so der Herr in seiner Ehr Schaden erlidte/ftolockke aber / sv selbe auffnähme/

Hasse ich alles über vnd über gehen/so bin ich >a die Müheseeligstc Creatur /vnd 
wäre mir besser/ verbleiben-nDm eytlen/nchts /ntsauß den nichts !» dieWelt 
auffgcnombenftyn.

(0 Tavunäe, fhue'dir'selbstMnWnrecht! Äümtlwenigerltmg die Anst- 
'qüität Fable» von Orpheo vnd Amphwnczweyen Creature» Deß Zovis / als 
W in den Werck gcwisen /-Orpheus Ziehet an gneten Weeg Stein/ Fel sc n/Be- 
sstirndeß Walds/ du aber gewinnest demsucssen ich Gottes Mohren vnd Bar-- 
Däreu/ Amphion concordiertdie Sciten/vnd mitDen Klang.einigek nfck Stein/
Daßße Thebas die Statt zusammen machten. Sàmanca voll der Rauffe-- 
«ryenvnd Zertrennungen ist Joannis Wort schuldig die Auffcrstehmtg Der 
(Einigkeit. Armabit creaturam ad ditionem inimicorum. Tanstiidt t
Danck Augustine/Daß du Lein Creatur so wohl bewaffnet Die Feind Gottes 
Merlegen. Forderist doch war siiti Streit wider die HaßiicheVnlauterkcit ; 
wohlwiffcud/die Allererfie/wrlcheDen Höllhundon vorgeworffen rverden/ ftynd 
Die Gaillen Fczabcllen / deren vnverschambtc» Auffzug vnd ärgerlickcBlosse 
'ZichtiM.rr-mitJsma : -Erit .pro crispanti crine-caluitium , prefafiia^^^ 
spettorali cilicium, ei„lkahl Haubtwird sein für das Krauste Haar / vnd ein 
Harin Kleid für bas Brust-Lurch/Doch stande daderEyffer nicht;«woltc gern 
Schaden lciden/vo» den Himmel aussgeschvben seyn / nur andere zur Beförde
rung an das enge Thor der Sceligkctt. Wer rueffzum Lob mir nach / wie ich 
■Chryfcßomo : Papa ! qualis vir ißse eß? futura metuis, innumeris ma- Cjirjf'f s,om ■ 
lis obnoxius es, & apud Cbrißum eße non vis. Non. rQuid ita ? ut 4.in Ep-Thi- 
■quos Chrißo lucrifeci , servos meliores conßrtuam. sapa ! qualis eß'^' c ** 
iste vir ! Wunder ! was ist doch difts vor einen Mann ! zuckünsstige Ding 
förchtest du/ vnzahlbahrcn Vbien scchestnoch preyß / vnd bey Christo wilsi doch 
nicht seyn Rein / wie doch diß ? an (sbasì jene zu vollkommeneren Dienern 
Mekden / welchesch Christo gewonnen. Wunder : wer ist doch bifer Mann t
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Hätte ichnicht .soLNNLM ein Creatur Augustini getaufft / wurde er mir 

als ein Gebürtiger ©panier forbci'ö hin seyn mneffcn Sanctus Catheficijstmus3 
der Cakholische oder allgemeine sie Heilige / dann gegen allen schickre er sein 
Eyffer vnd Hilffauß. Also bearbeitet er sich vmb den Tempel Gottes / als 
Ware er dcreintzigc in der Welt/der mit dem Hinrmcl-GuetFreundtschasst pflöge 
U. Nützlicher wolle er in der .Sach seyn / als angesehen werden/ leben molte 
er nicht / es seyr dann / er bringe ein gantzrs Heer der Stern mit übersFirma- 
mens. Wohl ein Creatur Augustini/ die ad imaginem &stmilittidinem^ 
so richtig von den Bild vnd Gleichnuß deß Meisters abgenomben ist.

Ein larttttres Aug mvgte ich gewesen seyn / so mir mit Sagunto z^lebek» 
warevonGeburth auß Glückverlihen worden / weil m ihm der g nutze Aurelius 
mit allen sein Vollkommenheiten von Angesicht zu Angesicht zuersehen war. 
Eden diser Vtt'ach ist anst der vorigenRed zu bleiben/ er «»lesse seines Ctifftcv 
Creatur seyn / dann also sagen die Lcuch/waiiu alles einmuou einen zuege stockt 
wird : ist halt sein Creatur ? von Caßiodoro wird Rom absonderlich geehrt 
mit den Tittrl Creatura natura- ein Creatur ber Natur / vnd bald durst er 

caffibd.Lio. traduc schreiben: Bimana dignitatis est artificum ingenijs in Ma urbe 
vir.„pi!i jo. reconj£re ^ quidquid per diversa s mundi partes cognojcitur dives na

tura procreasse. Ein Partirei der Römischen Zierd / daß in selber Statt 
alles abgelegt wird burd) die Künstler / was bis vnterschidene Weltthül gese
hen wird von der reichen Natur' geschaffen zu seyn.. Alles was nach Weiß- 
heit/ nach Heiligkeit schimmert in den Batter'/dises ist djftm Gesd)öpfferblich 
«ingetruckt worden. Mir zur Gelegenheit/ daß ich sage / er sey e creatura per
sedi filma in ordine suo, Die v ollkomlnestc Creatur in seiner Ordnung?
vnd Orden / was immer die Philosophi zu Saimantica verneint, von disen . 
Dortrag.

Möchte nur in öemeein Mangel haben / daß er den Todt nicht entgangen/ 
doch zeigte er auch m dem/wieHod) er in Exemplar Christi ankommen. Se irr 

-Naz.iemort siyevsn mir / was bey MazJänz.0 Bastia war : Mortuus est , oportebat 
Basii. enim hominem mori , Ó hominem convinci. VerschiVen ist er / dann 

esgezimmcte sich/ daß der Mensch abskurbc/ damit man m chm er kante einem - 
Menschen / dann wann die Privilegia deß Englisd)en Lebens zuegeh-u reu irr 
Leben/ mochte man wvhlmainen/ es gehöre ihmauch der Engel Privilegium 
in den Tobt / das ist/ ein Aiifang.ohne End / ein vnzertrenliche Änsierblichkeit. 
Mag daß Sinksische Volek immer nod),ovili deß Lusis haben zu wissen /mi
die Sohn/ der Dnrchleud)tigste Fürst ber Creature» / ahgehe / so wögt« doch 
«in grösserer Eyffer sein zu wissen / wie dise vollkonnnestc Crccnur Augustini 
gestorben,. Er verstürbe so sucß/wann dise Süeßigkeit. den Engeln zu theil wer

den '
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tzett konte/ wurden sie vielleicht auch durch Sterblichkeit gehen wollen M V« 

'fierblichkert. Wie die Litten wadssen/ also erblaichte Joannes in Todt ; da 
er den ansähe an den Crrutz / §« pascitur inter Lilia. Der sich abspeist 
setvndcrdcn Lilien. Aberwelchcr Tyrann verderbte doch bife Creatur? Ein 
Spanische Mötz / Wieden Tauffer Joannem Herodias. Weil durch dr
sen Helden deß Himmels ihr der Bratten ihrer Vnlauterkeik' von der Seite» 
gerissen/ bringt sie Joanni Gisst. Last mir dises ein gesegneten Joannes 
Trunck auff die Raiß der Ewigkeit seyn / darüber stirbt man / doch also/ 
daß man noch Lebe in den Gkad durch lebhafftcst? Wunderwerck.

Hat dise Creatur wohl erraichet das Mittel ihrer Schaffung/ so hat sie 
noch besser nunmehr in ihren Aigenthum das letzte Endt der Seeligkcit/ wel
che Paulus in seinen Sententzeu- hat : & iss* creatura liberabitur k Reo-g-ti. 
servitute corruptionis in libertatem pioria Filiorum DEI. Die Crea
tur selbst wird gcsseyet werden vom Dienst deß vergänglichen Wesens / zu der 
Freyheit der Herrlichkeit Kinder Gottes. Wie wird nicht Augustinus mit 
diser seiner Creatur prangen vndcr den Engeln/dann er gäbe ihr Fligel / eine der 
Weißheit / eine der Heiligkeit ; vnder den Propheten / dann Ioannes 
sahe zum öfftern Gott selbst ins Regiment; vnder den Beichttgern / dann 
«r beym Altar deß neuen Gsatz das / was Samuel bet) der Arch; vnder den 
Dischöffen/ dann auch Bischöffliche Würde ist Bistumber den Crentzigten 
jtim Schammel nideriegm ; vnder den Jungfrauen / dann dise Creatur ist 
niemahlen von der fchlipfferigcn Schlange» gebissen ," endlich vnder den Mar- 
Lyren/dann in den Gisst Haler sein Predig-Ambt Heroisch versoffen ; ist nur 
wir Layd / daß biß dato auch auffmich kein Naigl ist kommen.

Ewige Ehr in übrigen bleibe der Römischen Kirch wider die Asstcr-Kirch 
der Evangelischen / daß sie dise Creatur Augustini biß auffden Altar erhoben.
Wissen wird sich hingegen mit Danck einzustellen Spanien deß Heiligen Ge
burts-Orth; Salmantica deß Heiligen hoche Schuel/vnd Closter Otth;à 
Welt die vor Verwunderung mit mir ein Wort machet : quid animarne* 
in tam immensa creatura ? was ist meine Seel / mein Lob gegen so W 
«ndlichcn Creatur?

Vnderdessen allen/ die dise Creatur Augustini mit Ehren gezichrt haben/ 
gib ich das Wort / cum SanBo SanBus eris. Mit den Heiligen werdet ,s-'7. 
ihr Heilig seyn/ vnd das ich von Ioanne schriftlich ausmache / entschuldige 
ich mein Bndichtigkeit mit loannis Claußel in Evangelio: sunt autem, &

Bbbbbbbb 3 *!**



alia multa, qua fecit, qud, ßscribantur p er singula, nee ipsum arbitrar 
mundum capere posse eos, qui scribendi sunt, libros. Es seynd vill 
antxre Ding/ die er gethan / welche/ wannsie sollen/ rin jedes besonder ge/ 

scheiben werden / so halt ich / auch die Welt wurde nicht fassen die Bücher/ 
s» von der Sach zuschreiben waren / mache dann Fcnrabend von 

der Creatur / dann heut ist der Sontägiiche 
Sabbath!

AMEN.
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• SAN CT US ,
J CANNES

SAH AGITNTINUS,
ORD: ER EM: 8. AUGUSTINI ,

PLANETARUM PROLES
Oder

Ein Beglücktes

laneten - Lind/
Dessen

Wunder-würdigifker Tugend, Rrchrn in siben Planeten durch dasGe- 
mahl enrworften / mitfö vile» kärglichen Frrch^predigen in derÖctav 
Ritter heiligen Ganonizations Feftivitct zu Grag im würdigen Gotts- 

-Haußbe)» Gt. Paul vorgetragen worden 
i Von

P* F, Benedicto Vogrin , Ejusdem Ordinis Le^rtag- ' 1 
Predigern aldm

m:dc: xci.

Llagenfnrrh /
Gedruckt bey Matthias Khleinmayr / Einer Löbl-Landschafft deß Ertz- 

Hörtzogthumbs Carndten Buchdruckern. Anno 1692,
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Pone me, ut signaculum super Cor tuum. Cant, S.y.6.

ErH. in Spanienzu Salamancha /in ben GottsrHauß meines 
H. Ordens annoch mitvilfaitigen Wunderchatien Gl ntzen- 
de/ deßwegen von Jhro Pàbstl. Heiligkeit Alexandro d>n 8. 
ftelrgenAndenckens in verstrichene i6yo.zigsicii Jahr den ió. 
Octobris der HeiligeuZahl btt)gcft§te Joannes Sihagun- 

„ _ tinus, oDet' Joannes ä S. Facundo wird vns in gegen
wärtigen Canonizations.Fest durch Kunst deß Mahlers anst verschidene Weiß 
vorgestellet;^ hier in der Sonnen sitzend/ dorten mit den zcrspaltenen Mond vli- 
der leinen Füsscn/widerumb mit einenTodtthroenden Marte/abermal mit einen 
voruitter fliegenden Mercurio in den Lufft jenseits mitfeucrpritzendenDonner- 
Keyl Jovem erlegend/ gegenüber Venerem mit Füssen trittend / letztlichcn das 
Zaichen Saturni mit den Kölch ansteinen Ampaß zcrquetschendt. Was bedciu 
tcn doch dise Figuren? villeicht sei)» sie glückseelige Natività^ SteÜer der Ge- 
burtmeines H: Joannis Sahaguntini. Also finden wir bey denenGeburtsr 

. . findigern/ daß sene Menschen/ so vnder den gültigen Einflus der Eoniien ge<
meL 'in p^.bohren/ zu grossen Acmbtern/ Scepter/ vnd Cronen gelangen. Vnder den gut- 
feenfionis' f. ^3fn Einfluß deß Monds gesunde/ Martis siarckmüthige/ Mercurij gelürnige/ 
ny. Jovis glückseelige/ Veneris liebende/ vnd geliebte / Saturni gesunde / vnd btt

ständige Menschen gcbohren werden. Aber Massen jcdwedcrer Mensch seinen 
Geburts Planeten hat / kan ich sie nicht alle zu Nativität --Steller deß H. 
Joannis setzen ; was isialsdann zuthun? indiseli Zweiffel erindere ich mich 
daß nicht allein bey denen Alten/sondern auch vnsern Zeiten jener lobwürdige 
Gebrauch/eine vnd andere Sach durch diß oder jenes Sinnbild an Tag zuge
ben.^ Also entwürfft man die Tugend in Gestalt eincrmit cinenHimmclblauen 
gestürnten roth angethanen Matron/anffdcro Haubt ein Sonne/ die Zicligivy 
in Gstalt einer Jungfrauen/ in dero Hand das H. Crcutz / die Gerechtigkeit in 
Gstalt eines Weibs-Bild mit verbundenen Augen eine Waag in der Hand hal
tend/ ta der andern ein Schwerd/ dieStarcke inGstglt eines liöwens/ der Krieg 
in Gstalt Martis/ oder Pellonce die Wachtbarkeit in Gstalt eines schlaffenden 
Haßen mit eröffneten Augen ec. Gleicher Weiß beflisse sich der vnverdrosscne 
Mahlcr-Pembsel zuEntwerffung schönster Sitten/ vnd Tugenden/ mit welchen 
Joannes meinen vhralten Heiligen Augustinianischcn Einsidler-Orden s wel- 

Thaus, oc- chcr Anno z83. vnder Augustino seinen Anfang genommen / vnd nunmehr im 
àinh Eternit. Jahr 1688. daß Dreyàn Hundert Jahr erraichet ) Murret hat/ desselben m 
5.AuSuflini beneny. Planeten vorzubilden/ auß dero sonderbahren Eygcnschassten euch so 

vil herrliche Tugent-Thattcn an Tag 511 geben/ von welchen ich euch durch dije 
Ocrav hindurch täglich was weniges vorzutragen entschlossen hab : vnd weilen 
heut Sonntag/ oder Dies filis ist/ so fang ich an von Visen aller ediesten Pla
neten/ von der Sonnen/ in dero Mitten vnser neu Canoniziette H. Joannes

sitzend
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ptztnd vnä vorgewisen wird mit diserZuschrisst : ln sole posuit tabernaculum 
suum. Es sott dasSounen-Liecht von welchen nach ctlid)cv D-ainuug das 
andere Himmels-Gestürn sein Liecht entlehnet/ der vornembsten Mathemati
corum Aussag-nach 1521 mal grösser/dann dieErd-Kugleyn/vnd also die Erd 
gegen ihr nur ein kleines Sandkörnl scheinet : ihrGlantz/ wann man selben 
durch gehörigePerspectiv bctrachtet/schcinet nicht anderst als ein zerschmoltzenes 
Ertz in einen Gieß-Offen. Hcvclins rechnet ihre weiteste Entfernung von der 
Erdentauftntmaltausent/Sechszehentausent/fünffhundert/vndoo. Teutscher Refp-8. in F 
Meillen. Aber aber nicht in distr Material-Sonnen/sondern msolejnßitia concepì.v. 
in der Sonnen der Gerechtigkeit Christo JEsuhat Joannes Sahaguntinus 
fein vergnügte Ruhestatt gebauet. Diser diser ist jene hellglantzende Sonnen / 
so alleAußerwöhlte inHimmcl erleuchtet. Die allerhöchstetu solu s altissimi#.
Das allergrösteHimmels-Liechtg ja freylich/ Magnitudinis ejus non estßnis. Psal-144 y 
Gar recht / gar recht : Ad locum, undè exeunt flumina, revertuntur : ,. eccI*. i . 
Joannes Sahaguntinus hat seinen Vrsprungvon GOtt selbsien/ von mek T'7' 
chen dises seeligeKind durch dic Fürbitt Marter erhalten worden; darumben

ren werden/was «erhoffet ihr : Ä: A: von vnstrn beglückten Göttlichen Son- 
ncn-Kind anders / dann lauter grosse Wunder-Ding zu hören? so sey es: ich 
fchreytc abermal zu meinen Anfangs berührten Spruch / welchen mir vnd euch 
allen Joannes durch den Mund deß H. Geistes zuruffet : OChrrsienMensch:
Tone me i ut signaculum super cor ttiurn ; fttzc mich / als ein Kcnzeychcn 
auff dein Hertz/vnd lehrne auß mir dein Leben also anzufangen/ damit du solches 
mit mir glückscelig endest.

Langwürige Erfahrenheit gibt es/ daß denen vndcr der gültigen Sonnen- 
Einfluß gebohrnen Kindern grosse Ehren/vnd Dignitäten zuständig Selericus 
deOthone Theogenes deAuguflo beyde in bifeu Zeychen gebohren wurden zu P10I. s. 
Kayserl. vnd Königlichen Würdigkeiten v orgeschcn. Alexander der Grosse ist "6-de Nat $• 
in biien Zeychcn gebohrn. Nero mitler Zeit ein mächtiger König ist tu disenZa, - 3°*B‘ Bai>- ”• 
chcn gebohrn. Stabucondon ein König/ aber auch ein Wüterich in Japonta ist Ä' 
indisen Zeychen gebohrn rc. Ein glückseligen Einfluß GöttlichcrSonnen hat
te Joannes in seiner Geburt/ dann sie tratte damalcn in das Zeychcn dcrJung- 
frmten/will sagen/durch die gnadenreiche Fürbitt Mariw der Jungfrauen ist s Joartn„ a 
Joannes von GOtt erbettelt worden. Consalvus/ vnd Sancha/ Adelichc/ r,. Virgin# 
aber vnfruchtbare Eltern joannis begeben sich von Sahagnntin aufs Maria 
de Ponte/halten alldrten durch inständiges ©ebete/ Außspcndung deß Almo- 
sens/strengesFasien/ovndKasteyung ihresLeibs durch etlicheWocheu vmb einen 
Erben an/erhalten entiichen discs gebcnedeyte Knählein / welches in dcr H.
Lauff Joannes bcnambset worden. O wol ein grosser Joannes vnder den 
güttigen Emfluß Göttlicher Freygebigkeit; was heisset Joannes anders/als 
Gratia, einGnad/ ach was kan doch grössers seyn/als die GnadGottes ! saget 
mir/hat nicht Joannes scine Wohnung recht in der Göttlichen Sonnen fest-

Aaaaaaaaas gesetzt:



Joannes ia- 
ve n is in tem
plo affidimi.

Pf.7t.v-18.

Pacificus.

Adhuc juve- 
Bts Concio-

a abitar.

gesetzt: In Joh posuit ó'c. als in welchen da die Strasten Göttlicher Gnaden 
annoch in der Jugend grosser Wnndcr#Ding außgcwürckct? kaum hat joancs 
daö A. B.C. zu lehrncn angefangen/ Wust« er schon vollkcMMcntüch / was 
da ist das Alpha,& Ovitega, Principium & finis, Joannes noch ein A.Bav. 
Schitz war noch in seincrJugend ein tiesssinnigcrThcologns/daü/da sich andere 
Kinderauffder Gassen/oder zu Hauß mit spülen vndKurtzweilcn «hgötzrrn/ war 
Joannes mit LiebsbrincnderSpeculaüon Circa obifturn principale Theo-

Sacerdos or- 
d inat ur.

Lnc.18.v-.14.

Ad ordinem 
nostro reci
pitur.

_ einenDavidc folgende vnwiderrucsfllc
Mihi aniem ad barere Deo bonnm eß,ponere inDomino Deo [perii meam*
Joannes annoch ein A. ß. Q Schitz war schon einhochansehentlicherCau# 
sidicus beyseinesgleichen/ welcher alle vnd jede vnder den Kindern sich ercygne# 
tc Handlvnd Vneinigkeiten auffdas beste verglichen. Joannes kante kaum 
òdi Mama vnd Data ritffcn/ so mar tr schon damahlen ein von ©Dct er# 
leüchter Prediger/ ft> sich in Beyseyn seines gleichen auffStül/ Päucken / Ber gl 
vnd andere hvchere Oerthlein verfüget / Denen selben von Göttliche» Dingen 
geprediget mit solchen Eyffer/vnd Nachdruck/daß sich auch besagte Menjchm 
cntß$et/ vnd so dann sathsamd adnemmen kuntcn/ was fur ein grosser Seelen# 
Eyfftrer Joannes mikler Zeit werden wurde. Ein mit reichen Blühen brau# 
gender Frühling ergötzet den arbeitsamenHaußwürrh mit susserHoffnungkünff# 
tiger reiche» Einsäxung : Herein Herein in den schvnsiblühende» Garte» der 
Ingens Joannis A.A. Ö wie schön sprossetallhicr hervor dieSonneii/Blum 
Göttlicher Lieb/ wie schön treiben nicht die Palm-Zwcyg der Lieb deßNechsten. 
Ach ! wie schön blüheirnicht die purpurrothe Roßen/vndSchneeweisse Lilien/der 
Keuschheit vnd Schamhafftigkeit/ach! wie schön grienet der Eyrnpreyßdie 
Einzogenheit /wie sc ann,mbiich treibt hervor der Maulbvhr#Baum jukünffti# 
gerKluegheit/ach ! wie schön erhebt sich von Tag zu Tag daß Ccntisoliruy aller# 
Hand schöner Sitten/ vnd Tngenteii / ja ja es kombt mir Joannes in seiner 
Jugend vor mehr ein Eng!/ dann ein Mensch zu seyn ': ei» so reich blühender 
Tugend Frühling ist ja ein vnfählbarerAnzeyger hauffigsterZrüchten der Heilig# 
keit. Joannes vnangefthen schon so groß vnder dem güttigen Einfluß Gört# 
lecher Gnaden/jedoch mit bisen nicht zufrideii/ trachtete Tagvud Nacht/ wie er 
noch grösser werde» folte. 'Er wird mitler Zeit in Ansehung seiner grossen Me# 
riten/vnd Tugenden von den Purgensischen Bischoff Akphonso Carchagena/ 
obwoUen wider seinen Willen ein Priester gewichen : da wäre Joannes 
abermal groß / Ecce sacerdos magnus, ani in diebus suis placuit Deo. 
Es crin dcrte sich Joannes jenes Evangelischen Spruchs : qui Je humiliat, 
exaltabitur , damit er zu denZweckeiner grosieHeiligkcit gelange möchte/ver# 
kauffet er seinen sreucnWillen t macht sich dem harten Gehorsamb vnder# 
würssig/wird ein armer demüthiger Augustiner in Spanien zu Salgmancha 
in vnftmEloster Simio 1463. den 27. Augusti mmbtlchcn vor 227. Jahrein

Joan-
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loannes nuiwiehro cin nm auffgenomfccner Augustiner/ gleichwie er durch 
den alleraüttigsim Einfluß Göttlicher Freygebigkeit sein leibliches Leben «m- 
àacn/ als wölke er solchcsnur znEhren Gottes/ gleicl-wieen seinen bluhen- 
rmÄiter/aljo/vn vrlmchr anjetzo als ein vvlllLMmenerRclig'cs anMcn/vn an
wenden-wahr ist ln loanne worden jenes / was David längsten in Prophc- 
Lischen Geist vorgesagt : insole posuit tabernaculumsuum: dann sein cin- vC V-v»*' 
tziae Freud rvaràk,vnd von GOtt zubandlen/ ftlben über alles lieben / fo(d)e 
Kffe Mbs-Brunst auch in den Hertzen seiner Neben-Mcnschen anzufcurcn. ,
So wol vor/ als nach abgelegter Profession/ so über ein Jahr an Fest deß groß àar m»cu 
fcn Patriarchen Augustini geschehen/nähme mit den Religions-Eyffer in ahme 
d ie Liebe Gottes bcmtaffm zu/ daß an ihnre ein neuer angestammter Augustinus 
zusehen war/ also voilko mmen wäre loannes in seinen angefangenen Lebens- 
Wandel/ daß in ihnre nichts sirassmässiges zufinden : als allein drfes ( mann cs 
z »straffen) daß Joannes Augustino inderHefftigkeit der Liebe Gottcs/wie ein 
Kind seinen Batter billich folte/doch niemalen in geringsten gewichen. Ein 
Lebendiger Märtyrer wäre Joannes nicht zwar allein von wegen seiner Gott
gewidmeten Englreineii Iungfrauschafft ; -quia ipsa Martyresfac Ut , bit s. Ambrofi« 
Dkb/dir Lieb gegru feinen grcrcutzigteu Hcyland/war jcnerKörcker/tnwclchen Li I- 
er gesti »gen/ wäre jene Folter/ auff -welche er geleget/ war jenes Feuer/ welches 
ihn gepeiniget/waren jene Dolch / vndSchwerdler/ so Joanni vrnb Christi 
Willen ben Garaust gemacht/ dann anß hefftigen Anrrib 'diftr überschwenckii- 
chenLiebc verlar,gte loannes nichts mehr/daun gemartert zu werden. Nichts 11 
suoče ioannem aufsdiscr Erde» mehr quellen/ dann bieBclaidigungGottes: 
ach ! wie offt / wie offt hat er mit höchster DeMtcrong seiner Seele» auffge- 
stchiyrn : Animam ego agere, & cura morte ipsi lu&ari mihi videor,dum 
Deum irrutum, ojsensümque video. Nichts Ware Ioanni mehr angele
gen/ als dises köstliche Kleinodt der Liebe Gottes durch Cyffrige Predig/ vnd 
Ermahnungen in denen Hebender Nebm-Meri sehen einzufttzen / als m so vit 
gnide neu Ringlein/ alleaste übrige Zeit/ so er ausser täglichenGeichafften zuGr- 
-wihnhatke/ wendete er an inBewaMunZ/vnd«yfftigstroGebetr. sigia quo
tidie Deutn meum peccatis meis ostendo dignum <jž justum est , ut eum 
semper invocem , {-r oran pro peccatorum meorum venia , war deß iit 
-GOtt verliebten loànnis Sprichwort. Niematen bettete loannes ohne 
Dergieffung der Zäher. Die Verdickungen / so löannes s» den Gebott ge- 
h«bt/ scyndvnzcllig/ ach ! wie offrisi loannes,«/ in sole poneret taberna- Cxtafcf P««'- 
culum sium, in dm Gebett mirdcn Leib in den Lüssken mit der See! ober ini ^ ' 
Himmel erhobn, gesehen worden. Was cnkbildet vi,s anderst dic H runde 
Hosimin den hochwürdigste« Altar Sacramene/ als ein runde Sonnen? ach 
ja jainsole posuit Joannes &c. in bifer GSktÜchrn in Gstalten Weins vnd 
Orodts bearissencnSone,' fnd;fc loannes scin eintzigeVergnügnng. Dann mit 
ààuffigstcr hcruuttr Lricsirrug der Zaher/derett einer den andern geschlsgen/mit 
-einer folcheirEhrerbiettigkeit, vnd Andacht tracürke er in den H.Merßopffers Derotte ej«$ 
W hdchwàkise Gllt/daß dc.rdurch aste vwbsichende/ ja wosgoch stciàtein rai8ifB“

Aaasichflstga z denfidji.
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Hertze» zu höchster Andacht scynd erweichet worden. Nicht nur einmal hat ex 
mit den/ vndcr sichtbaren Gestalten verborgenen Hcyland das aller angencmö- 
sie Gespräch/ derentwegen er sich billich mit dcrGcistlichcn Braut in denen hohe 

cicatrice!'*' Salamonis Liedern rühmen kunte: Anima mea liquesa&a est,cum loquere- 
Christi vulve tur. ja so gar Joannes als ein anderer Thomas hat die Gnad gehabt den 
tücomrctiat. allerheiligsten Leib Christi JEsu mitHaNden zu berührcn/seine H. Wundmahlen 

mit Dareinlegung seiner Finger nach seinen Gefallen zubctastcn. Es traumete 
denen Poeten / daß die cintzige Lieb also starck/ vnd mächtig gewesen/ daß sic den 
grossen Jupiter seinen blitzenden Tonner-Keyl/Phoebo aber Bogen vnd Pfeil 
vcrmögtc auß den Handen zurcissen/ diß ist nur ein Gedicht/aber in derWarhcit 

I-sulu!i-r ho wäre die Lieb joannrs gegen GOtt/ die Lieb Gottes gegen Joannem also 
iti» ej appi- mächtig vnd starck/ daß sie den unüberwindlichen GOtt gicichsamb trosiloß ge- 
Ict- macht/ gefaßlet/ vnd gcbunden/damit Joannes den selbein der H. Hostia trae

es ihmc bcliebig/zur Hand vermöchte.Diß diß war einVrsach/daßJoannes ma? 
Ki 14. v. 5. nichsmal in gehabten Verzuckungen <ni^Qtn\ffcn.Misericors,& mißratorDo- 

minus,patiens, & multa misericordia mit ein gekrönten Davide. Allda 
alldawar Joannis hoche Dniversitàt/inwelcher er/ als ein grundgelehrter 
Doctor der H. Schrisst die allerticffesien Gehcimbnußcn deß H. Mceß-Opsscrs/ 

Profunàiflì- die alkcrgröste Verborgenheiten der gnadenreichen Menschwerdung / den vner-- 
ma Dei arca- forschlichcn Abgrund der drey einigen GOtt/ als vil einen menschlichen Ver? 
”a novcrat- stand immer möglich zufassen / auff das allcrvollkomncsie crlchrnet / vnd ver

standen. Also fromb/ als andächtig/ also gottöförchtig / also unschuldig wäre 
Joannes, daß er das allerhöchste Gut nicht allein dieZeik seines Lebens nie? 

Nullum le- mahlen weder mit eintzigcr schwären Sund beleydiget / sondern auch zusagen 
«hale pecca pßcgtc/cs scye ihmc nicht möglich zuglauben/ Wik doch ein mit einer To ksünd 
lu commi ' bchasster Mensch lachen könne ; Ego, ft peccati mortalis me nocuum scirem, 

teti um illud, sub quo sum, omni momento , ne super me rueret, formi
darem,.

Auß Visen allen sichest du : A.A. warumben dise frembde Diener Gottes 
Joannes dir in gegenwärtigen Gotts-Hauß in der Sonnen sitzend vorgebil
det wird dise hellglantzende Sonnen ist sa niemands anderst / dann die ewig? 
Gottheit/als welche Joannes vonJugend auffübcr alles geliebet/vnd sodass 
in sole posuit tabernaculum die Ruhestatt/seiner letzten Termin seines verlach 
gruben Liebs-Eyffers nur allein in discr Göttlichen Sonnen gesucht/vnd gesun
den. Betrachtest/ besichcst/ bcobwachtesi du disen H. neu Canonizirtcn dir ist 
der Sonnen sitzend vorgestellten Joannem fcOtl Sahaguntin: ach so laß 
du dise abgebudcre Sonne heut seyn eine öffentliche Cantzel / auß welcher dir 
Joannes als ein gautz vergötterter Wolredncr nichts mehr hervor streichet/ 
als die vnaußjprechlicheFrüchren derLiebeGottcs mirDavide dir alsozuruffeird.- 

I>5.71. V.18. drfihi autem Deo meo adhar ere bonum est, & ponere in Domino m tur 
spem meam, Lehrnc lehrn e/ Ù Christ/ auß meiner selbst eigenen Erfahrnnß / 
auß meiner »nvergleichikchen Belohnung / wie gut cs srye GOtt über alles

%
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ftcbett. Pone me,ut signaculum,super cor tuam,W\i) mich scßf/«té einKenr 
zeyche /ais einExempel/vndBeyspillnber dein Hertz/ vnd lehnte auß mir Gott 
rcchlschasse.liebe/ vn so. fern discs alles dein steinhartcsHertz nicht beweget : ach 
so erwöge doch bey dirselbste/ daß GOtt ist das allerhöck)ste/vnendlicheGut/ der 
alierhöchsteSchatz/VievnendlicheBelshnung/achwarumbsolltestdu dann ihn 
Mit lieben. Gedeucke/daß diser allein jener ist/ der auß burlauter Lieb allein 
gegendir/OmüheseeligerMensch/dich auß buren nichts zu seinen trefflichen 
Ebenbild gckünstlet/das Leben eingegossen/ alles was in Himmel vnd auff Er
den isi/allein zu deincnDiensten erschaffen/vn annoch wilst du ihn nit lieben? ist 
dann nichtdiscr der Eintzige/ welcher dich zu denen ewigen Peynen schon verurr 
theilten Menschetl mit hàuffigster Vergießung seines kostbaren Bluts / mit vn- 
außchrechlicher Marter vnd Peyn/ja mit eygenen vnschuldigcn Todt sclbsten 
auß den ewigen Hollen-Körcker erlösct/vnd zum Überfluß zu einenErbenHimm- 
lischcr Gütter cingesetzt/vndannoch will dir von schuidigsterGegen-Lieb wenig/ 
oder gar nicht träumen. Sag mir/ wer ist der jenigr/ dem du darumb zu 
dnncken/der du bist/daß du stehest/daß gehest/daß du redest/ daß du dich be
wegest/ vnd ohne dessen Hilffdu weder ein Iota außsprechen/ weder einen Fuß 
rucken/weder den geringsten Finger auch mch/cmmal rühren kaust/ als allein 

, GOkt/vnd annoch will dir die LicbeGottcswenig eingehen. Sag inir entlichen/ 
lst nicht diser dein Ansang vnd letztes End/ zu welchen du erschaffen / deine Be
lohnung/ deine ewige Freud/ vnd Seeligkeit/daran alles gclcgen/vnd disen soffi 
du nicht wollen über alles allein lieben ? Ach/widerhollet abermalen Joannes 
Vane me, utßgnaculum &c. laß dir dise Wort gesagt/ lieb« liebe GOtt auff- 
richtig mit mir auff diser Erden/ damit du selben mit mir dermahlen einist genüs- 
sen mögest in Himmel. Die rechte Weiß aber GOtt vollkommen zu liebe» 
schreibet vor der seelige Chrysologus/wie folgt, O homo Deum, ama
totus utpoffis omniaßns labore vincere, & delere peccata, die vollkomme
ne Liebe Gottes bestehet m disen: wann man allein auß Lieb gegen GOtt aß# 
Widerwärtigkeiten gern übertragen vnd also seine Sünden auslöschet/ thue al
so/ so liebst dn GOtt recht. Amen.

Pone me, ut signaculum super cor ruum.

A. At In Wort/ ein Wort/ein Mann/ ein Mann / damit ich r>- amore <r-
aber meinen gethanen Versprechen nachkomme / euch s* proxima, 
was fcrners von Tugend/vnd ruhmwürdigenLebens- ^curtmo secu“' 
Wand! Joannis Sahaguntini ctbsu^an&fen / so 
wendet eure so wol leibliche/ als Gemüths-Augen 

üuffjeneBildnuß/in welcher Joannes mit einen güldenen Kölch bewaff
net/ vnder dessen Füssen die Gvktin Venus ligcnd euch vorgestellet wird. Dem 
Morgenstern eygneten die Altenden Nahmen Veneris zu/ derentwegen wird 
derMorgenstcrn vnder andern Planeten einer/ biß heutigen Tag nach derAlte»
Gebrauch der Venus/Srern/ oder aber nach der Egyptier Arth von wegen sci-
: m
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«erSchönhert K ALL IST ON , daß istder Allerschütistegenennt ; barm 
6ie Materia/ darauß er bestehet/ die ist vil klarer / als das allcrrcineste Cyrisialk 
wie Theodidaetusbe^yget ; seine Erfahrnng von der Erden nachAußrechuung 
Hevrlii/ wann er der selben am ncchsten ist/bcstchet in 1121440. tcutsch>enMeil- 
kn. ErsoKe andetthaldmal grösser seyn/ dann die Erden ist. DieMenschm 
so vnder den Einfluß dises Planeten grbvhrn/ werden beliebt«/ vnd zur Gegen- 
lieb geneigte freundliche Menschen seyn. Wahr ist es/ auchvnser Heiligert- 
joannes Sahaguncinus istverliebt gewesen/ aber verstehet mich recht/auch» 
vnserH. Joannes Sahaguntinus ist verliebt gewesen / vilieicht ist diß die 
Wrsach/ daß man Joanni hinbcy den Venus / oder Liebs-Stern gesötzet. Vn-. 
ser H. Regel/ vnd Ordens Stifftec Augustinus jenes Welt-Wunder befilcht 
außtrücklich in seinervnsvorgeschribenen H.Regl/verliebt zu seyn mit bistri 
Worten : Ante omnia,fratres charißimi, diligatnr Deus, deindi proxi
mus , quia ijia pracepta sunt principaliter nobis data 1 vor alle»/ liebste 
Brüder/ soll GOtt von euch geliebt werden / folgcnds der Nechste / welche Ge
hört dann vns vor andern gegeben seynd worden. Bald darauff setzet er fol
gende Wort. Manantem carnalis,fedspiritualis inter vos delet ejfe di~ 
le&io : nicht aber ein fleischliche/sondern wahre Geistliche Lieb feti vnder euch 
herrschen. Auß Visen erhellet sa klar eine zweyfachc Lieb / eine Geistliche / eine 
Leibliche/ durch welche wir denNcbenmcnschen zugethan seyn können ; die letzte 
«ine verbotteue/ die Erste eine vorgcschribcne Lieb/ vnd zwar gar billrch wird diè 
letzte fleischliche Lieb verbvtten/ welche da nichts anders verlanget/ als was da 
die Augen weidet/ die schädliche Cmpsiudligkeit anreihet/ aber aber vnder denen 
falschen Farben eines süssen schlecker Bißleiu /nichts dann dasi derSrelenaller- 

■cng. Was.: flch^tzlichste GiffL derkaußek Dulcisillecebra, darum venenwm nennet 
c sie der H. Gregor»,s Nazianzenus. Sie ifl warhafftrg der Betrugs volle Apst 

in Paradeyß/in welche vnsere Stanuuen Eltern die Zeitliche sowohl/als ewig« 
-L-x. z. c.ii. Giücksccligleit vcmaschet.§ie ist jenerirrdtsche Abgoktt/durch dessen Anbettunz 

Salomon chme den Zorn des wahren Gottes am Halß geladen. Sie ist jener 
,Fuä-cü ie.c. MeichlrMördercr/tvelcher cme« siarckcnSamsonem durch Erschitterungzweyer 
i“ “ ''3‘ steinernen Säulen/ deuübermüthigett Holoferucm durch das Schwerd/ den 

" verUebtenSichen durch dc»Dolch/die wollgebutzte Jezabel durchHerunderstü'r- 
»ex-r-r. s, tzung über das-Fcnster hingerichtet hat ; vnzahlbarer großen Ubl/welche so ge

nannte fleischliche Lieb zugerichtet zu geschweigen/ last euch vergnügen A.Ä.
. mit Visen was Sacraiesaußgesprochens Rdchrifudo-e/i crudelis tyrarfnute 
Dir Schönheit deß Leibs/ alS das Zihl/ vud End / der fleischlichen Lieb ist ein 
vnmcufchlicher Tyrann: damit nun vnser H. Joannes vnder eine solche ty- 
ramsche DieustbmÄit nicht gerathen folte/ O wie einen vorsichtigen Kriegs- 
Conunendaütcn «rwisc er inDerwahrmrg vnd Bewahrung de»-fesicnSchlvßleiw 
feiner Englreine» Vnschuld/wierapffcr/ vud klueg wusteer dem Feind vor5t»

. Liegen? die starčke P,,steyen/vwdRingsmauern/zwischen welchen sich joanes 
»femfiMtio'. vrr-chavtztr/warrn ft> vil scharpffe-Häriue/vud eyflrne CUicia / mit weiche» «c 

seine schwache/ vnd ermatte Lenden vmbgürtere / die mächtige Wvhr vnd Waft 
I en/ mit welchen er den Feind manchen Sturm abgeschlagen / waren so vil dori
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nige Nuetten / vndLespornetc Gaißlenz mit welchen er ossi/vnd vilmahls fciV 
nen außgemerglten Leib zerfetzet mit häuffigfier herunter Flussung deß Bluts z 
fciu Proviant/ vnd Munition wäre das inständige Fasten/ vnd Abbruch. Wie 
hoch nun dem hohen Kayser Himmel vnd der Erden daß strenge Leben seines 
DienerS gefallm/ lehret vns jene Begebenheit. Joannes ju fcmemQxfveunb* 
len zu Gast geladen folte wider seine Gewohnheit von beliebten Speisten Z ab; Aviculam as- 
sonderlich aber von einen mit sondern Fleiß gar köstlich zu geeichten Vogl verro-- avolirc 
sten aüff inständig widerholte Bitt seinesDefreundten : Joannes wolle nichts 
Minders dann dises z darumb antwortet er allezeit: dergleichen Speißcn ge-, 
hören nicht für die Diener Gottes z als welche sich der KleyderZ Speißz vnd 
Tranci nicht zum Wollust/sondern zur Norhdurfft gebrauchen müssen. O wol 
ein güldene Red auff einen Diener Gottes/welche dann dem gültigsten GOtt 
dermassen gefallen hat/daß gleich demselben Augenblick der gcbratteueVöglZ 
nicht anderst/ als wie cs vrnem H. Nicolao von Tolentino mit den Rebhiendl 
geschehen ist/ auß der Schnßl ohne einzigen Federn durch den Saal hin anst 
geflogen ist. Daß Lachen/ Kuternz vnd freundlich siöllenz verlötzt osst die Dn- 
schuld manichee Seclenz das wüste Joannes , darumbcnz welches an maisten ri-
»uverwundernzhat er niemale» gelachet. Mit Vifer seiner grossenLebcns-Streng- sit- 
heit richtete bifer heldcumüthigeKampferz vnd Tempfferseiner eygenenGelüstcn 
so vii außz daß er durch absonderliche Begnadung Gottes mit einen H. Engli
schen Dvctor Lhorna von Aquin hinfüran nimmermehr einzigen Zuntlz vnd 
Antrib zuvnreinen Gelüsten in sich empfunden/ vnd also den Geist der Vnlau- A fomite if- 
terkeit glorwürdigist in die Flucht gejaget hat. Wolan; aujetzo weiß ich denbidmis Iibcr 
völligen Verstand jener an vor angezogener Bildyuß geschribencu Worten.- 
species confundit, die Schönheit macht zuschanden/ dann die Schönheit des- 
fen/ von welchen die verliebte Gesponß : Di lečius meus candidus, & rubi- Canti j.r.tm. 
eundus, eleSfns ex millibus, deß »fiber denen Sacramcntàlischen Gstaltcn 
verborgenen Gottes nach dem sie daß Hertz/ vnd Gemüth Joannes gantzliche« 
eingenommen/ hat sie zugleich in demselben alle Gelüsten der indischen ; ergänz- 
lichen/ vnordenlichen Lieb völlig zuschanden gemacht. Pfuy deinerKöckheit / 
du irrdischcSchönheit : anjetzo ligsi du joanni zu Füssen / welche du dich vn- 
derstanden mit den den fcßlein grosser Hinterlistigkeit Joannem zu einScla- 
vcn zumachen/ must du demselben selbst eine vnderworffene Sciavi» aogebem 
Vnd nichts destweniger war Joannes verliebt? ja freylich wäre er verliebt 
nicht allein in seine» GOtt/ wie ich schon gestern gemeltz sondern in seinen Ne- 
ben-Men scheu/schnurgradt nachdem Beselchz vnd Gesatz Gottes: Điliges Matth, u.r. 
proximum tuum,sicut teipsiim. .£) wol ein Heilige / eine Christliche / eine 39' 
vollkommene/ cine seltzambe Lieb Joannis gegen seinen Nechsten ? O Christ/
O Christ : höre abermal heut auß den Zeychen Veneris dir zu ruffe» misera nett 
Canonizirten joannem Sahaguntinum. Pone me, ut signaculum super
cor tuum: vnd lehrne auß mir deinen Nechsten recht/ vnd gottsförchtig zu^ 
lieben.
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Paulnsein Predigerder Wlàbcsilcht seinen Colossensern nichts mehr? 
^tc0'° ' *’ i»ts die Liebe beb Neer,sten. Stiper omnia hac charitatem habete > quodefi 

vinculum perse&icnis : Ein Band der Doükomnmchcit wird die ‘tkb bit; 
itamiIft/ durch welches die Christliche Tugenden ctutzig vnd allein zusayrmen 
gleichsainb gebunden erhalten werden. Ci« ist ein SceiallcrTugcndcn: gleich
wie die Seele in inenschlichen Leib' vereinigt/ tt.f zusammengefüget alle mensch
liche Glüder/ welche «Hunter/ durch dtcDerwesung von einander nicht scheyde» 
cs sey dann die Seel auß dem Leib/ also ist die Liebe auch beschaffen/ in dünste 

T roh i i- ein auffenkhalt aller Christlichen Tugenden ; weichet nun die Liede von dir/ O 
„ A(l p z. Mensch/ so entweichen auch von dir alle andere Tugenden/ Volkkornmcnhciten/ 
f. j7. " Glaub vnd Hoffnung allein außgenombcn/ welche aber die zur Seel vnd Set- 

ligkeit ohne Lieb so vil dienstlich seyn/als ein Gschürr ohne Trauet ;um Surft 
löschen/ als ein Tisch ohne Speisten zum Hunger stillen / als ein Geigen ohne 
Saiten zum musiciern/als ein Music/wo kein Tact ist/einen deroselben ver
ständigen seinen Contento zugeben. Gewust hat solches Joannes, dahero / 
gleichwie er sich der Liebe Gottes fordcrist bcfiissen/ also wolle er auch an derLie- 
be gegen seinen Ncchstcn bey ihme nicht ermangle» lassen.Vnangesehen Joanes 
niemalen verehelichtet/ so war er doch gleichwol ein fruchtbarer Batter vikler 
Kinder/ deren Armen nrmvlichen/ vnd Norhleydenten / gegen welchen er von 
Jugend auffein besondere Lieb getragen; ja/wann Joanni seine angebohrne 
Demuth nicht rin tieffes Stillschweigen auffcrlegte/ fünf« er sich billich mit ei
nen Jo bi scheu GedultrSpiegl riemmen. Ak infanti a crevit mecum misera,- 

job JI.V.I8. tio,&de utero matris mea ingreffa est mecum. dessen sich zwar nicht sovil 
zuverwundern/als joanni nachzufolgen : A. A. wir wissen ja das gemeine 
Sprichwort: Filijmatrizzai j dte Kinder gerathen gemeiniglich ihrenEltern 
nach non procul a proprio stipite poma cadunt, Der Apfl fält nicht weit von 
Stammen: ach wer weiß nicht/wie hoch Joannis Eltern denen Armen/ vnd 
Nothleydeuten zu gethan gewesen/ wer wei'ß nicht / was reiches Allmösen scye • 
tttd)f allein bey vnserlieben Fraueir de ponte vmb Erhaltung diser von tiDtt 
gesegneten Leibs - Frucht / sondern die Zeit ihres Lebens außgctheilt: ach 
ßlijmatrizjmt: so ist ja keinWnndcr/daß von so barinbcrtzigenEltern auch ein 
gegen denenArmen mitleydendcsKind Joannes gebohrcn sey: gleichwie nun 

/ Joannes mit der mütterlichenMrlch die Darmhcrkeit an sich gesogen/also ließe 
solche sich nicht allein gespüren annoch in der blühenden Jugend/ sondern/ ja 
vmb desto mehrer in seinen höchcrn Alter. Joannes vmb wegen seiner grossen 
Verdiensten vnd Tugenden ein Thumb - Herr in den Dischöffiichen Thu mb zu 

Lncfiais in Purgis hatte zwar zu fttner Verpflegung stattliche / Beneficia /vnd Geistliche 
pauperes dt. Randte»/ aber aber mit dlsen verpflegtcer die Arme vndNothdurfftlge durch 
ßribuit- allzureiche Außspcndung deß H Allmoßcns also zwar/ daß ihme davon kein 

Haller übergcbliben/aber was rede ich/ kein Haller/ ach nur mehr/ dann
litoti blibr Joanni über noch also reichlich außgetheilten Mmoßen ;
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£leemojynam enim illam non tarn pauperi, quam amnta tua cenjen s-sT1vTLr- 
joannes erzeigte sich VaUalen einen klugen Haußivürrh ; non erogasi, sid c0nc;I.dcs. 
fiminißi amplissimos inde manipulos suo tempore, colle&uros, Er war Martinc, 
dainaien ein giücksceligerSchatzgräber; Thesaurismfli tibi thesauros perpe
tuos in calo, redet der H. Bischoff Thomas. Einsmals wurde er von einen 
nackenden / vnd blossen vmb ein Allmss; angesprochen/ welchen Joannes 
alsobalden rubekleyden bey sich deschi osic n er hat aber nur zwcyKlcydcr/ sinn- rj n‘"ju'°" 
de (tiso ft n/ welches ausi beyden er den Armen schcncken folte / das dosiere/ so er paupC'rc.m> 
Fcyrcags/ oder aber das geringere/so er täglich trüge; nunindisen Zwryf- qu> timfms 
fel fallt Joanni de» jener Eoangelischc Spruch : quid quid uni ex m'mimis «»t. rtiti». 
weis fieißis, mihifeeißis : ach Christo muß man was rechtschaffenes geben / 
herauß mit den schönen feygldlauen Kleydausi den Kasten/ sc hin mein Christe / 
bifeó scheuche ich dir zuBezrngung meines gegen dir gantz auflrichtigcnHertzens 
in Bekleydung discs Nackenden. 2tt>a/toav vermeint ihr wol / ist diser Arme 
gewesen ? Abraham in alten Testament hat dieGnad gehabt die ewige Gottheit 
sclbstcn zuspeisscn in Gstalt der z.lhme rrschinencn Knaben. Einen Gregorio 
Magno/ einem H. Martino / Catharincr von Senis / Francisco von Assis ist 
Christus der HErr in Gstalt eines Armen erschinen. Mein hochheiligster iSats 
tcrZlngustinus hatChristo/inGstalt eines Pilgrams die Faß gewaschen : villeicht 
pilleichr hat Joannes auch dise Gcnad gehabt Christum in Gstalt eines mt- 
blöstenBetlcrszubcdöckcn; ja frastiche» dann eben diedarauffforgendcNacht 
erscheint ihm« Christus: bedanck sich gegen seinen treumcinendcn Diener / vnd 
neben langwürigcn Himmlischen Gespräch/ durch welches Ioannis Seel mit 
vngußsprächlichcr Süssigkeit ist ergötzet worden/ladet loannern Christus et« 
ihmc in Closter zu Salamancha in den H. AugustinenOrden ferner zur dienen : 
wie dann solches auch geschehen ist ; damit auch seine NcbemMcnschen zur Lied 
deß Nechsten bewogen wurden/ pflegte er solche nicht nur einmal mit ositwidere 
holten Worten vorzustreichen. O wie thut GOtt betn fangt n dieSchatz seiner cheri/nf ” 
Freygebigkeit auffschlicsscn/welche denen Armen Hülff/ vnd Beystand laisten! rcm. s. aL 
wie freygebig erzeigt er sich gegen ihnen / wie reichlich thut er die empfangene guitim P. *. 
S6>anckung/ vnd Gaben vergelten/vnd belohnen ? die Gunst welche ich in ei- =■ r- >- »- 
uer vergangenen Nacht wegen eines Rocks/ den ich einen Armen mitgetheilt / 
empfangen/die überflüssige Gnaden / vnd Cnssigkeitcn / solch dieselbe Nacht 
empfunden/ was ich für einen grossen Lust gehabt/ wer will erzcllen/ vnd ausi- 
sprechen ‘i was sich mit GOtt/ vndmit mir hat zugetragen/ das ist ihme alleinig 
bcwust/ vnnd offenbahr. Nichts schmertzete vnsern loannern mehr/ als 
wann er zusehen mnste / wie so rnanigfaktig Tunica Chrißi inconsutilis, 
der so schön / vnnd vollkommen zu seyn gewürckle Rock Christi JEsu / Au8uftir-Ui 
das ist der liebreiche Friden durch erhobene Zwytracht / vnnd Uneinigkeit / j°san m 
durch Haß / vnd Zorn zertrennet wurde; derentwegen war loannes 
noch in seiner Jugend ein eingefleischter Angelus pacis , Fxjdliebender 
Engl / als welcher durch seine eyfftige Ermahnung alle entstandene
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Zwyspaltungcn/vnd Händl/ so sich beyder Jugend pflegen zu zutragen / auff 
das doste verglichen/ also zwar/ daß seine Junge Mitgesellen schon damalen 
gegen Ioannem einen so grossen Respect trugen / daß sich in Beyseyn 
Ioannis keiner vndcrstmide weder die geringste Vttnche zu erwocten, Diß 
war mm schon ein genugsambes Anzeygen/ daß Ioannes in semen erwachse» 
nenAlter bey der gleicheGelegcnheitcn seinen FridensrFleiß nicht werde sparen. 
Ja ja ein Königlicher Pottschafftcr Ware Ioannes , welcher da von Ihr» 
König!. Majcst. in Spanien abgeordnet nichts anders auff offenen Canylen / 
nichts anders durch die Privat Ermahnungen verkündigte/ als de» lieben Fri
de»/nichts mehr durch erschreckliche Betrohung deßerzörneren gerechten Rich
ters abstraffctc/ als Haß / Avrn/Auffruhr/vnd Vneinigkeitcn ; sag an/sag an/ 
du betrübte Statt Salamancha/ Wieware dir damalen zu Hertz en/ da deine ge
liebte Burger die Waffen begriffen/ gleich denen ergrünten Furien einer den an
dern auffzumotzge gerrachtet/du aber inGefahr gestanden bist in deiner eygcrrr 
KindcrBlut-Vad zu ersausicu ? ach freylich freylich wäre ich damalen der gan# 
tzen Welt ein trauriges Spectacul worden/ wann Ioannes nicht wäre getre
ten/ welcher- sich mitten vnder die entrüsten Rotten / nicht anderst / als ein un
schuldiges Lami» vnter crgrümteLöwen begeben/dieDuellanten mit beweglich
sten Worten von Ermordung/ vnd Gewallthcrttigkeit / burd) die bube Gottes / 
vnorrgikichlicheWerth deß reich! ichsi vergvsscncnBIuts/ ja Todrs Christi JE su 
durch An trohung der erschröckliä)sten höllischen Pcyncn abgehalten / vugeach- 
tet aller Schmachwort / vnd harter Schlage/ so ihm« dise erzörnetc Tiger ange
than / ungeachtet Augenscheinlicher Lebens - Gefahr / in welcher Ioannes 
damahlen gestanden : dir dir/ O Lieb vnd Lobwürdigster Friden - Stifter 
Ioannes sey darumbewiger Danck gesagt. Moyses hat ftincJsraeliter ber# 
gstalten gehrrtzet/daß er sc lösten vonGOtt gut trucken begehrt verstoffen Ztiscyn/ 
che dann er erd ulten molte den Zorn Gottes wider seine Kinder. Aut dirnute 
eis hanc noxam, aut,fi non facis, dele me de libro tuo, cjuem scripfßi. 
Paulus jene feste Kirchen-Saul vcrlangtcauß den Gebàu der Christ-(.'acholi
schen Kirchen ausgeschlossen zusryn anst lauter Leeb gegen seinen Brüdern. 
Qprabam enim ego ipse anathema es è Chriflo pro fratribus meis. 
Der seeligc Jacopouus verlangte auß Lieb gegen seinen Neben - Menschen alle 
erden cistiche Peyn/ vnd Marter hie zeitlich/ja so dort die ewige Pe»n/vnd Qual
len zuleyden/ damit er nur kunte für aller Menschen Sund gnugthun : dir H. 
Catharina von Senis wüntsche von Hertze»/ daß sie mit ihren cygcnen Leib der 
Höllen funte ihren Rachen vcrstopssen / vnd verlegen / damit nur fein Seel 
mehr darein zukommen vermöchte ; groß rvarhassug/ groß war Svthane Lieb : 
aber aber wtin Heiliger Ioannes will in drsen Fall keinem Heiligen auch nicht 
r»nb ein Hart weichen : masse» er esst/ vnd vllmalen bekennet/ daß er das Heyl 
deß Nechsten bey weiten mehr ihmc ließ angelegen seyn/ dann das eygcnc über 
frcmbdcs Glück/ vnd Wolstand sich mehr e rfrcnc/ dann über das eygcnc / hin
gegen auch ftcmbües Vnheyl beywerten mehr/ dann das cygene • bctamc / seine

gröste



arösteFreud wäre inSpitallern/vutrAranckcn-Hausiern denenBresthafftenmic *nfir™is »>- 
ai&iitt Litb/vnb Fleiß zu bienen/ da hcrentgegen ein vngcwafchenes ehrnrürisch nil"ati 
Maul jhme sein bitterer Lodtgewesen ist ; dahero pflegt ex die bey ihrer Ehr/ 
vnd guten Nahmen verletzte auffalle Weiß zuverchattigen / wo er aber nichts 
von Bosserung gcspüret/ dergleichen Lästerzungen/ dann das allerschödlichiste Dcantor« 
Güffi/ meisterlich zu meiden: die Klcinmüthige vnd Betrübte ftinden bey fuic6- 
Joanne genugsamben Trost. Die grosse Sünder/vnd Ubelthatter straffte er 
ab ohne einzigen Abschcucn/ er besuchte selbe in ihren Hausiern / vnd ermahnte 
sie von Lastern doch einmal abzustehen/ ihnen vorhaltende/ in was Augenblickli-- Peccator« 
eher Gefahr ihr Seel vnd Seeligkeit. Die verstockte Sünder bate er küyend admonet- 
mit aussgereckten Handen nicht nur einmal/er protestile vor selbigen mithaust verbis , 
sigster Hernncertrieffung der bittern Zäher ; damit sie sich nur allein zur Buß £i«n, 
bermemmen sollen ; ja wann er mit disen allen nichts außgerichtet: wurffer 
sieh vor denen hartnäckigen Sündern zur Erden nach den Exempl Jgnatij / vnd 
Thomee von Villa nova/ zerflcischete mit Rucken/ vnd Gaisiten sinica Leib del Pt0Pri> eo- 
gstalten/ daß die vmbsiehende Wendt mit vnschuldigen Blut gefarbe! wurden / pot's™*Ccri 
vnd liesse zuschlagen nicht nach/ es sey dann daß er in denen Sündern hcrtzliche 
Reu/vnd Leyd verspüret?/welchen er auch bcquemme Mittl vorgeschoben ins 
künffcig von dergleichen Laster abzustehen. O wie vil/ wie vil hundert schon 
verlohnte Menschen hat Joannes auffdisi Weiß dem Trüffel auß seinen Ra/ 
chen geeisten. Sag mir anjetzo/ andächtige Seel / ist wol irrgend ein schöners 
Ebenbild/vnd Exemplar der wahren unverfälschten Lieb gegen dcinenNechsten 
jufinden/anwelchendudichspieglen könnest/ als da gewesen ist Joannes| _ • * 
«ch was anders rnffl dir von hochcu Himmel diser vnser neu Canonizirte Augu
stiner Joannes zu / als meine jm Anfang beygebrachte Wort/ Foneme, ut 

signat uhm super cor tuum , mich mich faste / alsein Kennzeychenauff dein 
Herl; vnd lehnte von mir deinen Nechsten recht Christlich lieben. Solches leh
ren dich/Overnüiifftiger Mensch/so gar die vnvernünfftigenThier/dicerschröck- 
liche Löwen lieben ihres gleichen/ die blutgürige Tiger lieben ihre Geschlechter/ 
so gar diebrssige schlangen lieben ihrer Natergezücht/ warumben / weilen sie' 
einer gleichen Natur/ vnd E»qcnschasfthab>n / weilen sie seyn emes gleichen.
O was ist dir ähnlicher mein Christ / dann dein Neben - Mensch/ welchen sowok 
qls dir ein edle veriiünfftige Seel eingegossen worden/ vnd nichts destoweingcr'

. . a.«.«.... ................... ' ' - " Nvndvilmalendises cmU
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den« Band der Lieb in Stncken zcrtrimert. Keiner ausi euch/ A.A, ist / wcl/
6,er/ rotimi ich ihn fragen folte/ ob er ein Discipl/vnd Jünger Christi seyn wol-- 
te/kciner spricht ich ist/welcher nicht von ja wurde antworten : ach gib doch eine 
Prob eines wahren Jünger Christi von dir/ welches deinMaisicr schon längsten j0I„. , v„ 
vorgeschriben. In hoc cognoscent omnes}quìa discip uli mei eßis ,ß dilcHio- J 
nem habueritis ad invicem ansi disin werden alle erkennen / daß ihr meine 
jünger feyt/wann ihr euch viidereinander lieben werdet: ansi natürlicher 
burts-Ncygung ist einBluts/Befreun dter dem andern mehr zugethan. Me alle 
seyndwir BlutsrBeftcundte in dem Leib Christi JEsu/von we'chcn wir onere 
HunZMge Seelen spcissen / in den kostbaren Blut/durch welches wir widcmmb
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«on nà'tt zur ewigen Seelrgkeit gàdren worden. Consanguinei surmts in 
sanguine Christi. Sagt Dcrnardupdarumbeu darr,mben ist cs auch billich 
vnd recht/ bng eiu Bcijìlid) Ehrlstlichc Lieb tonbtv vns hrr-schc. Amen.

sermo 3. de Pone me ; ut signaculum.sùper cor tuura*
gratia pras ' *

> E!;amb wird euch visteicht Vorsommer» A. A. jenes Gemahl/ 
m tvddycn ibr entworffen sehet Ioannem Sahag,imtir.um 
mit den Kölch an ss einen Ampaß daß Zeichen ©oturtti zer- 
schlagendt/nicht mit geringer Desiürtzsiung deß Psetischett. 
Gottes Saturni sclbsten/wie obenher in der Bildnuß zuschen/ 

mit diser Znschrifft: Exi&ibtt* mtertr auß deàStreichen daLHertzenlgyd. 
Nach Astrologischcr/vnd Mathematischer Erörterung iss zwar derPIauet-Etern 
Saturnus von lichten/ ftychten/Dleyfarben thcillen seines Westens zusammeir 
gefügt/ von seiner Natur kalt/ vnd trucken vnder andern Planeten der allrvhüD 
sse ; dann ein solchcHöche isivon der Erden biß zu den Mond/ vnd von SäenVit: 
die Entfehrung eines Planeten zu den andern / daß ein g^viftr Author meldet /- 

Acerra uhi- wann es möglifl) Ware/ daß in die Höhe ein gerader weiter Weeg wäre/ gantz 
loln6- Lau- gleich/ wie anffErden in die Langevon einen Orih zu den andern / vnd ein wol- 
iwhergtj F. bxritnerleichter Rertter dahiwaussreitten könnte/ also zwar/daßer allcTag 15, 

471 ’ teutsche Meißen inachtc ; so wurde er doch langer dann 5. Jahr / vud 2. Mo-
nach biß an den Mond von der Erden schnurgradt hiuauff zu rechen haben: 
biß an denMercurij-Stern 10. Jahr/ vnd darüber : biß an den Morgen #, oder 
Wenus-Stern über 26: Jahr: zur Sonnen hundert 69. Jahr/vnd z. Monath r 
biß an den Stern Marlis hundert 84. Jahr / fünff M onath darüber : biß an. 
den Jupiter tausend/zwcyhu adert/ain/vnd ncuntzigJahx/ 2. Monath dar
über: biß an den Kraiß deß Saturni zwey tausend / chnss vnd scchtzig Jahr/ 
vnd eylffMonath : biß an das Firmament zwey tausend / ßbcn hundert / vier 
vud fünsstzig Jahr/sechs Monarh/vnd darüber:biß an dem.ncundlenHimmels- 
Kraiß aber zwc,-tausend/ neunhundert/ 82. Jahr. Laß mirdiß ein schöne Hö- 
che seyn : gleichwie nun der Planet-Stern Saturnus vor andern seinen allere 
höchsten Sitz hat/ also ist er auch in seiner Bcwcgnuß der allcrlangsambesic.. Er. 
iss ein Regend t/ vnd Herrscher der Fausten / vnd verdrossenen Menschen/ nach 

FtÄepr: f*~ ZtUgnuß Shrisiophvrr Przclij verursachet dessen Einfluß das Saussen-/ vnd- 
lteri.c-a.f.it P„,ìrssen der Ohren/ ein schwàrcs Gehör. Rfreita haltet, thu 165, malgrcsser 

als der Erdenkreiß ist/zchentaussndmal so hoch von der Erden/als selber Dia-, 
meter/ oder gcradic durch geschnittene Lin» der tieffcu ist/ indeme eine solcheLiny. 
in ihrer länge außtragen solle 1720. teutsche Meisten; das Zeychen gcmelten 
PlanctiSterns Saturn,zer-'chmekert/vnd zerschlaget Joannes anffeinÄmpaß 
vistricht jst er wol ein Schmid gewesen/, ja ja/aber welcher die eysscnhartc vn- 
bußsärtige/iüdenen Sund /vnd Lastern gantz verstockte Saturna lische Her
tze«/welche da zurDußfärtigkeit weit gehörloser gewesen / als ein Fi.ch/ von 
GOtt dessrnttvegen weit entfernter/ als die Erden von den Himmel / durch die
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«wältige Strarch fernes eyffrigcn Predigcns zur Buß / vnd P<rmtcntz / yat 
Vöffcrung ihres bißhero boß gesschrte» Wandls dermassen zerknirschet/ vnd be
wegt/ daß allein joanni vil tausend vmb den erlangten Himmel zu bedanckcn 
Haben/ welche sonsten schnurgrad der Höllen waren zugefahren. Wann du da
mahlen Joannemfoltcft gehört haben/hättesi du gchört einen andcrnPaulum:
Nicht allein in manlichcn Alter/ja so gar in seiner blühenden Jugend wäre
loannes schon cm berümbter Prediger/ dann wann er sich in Gesellschafft der
kleinen Kinder befandte/ siigc er auffStul/Banck/ vnd höchere Orth ein Stab-
lein in der Hand haltend/prcdigte ihnen vonGeistlichenDmgcn miteittcn solchen
Eyffcr/ vnd Annemblichkcit/ daß nicht alleiiz/sinrs gleichen ihme mit Hindann-
sctzung alles Spilllvcrck weit lieber zugehört / sondern so gar alte vwbsichcà
Bàtter/ Mutter/ Ben achbarte mit zr offer Verwunderung ob dessen Verstand /
vnd Wolredcnheit gieichsamb ihr selbst vergessen. Mit einen Kölch / darmnen
die H. Hostia/ zerschmctert Joannes das Zeychen Saturnie gar recht/ gar
recht : dann bifeu vnder denen ©stalten Brods/ vnd Weins verborgenen ©Ott
hat Joannes durch osstmcchlizc sichtbare Erscheinung vnder den H.Meeß-
Opffcr erlchruet die rechte Weiß vnd Manier alle gottlose hartnäckige Sünder
vmb ihrer Mißhandlung halber häufßgste Zaher-Bäch zuvcrgicssn. O wol
einen glückfreligen Schüller Joannem vnder einen solchenMagistro : Owol
rinen vvktrssfiichen Prediger vnder einen solchen Lehrer / der da ist dir ewige
Wcißhcik stldstcn ? anjetzo versteh rch schon die Bedeutnuß jenes der Bildnufi
zugeschridencn Lemmatis : Ex ielibus mter er auf; denen Scraichcu folget
das .tzerssàyd : ach rote offe/ vnd manichsma! folgte auff die hefftige Predig-
Wort Joannes, als sovil gewaltige Tonnerstraich in den Hertze» der hart-
kiychigei! ein vnaußspwchiiches Hertzenleyd der wahren Buß/ vnd Pwnitcntz:
vil tausend Gluck dir/ O hocherleichter Prediger Joannes, zu Visen deinen
Apostolischen Ambt/viltanscndGlück; fahre nunfahre glückseeligss fort/gleich
rviedu angefangen/durch Gassen/vnd Strassen/ durch Statt/Dorssschaßten/
vnd Märck't / quasi tuba exalta, vocem tuam gleich einer Psuunen lasse *' rt' r"‘"
deine Stimm erschallen. Eradica verbum, insta opportune , importune,
argue, obsecra, increpa in omni patientia, & dottrina. Predige nur das Epist.i-a.dT»-
Worr Gottes/ halte nur an/es sey zu gelegner/ oder vngelegncr Zeit/ ermahne/raoth Ci *•v»
bitte/ straffe ab in aller Gcdnlt/ vnd Dtiderweißung / ist die Lehr deß H. Pauli: *"
vcrsick)cre dich vutcrdcssen/ du werdest nichtvtleben Frucht schaffen. Mich ge-
dunckt/ ichsihe vnd höre Joannem schon auss der Cantzl/ bm angezogene»
Spruch meiner Red widerhollen. Pone me, ut signaculum super cor : Setz« 
wild)/ O Mensch/ als ein Kcnnzeychen über dein Hertz : damit ihr / Andächtige
Grätzer/ darauß abnemben solt / waS fur <m gewaltiger Prediger Joannes 
gewesen/ wie ich solches in geliebter Kürtze zuerklären Vorhabens bin.

Ausserläßene/schöneTttl für war mucken dieH.H.Vatter/vndLehrerGöttlicher 
H.Schriffr dene Predigern ;n. EinPrediger hat dasPrwdicat/daß man in heiße 
IW minister^ De: aAiùtor, lingua & ot Dei organum spiritus fratti, tob«.«. Ar-' ° ö 1 ___ ect: & lOi.Lega*



, ex°oc@
Ligat äs Chr isti, "Evangelij tul a, animar nm Medicus, DoBor , ac- m.* gi
fte,- populo ^ Divinarum interpres Legum , beata Sator aternitatis 't 
Einen Diener Gottes/ einen Beyhelffcr/ cine Zung/ einen Mund Gottes / eine 
Orgi desi H. Geistes/ ein Abgesandten Christi/ einen Posaun dcßEvangelij/eincn 
Ccelcn Achten/ einen Lehrer und Vnderwcyscr deß Volcks / einen Tollmätscher 
deß Göttlichen Gesatz/ einen Pflantzer der seeligen Ewigkeit. Sein Ambt ists/ 
pen Menschen durch yeylsaine Ermahnungen von Sund vnd Lasiern abhalten / 
vnd also lcyten vnd zu seinen Zihl/ vnd End/ zu welchen er eintzig allein erschaff 

o fen worden ist/ neinblichen zu GOtt seinen Schöpffer vnd Erlöser/ vnd Heilig-
Macher/damit er selben über alles liebe/seine erste vnd letzte Vergnügung mit 
Hindansttzung aller zcrgänglichcn Eytelkeitcn in ihmc allein suche. Älso redet 

dead,!r'? * Tertullianus. Nihil tam dignum Deo, quam falas hominis, quia nil tam 
Marc’“si/. Pretiofum. Disen seinen an/ vnd auffgctragenen Predig - Ambt beflisse sich 

Joannes auff das genaueste vorzustehen : derentwegen er nach den Exempl 
deß seeligen Jacoponi Franciscaner-Ordcns/ sich nichts mehr in seinen Predigen 
vor den Volek beklagte/als : Amor non amatur, daß nemblichen der aller- 
licbreichcste GOtt/als das eintzige Zihl / vnd End deß Menschen/ so gar nichts 
gestehet würd/dardurch die Menschen zu dessen außbündiger Lieb anzueyffern. 
Als wolte diser Apostolische Mann sovil gercdt haben. Amor non amaturi 
omnis voluptas carni s, qua deducit ad gehennam, amatur. Me stpjge 
Wollust deß Fleisches/ so vil spitzige Angl / durch welche der Sünder gchemet 
IM daß Höllische ach/vnd wehe gezogen wird/ werden nichts desioweniger ge- 
fudjt/ vnd geliebt/ aber aber jene Lieb/ welche da ist ein Belohnerin alles Guten/ 
Wird jedoch nichtgelicdct. Amor non amatur. Denselben hangen wirSn le
der an/welcher da war ein Verführer deß ersten Menschen / ja ein Anstifftcr ist 
alles Vnhryls: aber aber/ laider/den jcnigen/ so wir über alles zuliebcn schuldigt 
verfolgen wir durch die Sünden. Amor non amatur, dm Zeitigen / so vns 
Erschaffen/ vernichten wir/den jenigen/so vns das HimmlischcVatterland durch 
sein bitteres Leyden vnd Sterben cingeraumbt stoffen wir auß der Wohnung 
vnscrs Hcrtzens/ durch die Sünd. Amor non comatur, den jenen / welcher 
vns dermassen geliebt/ daß er von wegen vnsercr den hochen Himmel verlassen / 
ja an den schmächnchen Galgen deß Creutzes gehäfftet vor der gäntzen Welt eich 
chaurigerSchiir.pff/vndNkrspottungs Spectaeulum worden ist/ de jenen/sprich 
ich/ wann cs anderst möglich wäre/ ermorden/vnd creutzigcn wir anst ein neues 
durch die Sünd: O wann disereyffrige Prediger Joannes annoch lebte/wie 
vfft/vndvilmals müsie er sich bcygegenwartigergautz verwüsten / verkehrte» 
Welt beklagen. Amor non amatur. So hoch/ so hoch/ andächtig / ist diseir 
Seelen-Eyssercr Joanni büß Amor non amatur zu Hertzen gangen/ daß 
er offt/vnd vilmalm in Erwegung eines verstockten Sünders gantz verbleichet / 
in grossen Anmächten dahin gelegen / ja gar offt wenig gemanglet hat / daß ec 
vor heutiger Empfindung nicht verschmachtete/ gleich einem gecrönlen klagen- 

TM it$ v Davidi, vidi pr avarie ante sp1 tabescebam ,quia eloquia tua non cu- 
"ßodierunt. - : " ^jn
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Ein fchìvares Ambe fisrwahr/ ist das Ambr eines Predigers t inbcmc ec 

niemahlen zugleich ein Freund Gottes/ vnd-emcs verketten Sünders bleiben 
fan / sondern nothwendiger Weiß einen au§ beyden zu einen Hanbk- Feind ha
ben muß: Es ergehet ihme nicht anderst z als jenem Schiffleuthen / so durch 
die gefährliche Orth deß Meers Syrtis / vnd Charpbdisschiffen müssen/ vor 
welchen derPoet vor längsten jenesTraur-Licdlein gesungen Incidit inß/rtim, 
qui vult vitare : dann vnvermcydlich ist«8dm Len die augeuscheindliche Ge
fahr deß Vndergangs : schiffen sie das erste Otth vorbey / kommen sie jedoch 
siraeis der änderten Gefahr gl.-ichjam in die Hand/ wollen sie aber dise vermey- 
Bcn / so »rüsten sie stracks an dem ersten gefährlichen Orth Charybdis genannt 
Gefahr außstehen. Ein solche Beschaffenheit hat es mit Apostolischen Predi
gern/straffen sie vnzulàssigeEund vnd Laster vermög ihres Berusss öffentlich 
missderCantzl ab/so müssen sie vor denDolck vnbescheydeneMäuuer seyn/vn ein 
Prediger wird bey denen Menschen verhast/- vnd verfolgt : schauet er hercnrge- 
gen denen-Bosshafftigen durch die Finger/ vnd verschweigt anst menschlichen , 
Respect dieWarheit/ach 1 da macht er sich thei'chgsttig frcnrbdcr Sünden / vnd 
wird ein abgesagter Feind Gottes. Was ist bann in jo gefährlichen Vmbsiàn- 
den ein Prediger zuchnn ? sagt eur Maiiimtg/ihrGerechtö-Gelchrte. Inter duo 
mala. minuseß'eligendum : vnderzwey vnvermeydenliche Üblen r«uß màdas 
geringere erwehlen: was sagr aber Philo der gelehrte»Vnderweistr Ciceronis 
dar;». Non me terrebit ullum intentatum periculum, ne mors quidem, L de Joseph. 
malo mori, quam fimulare, emori pr astat, quam loqui ad gratiam dissi
mulata veritate, ex utilitate negletta.. Mich softe weder Betrohung eini
ger Gefahr/weder auch, der Todt sechsten abhalten/ vil lieber /vìllici) sierben/als 
durch die Finger sehen/ weit besser iß mir/ wann ich sterbe / als mir Verschwei
gung der Warheit einem zum Gefallen rebez enb schmeichle. Disc köstliche 
kehr hat meines erachten» Joannes Saftaguntinus ihme für eine Richt- 
fti)nur gehalten in seinem Prcdig-Ambt/ als weicher weder Gefahr / weder den 
Todt seldstengeforchten/ sondern mit grosterFreyheit die damalen in Schwung 
gehende Laster abgesirafft : vorschützend / Melius eß ratione veritatis mor
tem fiißinere , quam ob adulationem bensßcium accipere, besser ists 
vmb der Warheit Willen den Todt selbsien außstehen/als von wegen schvdli- 
chesschmeychlen begabt werden. Nichts weniger funte' Joannes erdulten 
ffis jesiigen jetzigen. Weiber - Gebrauch / mit cntblöster Brust über die Gassen/ 
oder in dieàrchen gehen/ durch dergleichen Auffzug/gleich wie das Würths- 
Hauß auß den Zaiger/anß der crÜffnetenFlersch-Banck das zu denKauffvorge- 
henckte Fleisch / au,ch deroseiben vnzüchtigen begünnen sattsamb andenTag ge
geben wird. Weilen dann Joannes chine reiffig zu Gemüth sührere den 
grossen Schaden / vnd Vuheyl / in welches durch dergleichen leichtfortigen 
Aussbntzwil tausent vnschuldigc Seelen gesiürtzcr werden/ funte er sich niemäh- 
len enthalten mit ha rissigster Mrgiessung der hernnterlaussenden Zäher wider 
solches Laster gantzbeweglich zu protestiren/ vnd zu Predigen ; vnff zwar nicht Concubini 
ohne groffenFrucht. Ein gewiserHer.'/ so langer Zeit eine Concubin / oder vn- rum conv(.i.

L stati- s».



fiati gen Schlepsack/in ftmemHanß aussgehalten/mitihrin Sund f vnd La, 
fieni gelebcr / wird durch so enfjYige Ermahnung dises gewaltigen Buß,Predi, 
gcr Io annis bewegt/ daß er von Stturd a» solche anß den Hanß gethan / sein 
Leben gebessert : aber laidcr mit einen traurigen Ausgang/ bssvn lostnnes 
mir seinen eygncn Leben dessen Befferung büsscn müsie/ weilen ihm« die mirit, 
tertc Bucllerin initier Zeit mit Gisst vergeben. Ein andere Matron/ so sonsten 
ben ausscrlichen Schein nach ein fron, de Dienerin Gottes zu seyn schine / wird 

scelus occul- zwar öß termallen von Ioanne in öffentlichen Predigen loannis ermahnet 
«um objur- einmalvon ihren gantz heimblichen LDera / vnd schädlichen Gewohnheit ab, 
gaudo ton. „ / aber VW.b sonst : weilen aber bifer H. Diener GOttcs vino ihr heimb,

üches Anligcn bestens wüste / besucht er sie in eygener Bchaufsimg/ entdeckt 
ihr die ihrer Mainnng noch allen Dienschen verborgene gesährliehe Krane) heit 
Ihrer See' ............. »MW»
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send der allerboßhasstigsien dem höllischen Sathan aus den Garn entgangen 
seyn/ vnd also dillich Ioannes , gleich mietiti H. Qa\ctam\$/venator uni- 
warum, ein Seelen Jager benambset kan werden. Gleich wie der Todt 

on protrita- st'chst / als kuiidte vil weniger einige Gefahr Ioannem abhalten wider die 
fonem con- àber allenthalben ohne Abschcuchung zu predigen. Derentwegen ist ihnir 
«obifca nach angethanen vii Stralche» die Statt scdcsma verwisen worden : aber/wie 
civitate «de- wäre damalen unfern Ioann i vmbs Hertz / wie er mit grosser Verhüllung deß 

tadebee. gottlosen Volcks müsie daß Fcrschen-Gcltgebcii/ solle cr nicht billich wegen der
L. 4. reg e 
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' müsie daß Ferschen-Gcltgeben/ feite et nichtbillich wegen 
;.c.i. grossenVndauchüarkeit GOtr zur Rach gerussen haben ? ingleicheu gethan hat 

Elisens/ daß in den selben Augendliek von 2. erschröcNichkN Bären 42. Knaben/ 
so diftnMannGottes verspotte / in tausend Stücke» zerrissen worden: ach 

uitth.c.io. jjein. Es crindcrte sich Ioannes gar wol jener Evangelischen Wort: Cum 
autem pcrfccjHtmittr vos in civitate iß a , fugite in alium : wann man 
euch iti einerStalt verfolgen wird/fliechet in ein andere : derentwegen war auch 
Ioannes gantz / vnd gar wol znfriden / gehet iw Fridei- weiter / daßerwür, 
big gefth'.de» worden vmb dessen Nahmen etwas zulcydcn. Ja also hoch fuge 
die Boßheit: als ainsrnals Ioannes wider die leichtsörtigc Entblößung der 
Brüste (dessen Lasier/wie schon gcrnelt/ Ioannes ein abgesagter Feind ge, 
Wesen)öffentlich etwas schärsser verjähre,'. / wartttcn etliche bößc Weiber

gNtcuJreinden nicht 1
fami» Joannes, vnd blitzte in einer sehr imi brünstigen Predig wider etliche 
auffrühr/sche Factionisteii/ man ließ derentwegen dem Prediger in einer gcwisen

inimicorum auffwarttu / Joannes kombtvnderdeffen nicht anderst/ als ein VN,
schuldigesLamb vnder rcisseiideWölff/ welche die Hand außgestreckt Joarini 
seinem Rest Zugeben: aber stärcker ist die Hand Gottes / so sich vmb dieihrige

ei insiilian 
iHifii minus 
obrigejit.
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it)vige at$nim6t7 es wurden dieÄrmb biser Boswicht augendlicklich «lso trffan 
ret / daß sirsàweder anssrichten / weder mir selben etwas angruffen können : 
biß vnd so lmig ihnen Joannes mit ferner Fürbitt bey GOtt zu hnlffSommern 
Zu Alva Tormes irr einer Statt predigte einsmals Joannes tnBcyfttzti L^r-- 
&£ AlvaroToleto deß Hertzsgenim Eyffer / vnd Geist Elice theilst Wider jene 
welche sichunzulässiger befchlegerineu Bedienten / theils aber Wider die Sbriga 
kriten/welche da mit vngerechcen Ausflagen/ Stellten/ Gülten / Zoll vnd dcr- 
gleichen ihren Duderthanen deMwärlich seyn t vnd / weilen Joannes disenr 
J>viicaen etwaszu fteymütlM die Bulsi berührt/entrüstete er dermassen über 
den Prediger/ daß er seinem hälftigen Zorn nicht mehr zuverbergen mciehtig ; 
säum als Die Predig ein End Hat/ in beyseyn der gantzen Ritterschafft folgende 
Wortzngeruffm: toter, hiemit habt ihr eure Zungen zimblich Horen lissnr 
Las wäre eur verdienterkossn/ daß man euch anffdreR.rigeinen Zühr/Pftnning 
gebe. Aber glaube mein Joannes das Trincl-Geld/ so man 6$r.avtragf/lnscht 
Hw nur gar zu fahr ankommen/ hab wol acht : daß es dir nicht Vas lieben gelte.
Ey wol Vas Leben / laß nur wüten/ laß nur toben/ scynd lauter eeriohreu gan- EU -r». v.i» 
gene Su aich ins Wasser : dann qm habitat' in adjutorio dltißirPzi. infra- 
teliioneĐeicalicosnorabitur : derentwegen fürcht ich mir nichts: Was ge- 
schiecht vktterdeffen? der ergrimmteHertzog ordnet alsvbaldrn^z.Wégs-Hiecht 
mit Lantzrn bewaffnet ab/ Joannt ausi der Raiß den Garauhzumachen?
Bruder Petrus de Monrsy ein RaißgefSrter jcannis schauet sich von fern 
vmb/ vnd erblickt dise Beyde Spornstraich ansssie zureitten. Dolla r Pater 
Joannes , dasDmg wird kein gut thun/dise gehen auffvnsloss/ cs ist Zeit/ 
daß wir vns zur Wöhr richten : der einfältige Bruder klaubrvnrerdessenStaiir 
jujammen/ in willens sich/ vnd (einen Patervon denen gewaltigen Handen zw 
retten / vnd dise Mürberer mit Stein - werffeu zuversÄKN. Zn welelzen aber 
Joannes : weist du dann nicht/mein-Bruder/daß siches nicht reime miss einen 
Senici) boß mit büßen vergelten/auß Visen Deinen verbiegen.gibst du ja klar an 
Tag/wie ein wancklmürhiger Diener Gottes du-dist : Ey nicht fürchte dich/
Samrbn feit wissen/ daß vmb vnsweit mehr unsichtbare Bsehützer seyn/ als du- 
vor deinen AvgrnFeinde sichest. Wie Joannes geredt/ also hm sichs besun/ :
Den : dann als diseGottloße den grausamben Befelch ihres Herrn ins Werck zu $***«*/& 
stellen an dise beyde Gottes Diener angeritten/ersahen sie einen grossen Haussen Ao£elis 
bewaffneter Kriegs-Männer/ welche ihnen dieFausi geborten s vnd ein solchen 
Schrocken in sie gejagt / daß sie von ihren bösen Vorhaben ablassend / zu gleich fcndmit, 
dem H. J.oanns demükhigist sich zu,Füssen geworssen. Vü dergleichen Wun
der volle Begebenheiten trugen sich zue mit vnsern grossen SeelemEyfferer/ vnd' 
ApostvlischenPrediger Joanne: welche ichKürtze halben vorbey gehe : bleibt 
nun gar wahr: was David geredt. Qui habitat in adjutorio altißßmi, in. 
ßroteciwnsDei cali commorabitur : höret / warumb / vnd wasgesialten :

C cctcccee 2 Ange-
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Angelis sms mandavit de te, ut cußodiant te in omnibus visi tuis. 
Dann ©Oft Hat seinen Englen angefallen /daß sie dich in alten deinen Weegen 
behüten / diß erhellet ja (ausami in Joanne.

Ihr vndcr dessen Eyffnge Zuhörer lasi euch gesagts yn die Wort meines 
angezogenen thematis Toneme , ut fignaculum super cor tuum, darauß 
ihr abzünemben habt /was das Ambt eines Predigers erfordere/ nemblichen 
auß Lieb gegen dem Heyl seines Neben-Menschen ehunder auch sein Leben irr 
die Schantz schlagen/als die gründtli che Warheit/ die öffentliche Abstraffmig 
deren Sünden vnd Lastern etwann auß eytlcn Respect eines sterblichen Men
schen vnterlassen. Derenf.vegen lasse dirs nimmermehr schwär .falle» / wann 
du dem Prediger auff der Canöl zu Zeiten etwas schürfier wider die Lasier oer
fahren hörest/sondern eri a bereit tj)/ daßsolches sein Ambi mit sich erfordert/ 
wann er dann das thut/was seines Ambts ist/ ach was hat man dann Drsach 
eine» Widerwillen gegen ihme zuzeygen ? als welcher nichts auß ihme selber/ 
sondern alle Wort auß Einsprechung ©Oft deß H. Geistes redet: dahin hat 

Deutr. iS. y. ©Oft der HEr: selbst«! gkdeyet / da er gesagt, brophefamsuscitabo eis de 
1S' mediofratrum ficorum, & ponam verba mea m ore ejus, loqueiurque

ad eos omnia, qua pracepero illi, qui autem verba ejus , qua loquetur , 
audire noluerit, ego ultor existam. Ich werde einen Propheten erwecke« 
auß der Mitte ihrer Brüder/ vnd werde meine Wort setzen in fernen Mund/vnd 
er wird alles das zu ihnen reden/ was ich ihme anbefehlen werde; wer aber 
seine Wort/ die er reden wird / nicht wird wollen anhöre» / werde ich scibsten 
mich wider ihnRachnen. Was kan doch klàrers seyn / dann biser Text. De
rentwegen/ andächtiger Christ/ sey ingedcnck / daß / so offt du einen enffvigett 
Apostolischen Mann predigen hörest / dir allezeit zuhörest einen von GOtt dir 
zugesandten Propheten/distn glaube/ Visen verehre ats ein außerkohrncs Ge
säß GOtt deß H. Geists / wann du anderst der Göttlichen Betrohung entrinnen 
Wilst. Amen.

Sermo 4. tic 
ejus humili

tare

Pone me , ut fignaculum, super cor tuum.

(fiìSspdffd On ben PlauethStcrn / welchem die alte Heydenschafft ben 
ČSurnsv- Nahmen deß Gott Mercuri; zugecygnct/ melden die Lstro- 
fssHMìi logi/oder Stern-Seher/daßer mit den Planeten Venus all- 

zeit zu nechst bey derSonnen sich auffhalce / vnd sich mcmalen 
st brr 28. Grad von derselben entferne. Sein Leib / vnd Wißen 

bestehet auß einer tichte» vnd seychtenMatery / dem Edlgestein Ehrysvprasus/ 
oder Goldgrünling nicht vngleich/mit gicichsamb Gold vermengter griene an- 
N emblich spilendt. - Er solt weit kleiner/ dann die Erden seyn / masseti er kaum 
den ig. Theil deroselben in seiner gröffc erraicher. Hevelius schätzet seinen 
Diameter oder geraden Durchschnitt durch die Mitte auff 130. Meisten /die
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Circumferentz/oderRunde ftinecScheiben aber auf 4oy.èeutschcMeil?cn : so vil 
von seiner Beschaffenheit. Ausi denen Kindern / so vnbev den Mercurio ge- 
dohrn werden/ wann sic das Leben haben / erwachsen weiße/vnd verständige 
Männer. Aber sagt mir/ A. A. was ist der Göttliche Sonnen nechstcr/ als die ^c*
Weisheit/ welche der allerweisseste Salomon nmrtt fidium tuorum affi- ccns.f. no. 
flricem, eine Beysitzerin deß Göttlichen Sitzes. Billich funte id) henk ver- ^ colv-1' 
nmthen/ daß vnscr glorwürdige Ordens-Zierrdc JoannesSahaguntinus ">*p's‘v 4 
vnder den glücksccligen Einfluß Mercuri)/ als eines Vorlauffers der Gelchrtcn/ 
gebohrt, seye/ dann Joannes durch embsigcs Studiern/ vnd verfchiden« Probr 
stuck seiner ihme von GOtt verlichenen Weisheit so weit gesiigen / daß er mit 
öffentlicher Solcnnitàt Doctor/ vnd Lehrer der H. Schrifft in der beni hinten 
Vnivcrsttätch Saiamancha in Spanien-eclarirt worden ist : zur v» sterblicher 
Gedàchtnusi annoch seyn Contras« in Collegio St. Bartholomeri alldorren / in J03""“ 
welchen er öffentlich docirte/zusehcn ist mit diftrDndcrschrifft. Joannes Sa.r 
haguntinus Bartholome domüs faußa proles. Ja biß heutigen Tag -tronus illius 
ahme die hochansehcnliche Vniversitatju Saiamancha für ihren Insonderheit vnivcifcm 
unfferkohreiren Patron haltet/vnd verehret. Di se seine grosse Weisheit mit 
schönsten Tugenden/gleichwie das Gold mit köstlichen Diamanten gezühret 
war bey denen Patribus seiner Provintz in einen so Höchen Werth / wib Anse- 
hen/dasi sic ihn gleich nach seiner Prvftssion als einen vor den andern darzu *o(t- Profe/" 
lauglichisten zu cinenNovitzeii-Maister gemacht. Ja in den Z.Monathnach der 
Profession wird Joannes zu einen Diffinitor erwößlet / zu welchen Höchen Novitiotum 
Officio keiner gelangen fau / er sey dann eines vortrefflichen Vcrstandts / vnd Mipfet. n- 
hocher Verdiensten/ zumalen dix Patres diffinitor es an den Pater Provincia) ^mtocrio 
die nechsic/ welche mit ihme die gantzeProvintz in gutter Ordnung erhalten muß vma$" 
feit / zu welchen Höchen Ambt nichts dcstoweniger Ioannes zu», sechstcnmal 
»bwollen zwar solche widerholte Wahlen ohne sonderbarer Dispenstrtivn nicht ce fuit asfum 
mögen vorgenombcn werden / ist erhoben worden/ vnd cntlich wäre er vor den ptUs. 
Ende seines zeitlichen Hinschcydcns Prior zu Salamancha in vnsern berüinb- Etat quoque 
ten Closicr. Aber was mag ihme Joannes damalen wol gedruckt haben / da rr^n^*J’ 
ihn der fluchtige Mercurius durch die zwar hocke/ jedoch eytle Lässt bcrräglicher 
Chrn/vndDrgnitaten/. wie ihr in den Gemahl vor Augen sehet/ Empor gr- 
führet: ach Joannes beobachtete gleich/ vnd nähme ansi discn cytlen Lnfft/ 
in welchen er sich befunden / ab/daß alle/ vndjedwedere hoche Acmbter/ vnd 
Ehrntitl nichts anders seyn / dann ein lahrcr/ verschwinöenter Lufft/ Wind / 
oder Dunst/ so in einen Augenblick verschwindet ; er wüste gar zu wol / daß 
Honos ,V\\ò Onus nicht noci! von einander cntschiden / vnd manicher durch 
das zeitliche Honos, welcher cr mit Hindansttzung Gottes allzubegürig nach
geschlichen /das ewige Onus ihme anff den Halst geladen/ cs wüste Joannes 
daß alle bist eytle Dignitete»/ vnd hoches Ansehen n ichts anders sehn / als ein 
verborgene Fall bey hcimblichen Gesichtern/ durch welche/ wann mau an 
sichersten zuftyn Vcz'mainet/jedoch der müheseelige Mensch schlipfert / vnd fallt
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m-bcii treffen MgmnL deß ewiger« Verderbens. Darmnbeu sagen ihm in bist» 
gefàhrlichenVmbstàn.dè imHertze« jene gnldcneWortAngustini m-mesh.Vattcr 

foU'Sd=”Trbis Co&Us tnagnamfaßricamconßruere celsitudini*, de fundamento prius 
'oomlnl “ coéìtÀ humilitatis, magnus ese vts, $ minimo incipe. Daß Nkmblich«» 

das gantze Fundament/vndGrundsest vor GOtt damale,r einist groß zu seyn 
seye/ wann nran sich auch über alle Güpfl zeitlicher Ehre erhoben nichts desto 
weniger allcrMenschcnFüssen vntcrwnrffe macht durch die grosseTugend derDe-- 
rnuth : Achdarumb darumb leset chrA:A: heut in diser vorgestelten Bildnnst 
jene Wort: Aßexjk pracipitor, anstteutsch sovill : durchsaß Empor steigen 
stürtze ich mich; als wvlte diftx vnser allcrdcmüthigste Joannes burd, den 
vorunter fliegenden.Mercurium so vil an Tag geben: dfcenjkprxcipitor,, 
t« mehr/ vvd mehr mich die Welt zu Höchen Ansehen erhebet/ je mehrwrl cs Nuch 
mir armen Eriklotzcn gebührn inderrrachtig zu scyn/ viid mein sygenes nichts 
erkennen. Du/'vnderdessch/andächtiger Zuhörer/welcher du Joannem 
mit Mercurio in Luffkew ertzosseirbetrachtest/ vergeste »ich« der mcinigcn in An/ 
fang gcmelten Work. Pone me, ut signaculum, super cor tuum. Setze setze 
Joannem einen lebendigen Abriß der Demuth/ über dein Hertz / also gibst btt 
mir Anlaß von diser hochen Nidcrtrach ti-gkcit Joannis in lieber Krn tze ein 
Diseurs zu formiceli.

Die gantze Substantz/vnd Weßenheit ; wie man recht demüthig seyn kan/ 
bestehet in 2. eintzigen Articklen /als erstlich durch Erkantnuß seiner eygenM 
Nichtigkeitsich selbst für nichts halten/ airdcrtens wüntschcn / vud wollen/ von 
jedcrman verachtet/vnö (tir nichts gehalten werden, welche 2. Stuck / wann 
ein Christ hate so kan er frolocken/ daß er das rechte Zihl der Demuth schon <tf 

c.s. mtth laichet hat. Chrijostomi güldener Spruch bekrafftiget difesi Non eß mini* 
hutc,l -Li. ma f ars Philosophie meritum suum pose dignoscere. Ille maxime s 

ipsum novit, qui se nihil ese exisimat. Stellet euch vor Augen A.A. 
jene 2. Preiß / vud Erinderuiigs würdige alt-testamcntischc Helden / welchen 
vor andern in der Vernichtung ihrer selbst billich die Ehrgebühret disen Beyden 

tòt* cito. hat Chrisostvnms folgende Ehren-Red gcsiellet. Propterea quippe & David,.
& Abraham, poßquamjam ad summum virtutis faßigium evaserant, 

sr. 11. v. 7. tune iihtd.1 quod dico, pracipuè videntur implese ; nam unus qui- 
•eea.Mi.v.17, jem seeße dixit terram,.& cinerem, alter vero se vermem vocabat..

Aufftcutsch alsa: dißwar dirVrsachs nemblichen ihr tiesse Deimnh ) wa
rum David/vud Abrahmn/nach dem ste auch den höchsten Güpfl der Tugend 
«rraichet/jedoch damalen dasjenige/von dem ich rede / vorncmblich haben: 
indemc eincrfich ein Erd/ vnd Aschen nennte/ der andere aber einen schlechten/ 
Verächtlichen Erd-Wurm. Durch niemand/ meines Erachtens hat viiser de? 
wüthigste neu Canonizicrte H. Joannes Sahaguntinus besser könmn ent/ 
tvovffcii werden/dann durch David / vnd Abraham. Obwollen zwar von 
keinen Königlichen / jedoch Adclichen Geblüt war Ioannes geb obren 1 
von den Bmgrnsischen Lischoff Alphonso Catthagcna / von den Herà

Recto-
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Rectore Collegi) S. Barthol orna:!, von seinen tu der H.
Erenntanischen Religion von wegen grosser Tugend / vnd Weisheit in grosse«
Ehren gchalten/zu vornehmen Aembcern/wic ich gcmclterhoben. Ja Christus 
derHErr ftlbstenehrelc seinen Diener Joannes also/ daßcrihmezu vudcr- 
schidencmuahleir in sichtbarer Gstaltrrschincn / vnd mit selben süssen Himmli- 
scbeOesprach gepflogen. Was kan doch höchers seyn/ als durch absonderlick)«
Kafft Gottes sovi' Augenscheinliche Wunder-W crrk üben/ vnd also den natura 
lichen Lauff deren geschöpsscn iii den Schrcncken der Allmacht Gottes einzwin- 
gen/ingleichMin unsern Welt-Wunder Joanne wie satt samb zusehen / vnd 
zufinden ist. Wann demnach wahr ist/was Paulus redet scientia inflat, r-oorin*^ 
Die Wsscnschasst machcHoffart : wann cs berne alfo/ wie das gemeincSprich- v"1' 
wort lautet. Honoyei mutant mores, grosse Meriten verändern die 
Sitten : ach so sagt mir/ hätte bifee gleich vor der gantzcnWclt hochangcsehene 
Joannes nit Vrsach gnug gehabt/sich zuübernemmen/ vnd ihme von sich selb- 
isten etwas einzubildm? aber weit anderst/vnd bösser wäre gesinnet dista' Neu/ 
testamentisshc David./oder Abraham: postquam adfummam virtutis fa- 
stiriam -evaserat, maxime fiipfum novit, fi nihil este existimavit, 
jaja dazumale» wäre Joannes seinem Wuntsch / vnd Begehren nach der 
allerverworffneste. Aust lauter Demuthwoltc Joannes nichts weniger dann inè-?»-- 
Priester werdender wcincte/sctrfftzete/vnd kundte sich keineswegs darzu bequem- tyur ordina
rij) finden / bist ihm örtlichen daß hoche Ansehen Biichosss Alphonsi darzu tur- 
vermockite. Aust lauter Demuth woltc er kein Herrn Nahmen mehr fähren / 
sondern beurlaubte sich von denen Herrn Canonicis zu Burgis/ mit welchen 
<t in grosser Tugcnd/ vnd Frombkcit gelebet/ »ach Verlassung drey reicher / vnd 
stattlichen Bcncficien/vnd wird nach knnfiändigcr Bitt mi gant; armer Augu
stiner zu Salamancha / seinen eygenen Willen völlig dem Gewalt seiner Grist- 
lichen Obrigkeit vnderwcrffend. In Verrichtung aller verächtlichstenDicnsten / 
in auskehren/ Wasser tragen/ abwaschen re. funde sich Joannes der Erste ein/
»o er hcrentgegeii bey Antraznng hoher Acmbtersich entweder nit sehen liesse / 
oder aber der allerletzte allezeit seyn woltc. Joanni noch eitlem Novitzen / \v 
«och / weilen er schon Priester war / wollten stimMit-Novitzen/wie Wch / in 
gehen/ stehen/ vnd sitzen/ das erste Orth antragen / aber die Demuth Joannis 
avare zufnden aller Fussen vnderworffcn zu seyn/ derentwegen er ihme daß letz- roftremmzL 
te crwöhlete das Hauen/ vmbgrabcn / pflantzen re. Im Garten Ware Joanni «ter fuosto- 
einc angencmbe Freud/wann er nun bey hàssttger Connen-Hitz einen gantzen cumcl,ß,t 
Tag gearbeitet/vud von den heisscn Durst geqnellct wurde / getrauet er if^mC Absque hu- 
rucht sir seiner Erquickung auch nur eine eintzrge Kerschen / Weist / oder ™ih Fctiu',e 
andere Frucht abzubrechen / es sey dami / daß er zuvor mit gebogenen Äny- 
en von seiner Obstgkeit durch demüthsgcs -bitten Eriaubnuß erhielte. ^0 à«.- 
Wie mankchsmal mäste Joannes von seiner Obrigkeit rauche Wort /ctat- 
tmb Äbstraffiingcn / obwollcn gantz vnschnldrg/ Probierung seines Gei
stes anhören / vnd tebv.ltm / er gripclte darumb nicht nach / ob ihm recht / I""octn"r 
«der vmecht geschehe / er entjchuidigtx sich so gar nicht / sondern mit
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gebogenen Hanbt/alshätte bet gantz unichuldrge Joannes gesündiget / de, 
lemite er sein Schultob-wollen Zwar er cm Priester gewesen / so hat er doch 
bas ihme angetragene Kellner#Ambt/ welches sonsten nur denen Leyen#Brüdem 
zuverwalten gegeben wird/ ju Siteb seiner Brüder willig vnd gern angenomnien / 
vnd sich nicht geschàiubet ihnen einen fieisstgen Mundschenck abzugeben ; über 
dessen allertiessrsic in bifee Verrichtung erwisene Demuth GOtt ein sonderbares 
Wolgcfallen durch folgendes Mirackl angedeutet hat.

Im Jahr seines Novitias 1463. war in gantz Spanien ein übcrauß grosser 
■ Abgang von wegen Mißgerathung an Wein/ also zwar / daß vnsere Geistliche 
" zu Salamancha nur ein eintziges kleines Faßlein zu täglicher Nothdurfft stlr 

das gantze Jahr eingesamblet haben/welches jedoch Respcctiveeiner so grossen 
Menge der Geistlichen kaum einund andern Tag natürlicher Weiß erklörlcu 
knndte. Sihc Wunder/ so ojft Joannes- für seine Brüder den gewöhnlichen. 
Trunck angelassen/hat er jedoch an Wein. nicmale» einen Abgang gespürret 
sondern treueste von. den selben kleinen Faßlein. Weins durch das gern (je Jahr 
hindurch/ biß sie in künfftigcn Lesen mehr Wein überkommen / einen jedwedem, 
dursileydenten nach Genügen..

Lieber wolte Joannes Himmlischer Freuden beraubt seyn/ als der Der 
muth das geringste zuwider handlcn.. Dieweilcn das allexliebreichcstc IEsüs" 
Kindlein loanni vnder den H.Mecß-Opffer in sichtbarcrGestalt zu erscheinen 
vnd mit selben Gehcimbnuß allersüsscste Discursen zuführen pstcgje / war di'ss 
«in erhebliche Vrsach/ warn)Nbeu.dijch Liebe Diener GOttcs sich offt / vnd vii# 
mal über die Zeit bey Verrichtung deß H. MccssOpsscrs aussgehaitcn/ seine 
Mit-Bmder mnrretcnwider einen/ so gcnanndtcn / Lcortzcnbrciincr/ ja so gar 
Wird er derentwegen bey den Pater Prior verklagt / auch dessen hart vcrwrscni 
mit Visen Zusatz/daß/ so offc sich Joannes hinführe, in Mceßlescn zulang 
auffgehalten/man chine alle Spciß entzogen hat. Aber/ O ein harte Hiß?, 
wessen folte sich Joannen in dsscn Labyrinth stehend entschiicffc» ? wohin solt 
«r sich weilten ? die tägliche Spciß / ,0 Znerhaltungdeß Lebens höchst nöthig, 
ist/ zuverlahen/ ist das was vnmögliches : hermtgegcn jener vnaußsprcchlichen 
Freuden/so Joannes mit der glücksceligenGefeellschastt Christi JEsu gehabt/, 
hinsshro beraubt seyn/O wie soll sich ein Mensch barja können itsolviren? 
vnd nichts destoweniger wolte Joannes lieber auchallcr Spciß entäusscrt le# 
hcn / als sich solches ergötzlichen H-mmmlischen Gespräch cntichlagcn/ aber fe#- 
«et/ was dieeintzGDemuth in Joanne vermöchte; dieweilm die Geistliche 
Obrigkeit gesehen/ daß das Speißen entziehen bey drsen bnnnenden.SeraphM 
nielitsaußgewürckt/wird Joanni durchKrafft deß H.Gehorsambs auffcrlegt/ 
hinführo in Ablesung der H. Meeß mit andern überains zustimmen/aljobaldcn 
qehorsambet Joannes, leßete hiusührogeschwinbeMceßen/warauchzusriden 
aller i iscr küssen Himmlischen Freuden entblösi zuftyn; allein dise hatm ihiw 
ruwegcn gebracht die grosse Demuth / vnd Nnterwerssung dise gleichtamb- 
Englreine Seel hielte sich allzeit vor dem allekgrösim Sünder: daher 
rührte sein gkichsanch vnabläßi'chesHeylen/ vnd Seyfftzcn mit tinmEvange#



kifchen offenen Sünder : Dens està propitius mihi rnaximo peccatori, daher Loe-,8-v-1»- 
tene tägliche Niderwccffungen xur Erdcn/mit häuffigsten Zaher-Güssen benetzet 
so osti crznrH.Meeß sich bereitet/daher seme si) offt widerhokt«/ jagleichsamb 
stündliche Beichten/ mit welchen/ Weiler denen Beichtvallern im Closier über- 
lästig zu seyn schine/ schöpfften sie Wider loannem nicht geringen Verdruß / saltine 
für einen Serupulanten wurde er gehalten / ja bey feinen Patre Priore auff 
naieädesseychalbenangeklagt; biser/ weilen er vcruwg seines Ambts nicht 
mündcr thuen funte/ als denen anklagenden Satisfaction zumachen/ fordert 
joarmem vor sich/ verweysct ihme abermal der Vnrnhehalben ! welche er sei
nem Mit-Brndern durch so vnnöthrges stetts Beichten verursache; was that 
aber Joannes. O vuerhörtc Demuth; er würfft sich seinerObrigkeit zuFust 
fen/ bekennet sein Schuld / welche doch für kein «Schuld / so ein vollkommenes 
Lugendwerck zurechnen ist: Ehrwürdiger Batter ; ich bekenne mein verbrechen 
bitte aberGOtt/vndeuchvmb Verzeychung/ dieweil ich mrch allzu offt bey den 
Beichten enrftnde/ welchesich zwar der ürsach halber thue/da mit ich mich desto 
besser meinesHeyls.versichere. Tägliche Ersichritus lehret mid>/ Kuder/ tuie 
schwach/ vnsgebrachüch das menschliche rieben .- bife werden Augenblicklich 
ihres Verstandtsderaubt/ jene durchs Feuer/andere durch Wasser /vil tausend 
durch gähen vnvorgesehenenTodt yen bifeu Leben abgefordert; derohalben / 
bannt ich alle Augenblick auss die Reiß bereitet gefunden werde / wende ichauch 
allen.Fleiß an / durch das hcylsame Buß-Bad meine Sünden abzuwaschen»
Gleichwie das Liecht bey finsterer Nacht weit schöner glantzet/ al so giantzeter» 
auch die helle Štrakle» der grossen Heyligkeit bey den finstern Schatten der 
Nidertraclffigkeit je mehr/ vnd mehr hervor/ daß Joannes von jederriiänrglick 
für einen Heiligen Mann außgernffen worden/vnaugesthen er alle Mühe vnd 
Arbeit anwendete eytleChr zustiehen.

Einsmals trncgsichs zu/ daß ein kleiner Kffab inDrunnen gefallen/ auch puffo nt m. i» 
darin ertmncfeiv jum Glück kombt joatin es, erbarmet sich über das Heyllen fut-
vnd weinen der betrübten Eitern/ cxgreiffetseineGürtel/ last sic hinunter tu den meTl? mi" 
Brunnen/bittet GOtt flechentlich ofttb1 Hülff/vnd Beystandt: sihe Wunder i 2^,”* 
von Stund an hebt das Wapersambt den Knàbkein an Empor zufieigen/bisseS 
die Gürtl ergriffen/ von den H. Joanne auß den Brunen gehoben/stiuen ikf 
ben Eltern ftisch vnd gesund zugestöllet worden.. Alle vmbstchenhe schreyen 
vor Benvunderung auss/ ein Miraeul/ ein Miracul/ das Kind sechsten bekennet 
öffentlich/ es seyedurchdie Dcrdienstdeß steligenMann Gottes von Todt erret/
ret worden.- Aberabcralle bist Wort waren Joanm sovik Tonuer-Keyl i» Hefl$ t»pM 

. stincr Seelen/ darnmb bedenclt sich Joannes bald/ wieerallen eytlenRuchm 
. gar bald ein blaues vor die Augen mache» mochte / n trabt eine Fischerreysche /amcaryKi“* 

würfft sie auff seinen Kopss/ als wann er gantz sinnloß ware/ ruffc sichsecher für 
erntn Narren auß. Scher sehet einen Viottiren; solcher Malten eMte 
er zu den Closier.

O' woleinen lébhafften/ außbindigenAbriß der tiesse» Demuth Joxmnem 
Sahagununum > könnt ihr euch / À. A. wol was mehrers einbilden von
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tà hemüchtgcn Diener GOcc/ als biw gethan hat. Jetzt sièste ich deine» 
degnrigcn Gemnths-Augen/OMensch vor/ bifeu mit dem Fischkorb über den 
Kopffgantz vermummertcn joannem wie er mit einer grosse» Schaar brr 
boßhafftigen Jugend vmdgeben/ von denselben verlachet/ Verspotter/als wie ein 
Torr mit Kottwerssen trachtirtzuwcrbcn willig/vnd jtt Friden ist.- aber zu was 
Zih! vnd End/ als/ daß du dich bey solchen so jeltzamen Spectacl auch erinde- 
rest meines schon mehrmale durch bife Tag berührte» Thematis : Vane me,ist 
signaculum super cor tuum , daß dir Joannes mit drsen zumessesetze mich/ 
-als ein Kennzeychcn über dein Hertz vnd lehrne auß mir die rechte Christliche 
Demutb: nit nit bilde dir so vii ein/nit »it stolltziere/wie ein eytclcr Pfad / 
nit nt schätze dich besser/als deinen Nebcu-Mcnschen/dann ein rechtschaffe
nen Christen will es gebühren sich selber gantzlich veracht/vnd von jcdcnnanig- 
lichen wollen verächtlich/ vnd für ein lautres nichts gehalten werden.

Jei,/ wann du dich selbsicn/ O Mensch / nur ein wenig reifferer betrachtest/ 
hasiduwo! nicht ein erntzige Vrsach/wammben du sovil von dir ein bilden/ 
sollest : gehe ein wenig in dich selbst/ suche nach/ so wirst du finden/ daß du von 
Ewigkeit/javor der Zeit/ehe du empfangen worden/seyest gewesen ein pur- 
lauteres nichts /vnd also nichts worden bist. Aiyctzo aberbeobachte dein eige
nes müheseeltges Westen/ anst welches du bestehest/ wie cs seye beschaffen. Dein 
ellcndcrLcib ist gemacht auß einen Laimpatzen/vnrcrworffen sovil tausindMühe- 
seeligkeiten / Gefahren/ Kranckheitcn/ dem Todt sclbsten / entlichcn wird bifee 
(limf cube Madcnsack einGrauscn der Menschen/ein todtes Aast / ein Speist der 
Würmb; hast du darumb Vrsach auff dich sovil zuhalten. Gehe weiter/ be
schaue dein Seel : so wirst du finden/wie der verführte Willen offt/vnd filma« 
kn deinen schwachen Verstand vcrfünstert / alle deine innerliche/ äußerliche Sin
nen/ als gefangene Lcibcygne/ ja die Seel sclbsten bindet/ vnd säßlct mit greuli
chen Kotten der Sünd/ vnd Lastcr/cntlichendich verbandisiret von vnd auß den 
Himmlischen Vatterland / vnd würffet dich in den Unergründlichen Kvrckcr deß 
ewigen Verderbens : ach zu wintschcn wäre es'/daß solches nicl)t vii tausend/ 
Lausend vcrdambtcn Seelen geschehen wäre/ annoch täglich / )fl glcichsqmb lllu- 
geiibticklich gcschicht/ vnd annoch geschehen wird! also du/ mein Mensch / io 
lang du lebest / wandlest du in der äussersten Gefahr der cwigcnVerdanibnuß; 
vndannoch bildest dir so vi! ein? Verändere doch einmal deinen liberi» ut ss/ p 
eilender Mensch/vüd beembsige dich demüthig / vnd nichts geachtet zu seyn / ja 
ja demüthige deine Gcdanckcn heunt bist indie tiefte der Höllen/steige zeitlich 
hinunter / damit bit ewig darvon befreitet verbleibest: dort wirst du 
mit grossen Zittern/vnd Schröckcn finden/was den verfluchten Lucifer / (ambi 

to. 14-v.ij. scincn Anhang geholssen hat nur ein ciutziger hoffarngcr Gedancken. ln ca- 
Ium conscendam,super aßra Dei exaltabo solium meum. Vnd lehrn« 
auß seinen crschröckiichenFahl/wann dich das schöne Beyspill vnsers demüthig- 
sten Joannis nicht beweget/ hinftiro deine Sayten nicht also hoch zuspanncn/ 
sondern sie bey den Paaß der Nidcrtrachtigkcit/vnd Erkantmtst deines eygenen 
nichts zuhalteit ; dann ich versichere dich / daß die Demuth nicht allein (cyc 
rene Stiegen Jacobs/ ohne welcher bit den Himmel nicht Mütchen kaust.
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StA rji, ad teìeflia notsahlimanf : ftgnb bit Sc» ». Bmbmi b«6 sic c. 
allein scye dcrwahrc/v»d sichcrcWceg in das gckobteVatterland. Tutam, ve- mii.
ramate in culum vi am molitur humilitas sagt jener Affricanische Apostl1-lS- ö-ci- 
Augusiiuus mein H. Batter. Daß sie allein feye der glückseelige Wagen Elier/ vit-d,Zl c- 4- 
ausi welchen du die Himmlische Statt Jerusalem triumphierlich könnest einsah- 
ren. Sedebis bl curru humilitatis, qui te in edam fußollit, qui equos s«m 40. i 
habet allatos. Redet der güldene Chrysostomus. Anten.

i*
Ipill. i. ad 
Cotinth.

Pone me, ut lìgnaculum super cor cuum.
1\mavirumquecario: Es ist jetzmid Kriegs-Zeit/ von Scrmo fi de 

Krieg wollen wir reden. Ein tapffcrer Kriegs-Mann ist ejiy-patieniia 
gewesen vnscr glvrwürdigsie Joannes Sahagimünus, 
jene Bildnuß will vns seine hoche Tapsscrkeit anzeigen / in 
welcher ihr sehet Joannem mit den machugisten Gott 
Martein einen schärften Gefecht sich defindent. Oisen 

Nahmen Gott Martis hat die blinde Haydenschafft auß den 7. Plckrtten einen 
zu geengnet / vnd wird selbiger biß heut dcrPlanetstcrn Martis gencnnt ; seine 
Natur vnd Eygen'chafft ist also beschaffen : sein Leid bestehet auß einer zachen /
Löchig en / schwöfflichen / mineralischen/ gleichsamb mit Ersten / vnd Metal! 
vermengten rotten gantz feurigen Materia ; die jcmgen/ so ihn durch das Per
spectiv betrachtet/sagen einhellig/daß er stttts gleichsamb brinne vnd prahle / 
darauß dann dunckle rottc/ vnd gleichsamb mit Rueß vermischte Flammen auß- 
fahren. Seine Höh« von der Erden soll sich erstrecken in die lange 1116. ge
rader Durchschnitt/ oder Diameter der Erden. Er wird kleiner gehalten / als 
die Erden ist Hcvelius schätzt sein Dicke / oder geraden Durchschnidt bey i6o„ 
teutscher Meisten/ dir äusserste Runde aber bey 503. Meillcn in sich hàndt.
Die Kinder/ so vnder Visen Himmlischen Zeychen gebohcn/ fcynd zwar vnder- 
schienen widerwärtigen Schickfäücn vnterworffrn/ jedoch verspricht ihnen Vi- chrüippi, p « 
ser Gcbnrts Stern ein vnüberwintliches/ standthafftes tapfferes Gemüth/ wel- «1. pwept. 
ches durch feindserlige Glücks-Minen nicht geschwächt/sondern nur desto be- Gtnctl- c- Z> 
hertztcr/ vnd stärcker wird. Alarmi, alarmi, tapfferisterKàmpffer loannes 
dann s-hc der erzörnete Mars macht sich widex dich auss mit 3. erschrecklichen 
Armaden deß Fleisches/ deß Teusiclö /vnd der Welt! er trachtet dich selber mit 
den gifftigen Pfeil seiner Hässigkeit zu erlegen. Das Flessch beorderet er dich 
Mtt schwàristcn Kranckheitcn gaütz furios anzufallen/ die neydige Welt stifftet 
er «iy. daß sie dir allenchalben den Paaß deß Lebens abschneyde. Die höllischen 
Geister rortet er allenthalben zusammen die Dcstung deiner Starckmüchigkcit 
zustürmen/ ja dich in die ewige Gcfangcnschafft zunemmen. Jetzt jotjt erzaige 
deinen vnerichrockenen Heldcnmulh/ O loannes dann mäckitigcu Feinden 
must du dirFaust bieten. Abcr/was antwortcrdisesbehcrtzke Martis Kind?
Myn timeo, ich sorg mich nichts/ Streikt ist mein Fretld : ich versichere / daß 
drrFeindftelige Mars mit allen seinen Anhang jedoch wird den kmtzern ziehen.
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Nunquamserìts, vmbsonst bemühest du dich einWtoß anzàtngen/all SU» 
Müheist allhi«verlühren/ bann alle dein Listigkeiten/alle LeineNachMrmgen/ 
alle deine wider mich ersonnene Schalkheiten hab ich längst vorgesehen/ werde 
mit der Gnad Gottes auch nicht ermanglcn denen selbigen stattlich vorzubtcgen. 
Di&um factum, Wie Joannes gesagt/ als ist es gcschechen/dan» diser theure 
Haid dir Preßhafftigkeildeß Fleisches/ alle Nachstellungen der Welt/ tmb hölli
schen Furien wietapffer / also glorreich erleget; aber durch welche Waffen?

1‘ i’ durch die Gcdult/ weilen ste von Valerio Maximo gehalten wird. Germana
soror, aut filia fortitudinis, eine leiblicheSchwester/ober Tochter derStarck, 
müthigkcit/ durch di« Gedult hat er überwunden / vnd ist also triumphierendt in 
Hsmmel eingezogen. Als Elias woltein den fturjgen Wagen nach den Hinp 

i.ksg.t.Y.9. fahren / begehrt Eiiseus von ihme fernen doppelten Geist. Obsecro, uß 
- fa* i*1 me duplex spiritus tuus. Verlangst du Klemmüth iger/ vnd in Wider/ 

wartigkeiteu verzagter Haaß von vnsern häldenmüchigenTriumphierer Joanne 
seinen doppelten Geist : höre/was er dir von den Höchen Himmel zugeruffet: 
tone me, ut signaculum super cor tuum. D iß sott dir mein doppelter Geist 
seyn/ setze mich als ein Kemizeychen über dein Hertz/ vnd lehrne auß mir/Creutz 
vnd Leyden gedultig übertragen. Glückseelig wäre damale» der Srandr der 
Vnschuld/inwelchenvnsercStamwen/EItem gelebethaben / ehe/ dann sich 
Adam durch den schädlichen Apfl # Biß versündiget; dann damalen wüste man 
vmb keine Anligeu/ oder Kranckhciten ; Sobald aber die Verkostung der ver/ 
Nttcrtv’n Frucht gcschcchen/ seynd auch neben beit andern schwären Straffen die 
Ktarrckheiteu einge schlichen / also zwar/ daß von stand seyn fein Mensch be
stellet ist/ es sey danil/ daß ihm GOtt absonderlich davon behüte. Also würdest 
nach Zeugnuß Augustini meines H. Vatters vor alters die hochenPriester durch 

la recitici!-» absonderlicheVorbchaltung Gottes von den allgemeinen Vnglück trami zu 
r *»•/?• seyn besreuet/ daß sie niemale» kranck gewesen/wan nun die Stund deß Todts

herbey kommen/ wurden sie ohne emtziger Schmertzen Leydung von diser Welk 
hinweck genommen/auß biser Vrsach/Wellen der HochenPriester allein ihrAmbt 
gewesen ist Morgens/ vnd Adents täglich das Heiligthumb aller Heriigthumb 
t.in welchen die Metten Aaronis/das Manna/ vnd die Taffeln deß Gesetzes 
auffbchalrm gewesen)einzugehen/ alldorten das gewöhnliche Räuch/Opffer 
nach Gottes Befelch zuverrichten : damit nun solcher Gottes Dienst durch dir 
Kranckheiten nicht hinkerstàllig gemacht wurde/ so wurden sie die Zeit ihresLe/ 
bens von allen züefälleu / so deßgleichcn waren/ bcfteuet gehalten. Es hak 
auch die üderseellge Mutter GOttes Maria niemalen einige Ärauckheit gelitten/ 
weder auch Christus der HE«/wie billich/ weiien sie Beyde mentalen weder 
tmtzlge erbliche/ weder würcklichc Sund gehabt' welche da Drsachen seyn aller 

#tlladiu» t. Kranckheiten. Nach Zeugnuß Ruffini/ vnd Palladij haben solches Privilegium 
«. 17. oder Befteyungvon aller Llranckheit auch gehabt der heilige Jsidorus/ vnd feine 
Ruffinui L.t, in grosser Fromb- vnd Heiligkeit lebende Mönich/ also zwar / daß ihnen allezeit 
rfc VU.V.P.C. durch GöttlicheOffenbahrung die Stund ihrerHintnt von Visen Leben angettu, 

,7‘ tet worden ist/ nach Visen beurlaubten sie sich von ihren lieben Mit-Brüdern / 
vnd entschließen also aussihren Böttleui in süsser irgend in den HE«n.
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Äusser diftufinde ich niemand mehr/ welcher von GOtk mit solcher Freyheit ;
ist begabt gewesen ; Hai also gar recht geredk Augustinus. Nasci in hoc cor- ,B p ,M,f 
pore mortali incipere est agrotare. I„ disin sterblichen Leibgebohrn wer- >
ben ist angefangen kranckzu seyn/ gstaitsamb wir Beyde täglich vorAugen sehen 
müssen. Erfahren hat es Joannes de sancto Facundo, welchen GOtt 
mit einer so hafftigen Kranckheitam Sand / Stein heimbgcsucht/ daß er »iJ^lcul!m0'* 
Nacht in höchst schmertzlichen Wachen zubringen wüste. O wie wird disin vn- 
fern mitvnsiglid-en stechen/ schncyden / brennen behvfftcn Joanni damalen 
Linbs Hertz gewesen seyn ; er wird freylich auß menschlicher Schwachheit ge
klagt/ vnd grwemtthabLn/erwurd fteylichseine vertröstlicheZuflucht zu seinem 
GOtt gesucht haben/ ja zar aber was gstaltcn? Joannes ein bestgcartcr zur 
künKiger Sohn Augustini war schon damalen in dcrSchuel derGeduitein auß- 
gelehrter Discipl/ ein Probstuck dessen ware dieWortAugustini/ welche Joanes 
mit Mund vnd Hertz-perfect außwendig recitirte. Domine, bk ure, bic feen 
M in X.ternum parcas, HErr / hier brenne/ hier schneyde / damit du meiner 
ewiglich verstchonest. Lehrne allhier Kleinmürhigec die rechte Lcction der 
rvahrenGedult/disir vnanßsprechlicheSchmcrtzen Iet)dcnte Joannes verlang
te von GOtt keineswegs/ daß er durch Schickung eines frühzeitigen ToLr so- 
rhanen Schmertzcn ein End machen ft-lte/wie du/ aber höchst Vnrechr zuthun 
pfiegest/wann dich GOtt heimbsncht: Nein: er wäre auch zuftiden / daß sein 
Leib in tausend Stück zrriffen wurde/ wann ernurdardurch den Witten Gottes 
gnug thatte. O wie recht/ wie recht hat Theodonis würdigster Ertz-Bischoff 
zu Cölln die Kranckheit genenutdie rechte Strassen zur Tugend/ja zu den Hnn- 
mel ftlbstcn/ er wurde eiiismals von Kayftr Sigisumnbo crstagct/wrichcr Wceg 
zu den Tügent der rechte sey ? dem antwortet Theodorus, fi tuam vitam jacoB.Lofc«. 
ita institueris,uti satt arum te pr omistfii,e um calculus, aut podagra,aut 
a tj us morbus gravior te oppreßh. Wanndudein Leben alo werdest ange- 5 
stellet haben/ wie duversprochen hast/wann dich entweder der Stein / das Po
dagra/oderein andere schwäre Kranckheit anstossct/ n»üblichen alle damalen 
hllussigsie jaglcichiamZcntnerwciß kommente Schmertzcn ged ultig übertragest 
Retta ad virtutem via e/? e hast du den recl>tenWecg nach der Tugend zulauft 
scnschon crraicht/ dißwarebcyvnsirn Joanne die eintzigeVrjach/warumben 
«r beysichkràfftigstentschlossen alle/vnd jedwcderehcffkigste Schmertzenehunter 
so lang es Gott gefällig/ ja den Todt sechsten zuerdulten als auffeinrathen deren 
W^edicornm den Stein schneydcn zulassen/ damit er nur den geraden Weeg der 
Tugenden finden kundte. Gcwüst hat Joannes, das die Gedult siye nach 
Lehr Gregorij Magni. Radix est, & custos omnium virtutum, ein Würtzl/ 
vnd Bcwahrerin aller- Tugenden/ dercnrwegeit war er bcrcith sv langru leydcn/ 
biß ihm der gültigste GOtt erledigen wolle/ entliehen erbarmet sich GOtt seines Mitlculore 
Diener s/ erlediget ihm durch Augenscheinliches Mirami von allenSchmcrtzcn/ fuiKUm nion 
Joannes abcr/wic er verlobt/trittet ein in bic beschucchteReligion deß H.Augü-riu™ ^ste
simi zu Salainancha in vlisirn Clostcribm Jahr 1463. den 27. Augusti / was dltuI-
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ist abcrdasClostc^Leben anderst alsein wd)fe Vniversität/oder hoche Schuel 
aver Christlichen Übungen/ vudSchönster Tugenden/ in welcher Christus vnser 
Henland selber Rector Magnificus/ die GeisilicheObrigkeiten/vnü Batter aber 
sovil cmbsige Professores/ so ihre Vntergebene nt der Wisscnschafft GOtt wolge- 
fällig zuleben bestensvndrrwcysen. Sagt mir anjetzo andächtige/ob Joannes 
«icht allem mitist der Gcdult den rechten Weeg zur Lugend gefunden / sage mir/ 
ob diic ihme nicht gewesen ist eine fruchtbare Wurtzl vnd Bewahrerin seines 
vollkommen Lebens/ja freylich: majsm Joannes in grosser Fron, - vnd Hei
ligkeit kürtzlich also ztrgenommeit/ daß der abgesagte Menschen Feind solche m 
«rdulten ninm,erwehr mächtig allerley Boßhafftigkeiten ersonnen / ,a gleichsam 

wM ... diegantze Holl wider Dünnem in Harnisch gejagt;> 
zhm ftrLn!’- 2il<? Winsmìlls nach ber Metten m den Chor dem eyffrigen Gcbett/ vnd 
tus sxritaiit Geistliche» Betrachtungen obgelegen/erwäckte der höllische Sathan im Clostee 
cum ab ora ein solches Getöß/ vnd Krachen/ daß man nicht anderst vermeindte/ erwirb- 
«tone distra, das Clostcr vndcrsich üdersich kehren / eintzig Joannem von seiner gehallten 
lere student, àdacht ju verhindern. O wie jämmerlich wurde manichsmal Joannes, 

von denen höllischen Squadrone»/ weilen sic gesehen/ daß sie durch das crtvöck- 
tcGcren sch nichts außgrwürckt haben/ gleich dem H. Nicolao von Tolcnüu eben 
meines H. Ordens gebrüglet/ vnd zerschlagen/ daß er kaum noch. Athen schöpf 
fen kimte/ ja man ihm osti halb todter von der Stöll tragen wüste disem z^ 

-rerberibus sirur ein eintzigrs Exempel. Ein Knableiu / welchen Joannes m Tugend,/ 
Tirums affi- vnd Frvmbkcit vndrrwisen / dcrentwegm auß vergünstigen der Obrigkcir men 

tiunt* strns bey Joannem sich auffgchàn / bettete einsmals bey der Nacht nach 
der Metten in euren WinÄl / m wehrenden Gebett höret er ein erschröckliches 
Getöß/vndGktümmel/werlenihmeabcralsobaldencingcstillen/daß gewißlich d«e
-ößcn Geister mitsseüien H, Batter Joanne nach ihrerGcwohnheir verjähren: 
Wie es auch nicht andarsi war/ laafit das Knableiu dem Tumult zue / findes, 
joannem mit Heller Stimm ruffend/OBatter! was ist das? nichts nichts 
mein Sohn/ schweige »ursiill/vnd verharrein deinen Gcbett. O grosse Gàie 
joannis,

Verwundere dich aber nicht: andächtiger Christ/ der du dises hörest dir 
aber nicht einbilden kauft/ wiedvch die bößen Geister einen Gewalt haben ton* 
«en in so Fromme vnd H. Männer/ sie also grausam zu traetiren. Erindere 
dich deß erstens Capitis Jobi. War nicht auch discr ein ftommer/ vnd gerech
ter Mann/ zweyffels ohne : GOttMer sagt es : Nunqttid consuhrajnser- 

M. n 7, p. vttm meptm jolf, cjpod nonfit eisimilis in terra-, homofimßlex, & reSus , 
ac timem Đcum,&recedens amalo. Bnb nichts destoweniger hat de?' 
Tenffel r',ber iliNtz'ewalt gehabt, vnherfà^ux bäht,in manu tuasuntl
Alles was Job hat/ folti« deinen Gewalt stehen/ mach mit ihm/ wir 
dirs gestir / alleiti seiner Seel verschone/sagt GOtt zu den Salhan. -Was 
geschieht/ es siifft der Trüffel bit Sabwer an / welche den Fromben Job 
all seine Ochßen/ vnd Eßl weck gekriben/aber ritte der Teuffel die Chaldaei/
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dir «licht faul treiben den Job alle seine Camcll hinweg., Diß war nicht gttitg/ 
es erwöckteSa bau dasFenr/welchcs auß denLufft herunter gt fatte «Ileéd)aas/ 
vnd Lamber/sambt den Hurten verbrennt/ aber nicht gnug/ der höllische Geist 
erwecket/ einen erschrecklichen Sturm-Wind/ welchen von atte» vier Ecken das 
HaußIobrühereinander geworffen/vnd also alle seine Kinder erschlagen. Uber 
dises allcs wird Ivb mit einen erjchröcklichen Aussatz am gantzrnLeib geschlagen 
vnd mäste vnanßsprcchliche Sd)mertzen erdultm. O titoliti ; tundre annoch 
biser hóttifcheBößwichnvas mehrcrs angesiisstct habcnJobum dannirzu guck 
len? n'chtsdestoweniger hat GOtt alles zugelassen /nux/ damit Iodi Bstan- 
digkcit in der Ged ult/ nicht anderst/ als das Gold btird) das Feuer / baß Silber 
anffden Probier-Stein probieret / vnd bewehrt gefunden ivurde. Darumb 
verwundere sich niemand/das GOrt aud) zu vnsern Zeiten burd) Ansiifftungt 
deß höllischen Feinds manichen Menschen quellen / vud pcynigen lasset / es ge- 
schicht ja nur derentwegen/damit sein Gedult in Creutz vnd Leyden vor denen 

. AugenGottes bewehrt geftmbm werde/ seine Verdienst fid) vermehren/die ganr 
tze Welt ftd) daran zuspieglen habe/ daß kein Leyden / kein Widerwärtigkeit / ob 
sic and) burd) den höllischen Sathan sclbsten angespunnen wird/ so sd)wgr seye/ 
es könne sie der Mensd)/ wann er anderst selber will erdulte» / ingleid>cu offt/ 
vnd zwar burd) seinen gantzen Lebcns-Laufferdultct hak der H. Joannes.

Was hin vnd wider unser cyssrige Prediger / vnd Fridensirffter Joannes 
von denen Gottlosen erduldet. HierSchmachwnd Lastcrwort/dort Betrohun- 
gen/ baldStraid) bald Schlag; da wolt man Joannem steinigen/ bald wur
de ihm wider mit Degen/mit Lantzen nach den Lcl>eir gestellt / hab id) schon vor
hin zwar Meldung gethan/ aber wie gchub ftd) in allen fciftti Joannes ? erlegt
bst* Änffliehen wnenf siehe» Tianrt ob fb nnt/ fn »ihilrtlevt er (sVLeicnlMitder Göttlichen Majest-vnentlichen Danck ab so offt/ so vilmalcn er Gelegenheit 
gehabt hat etwas zuleyden. Nicmalen wurde in Joanne weder das inüude- 
ste Ze»d>cn euitziger Vngcdrüt wargenommen / gleichwie Joannes über sein 
eygcnen Glück/ vnd Wolergch» nicmalen eintzige Freud gezeugt/ also wurde er 
ingrüsteii Mühefteligkeiten ftd) defindent allezeit gantz froh / vnd ftölid) / '#nb Letabatur s 
bestens vergnügt gefnnden/.mit erneu gantz freudigen 2! ugcsicht. »dversitarf-

Erindrre mich bey bisem vnstrn.Creutzliebenden Joannem jenes /was ^ cjftet„
ich von der H. Lutgardis gelesen / -bist wurde einesmals von. innerlichen hessti-^^.«»«. 7. 
genVerlangen vmb dcnWilkenChristi gemartert zuwerden derniassen eingenom
men/ daß sievor Hestrigkeic bifer Begürd anfieng am gantzenLeib zu zittern / vnd 
sich bewegen/ also zwar/ daß ihr bey dem Hcrtzeu ein aderlein aussgesprungeu / 
daraus häuffiges Blut geguellct hak. Die Ärsach aber soid)cr übermässigen 
Begürd/ vnd Bewegung wäre : zueilen ncmbltdsen Lutgardis gantz eyffrig de-, 
trad-rerc/ja ihrqleid-sain lnit lebendigen Farben vorsicllcte jene zarte Kampffe- 
rin dieSeeUgrAgues/ als we!d>e eben in den zwvlfftcu Jahr ihres Alters/ in 
weld)en damalen auch Lutgardis gewesen ist/ Ritterlich ihr Juugfrauliches 
Blut vergossen. Durd) bijes allzuheßtige verlangen verdiente Lutgar
dis j daß ihr Christus tridjmm / sie auch gar trostreich angeredet.

Prš
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Anferventissimo martyri} desiderio, qm tata exarsisti, idem omnino cum 
Agnete martyre in caloprcemium obtinebis,, ejus enim Martyrium tm 
desiderio coaquast'u Ach mit was Ware Joannis Hertz vnd Gemüth durch 
seine gantze Lebenszeit mehr beschàfftiget/ als vmb die Lieb seines Gecrcutzigten 
willig vnd gern auch die aller grausambstcMarter zu erleyben/welches innerliche 
Verlangen GOtt also gefallen/daß Joanni eben geschehen / was er so instän
dig gewuntschen hat. Ein verdöster vnfiattiger Schlepsack/ein gottlostsWeibs- 
Bild (weilen ihren vnzüchtigen Bueller/ mit welchen sie lange Zeit in CrimbA 
Echand/vnd Lastergelebet/Joannes durch seineGcistreiri)eErmahnung da
hin gebracht/ daß er von vnzimblicher Bcywohnung abgestanden / vnd sich ih
rer hinfüro gäntzlich entschlagen ) wäre wider biten Diener Gottes dermassen 
verbittert/daß sic enüichder gegen ihn gestisteHaaß/vndNeyd soweit getriben/ 

Venčno »ol- biß sie Joanni mit einen vergifften Tranci vergeben hat: so bald nun der 
imie Diener GOttes das brennende Gisst in Leib emvftmden/wüste èr schon / daß ih-

weder HErr von diser Welt abfordern wurde/aldorten mit denen ewigen Gut- 
tcrnzubelohncn/derentwegen bitterer alsobalden mit allen H. Saemnienten 

x versehen zuwcrden/nach Visen gäbe Joannes allen tzmbstehenden seinen Con- 
ButisTTmc o. ventuahen eine schöne Lehr/ wie sie nembllchcn leben sollen / damit sie .gut sterben 

,č' nach schönster Beurlaubung/vnd gegebenen Vàtterlichen Scegen wer,der fvfy
Joannes zu den Crucifix / vnd vnder Außsprechung- jener trostvoilen Woà. 
Du O HErr/ bist meinZuversicht/vnd meinHoffnnng/ in deine Hand besthlc ich 
meinen Gcist/stostihm dasGifft basHertzaber?Joannes ab / öomit er mit 
allcnHH.in HimmelGOtt das ewigeAve vnd Lobgesang smgcnsolte/gibrftuieir 
seeligen Geist aufs/ damale»/ da man zumAve Maria lcy teke. JnIahrr^y. den 

AaBUf obi‘ ir.Juny. So ist dann Joannes dises schönsifacklenbe Tugend -Liecht auß- 
tut- geloschen ? so ist er gestorben ? ja ja ; aber abgeloschcn ist er/ ut luceat in per

petuas aternitates, damit er ewiglich leuchte/ er ist gestorben/ damit er ewig, 
Augnstin. L. (eben folte. Mors justorum ejl itfjlrurnentü,per quod tranßtur adviram T. 
i3; de civit, sagt der grosse Patriarch mein H. Datier der gerechten Todt ist ein Wcrckzcug 

durch welchen man zum Leben cingchet/wic gerecht/ wie gottsförchtig/ wie tu- 
gendsam/vnd GOttwolgefàlligvnserApostolische Joannes gelebet/habt ihr 
A. A. durch bist 5. Tag hindurch mit mehrern Qt^xt.MorsjuJiorum est in
strumentum-per quod transitar ad vitam, was ist dann dem sceligstenHin-
tritt joannis mehr übrig gewesen/ dann der Himmel / welchen er ohne Ende 
zu genössen hat. Wann dann dic H. Lutggrdis ititi allein durch ein hasstigcs 
Verlangen zur Marter mit einer H.Agnctc eine gleiche Cron in Himmel erlan
get hat/ als eincMarterin/so müssen wir bekennen/ daß Joannc-sSahagunti- 
nus nicht nur ein einfache/ sondern eine vierfache Cron in Himmel erlanget. 
Die Erste will ihme gebührt haben/ als einen H. Beichtiger : bic 3.1l6ri.3tn : in 

Consessor. & deine er ein dreyfacher Märtyrer gewesen/ vnd deremwegen billich vnder die H. 
triplex Mar- Ertz-Marchrcr zu zehlcn ist. Erstlich zwar wäre er eine reine GOtt auffgeo- 

tyr. pftrte Jungfran/vnd derentwegen ein stattlicher Märtyrer. Dan« also redet
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Ker Höingsüsse Lehrer:. Ma enim ideo laudabilis virginitas, qtiia.in vir- AmbtoCt.iv 
ginibus reperitur,siedfuiaip[a martyres faciat. Andertens verlangte er. ' 
inständig die Marter/Cron : war derentwegen cin-Mattyrer- Sine, ferro, & De patiente.. 
fiamma martyres esse poffumtu,.. sagt Cer scclige Laurentius Justinianus/ 
àr slurf was Weiß? der H. Grcqorrus gibt antwort- Etsi ßer[ea*tio. desit creg. r. .. !.. 
•exterius mar tjr ij,m er it um in ocultoejfevm vir tus-adfajsionem promfi- 3 1 «• A..
t*.flagrat, in animo.. ' Dritens- ist ja- Ioannes würckUch. ein Märtyrer z: 
weilen er durch einen, gewaltsamen Todt hingericl-tet worden.. Mors esi de Paol; ferm.. 
rationematttyrij.. Sagt der Englische Lehrer:. So bleibt es btttrCep/Joamii 34s'df sJr3n- 
«il'.em HiBcichtiger loanni einewdrcyfachen Mattyrer.l)at.GOtt mit vievst» 
cherCrimgekreunet..

Aber neie gefallt euch der nunmehr mit 4-. glantzr»den Himmels Crone n 
von GOkt. gelehrte / vinih gleichwie, hie. Sonnen, vor dem Angesicht Gottes' 
fthimmerende H. Ioannes Sahaguntinus. O à. schön/wie herrlich/ wie vn- 
beschxeib sich/wie vnbegreiffiich stynd jene Freuden / so loannss mder ewigen'
Glück,°eeiigkeit/ v.nb glückseligen Ewigkeit genüsset Gefallt dir der Himmel /
O Mensch/ ach,so lasse dir auch gefallen die Weiß vnd Manier den Himmel zw
erwerben : nembiich die liebe Gcdultin allen djrvairGüttjUgcschicktcn.Creutz/
vnd Leyden? Ein schönes Ercmpl/vnd Deyspill nrmmc an Visen gnntz gài-
tigen Lämblcin loanne, pone me^ ut signaculum super cor tuum.. Vnd Matth;«..*..
.gedmcke ; was die ewige Weißheit schon längsten außgcsprochen.. Regnum
calorum vim patitur, & violenti rapiunt illud, daß L-us Himmelreich
ohne Gewalt nicht zu überkommen ist.. Gefällt dir. daß.Exempel.,joanniS'
-Nüst / ey/.fö gefälle dir das -oche Exemp'k /vnd Beysprs! dein?s Gottes. Wir 
wird seine, allerhöchste Majrsiatt nicht, täglich-vervnchrt durch sovil tausend'
Hayden vndVscher/welche seineHeiligenLiahmenpcrlaugnen wild verunehrcn// 
hcrentgcgen jäikschenGöizen/dcnen Wercken/ ihrer Hand/ ja dem Teufte! selbstew 
Göttliche Ehr ernei' en: Wie Hochwild GOtV nicht verunchret / durch sovil 
falsche Kötzer/ welchedu den schönem Weingarten' Christi / den. alleinseeligma/ 
chcndcn Glauben mit schàblichewSae.men/vnd. Unkraut ihrer falschen Lehr / 
vnd Jr.'thumb verwüsten / vnd vngesialt machen? wie hoch/ wie hoch wird 
GOtt verunehret durch vil tausend Sund vnd Laster/so die Menschen Augen/ 
blittlich begehen / vndnichts desioweniger erdulret. seine Göttliche Gütlc ab 
schruchliche Türckcn vnd/ verkehrte Kötzer/ vnbußsarlige Sünder / erhaltet sie. 
bißhero so güttiglich mit eopeiß/vnd Tranck/kammet ihnen zuhilff in täglichen 
Liothdürsitigkeicen/ ja er. ist auch willig viid-bereith? noch zu allen Uberstuß alle, 
bist seine Widersacher/ Capital!.Feind für liebsie Kinder vndErbcn der ewige»'
Güttcr einzusehen/ zn welcher.Stund sie sich nur bekehren / vnd sic?) widrruMd- 
.zuilmiewenden: kan wo: auch eine grössere Gedult gesunden/ oder erdacht 
werde,! ? Ich stelle-dir sur/ O Mensch/ diseN beinett / vnd meinen gecreutzigren'
HErrn/ stehe allda still/ vndbetrachte/ du wirst aussdisenSchaublatz nichrs an/ 
derst finden / alb ernen' lebendigen Obrisi einer vnbeschrridilchen. Grdulk:

.... * ' E-eeee eece- Saum;
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Kaum ist disse BarMhertzige HErr cin kleines Kmdlcin auff Erden gebohrn 1 
wüste er auffeinen spissigen Stroh schon die äusserste Kalten erdulten. Kaum 
Hal er den 8. Lag fernes Alters erraicht/ müsse er schon der schmertzhassten 
Schnidt rn der Beschneydung außstrhen. Denen Vndauckbaren ertheil« er 
die Gestntdheit/ denen/die ihnverstainigm wollen/begegneter mirGüte/sernem 
«Denen Verräther dem verzweiffelten Irida: that er alles guts. Er lastsich ge, 
fangen nemen/erdultet ohne rintzigeWiderred so tii hundertSchmachwort/Derr 
spottungen/Verspeyungen/SkoZ/ Schlag/ Straich / die schmachliche Ereutzi, 

Tettali, c.$. guug/ ja den Todt selbsien 7 Warumben; Saginari voluptatepatientia di- 
scejjum volebat: antwortet Tertullianus. Ein solche Freud / vnd Ergötzlich, 
keit hat Christus allein an derGedult/daß er allein ®ur durch das geduitige 
Übertragen alles fernes vnvtt'gleichenLeydens/ehr er dann ,/ als ein vnschuldi, 
gesLambfürder Menschen Sünden geschlacht wurde/gleichsamb gemösietf 
vnd wol Ass-tilget werde» wolte. Gar recht schliesset anjetzo der seelige Cy
prianus, Omnes aBtts Chrißiab isso ßatim a cluent u patientia vomitesg- 
nanlur. Alles alles/was Christus gechan/warmit der liedenGedu.lt Dergssi, 
let: habt ihr/geliebte in Christo/ dises alles vernommen / vnd wol verstanden ? 
Ey faredc rhme ern jedwederer heunt selbsten zu : ich als ein Catholischer glou, 
bigerChrrstverlangeheunt/oderMorgennach meinen zeitlichen Hinfcheyden 
mitmeinen Erschaffer / mit meinen Erlöser / mit einen Heiligen Joanne Sa- 
hagimtino zussyn/ vnd ein Kind der ewigen Seeligkcitzu werden / weil ich 
dann waiß/daß der Himmel durch die Gedult zu groinnen / so sey es heunt de, 
schlossen hinfüro beständig gedulrig zu leydcn/ halte aber dein Versprechen. 
Amen.

4< 4,4>4<4,4^4« 4-4<4<4<4<4< 4«4< 4>4<4<4"j<4"i>4<4<'i'4'4«4'4<dl'4<4"4"ib4'

Pone me, ut signaculum super cor tuum.

Sermo 4. de 
spiritu ejus 
prophetico , 
& apparitio- 

itibus.

Eutlangen wir in 'bifer vnserer Himmlischen Planeten,Raiß mr 
in den Land deß güttigen/ vnd mächtigen Jupiters; welcher 
nach Anssag, Kirchen also klar / vnd leichlend ist/daß seiner 
subtillenKlarheit alles Cristall de» weiten muß weichen/seiueM 

v/—schonsicnLicchtdas allcrrainestèSilberdenVorpig lasscnScin 
Eörper bestehet auß fester/ weicher/ vnd flüssigen Mater»/ in seiner Grösscüber, 
trifft er die indische Kugl vmb 4. vnd ein halben Theil. Der gelehrte Pater 
FrancissusPomey schreibt/ daß disse Stern 8. Million Meillen/deren einer em 
Stund lang ist / von der Erden entfernet seye. Die blindeHeydenschafft haben 
,hme zuoecygnet den Nahmen deß grossen Gott Jupiter/ auß Vrsach/ weilen die 
vutcr bifm gültigen Einfluß gebohren meistenthcils zu grossen Ehren vnd Dlg, 
nitäten gelangen/gleich wie Jupiter vnter dene» Göttern die höchste Würdig, 
keit als ein GOtt aller Götter gehabt soll haben. In seine Hände wurde em 
Feur,spritzenderTvnncr,Keilgemah!ei/dann ihmwurde derGcwait zugemrithet
nicht allein die überirettende Götter / sondern auch sündigende Menschen zur
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Wsiraffungmit 2snner^ci)kn zuperfolgm. Ihr werdet zwciffels ohne Merk 
betrachtet haben in jenen auffgcmachtcn Bild/daß Joannes durch Len Ton, 
ver-Keplden mächtigen Jovem z» Boden würfft mit disrr Znfchrifft: Dum 

fulminat,pereo ; Wann erdonnert/sogehe ich zuGrund r gar recht/gar rechtr s 
gkhenurzu Grund/vndligezu Boden allesdorreä-teFabeiwerck derHaydnifchrn 
Poeten von Macht mrd Sràreko ihres erdichteten Juptkos/ biltzen zwar / vnb 
donnern/ wie sietraunicn/ kundr er tool /■ aber aber durch feine Lvnucrstrallem 
die Hcuubügkeitendeß Hertzens selbstenberührentoLte ih»ne vnmvglich! heunt 
trttiet triumphierend hervor ein vnvergleichlich macl) tigeret1 deß allerhöchsten 
Jupiters Sohn. Joannes welcher dnrchdie hellglantzettde Tonucrsirallen sei
nes Prophetischen Geists die aller tiesscste Berborgenheitcu nwnschitä>er Hertzen 
getroffen/ vnd gewnsi: weiche weiche der Stern. Jupiter«: m seiner Klarheit 
dise». helleuchtenden. HiinmelLSterw meinen gerechten. Jrnnni r fulgebunt, dmiHJ. 
ßcutsplendbr firmamenti, wclchcr/gleichwieer durch dieGerechtigfeitfeWes }-
Tugendt vollen WandisvonGOrt das Liecht gehabt alleGeh rimdurßeir sreuib- 
denGervissens zu erkennen/ also übersteiget er anjego. ohne Gleich!) eir in ft inen 
Glantz vnd Glory, alleLiechter deß Firmaments.. Muß zwar öckeunen / daß 
GOlt allem in seinen Cchgenthumb hat die Gcheiinbnußen der. Hertzen. zuerfor
schen.'. alles lehret vns seine Hochheit selben vermvg deß Text Göttlicher H..
Echrifft.. Quia tu näß isoliti cor omnium filiorum hominum tu enim i-Reg-.y.n. 
solui nosti corda-filiorum hominum : slfecC dile3o> nunquam- aliquid
negatur.. Redet der Hönigsüssc Bcrnardus deirGOtt liebt/ demschlagt er 
nichts ab r derentwegen begabt auch GOtt seinen geliebten Diener Joannem-. 
müden Prophetischen Geist. Wol an: A.A.. last euch abermal gxsagt seyn 
mein mchrmalen angezogenes Thema.;, ß« me. ,, ut sismaeuhtmsuper cor 
tuum, setzetsetzet Joannem. ju einen Exemplar über euer Hertz damit ihr 
heut.erkennet / was. grosser Gnaden GOtt gibt denen jenige» / so ihme recht 
dieneu

Waseinemallze.it auff dem Gehürn. geschribe» stundt/ was in Geheimb 
practicirt wird/wurdemgewiß außSchcuchdcssenvil tausend schwareLaster vn- 
dcrwcgs bleiben / welche derentwegen desto sicherer begangenwerden/ weil man 
vermeint/cs sehe cs niemand: aber aber: O Men sch: qui di facies de ilio de- Aug.inrtgu- 
super infieBore, quem latere nihil potest: Redetdir zu derAffvicaner Aposil la- 
Augusiintls mein H. Batter. Also war auch in. ihrer irrigen Meiilung beschaf
fen jene müheseelige Sünderin/ welche offtennalen vom vnsercn Scelen-Ei-ffrer 
Joanne in öffentlichen Predigen getroffen / vnd ermahnet worden von jenen uà, occui- 
he>mblicl>en Lasier/ welchen sie durch vil Jährige Gewohnheit zugethan gewe- mm perfpi - 
fen/, doch dermalen einist abzustehen/war aber so vil ausgerichtet/als mit einen cu, & corri- 
E tra ich in das Wasser/, biß entlichen vnser H. Diener Gottes deroselben auß 6iCi 
Göttlicher Eingebung offcnbahrcl / was sie vermeinte niemanden be- 
wusi züseyn / auch ihr den gefährlichen Stanvt / in welchen sie da- 
mahlen .als ein Kind der. Dngnaden GOttes gestanden j mit

Eceeeeece » Hertz-
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HtttzdriNMNtcn Geistlichen Ermahnungen dargethan / entlich so bit außge- 
würck't/däß dasWeibvon ihrer lasicrhafften GewohnhÄtvöllig abgestanden ist.

Einanbersmal/alserzuSalamancha geprediget/ vnd durch Propheti
schen Geist ihmebcstens bekant gewesen dergefährliche SündenStand / in wel
chen damalen ein gewisser Mann-auß dencnder Predig bcywesend.cn wäre : hat 
Joannes feine Predig nicht anderst gestehet / als wärcstc eintzig vnd allein a uff 
sothanncn Sünderangesehett/-vn'd/.sihe Wundcr/bewegtc Joannes mit seiner 
Apostolischen.!» selber Predig erwisenen Ermahnung so vilbey difen verstockten/ 
Daß er Augenblicks sein.Lastcrcheb.en sambt vile» andern seines .gleichen gern- 
bat/ Buß vudPeenirentzgethan.

Eine gewiss Matron/ als Joannes vorbey gmlgen/ wolkeähme als eine« 
Geistlichen nach lobwürdigenSpanischen Gebrauch./ die Hand küßen/da zuckte 
Joannes die Hand : das Weib abergantz schaniroth fragt joanhem, wa? 
NMb Eihr dcu Hand-Kuß nickst erlauben molte./ cmpfiengc aber bald durch 
Göttliche Einzebungdic Antwort : dein Seel / O müheseelige / desinet der 4c? 
bendige Tcusicl/ daml du hast ja iu Sinn deine Tochter/weil sie ausser der Ehe 
schwanger worden/ vmbjubringett/ làsse doch einmal ad von bi[en deinen ver? 
rmffelten Vorhabe,!/ damr/ du soltwistn/das jener/ welcher deine Tochter ge? 
aothzichtiget/fie wird zur Ehenemmen /sie aber wich ein Knäblein gebären./ 
diSam, facium, Vl'tC Joannes vorgesagt/ ists geschehen.

Er predigtc.einsmals in Dominicas affimi!, aber/ ehe dann erauffdie 
Eantzl gesiigen / sahe er anß Göttlicher Eingebung vor/ daß sich wehrender 
Predig ein grosse Auffruhrereygncn -wurde : dahcro ficng er an in Eingang 
seiner Predig. Ick)»bitte von euch/ geliebstc/ Frid/ vnd Einigkeit/dann td> sihe 
vor/ daß in gegenwärtiger Predig sichZwyipalrungvnd Handl vndcr euch er
heben werden/aber ein jedweder sey därob/daß er nicht ein Ansiiffta diser Bn? 
ruhe stye/Dann discr Rädlsnhrer gewißlich vmb sein Leben kommen wird, 
Was gcschicht/kurtz vmbientsiehct ein NanffHandl in der Kirch/die Degen wer?. 
den gczucket/einer gicngauss den andern loß/ vndwaren vnfählbarvil ihrer irr 
den Gefecht tzmbksmmen/ wann daß vnkbsiehei.de Dolck sie nicht hätte abgeh al? 
tcn/initdargcbcn/derRäd!chhrerhabe seinenRcstschon empfangen/ vnd deß 
war geschehen/wie Joannes vrophepeyet hat. Beliebt euch noch eines zu? 
Hören. Ein gewißeMatronklsigte/mmal discm H.Mann./wieihr cinJüng- 
lingzwar dw Verehelichungverffrvchen/ aber berrüglichcr Weiß mit einer an
dern sich schonverhcyrathet. ?uwelcher aber Joannes: Frau/ bekümmert 
euch nicht also: dann ich versichert e uch / GOtt der gerechte Richtet wird biss 
euch jugefiigt« KnbiÜichkeit nicht «»gerochen lassen. Sihe Wunder : kurtz 
hernach wird berührter Jüngling von Türck'cn gefangen/ in welcher Gefangen? 
schafft er grosse Travalien ««Wehenmüsse/ vnd/ was noch Mehr, ist/ so hat er 
das Glück nicht mehr gehabt austgekaufft ;n werden: dann vnangeschen vmb 
dessen Erkauffung eine grosse Summa Gelts überlissert wurde/ sturbe ber 
Jsmgling in daGcfängnuß kurtz vor/che dann die Rantzion ankommen ist. Vnd

ObwollenMar dir Stund vnsers Wtiichcn Hinichchderr «omdisen -za? '
gängi»?



gänzlichen LebenAnder denen gewissesten daß aller vngewifcste/vnd vnder denen ^”.e, 
gewissesten daß gewisseste ist/so hat doch biser allersccligsie Mann Gottes bir p p. K(lidi 
selbe im Geist langst vorgesehen/ auch in öffentlicher Predig vorgesagt, '©itiv 
bemalen ich abermeinenDiscursvoneinen tonncrendcn Joanne angefangen 
will sichs gczinnnen disen außzuführcn Simon Maiolus gibt vor : daß einTvn- 
ners-Kci! nichts anders sc»e/ dann eine dicke von der Sonnen in die mietere 
Region deß Luffts aussgezogene Feuchtigkeit/ aliwo sie durch die schärfte Kalten' 
zu einen Stein zusammcngesrurk/welchen hernach ein gewaltiger Wink herunter 
tragt/ vnd/.weilen er von dea Wint also hefftig getriben wird/ verletzet er alles/ ^ 
wo er nur antrifft. Concoquitur in Idpidemßqm erumpens , & tonitru, 
corrufcationemcjue facient, omnia Udit, in qua impegerit nento fimper 
icomite. Scynd seine Wort. Disrs zwar sehen wir mir offkmahliger Erfahr-- 
nuß: nichtsdestoweniger finde ich auch/dass der Tonnerstreich die mit ihren 
.Kindlein schwangcrgchcnde Frau zwar getroffen/ das Kind in Mutter Leid gt/Joann. Ri- 
kZdtet/ aber der Mutter Mnrtia genannt ( war ein Römische von Adl Vnicht vcn dc nu" 
Den geringste» Schäden zugefügt. Ungleichen finde ich / dass der Tonnerstreich ric" ”*• 
-ein dewehriestRemedium wider dw gjftrig«Schlangen gewesen. DcrH. G»e-D.«r«x.r..,. 
goriaS schreibet: daß durch einen eintzigcn Tonnerstreich alle Schlangen/

'sich vmbDie Gegend der StatrNnrcia eingestmdcn/austeinmahl habe vertilget/
»ab vcrtribdi! / Tonitru omnes tìlos, qui 'eundem docuni oecupaveruki'j 
serpentes interemit. Der Tonnerstreich berührt zwar/ aber verletzet mcht/ stk 
ein Zeischen einer Frcindtschaftt : er vertreibt die vergissten Würnid / von wel
chen die Inwohner oü gelitten / ist ein Frrüid iu'otv Noth. Ggr wol zu meint R 
Vorhaben. Ql. A. Was ist der Mensch anderst / als enuvrrschwindenter Erden-
Tampffr also nennet ihn der H. Qlposil Jaeobus. Qgz eß enim vita vefira ? jatob Hp. x. 
vqpor eß admodicumparens. Der H. Joannes ein Mensch / ein solcher r' 
verschwindenter Dunst/ weilen er sene:' verruchlcu BNellcrin / vmb willcli deß 
von Ihro mit enffrigen Ermahnungen/durch Geistreiche DußrPred-gcn/ ab- 
ìgcwcNdten Bucllcrs/ ihr gar zu vii tu den Augen vmbgangen / 'funte sie solches 
nicht länger gedàn / beino,tc joannevn vmb durch zuberritheks Gisst/
Joannes gibt seinen steligcn Geist aussen die Hand deß Himmlischen DatterS 
vnderQlußspecchuug / du O HErr bist mein Zuvn sicht/ vnd mciiiHossnung / in 
deine Hand befihle ich meinen Geist: Eben zur Stund / da man das Äoe 
Maria leutete/die GötrlicheMajestatt inHimmrl-Saal mallcEwigkcit mit allen 
Außerwöhlten zu loben/ vnd zu grüßen int Jahr 1479. den 11. Drachmonaths. • 

Ansssolchc Weiß ist Joannes als ein verschwindenter Dunst nachseinen 
kurtzc n Lebens-Lauff/ zwar nicht langer/ dann *6. Jahr/ 1. Donath / tinb_ 14.
Tag et» Religiös/öder voller Tugend/ vud Heiligkeit von der Göttlichen Son
den über alle bufft zu dein Centro der Göttlichen Anschguung auffgehobrn wor
den/ allwo er verwandlet worden ist in einen / aber gantz liebreich blitzenden 
Tonner-Äcil: Tuncjußifulgebunt, feut folßn regno Patris eorum: Ach ivta“ .c' n< 
Wie oftt/ wje osst ist er in Sonnenklaren Gilantz vnd Schein denen / so ihr Zu
flucht zu joanhem in ihren Röthen gcsuchet/ auffErden erschinen/ sich cineä 
Zrcuud in der Roth zumMM. Eeecec-cee 3 Äm
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Mii'*t,kp,CD Ein Freund in der Noth Joannes jener strmcu Matron/ so lange Zeit 
mu'com°pa- amhefftigcn Sentensicchen gcjitten/keinMensch kundtLihrhelffen/ darum such- 
ret, eämque te sieHülffinHimmel bey bvn£,joannem, von welchen sie vilWunder - Ding 

f»nat. gehöret. Kaum/ als sic ihr gm brünstiges Gcbett vollendet/ erscheinet ihr 
Joannes, best Angesicht glantzete/ wie die Sonnen/ mit einen schwartzen Hü- 
bit angethan / mit einer Ledernen Gürtl vmbgürtet/knyend vor die betrangte 
GOtt bittenddie gantze Nacht hindurch wölke sie keinen Mensche» anst offers 
gethannes Fragen eintzige Antwort geben/ sondern deutete ihnen stillzuschwei
gen/ damit sie nur von Genuffnng bifer übernatürlichen Freuden / so sie in der 

-* Erscheinung empfunden/ nicht abgehalten wurde/Morgens aber stund sie gantz
ftlsch vnd gesund a uff.

hem aiis.. Ein Freund in der Noth Joannes jener Matron zu Salaniancha / wel
che gantzer 3. Monath gefährlich kranck gewesen / also zwar /daß alle Hoffnung» 
dieGesund zuerlangen verlohren gewesen.. Dise. nimbo Zuversicht zu> den H.. 
Joannem, vnd / als sie in der Nacht der gnadenreichen Geburt Christi inbrün-r 
stigist bettete: da erselssne ihr Joannes , berühret ihre preschaffte ©libes/ 
daß sie. von Stund an nit den geringsten Schmertzen mehr gesüllet.

Comparet EinFeundt in der Noth Joannes jener höchst betrangten Closterftauen/.
cuidam mo- in den Clvster der H. Ursulw / welcher gantz vnschuldiger Weiß von ihrer Geist«, 

»i»»., liefen Obrigkeit in die Gefängnuß ist gespöret worden;. oise trostloßs wüste, kei
nen bösseru Heister/dann Joannem,, ruffet selbeLjunständigist an: erwolle- 
durch Augenscheinliches. Zeychen ihre. Unschuld an Tag geben ; als sie einmahl 
nach verrichten Gebett eingeschlaffen/ware ihr alsobalden^ Joannes zugegen / 
klvpffet an die Bethstatt/wecket sie auff/ vnd versichert sie./ das ihre. Gefangen« 
schafft biß künfftjgen Freytag ein Enb-wird haben : wie es auch erfolgt ist. 

compar« - Joannes ein Freund in der Noth einem auff den Meer in. höchster Ge« 
oaufragaini- fahrAugenstljeinlichen Uaitergangs schwöbenden Schiffs: Als man.die Segl 

bui außgespannei/ vnd eine kleine Zeit mit Favoräblen Wind fortgeseglet/ hat sich 
d.aSBlätl gar bald gewendet. Dann unverhofft erhebt sich ein dergstalt toben
der Wind/ welcher gleich, den. Maaßbaum entzwey jertrimmert:. dag Schiff 
wurde von denensauffendrn vnd braussenden Meer-Wellen bald in. die. Höhe/ 
bald in die Nidore/ jetzt;» einer/ kurtzzur <Mder.Sey.ten geworffen / bald mibe? 
rumbe» auffspitzige Felsen angetriben/ daß man vermeinte/es müsse zuScheyter 
gehen/bald aber von denen auffbaumenden / vnd Empor steigenden Wassrr 
Bergen bedecket/ daß man nichts gesehen. Ja das Wasser schosse zu allen Sey- 
ren mit einen solchen Gewalt hinein/daß man alle Augenblick nichts, gewijsers. 
vermeinte/.als den vnvermeyVlichen Vnrergang/vnd arso einen jedweder» bet; 
lebendige Todt vor Augen schwebete.. Difen nun biß in-. Todt verblaichten 
armseeligmSchiffern/weilei alle nunschliche Hülff verlohren gangen / liesse 
GOtt einfallen/ sie sollen ihnen in diser äussersten Noth einen guten Freund-fein 
behend suchen/ ehe dann.sie denVntergangerleyden todten/ Joannes wurde 
derentwegen gantz wehemüchigstangeruffen/ Zur Stund aber erscheinet ihnen

Ioan-
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Joannes auff denen Meer-Wellen daher gegangen in vnfern gewöhnliche« 
schwartzen Ordcns-Häbit/ mit Himmlischen Glantz/ vnd Klarheit vmbgebcn/ 
zu dessen Ankunfft sich vhrblötzlich allesVngewitter gdcgt/Joannes abergien- 
gc vor den Schiff alles der allersicherste GelaitSmann/ vnd führte solches nach 
sich biß zu den gewüntschtcn Port.

Ein Freundt entlichcn (kürtze wegen mehrer zugeschweigcn) warloannes compire» j* 
in der Noth einen armen crkranckten Religiösen mrmesH. Ordens : disen wäre llgl°1ntif 
sein allerliebste Zeitvertreibung / wann er etwas lesen kundte von den Frvmb / 
vnd H> geführten Leben vnscrs glorwürdigst in Himmel bekrönte« H.Ioannls 
Sahagundnl. Als bifer ormt TropffAnno 1609. den 11. Jenner sein gatu 
Hcs Vertrauen nach verrichten Andächtigen Gebettzu Ioannem gesetzet/eut- 
schlastter/wnd sihe im Schlaffden seeligen Mann mit unbeschreiblicher Klar
heit glimtzend in gewöhnlichen Ordens-Kleyd mit zusammen geschlagene» / vnd 
qet, Himmel erhebtcn Hàdrn / wie solcher GOkt sur sein Gesundheit bittet.
Als er erwacht/ war er auch frisch« nd gesund.

So wird daher» mein Prophetischer H. IoTuanes Sahagunrinus gae 
recht mit einem Feuexleuchteydcn Tonners-Keylin Farben/ wie ihr ihn vor euer '
sehet / entworfen : Sintemalen er init den Tonnerstrallcn seines Prophetische«
Geists sogar die allerverborgnesten Gcdancken deß Hertzens berührt/ vnd 
getroffen/ aber nicht verletzet/ nicht allein nicht verletzet / sondern ( so fern jener 
Tonnerstreich denen Mnrcianern-ein Freundtschafft in der Noth bewisen/ wel
cher alleAfflige Schlangen anßgethi>gekhm>auch ein rechter Freundt in der 
Noth ist gewesen loannis öfftennahlige lieblich blitzende / vnd glützemde 
Klarheit in denen Erscheinungen/ vmballcin denen Angst/ vnd grofe Noth kt): 
dente» zu hulff zükommen/wiewirheutgchörkhaben.

Aber/ mich gcdunckct/ als höre ich Ioannem auß den Höchen Himmel 
-fctr/titvb mir/ geliebter Christ/zuruffen meine Anfangs angezogene / mehrmalc« 
gcmcltc Wort : Foneme, ut signaculum super cor tuum : O bekränzter/O 
uothleydenter: setze mich, Ioannem über dein Hertz/vnd nimmt auß mir ab/ 
wie 'mitrateti Freundt ich mich erwisen hab allen allen/ sv tn ihren Nöthen von 
mirHülffverlaugt: gleichwie ich disen geholffen/ also bin ich annoch bereich 
dir be,)zuspringen. Epffrige Grätzer/ welche ihr btßhero wie lobwürdig / also 
fieissigbey Begehung dises Hochheiligen Cänonization-Fest crstl)incn seyt / euch 
vaiichereich / daß discr vnser triumphierende sondcrbahre Freundt GOttes 
Ioannes gewißlich ein hvchesGefallen über eure hißhcro gegen ihn gepflogene 
Andacht traget/ wann ihr selbe anderst mit einen ausrechten/rödlichcn/ynd vnr 
befleckten Gemüth/wie ich daun nicht zweiffekn will / allhier abgelegt habet.
Darumb begehrt/vnd bittet ihr auch köck eine Gnad von disen H. loanne 
Welche ihr bcdörffet: versichere euch vnkcrdeffen/ wann tur begehren anderst 

rechtmässig ist / ihr werdet ihn erfahren/daß er warhafftig seye ein 
Freundt inderNoth. Amen.

Po-
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Pone me; ut signaculurnfyper cor tuum.

I,rms 7. de Olla»/ Andächtige Grätzer / vnser Sibcntägige Planeten-Raiß
Tfrijs mira, SÀ-CM^)' wollen wir hcur bcschiiessen in der vndersten schönen Land- 

ct1lSi schafft deß Planerrns Lstchts Lun«/ oderdeßMonds^ In du
/ötfJI sen weist» vnsjeneicrsahrneWcegfnhrcrKepl'niS/Mcrstiinnsà 

Longomontanns/ Riccio ! us/H ccdius/mtt a ubera vndcrschid-: 
liche stltzame Raritäten. Es ist bist Landschafft Circklrund v 

hergcchtig/cines zwar harten.aber liechten Bodens/ gleich einem weiffen Smrt
nici / aber jedoch sehr sumpfig/ vnd Waffe, cg. Es wird durch ihre gantze Cirt- 
yimfcrentz bestrallct/ vnd bcglantzct.von den gegen über gesetzten schönsten Cont- 
nen-Liecht/ deroStrallen distr gantze weissc. Monds --Boden, empfangt / vnd'- 
widerumb zuruck schlagt / derentwegen ben der Nacht also hell scheinet. Hat- 
demnach derMond sein völligrundes Liecht/ ists ein Zeichen/ daß, er allcnthal- 
Lenvon ber.Sonnsn-Liecht beffrallet.wird; ists minder/ so ist cs ein Zeychen/- 
daß dahin/ wo das Monds-Liecht abnimbt- die. Sonnensirallen nicht somme« /' 
baserò von theils völliger/ theils mehrer/ theils wenigerer Besch.tiNung.tzK 
Monds von der Sonnen der Vollmond/ dasab/vnd znnemmen dcßstlbcn herr
rühret.. Erkläre euch / was ich gesagt / durch volgende Erfahrenheit. Bcobr- 
.wachkcman dcu.Mössing/odcr vcrgoltenKnopff auffemen Thurn/ da ist zusehen', 
daß BerührterKnopffallzeit heiler scheinet/ vnd glantzet auff jener seytrn / woer- 
von der Sonnen angeschincn wird/als auffder andern Scytsn/oderRuckweriv/ 
W.o er derentwegen dunckler ist/weilen ü)n alldorten die Sonncnstrallen nicht 
berühren. Item: hangc man in eincn Gemach eine. glösserne Kugl auff: ist 
chas.Zimmet'finster/ so sichst du nichts: aber. trage ein Liecht hinein / du. wirst: 
scheu/daß auffder selbenSeiten dceiKugl einen Glantz von- sich würffet/ auff, 
welcher sic von den entgegen gehaltenen Liecht beleuchtet wird./hingegen Hintere 
Halb ist sie schwach/vnd dunckel. Also gehabt sich, eben die Monds-Kugl ge- 
-gen den Solarischcn Liecht/ daß sie ncinblichcn von der selben Seyten/ wo sic die 
iEonn bclcnchtet/den Widcrglantz von sich gibt / hcrentgcgen auff der andern. 
Keyten finster/vnd. buncFl ist. Ja es melden dir Mathematici: wann einer, 
àdlcobenin denMond/glcich wie.hier auff distr Erden-Kugl hcrumdwan- 
:^crn/ wurde.er sehe»/ .daß die Sonnen herunten auffder Erdenwann sie von- 
sthr beschulenwird/ebendiseWürckiung mache/ in,gleichen wir.sie von unten. 
,auff in den Mond machen sehen : vnd als o wurd^ die Erden zu Zeiten mit einen, 
völligen runden Liecht/ bald. mit einen, halben sich sehen lassen / gleich wieder. 
Mond sich vns hier vorstellet/ nach dem sie mehr/ oder.weniger von der Sonnen 
sbclcuchrctwird/vnd diesimllen zuruck würfft. Distr deß Monds Cörper ist 
42. mai kleiner/ dann- vnsti-e. Erden: der. Umbkrciß deßselbcn bclauffr sich m
*555 tcutsäje Mechcn. Dahero/ wann sich. die machina der Erden-
scknmrccht zwischen Sonn vnnd Mond befindet/wird der Mond völlig ver- 
-V. finstert/
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finskerk / «ruß Vrsach / weilen bife Respe&ive kleine Monds-Kugl der grosse 
Erden-Last gleichsamb bedecket/vnd fo dann nicht zuclast/ dann sie die Sonn 
anblicke/ auf? solchen Finsternussen demnach gemeiniglich die gefährligstr 
Kranckheiten/ gisftige Pesiilentzifche Fieber/ vnzeytige Todts-vndVnglücks- 
Fahl die Calcnder prognosiiciren / absonderlich / vnd an meisten aber denen ~ 
Kindern/so in deß Monds stunde gebohrn seyn. Wann der Mond von der m(“
Erden am allerweitisien entfehrnet ist/ tragt nach Zeugnuß Kirchen seine Ent- / 5 
fehrung auß 57620. Teutsche Meillcn. A. A. ihr werdet villcicht öffters '7^' 
mit Verwunderung betrachtet haben jene Bildnuß/ in welcher ihrschetdenH. II3r 
Ioannem Sahagundnum Knyebiegendt betten/virder seinen Knyen aber 
dm zertheilten/ vnd emzwey gegangenen Mond / mit diser Zuschrifft. Hoc 
sup li cante dirimor , wird verteutscht. Dessen Gcbett entzweyet mich: Ja 
ja / gar recht/ gar recht. Es ist der Mond ein schädlicher Plancth / trotzet 
nichts anders als V »glück/ Kranckheiten / ja den Todt sechsten. Ach sublata 
rausa, tolliturejseäus, wo der Ursprung einer Würcknng anß den Weeg 
geraumer worden/ ist keine Würckung zu besorgen ; ein lk-spruiig schädlicher 
Würckungen / Vngiücks / Kranckheiten / »»zeitigen Todts ist der Mond t 
aber aber. Hocsuplicante dirimor, der durch sein hoche Vorbitt bey GDtt 
alles vermögte Ioannes zerbricht/vernicht / schmähet/ vnd zerfchmätert den 
Mond sambt allen seinen schädlichen Einfluß: Massen durch sein hochesAn
sehen bey GQtt Ioannes groß Vnglück verhietet f vnzcllige Krancke geheylet/ 
sa annoch heylet/ Todte zum Leben erwöckt / grosse Wunder-Zcychcn gethan/ 
auch annoch würcket. Hone me, ut sign a tulumsuper cor tuum : Sey nun 
getrösi / O Chrisien-Mensch/ setze Ioannem auss dein Hertz zu einen Kenn- 
vnd Gcdenck-Zeychen/daß er der jene/zu welchen du vmb gnädige Hülff zuerr 
langen in allen deinen AnligenZuflucht vnnd kindliches Vertrauen nemmen 
sanft

Ein grosses Buch wurde kaum «rklöcken/ die Wnnderwerck/ so ®Dtt 
dure!) bisca seinen Diener geschehen hat lassen / vnd annoch biß hcnntigen 
LagzuSalamancha in vnsern Gvttshauß bey seinen Grab geschehen/ zu be
schreiben / ein bessere Gedachtnuß mäste ich haben auff alle die jenigen zuge- 
dclrcken/ ein fertigere Zungen von selben znerzehlen/ einweit langereZeit von 
selben zu handle». Damit ich aber weder euch belästige / weder mir ein vnge- 
reimte Purd ausi lade : so will ich lieber Kurtze halber nur etlicher gedencken.

Wie häiglich GOtt mit seinen Heiligen seye/hat er nicht allein durch den tmU?. 
Mund deß Psalmiste» zuvcrstehen geben. Nolite tangere Chrißos meos, & , v. »»- 
in prophetis meis nolite malignari, er erweiset es noch zu Tag in seinen 
Heiligen / unser H. Joannes war dessen ein lebendiger Zeug. Ein geistliche 
Jungfrau in Madrigalensischcn Closter gösse die allerspöttlichste Reden auß 
wider den frommen Tugend - Wandl Joannes, denselben Augenblick

Sffffffff Hhr



ipucrn miri- bas Feuer von den eingchàtztei/Offen in ben Lussi/ doch mister Weil Wide; 
oo ul tóri " rumb zuruck. Weil aber drse mit ihrer Laster-Zungen die Ehr loannis ,-u 6c; 
i5c-nä-urem Jlöcken nicht ablassen weite/ führe a benna! das Feuer NI die Lusft/vnd b'libe 
reveni jubet fd)tocbcur cbcc berglieli btsev Ehrabschneydenn : obwollen sie zwar was er;

schrecken/so war annoch keine Reu verbanden / b:ß enttichen das drittemal 
das Feuer empor steigend sich über das gantze Closter außgebreitet / gleich einen 
feurigenGewilck in einen entsetzlichenForm/als woltees/gleich wiemnSvdoma/ 
vnd Gomorha verfahren; Kaum aber/ als das Lasiermaul ihre Mißhandlung 
erkennet/ fnnenb ©Ott/ vnd den beleydigten Joannem vmb Gnad augernf; 
fetv verfügt sich das Feuer ohne einziger Beschädigung widerumb in den Osten

dem vnersättigen rothen Meer zu einer Epeiss werden müssen / wann nicht 
Exod. 14. v. ©Ott die Verdienst Moysis ansehend sich insMttl aesetzt/ das rothe ?. m itr,

pcrtnuXsc the'Hk/vnd also das ganne Dolch mit brutfimt Fuß dardurch salvirt hätte; 
super'aquam Moyses wurde eben in bisex Gefahr erhalteu/aber seinem anvertrauten Dolch 
Cicco p=d= Zli fehrnern Heyl/ vnnd Trost. Joannes ein foict)cr Neutesiamentischer 
ambuiit. Moyses/ damit er ferner dem Heyl deß sstechsicn zu Trost seyn solt / fält 

zwar von einer abschüssigen hoehen Feisten hinunter in eine sumpfige Grub/ 
vnangesehen er zwar in Wasser so über fein. Haubt zusammen geschlagen hat ge; 
gangen/kämm er doch ohne geringster Benetzung mit drucknen Faden anst das 
Land. Ein H.Petrus warzwareinWassertretter/aberseinMißtrauen machte 
das Wasser baufälligsolches hm widerumb verfestiget Joannes , als er tu 
der Überfuhr deß Fluß Cnerpo dcl Honibre vnversehens zwar ins Wasser ge; 
fallen/dasseldigc ihn doch gleich einer fesiisien Manr gaul; vnbenetzt an das 
Land getragen hat.

Obwollen zwar noch zeitlichen Heiligsten Hintritt Joannis der neydige 
Todt jene Angenliechter außgelofcht / welche in fo Villen Hertzen die Inbrunst 

Poft mortem Göttlicher Liebe angezunden / ach/ so war doch an Liecht kein Mangi/ masten 
’S der verstorbene Antlitz Joannis nicht allein weit lebhaffter/ als im Leben ge; 

wesen/sondernvil klarer als die Können/ nicht anderst / als eine Englische 
Schönheit mit übernatürlichen Giantz vnibgeben gesehümmert / vnd geleuchtet 
hat. Mit den schwartzcn H. Ordcns-.davit angethan würd er öffentlich zu 
einem Miraeul/ vnd selyamen. Speetael dem Doick außgesetzt in den Gottes; 
Hauß vnfers (Eiesterd zu Salamanchq / warumb ? er war ein Liecht der Kitt 
d)cit : damit er aldorten leuchte zu einem Epempi/ vnd Deyspill der ganzen 

Mltt,h<.f V Welt: wie der HErr bey Matkhceo befiicht. Luceat lux v'eßra coram 
hominibus , ut videant overU veßra bona glorificent Latrem ve- 
ßrum, qui in catis eji Da hieß es nicht aitderst / ais es vmb die gnade»; 
reiche Scit vnsers auff der Welt hcrniub wanderenden Heylands geheissen. 

Lao,e, v. a. fr omnis turba qmrebat eum tangere, quia virtus de illo exibat, & ß- 
: : i..... . i____ •_ nabat



nabat omnes. Cine Ungläubige Menge deß Volcks flösse zusammen / jedwe- 
berer beflisse sich nach Möglichkeit dem verstorbenen Leichnam!) in neffester 5De; 
much/ vnd EhrerbiethigkeitHänd/vndFüß zuküßcn/ niemand schätzte sich für 
glückseelig/ bann jene/ welche von den Häblt deß nunmehr abgeleibten theuren 
Freund tGottes einFelcklein üderkomcn haben. Das allgemeine reutscheSprich- 
wort lautet : Es ist fein Kirch/ wo ber Teustel nicht auch einCapellen hat. Eben 
bey bifer öffentlichen Andacht weit er and) fein Spill haben / fein Capell-Mai- 
fter Marimus Arias mitNahmen fand sich bald ein/ aber fein Hand! hatte ihm 
mißlungen/wann GOtt durch die grosseVorbitt deßwunderthätigen Joannis 
sich nicht hatte ins Mikl geschlagen.

Dlftr Marimus Arias kämme mehr auß strafflichen Fürwitz / als Andacht cavillator« 
augetribcn den H. beichnamb zusehen/ aber von wegen Menge deß zutringenden ma"uf obri" 
Volek möchte er aufs kein Weiß hinzukommen / sagte derentwegen spottweiß zu 
denen Ämvsiehenden. Weil ich dann nicht kan hinzu kommen/ so v.etnmci dyc tCrcèffionem 
mein Hand zu wenigsten/ werfft sie hinein in das Grab/ villcicht wird sie auch reianaamt. 
Heilig : aber mit GOtt/ vnd seinen Heiligen ist nicht zuschcrtzen / kaum hat er 
außgeredt/ wäre ihm der Arnib also erstarret/daß er denselben weder recken/ noch 
bewegen funte/ biß er seine Mißhandlung bereuet/ bey dem H. Joannem vmb 
Perdo» angehalten: durch seine Verdienst widcrum völlige Gesundheit deß 
erstarten Armbs erhalten hat.

89. Gantzer Jahr läge bifer H.Leichnamb vnter der Erden verborgen / biß 
man ihn mit ostentlid>en Ceremonien widernmb erhebt hat. Der süsse über-5 RtIisiu!:c> 
naturtid) lieb Udiste Gerueh/ so von ben Grab vnd H. Reliquien gienge/ erfüllterum Jci'ar'in 
die Kird)en mit jeberman grosser Erquickung/vnd Verwunderung /dann au ff ein T ’odu0atvc„ 
neues vilfàltigcMiracula barbei; geschchen/derentwege dasVolck ausi ein neues spiram> 
von allen Vmbstehenden Orche» hauffigist zugeloffen/vnd nicht allein dama
len/ sondern annod) biß heuntigen Tags vnzahlbare mit allerley Instand Nö
then/ Presthafftigkeiten behaffte tröstliche Hülst überkommen. 'So gar das 
Erdreich von dessen H. Joannis Grab hat Tugend vnd Krafft denen Kran
ken zuhelsten : ein eintziges Exempel sey genug.

Ein Mann Sanchetz Peretz de la Curva hatte eine Tochter/ so von wegen 
Hefftigkeit der Krauckheit sd,on wü.rcklich mit den Todt runge; das eintzige Tena fe- 
Mittl/ so noch übrig den Tobt seiner liebsten Tochter zuverhinbern wäre cin kič,- puic!ui c,u$ 
ncs Eröckiein Erben von biten H. Grab/ mit welcher er die halbTodce berührte/ 
rodd)c sieh von fctuub an gebessert hat. Ja er Sanchetz Peretz/ weilen er mit 
MenschlicherHülffvon einer tödrlichen Äranckheitnichdkundtegeneßen: kaum 
als er bey Joannes Begräbuuß feine Pflid)t abgelegt / wird er gleid) ftisch 
vnub ge,und.

Anno 1508. besucht eine Matron auß der Statt Toren/ so gantz drey Mo- contractura 
nath in der Contraclur vnglaubiichc Sdsmertzen geiitten hat/ mit Krücken vn- tmatsjoan. 
terstützec das Grab d.ß H. Joannes , erlanget gnädige Hülff. vnd.

Was sich zuyerwuudern : der sd>wartze Rock deß H. joannis , Habitus >>- 
würckct biß heuntigen Tag Augenscheinliche Wunder t Zaychen : ljirj

Sffffffffa das losu5'
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tac. g.M4, eažg.giiangeliam lehret vns Mar/Laß aiH B-rühmng deß Saums vaie 

ArCit 3io c? <F. Frisii bdé mit ben Blutzzang belasste Weibkein curivt tff werden/ 
aber durch die eintzige Anwessenheit jenes Habits/ welcher den verstorbenen H. 
Joanni ist angelegt worden/ sambt der Gürtl erfahren die Nothleydcnrr 
grosse Hulff. Dann zu Salamancha aimoch distr SbL Gebrauch ist / daß 
man dises H.Kleyd sambt der Gürtl mit öffentlicher Procession : welche unsere 
Gelsiltche'irirt brmiicnden Körtzcn unter Absingung schöner Geistlichen wb- 
Cprüch/vnd Gesanger/ sambt denen Inwohnern seivcr Statt beglà/ru denen 
in dee Geburt-Gefahr lcydentcn Frauen traget / wo aber daßselbige über die 
Gassen vorbey getragen wird/ alle vmbstehende niderknren/ viuib selbes mit 
höchster Ehrerbietigkeit verehren. Aber gar billich/ styt ihr / meine Sa!a- 
niantrccnftr bifeu H. Ordens-Habit solcher Ehrerbietigkeit znlaisten schuldig/ 
als durch wessen einzige Würclung nunmehr/ so manigfaltigcn Gebnrcs- 
Nöthen leydendtcn Frauen gcholsieii/ euch die sovil crwniiischte liebe Erben 
geschcnchk/ euer Nahmen/ vnd Stammen/welcher schon soofftauffden Spitze 
deß Untergangs gestanden / bißhero so gnädigst erhalten ist worden. Mit 
einen Wort / wann ich alle grosse Wundcrthaten / so durch Joannis hülff- 
reiche Verdienst geschehen/ cygcnthumbüch beschreiben will / muß ich bekennen/ 
daß in ih,ne erfüllet worden seyn die Wort bica / so Christus der Menschen 

tue.7.7. ix, Hepland von sich selber bekennet hat: Quiac&ci vident, daß er blinde se
hend t/ja dicSehende/damit sie durchSündhassten Anblick daß ewigeLiccht nicht 
soltenvcrljchrcn/widcrumb blind gemacht. Claudi ambulant; die Kruinbe 
vnd Lamme widrumb auff ihr gerade Glider gebracht/ Leprosi mundantur , 
die Außsatzrgen geheyllct / Sarti audiunt, denen Gehörlosen ihr Gehör 

Matth, r v. roibmirab gegeben Cur ans omnem languorem , Bruch / Stein / Fieber/ 
n- Haubtweye/ Schaarbock/ den fressendenKrcpßen allermildigist abgeholffen/ 

“ed'c,“ m ja fast kein Anligen zucrdenckcn ist/ wider welches sich Joannes nicht w 
ceffitatihut ’ nen barmhertzigen Fürbittcr gezcyget. Sag mir anjctzo / O krafftlvscr Mond/ 

ob in dir nicht wahr ist worden jene Zuschrifft; Mac supplicante dirimor : 
durch Joannis ©ehest werde ich zertheilet. Ja ja: sein mächtiges Gebest 
zertheilet dich/ schmähet bantit alle deine schädliche Macht / Krafft Würclung / 
mi> ftinbjteligcn Einfluß / verkehret dich cntlichen/ O tobende Luna / in ein 
«ytles'Anagrammatisches Nula, oder nichts. Jener vnbcschcydenc Men
schen Morderer/jener betrogene Lebens-Dieb/ jener bainrciche Lufftspringcr/ 
welcher in vngemciner Geschwindigkeit alle Länder/ vnd Provintzcn dnrch 
lausset/ Kayscr vnd König Scepter vnd Cron so wol/ aus; dem gemeinen Mann 
den güldenen Lebens-Faden vnvcrschens stillt/ vnnd raubet/ ja unüber
windliche Alexaudros / vnd Hercules Mcichclinördcrischer Weiß von Thron / 
vnd hochcn Anschen auff einen Augenblick stürizct/ der Todt ncmblichcn/ 
deine vnseclige Frucht / O Luna / der vnzcitige Todt muß auff Bestich deß 
mächtigen Joannis alle Posten/ so er würcklichen schon behanbttt/ widc- 
rumb verlassen. _
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Er hat eingebüffct bey jenen Knaben/ welcher in den Brunn ertrunckeu / Quatuor 

aber durch die Verdienst Joannis widerumb lebendig auß den Brunnen 
gezogen worden.

Er hat das kürtzere gezogen bey derBcfteundtin Joannis SahaguntinL 
Wie Alphonsus ab Orosco vermörckct ; dife hat ihre liebe Eltern zu Saha- 
gun besuchet / wird aldorten kranck / stirbt/wird aber durch das inbrünstige 
Gebett Joannis widerumb aufferweckt / so gleich dazmnahlen nacher Saha- 
gun kommen.

Er ist in die Flucht gejagt worden zu Palenzia de Nigrilla/ alwo ein 
Knäblein auff der Gaffen spillend vnversehcns vnder einen Korn --Wagen 
kommen/ vnd ertrucktworden. GOtt/vnd derH. Joannes als ein Fürbit- 
.ter / werden angeruffen / alsobalden gibt das Kind mir Eröffnung seiner Aeug-r 
.lein scheiubahre Zcychen deß Lebens von sich/ allein weder gchen/ reden / oder 
LiutzigeSpeistkundte es annoch genüsstn / biß sic es nacher Salamancha ge
führt/ vnd in das Grab deß H. Leibs Joannis hinuntergelassen/ von Stund 
an wurde das Knabl gantz gesund/daß es auch nacher Hauß vor seinen lieben 
Eltern hergeloffen.

Er müsie das vierkemal auch das Feld raumen jtt Salamancha daselbst.
Helen« de Benevicles einer andächtigen Verehrerin deß H. Joannis , welcl)« 
joannem noch in seiner Lebs.Zcit gar wol gckennnet/ ihr liebes Cnickl/ 
weilen cs von Fieber gantz hingerichtet worden/wird gleichsamb schon halb 
.todter auff das Grab deß H. Joannis gesetzt / aber nachdem es;. Schöpffer 
gethan hat / stürbe es aldorten/ nicht ohne Unbeschreiblichen Hertzen--Layd 
feiner Groß-Mutter. Das Kmd wird nacher Hauß gctragm/ auff die Todten- 
Bahrgesctzt/ vnd alles zur Begräbnuß veranstaltet. Linker wehrender bifee 
Lraun'ns-Zubrreittnng Hube Hellen« mit dergleichen Worten dem H. Diener 
Gottcs-mit gegen Himmel gehobenen/ Zaicher trieffenden Augen gantz kläglich 
zuzuruffen. O sccligsicr Diener Gottes Joannes, was Habich vnglückfte- 
lige in dich gesündigct / daß du mein trauriges / flehendes Bitten die waigerst 
zu erhören / ach was Vrsach verlassest du mich / warumb verstopffest du deine 
barmhertzigc Ohren. Ach: wann aiinoch ein Füncklein einiger Mulde übrig 
ist / so erbarme bid) deiner Dienerin H. Joannes , vnd er bitte Visen Kind 
widerumb das Leben. Hingegen anlobe/ vnd versprich ich i/ir / daß ich beim 
selben zu deinen Ehrn auff .ein gantzes Jahr/ ober auch länger de» Ordeiis-Hä- 
bit will tragen lassen : Ja/wann biser Knabhcunt oder Morgen in seinen er
wachsenen Alter in bifeu deinen Apostolischen H. Orden wetten will / werde ich 
chm zu seinen Vorhaben in allen willig vnd gern an die Hand gehen. Sihe 
Wunder: den selben Augenblick wird das Kind widerumb lebendig / hebt att 
Nach Kinder Brauch Mama zumffen. So blcibs darbey : Joannes ist ge-
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west/ vnd ist noch ein Acht der Gchörloßen/ ein Liecht denen Dlinten/einWund/ 
Medicusder Krnmpen/vnd Lammen/ein Hclffer denen Norhleyden-en/ citi 
Zuflucht in Älen Kranckheiten/ ja ein tapffcrer Überwinder deß allgemeinen 
Menschen/Fressers/deß Todts selbst. A. A. die neydig vnd verschwiti/ 
dente Zeit vergünstiget mir nicht mehrlanger zu reden/ darumb will ich sambt 
diser vnscrcrHeiligen Canonizations Festivität auch meine wenige Erzehlungcn 
tolicfscn : biß allein wüntsche ich/ daß wir alle mit so schnellen Flügeln verse/ 
Heu waren/ als geschwind vnsere Gedancken seyn ; damit wir vnll eyklcnds na/ 
chcrSalamancha in Spanien/von der in andere ncchstangrantzcnde König/ 
reich/ja so gar in das güldene Indien schwingen funte« / da da wurden wir 
auß sovil aufgehangenen Opffer/Taffeln/ Golden/Silbernen/mit Verl/vnnd 
Edelgesiaiu kostbarist versetzten / vnd zu deß H. Joannis Grab geopferten 

Gcdcnck / Zcychen / auß sovil aller Orche» sich besiudcnter lebendiger Zeugen 
Mund/ vnd Zungen/ mir lebhaften Handen greife tt / mit offenen Augen sehen 
mit unseren Ohren hören/ mit wie vil tausend Wunder/Zeychen Joannes Sa- 
■haguntinus seinhochesAnsehen/vnd Heiligkeit be» GOtt/ der Welt hat 

!■ kuntgemacht/welchesihmenach DavidisAussag: Laudatio ejus manet in 
faculam [acuii, in alle Ewigkeit verbleiben wird.

Wir aber wollenvutcrdeffen zuruek dencken/ vnd vns ersehen / was wir in 
diser 7. tägichcn Himmlischen Planeten/Reiß in frembden Landern erfahren/ 
Vnd erlehrnet.

VenvichenenSonntag seyn wir gewest in der Sonnen Land/ der Besitzer 
-essen war der in seinen GOtt/ als in die Sonne der Gerechtigkeit gantz verlieb/ 
ter Joannes Sahaguntinus , dise Liebe war also groß/ daß Joannes 
nichts mehr/ als gemartert zn werden verlangte. Da haben wir erfahren di« 
«ygenthumbliche Weiß/ vnd Manier GOtt t as höchste Gut recht zu lieben.

Am Momag bcstmden wir vns mit Joanne in de» gantz liebreiche« 
Land deß Venus Planeten / da war unser brinnendter Seraxhin Joannes 
gantz verliebt in das Hcyl seines Nebrn/Menschen/ also zwar/ dass er ihm das 
selbige weir mchk/als sein eigenes angelegen sein liesse. Da erfuhren wir dir 
rechtmässige Weiß der Christlichen Liebe.

Am Erchtagwar das Fest deß grossen Patriarchen / vnd Assricanischen 
Apostls Augustini deß Grvß-Vatters aller Augustiner.

Ani Sttrnod) durchsuchten wir die Gegend Saturni / damare nichts zu/ 
hören/ als lauter Hämmern/ vnd Schlage» in die Stein/ vnd Eyßcnharte Ea/ 
turnälischeu Hertzcn der Vnbußförtigcn durch den Hammer deß Göttlichen 
Worts. Darauß wir abgcnoimnen haben/ was da jev bas Ambi eines 
Predigers.

Am Donnerstag bekriegte der feindliche Mars mit 3. mächtigen Kriegs/ 
Armaden/ Fleisch/ Trüffel/ vnd Welt die starčkeDesiung der Srandlhasstigkeit 
Joannis, müste aber vnverrichter Sachen mit Schmid/ vnd Spott abziehen/ 
trhrnetcn aldorwn tapffcr auff der Welt sireittcn.
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Am Freytag wolte der flichtige Mercurius Joannem in bett verschwin

den ten Luffteisiler Ehrn viidDigniràte» durch die Hoffarts-Flügl empor heben/ 
kàntè aber solches nicht $u Merck richren/sondern maste sich mit ihmcwiderumv 
hinunter lassen nt die nibere seiner selbst eignen Vernichtigung : d i wurden wir 
gewahr / daß / welcher nicht tieft' fallen will/ der muß nicht hoch steigen. Ju
piter müste gesternHar halten/dann mit dessen Tonncr-Keyl/als ein Symbolum 
deß Prophetlsehen Geists/als ein Abbildung Hülffgüttigster Erscheinung der 
nunmehr über Irsi!,che Engl Joannes fei)in vorfallenden Seelen / vnnd 
Leibs-Gefahren entastn einen Freunde in der Noth.

Heuur u benna im der zerstörtenLandsti-afft Lu uw gab er bife seineFrcundt- 
schafft zu ertene» mit fovilMraeulu/vndWunderwercken.Da wurde vns/memes 
ErachLensfü fattfoitt angedeutet / wohin wir in allen vnseru Nöthen vnserc 
Zuversicht neinmen können/ zu joannem Sahagimtinum nemblichen/ 
als einen warhafften Freunde in der Noth.

A. A. Lobwürdig ist euer Andacht / welche ihr durch fleissige Ersti-ei- 
riiMg bey bifer 8. tägigen Canonizations Festivität dises grossen Apostls/Beych- 
tigers / Märtyrers joannis Sahaguntini, oder à. S. Facundo täglich 
habt gespürren lasst». Lsbwürdig euer Eyffer / dessen große Inbrunst gegen 
denselben ihr btird) fleissige Ael>rnäti)klicl)c Beleuchtung in euferet werthen 
Nati)barsehafft mchk ohne grosser Auffcrbauung deß Zusehenden frommen 
Fürwitz/nichtohne Glory/vnd Ruhm/ welcher in eilen entlegenen Batter-- 
Ländern euch zu theil gereietjen wird/habt am Lag geben ; Ach glauber audaci)- 
Lige Hertze»/ daß bife euere innerliche so wol / als äußerliche Andacht vusern 
Hoechst/ vndvilgedachten.[). Ioanni sonderlich wolgefalle» hat: Jaja / ich 
zweifflegarnicht daran. Wollan/woflan: begehreein jcdwederer von ihme 
siti,er/ was er immer vermeinet / daß ihme zu begehren zuständig / vnnd retisi- 
massig stisi' begehre ein jcdwederer/ sprich ich: iei) verfichere/ daß bey drsen 
Gnaden/Außspender/weilen er zu disenEnd nunmehro gantz fertig : vnd bereich 
siehet/ euer Birten vnd Betten ein sehr gnädiges Fiat wird erlangen.

Iti, meines Erachtens wüste butti) die großmögende Vorbitt vnsers gnä
digsten Schutz-Herrn Ioannis nichts mchrers zubitten / vnd zu beiten/ als 
«mb den lieben Frrdcn/ vnd Einträchtigkeit der Christlichen Potentaten/ daun er 
war/ vnd ist ein Dottschaffrcr deß Fridens. Vmb Außreuttung / vnd Bekeh
rung der Blintcn Kötzer/ vnd Handen/ dann er war ein Bekenner deß reichten/ 
«Drillten Römischen/ Apostolischen/ Catholischcn allein Seeligmati/endenGlau- 
Len. Vmb Erhöhung tonfeterallgemeinen Mutter der Kirchen/ dann er war 
deroselben ein vnterthänigster Diener/ vnd reti)tniässiger Sohn voller Tugend 
vnnd girren Merck: spieglet cuti) allhier ihr hartnäckige Kötzer: sols 
dann annoti) niti)t wahr seyn. [me operibus mortua eß :
der Glauben ohne Merck ist todt : wie Jacobus der Apostl vcr- 
mörckt. Enrsich vnnd entiiti) zu diser wancklenden gefahrlitisin Zeit 
deß entrüsteten Martis weiß ich nichts füglicherö zu begehrn / als vnseru

Ep Cidi. Ji- 
cob. Apli. c. 

l, r. it-



# x ° x m
aklergnadigsten Herrn/ vnnd Land-Fürsten LEOPOLDO Primo 
sigrclche Waffen wider alle seine Feind/ befordcrist aber wider die Ottomani,'che 
Porten. Ach / jaja/ Andächtige Christen/ discs begehret/ discs bittet / vnd ich 
versichere euch/ daß/ gleich wie wir den Ersten Tag vnserer angefangenen Festi
vität mit einer trostreichen Zeitung erhaltener miraculosen Victory wider den 
Türcken erfreuet worden seyn ; auch hinfüro mit mehrern werden erfreuet wer/ 
den. Ja wahr wird werden das heutige Lema- von den Türckischen sDionPr 
welcher bißhcro einen guten Theil von feinen Horn in Ungerland verlohreiw 
& supplicante dirimor, ich Türckischer Mond / welcher id) bißhcro meine 
Hörner an der Teutsd)en Klingen zimblid) abgcstosscn/ werde mitler Zeit zer

theilet/ zerbrochen / geschwächt/ vernidffet/ jamein Vndcrgang ist die 
groß mögende Vorbitt Ioannis Sahaguntini. Ein glückfteligeö 

klar verspricht vns das Wörtlem

A M E N.







Oder
<t>Cf<tv;P>vebigćH / welche Täglich durch die gange Wochen bey atv 
geordneten Gtund-MvettMd Außsttzung deß ^ogjftgmici» Altar- 

Sacramene vader der Canonizaüons-Solcmnicet
&cß

JOANNIS
SAHAGUNTINI

AS. FACUNDO

Nachmittag ff-'nd vorgetragen worden.
Durch

F: P: Paulum Wutschnig, Eremiten Augustiner-Ordens / der 
Schristt öacGalaul'LUln fbrmamm, Predigern / vnd zu Gratz bey 

St. Paul Philosophix Lc&orem Ordinarium,

Gedruckt bey Matthias Khleinmayr / EinerLöbl: Landschafft deß Ertz- 
Hörtzogthumbö Carndten Buchdruckern. Anno 1692.
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Am Sonntag.
T H E M A.

Hie est, qui ante Deum magnas virtutes operatus, & de 
omni Corde suo laudavit Dominum , ipse intercedat pro 
peccatis populorum.

Diser ist /welcher vor Gott Tugcndt gewürckt hat/ vnd außgairtzen Hcrtzm 
dem Hem-, gelobt/ crivolle seyn rin Fürsprecher vrnb der Sünden halber 
diseü Volckö.

a-Cotinth. 
C*p.iz.

ì- Cl) waiß nit/wiecs mir ist / sch weiß mtz wo ich ttnfive in Cot- 
pore nescio, sive extra Corpus nescio. Ob mein Geist noch 

à? sey in den Leib/das waiß ich nit/ oder/ ob er sey außer dem Leib/ 
■pW-, das weiß ich auch nit ì Raptussum , ich bin gantzverzückt. 

Raptus, verzückt / wohin ? villeicht mit einen H. Apostel 
Pardo in ben dritten Himmel ? Mai n/dann Paulus / audivit arcana Verba, 

fti&tm V.4.. aua non licet homini loqui, der hat gehört verborgne Wort/diekein Men-

dann da erscheintcn Moyses vnd Eiias ; die bin ich nit ansichtig worden
Maah. 17.C. Raptus sum, verzuckt/villeicht hinab in ichTieffe deß Mecrzu einemZonamin 
lom i,a., Walfisch? Rain ; dann ich verspühre keine Neffe. Raptus, verzucket/ 

villeicht mit einen Daniel zu sehen /wie jene vier grausanrrThrer auß dem Meer 
herausgehen / als ein gMgelre Löwin / ein Bärn mit drey Reyen der Zehne ia 
dem Maui/cin Pard ober Pantcrthier mit vier Fligeln «uff den Rucken/ wider- 
vmb ein anderes erschröclliches Thier mit cißencn Zehnen? Nain/ dann der 
gleichen hab ich nichts vor Augen. Raptus, verzückt. Villeicht zu jener herrli
chen Mahlzeit Balchaftris deß Königs zusehen jene Hand vnd Finger / bi? ms 

B21K5L7.C» versehend erschien/ Dnd ouff die Mauer hergeschribcn / Manejlherel^ Thar es? 
Damci.)^. Rain / dann ich waiß jetzt von kein solchen Wunder. Raptus: verzucket / vil

leicht wie ein Prophet Ezechiel / der zwischen Himmel vnd Erden.von den Geist 
Ezsch.i.ao. getragen wurde durch den Liesst nach Jerusalem die Herriigkeit Gottcö zu sehen?

Rain / dann auff keiner solchen Raiß thue ich mich jetzt emfindcn. Raptus, 
verzucket/villeicht wie Habacuc/dem der Engel beydem Haarschopffhin vnd 

rsiüid, X4-C- widcr getragen? silam / ich waiß von kein solchen Naißgeferdtcn. Raptus c.
verzückt; villeicht mit einen Propheten Elia auffeinen feurigen Waagen durch

die



àie Wolcken? Min/ so hoch bin ich noch nie kommen. Rep«*.. der;ücKt.-M 
reicht dahinrmlffdm BeWSmm/wö Moyses40.Tag in den Gespräch «it @otr4,Rc5- «*=• 
ruegebracht ? Nam/ dahin zukommen ist kernen erlaubt / wir Moysi. Raptus.,
verzucket vilieicht in die Wüesten / wo Gott das surfst Manna von Himmel er°äi^4.-., 
geregnet ll Na in f kein solche Speiß hab id) nit genossen. Raptus, »eer)utfet :Exodl c-16-
villeicht auffdcn Berg Horeb zu einenbrinnentcn Dornbüschen '? Rain / dann 
von dergleichen Feuer empfinde ich keine Hitz. Raptus, verzuckec : villcichtmit
Joseph in einen Traum zu sehen die Anbettung der Sonnen / deß Monds/ vnd exo<ü z .c. 
deren Sürn ^ Min/ kein Skernsther kan ichnir.abgeben. Raptus,»etguđet ; cem.37.c-, 
vielleicht mit Jacob in einen Schlaff anzuschauen die von der Erden bkß in den 
Hnnnrel erhebt« Laiter / auffwelcher die Engel auffvnd abgestigm ? Nüin/ der 
Schlaffhatmich nit überfallen. R-ptus, verzucket: villeicht mit einen Abraham Gen,lS'c“ 
in der ErscheriiungGottes ^ da er sein Geschlecht gesegnet vnd zuvennchreilver- 
fprod-rn? Nam/Vergierd)cnErsdiernung hat sich jetzt nit ereignet. Raptus : ver- Gcn. 
zucket/villeicht mit den Evangelischen. Adler Joanne in der Jnßci. Patmos ? ja/ 
also ist inetneDerzuckung/fürwahr da befindt ich mich/ dann gleichwie es erganr 
gen ist einen.Joanni in Patmos / also Ergehetcs mir iirdisemEremitanischen 
GottchHauß. Joannes sagt;/" 'm Spiritu in Dominien die: ich ward Aroc. 
an einen Sontag in Geist verzucket/ also auch ich heunt an einem Sontag bin 
gnntzin Geist verzückt. Joannes fdgt/ & audivi poji me vocemmagnam 
tanquam tubadicentis : quod vides, scribe m libro, & mitte septem 
Ecclesijs, qua sunt in asm.: Vnd hörte hinter mir ein starckc Stimm / wie en 
ner Posaunnen/ die Sprack) : was du sitzest/ daß schreibe in einBuch/vud sende 
«s Venen sibcnKirchen /. roetd/e in Asia scynd.. Also hab ich gehort auch heunt 
allda eineStimm/aber nit allein einer Posammen/sondern and) der Trompeten 
vnd Paucken/vnd allerhandMusi'calischcnJnsirumeiiten/wsIche mich Auffmun- 
dern/vnd gleidyamb sagen/ aber an stakt scribe - schreibe/ Heist es/ schreye/ was 
du sihcst/schreye auß vnd Prcdige/nir denen sibenKirchen in Asia/sondern durch 
sibrn Tag diser Wod)en. Ioannes sagt Z & Conversus vidi septem Cande
labra aurea : vnd da ichmich vmbgewendt Haie / jähe ich siben güldene Lèuck)- 
ter: eben so id) nrid) vmbwenöte/ sitze zwar keine güldene Leuchter/ aber doch bey 
Visen Reu/auffgtrichten Altar ein Anzahl Leud)tcr. Ioannes sagt : & in me
dio Candelabrorum aureorum similem filio, hominis, veflitum podere,
& pracih&Um ad Maxillas Tjma aurea : vnd in mitten drr gulden Lèllch- 
tersichc ich einen gleich den Sohn deß Menschms / vnd er war angethan mit 
einen langen Kleid biß auff die Füß/vnd vmbgürtet seine Lende mit einer gulden 
Gürtel. Id) srhe mitten in Visen Altar/ vnd in mitten diserLmchter eineil Sohn 
deß Mensd)ens Joannem Sahaguntinum ben Wundergrosscn Neu-Ca- 
nvnrziertcn Heiligen / mit einen langen sd-wartzcn Kleide als Habit meines 
grossen Hochheiligen Vatters vnd Kirchen Lehrers August'ml angethan / mit ei
ner Gürtel vmbgürtet- Ioannes sagt/ Caput autem ejus & Capilli erant
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Candidi tanquam lana alba, & tahqu am nix , & òculi ejus tanqnam

#(r feilt ^)dupt/ Onb waren SBetg/ wt((ittto(i%
vibolic/ v,-d wie Schnee / v»d (eine Augen tottrat / wie Feuer/Flammen. Ich
sihc/dnß Joannes habe ein weiffes He, xbt / vnd weisse Haar/ dann Candida 
innocentia die Schneeweiße Vnschulbt/ die jst daö Haube aller andern Tu- 
gendtcn/initweicher Joannes in seinen Leben auffs höchste gcziehrt war / feine 
EgM.deß Hertzcns waren wie FeurxAamen einer statten inbrinsiigenAndacht. 
Joannes frty t, peaes ejus jimiles auncbaito.ßcu. in Caini no ardenti: 
vnd seine Fuß waren gleich bett glantzMten Ertz/alswan es wäre in einen feurio 
gen Osten / durch die Füß / welche den gantzcn tassvnd die Bcsààusi deß 
Leibsrragen / verstehe td> bieC%buU loanni?, vnb gleichwie das Ertz-Metall 
vnd Gold tu be"> Feuer probiert wird / also hat auch Sah-aguntinus ojft in bett 
feurigen Offen ber TrüdsaaUcn die Prob seiner Gcdult geben. Joannes bt’V 
Evangelist sagt: & vox illius tanquam vox aquarum multarum’. 
vnd feine Stimm ist wie das Rauschen vtücv Wasser die Stimm / das ist /das 
stäke ftusttzen Sahaguntini riehrec her aus den hauhigen mv.id-.cntcu Wasser 
vnd Brunnensiüffen seiner sieb vnd Barmhertzigkelt. Joannes jagt : & ba
bebat in dextera Jua flellas ßeptem, vnd er hake in seiner rechten ft bat 
Stern / auch Sahagunnnus Hate in seiner Rechten in feiner Seel 7. Stern bc; 
rett 7. Gaabrn vnd Gnaden Gottes. Joannes sagt : & de ore ejus gladius 
utraqus parte acutus exibat, vnd auß seinen: Mund gieng ein sch a rp ff 
zweyschneidiaes Schwerdt heraus : Owie manchen Sünder/Hat das Schwerdr 
deß Wort Gottes / welches auß bett Münd, Gàhaguntmi herauß gangen das 
en bußfertige Hertz zcrschniten. Joannes |(tgt I & jacies ejus ßcut sol lu
cet in virtute sua, vnd sein Angesicht scheinet gleichwie die Sonn in ihrer 
à-asst. Also auch Sahaguntinus schcincte munnehr als eine Sonnen mit der 
Krastc der Wunder vnd Heiligkeit in der gangen Welc /vnd das ist mein Raptus, 
mein Ver;uekung/d asist daöGesicht/ so ich gesehen/ welches ich durch djsc Wo
chen hindurch (cyrer vernicine zuerklähren; vnd zwarheuntwolicrt wir gat et
was wenigs Gedencken deß Älaidtö vnd der Gürlet/init welchen sich Saha iirnv 
kmus bcklaidt/vnv vmbgürtet/worauß ich versiehe ben Eyffer zu ben GristltstM 
teden / morgen Wim wir ihm betrachten vmb felli tvvitfcd Haubt der V11- 
schuid. Am Erchtag vmb die Ertzglantzenbren Füß (einer Geduld. Am Mrt- 
woch/seine Stimm, die gleich den ran,chrnbttn Wasser/ der Barmhertzigrcit. 
Am Psingstag seine Rechte mit ben sunti Stern der Gnaden Gottes. Am 
Freytag seine« Mund/ worqußgange»das zcharxff (chneidtMr Schwerdt deß 
Wort Gottes. Am Eamdstag t>o». (Stot.dutb.t Angesicht ferner Hrtltgtnr. 
Nach allen disen werd ichs machen / gleichwie es Joannes zu Enb bsiev (eines 
Gesicht gemacht hat; der also redt.- & cum vidijjem. eum , cecidi ad pedes
ejus tanquam mortuus ; vnd als lch ihm gesehen hatte / sièste ichuider ,useinen
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nm Fußen/ als Ware ich todt/ eben also]/ wan ich Sahaguntinum den Wundere 
grossen Heiligen in seinen Tngcudten werde gesehen vnd davon geredt haben/
Äerdeich dm letzteuLag seiner Octav in einer Schlußred mieden Deo gratias 
ooev Oancksagungzufstessen fahlen/vnd in den 2obiciucstiesseirStillschweigen 
mrt bei- gautzen Soiemnität absterben. Auß welchen allen doch erscheinen wird/ 
toaj'ia) angezogen / baß von ihm gar recht gesagt werde: ife efi , qui ante 
Deam magnas virtutes operatus eß, & de omni corde suo laudavit 
Dominum : bifer isi/der vor Gott grosse Tagende gewàrckt / vnd auß gantzcn 
femen Hertze» den Herrn gelobt hat : bararmi allein mit Worten/ sondern auch 
mir TngmdtxWcrcken wird Gottgelobt. Also hat es gethan Sahaguutmus/ 
daß er hat sagen können mit einen Königlichen Propheten : Erubiavit cor *&I. 44. 
meum verbum bonum > dico ego opera mea regi : Auß mein Hcrtzcn • 
bricht das gucke Wort herauß/ichwill den König meine Werck crzöhlen/ das ist/ 
mein Hertz will nit allein/ sondern auch meine Werck wollen / vnd sollen den 
Hernilsben. Es ist erfüllet worden in loanne Sahaguntino, wasDavid 
gemeid hat; ex ore infantium, & LaBentmm perfecisti Laudem tuam, 
propter inimicos tuos , ut deßruas inimicum cr ultorem : anst dem ttiLg. v.$. 
Mund der Jungen Kinder/ vnd der Saugendten hast dei»vollkommeiitliches 
Lob bereitet/ vmb deiner Feinde willen / den Feind v»d den Rachgierigen juver-- 
tilgen: indem Ioannes mit der Milch schon Gcsaugetvnd eiiigetruncken hat 
die Weiß vnd Manier Gott zuliebe»/ vndzulobcn; ein kleines Knàdleissware 
Nbch Joannes, der dillicher hat sagen können t als Jeremias der klagnrdte 
Prophet. A. A. A. Domine, Ecce nescio loqui, quia puer Ego sum : Urem.i.c. 
sihe Herr ich kan nit reden/dann ich bin noch ein Kind/ vnd gleichwohl juannes v'<" 
wüste so stattlich dieBuebenhandcl vndZwyrrachc seiner MttcKnabcn/alswäre 
ereinandererProphet Elistrus/adzustrasien; er Wiste schon so schön von den 
Göttlichen Sachenzurcdeu/als wäre er schon damals ein Jünger Augustinus; 
er Predigte als citi Knàvlein denKindern/vnd anchErivaehsncnLeuthcu vor/als 
wäre er eingebohrner Chrysostomus. Er Psalierce die Datzidtfchcn LobgrfanHr 
mtt seinen MiWftllen noch in seiner Kindhcit/als wäre er schon ms ein Mönich 
vnd Geistlicher voi» den Mütterliche» Leib außgauzen ; sein Psaircrtt vnd Lob
gesang kan billlch die Psalmi Graduaics / oder das StasiebGesang gcnandt 
werden / m bcm er niemahls hinunder / sondern mehr vnd mehr hinausf von ein 
àasielzu den andern-gestigen / gleichwie in den Jährn/ alio in der Lieb vnd in 
den tob ocß Herrn. Endliches Sähaguntiims / barati er big desto besser möchte 
ins Werck sielicu / wölke er sieh der Weit gar.Entaüssem / denWstlichenLeben 
zulaussen/znwelchen ihme dieAatur srlbstenglewh von der Geburt auß atunbe.

Er sirge darnach ausi deh Stasici d.-ß Elericats/ von dem Ciericat zu den 
Preeßbiserat / von den Prceßbyterarzu den Eailouicatzn àrgis. Redet jetzt 
ihr Euge!/vnd vor allen du ù H.Schutz-Engrl vekennees/wt«
vili schöne Offerten deß Lobs Gottes vnd der Lvhwrrck hast du bey disin Skandt , 1
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soll Joanne überbringen müsse n vor den Thron Gottes deß Allerhöchsten 1 miß 
Visen war Joannes noch nie vergnüget. Noch weiter vmb ein Staffel sagte 
Joannes, vnd distr Staffel wäre mein vhralter Heiliger Eremitanifchcr Au
gustiner Orden; Di fett ist Joannes mit höchsten Froloà eingetrctten ; in 
Visen hat Joannes Clericam Vetri verwexlet mit den Habit Augustini. Ù 
wie groß vergnügen / vnd wie gross? Freud als dann hatte Sahaguntinus an 
seinen GeistlichenHabit vnd Ledern Gürtel deß H.Vatters Augustini / daß ihm 
billich jene Frolockende Wort können zugemessen werden/ welcheverfasset seynd 
bey Isaia den Prophetengaudens:gaudebo in Domino, ctr exultabit ani- 

mi 61, cap, ma mea Deo meo quia m du it me vestimentis [alutis : & indu
mento justitia circumdedit me , quastsponsum decoratum Corona , &■' 
quasi sponsam ornatam monilibus suis.. Ich will mich im Herrn erfrenen// 
vnd frölich seyn/ vnd mein Seele solle Frolocken in meinen Gottdann er bat 
mir die Klaider deß Heyls angezogen / vnd hat mich vmbgeben mir dem Ge
wandt der Gerechtigkeit; wie ein Drautigamb mit den Kräntzlein geziehrt/ond: 
eine Braut mit ihren Geschmuck ausgeschmücket wird. Durch das Klaid deß. 
Hayks verstehe ich / den H. Ordens-Habit/ mirwelchen Sahaguntinus angel-, 
khan wäre; wteofft vor Freuden hat Joannes bissen gekisset/ verehret/ danni 
jn leben vnd zu sterbcnbeschlosscn/daß also durch die Heiligkeit Joannis wahr-! 

- hafftig seyn Habit worden ist ein Klaidt deß Hayls/ dann gleichwie durch das' 
10,ei Sait>t Christi vili seynd gesunde gemacht/ oder die den Sanmseines Rocks 

haben angeriehret/das Hayl/vnd die Gesundheit erlangt haben.. Also auch heil.- 
samb wäre / vnd ist noch heunkiges Tags der Habit deß H. Joannis,-daß vill 
tausenbt durch disen H. Rock die Gesundheit erhalten. Es wird dcrgcstalten 
verehrt das Ordens-Klaid Joannis in der. Statt.Salamancha/ daß wann es 
vnscre Ordens-Geistliche mit vill vorhcrgehendten Windt-Liechtern tragen zm 
eine» Krancken / die Vmbstchendten auffder Gaastcn gleich als vor einen Hoch-- 
würdigen Gnet niderfahlen auffihre Knie vnd auffihr Angesicht / & indu
mentum justitia Circumdedit me : durch diß Gewandt der Gerechtigkeit/ 

Kai ii.c.- mit welchen Joannes vmbgcbc/verstche ich die Gürtel/mit derojoannes vmb-- 
gürtet: wie Jsaiasmeldt: justitia Cingulum Lumborum dje Gerech
tigkeit ist die Gürtel seiner Lenden/ disc Gürtel/ die schon in den alten Testament.- 
in Höchen Werth ware(dann lange Klaider/vnd mit Leder vmbgürtct war die 
Tracht veralten Patriarchen/vnd Propheten ) wie zusehen von Aron/Levit. 16I. 
cap. von Elia 4. Reg. I. cap. auch vmb die Zeit Vilser- Erlößung von den chi. 

l cap 6" Joanne Baptista/ Matth.;.cap. von den Aposteln / absonderlich von Paulo/ 
Marth je; Act. 2 I.cap. atte!) von Maria der Gebenedcyttstcn Mutter./ die allemit Ledern: 
Paulus de Gürtel vmbgürtct daher giengen ; welchen Gebrauch Augustinus der Nen-Te- 
Bergm üb. stamen tische Patriarch mit seinen Ercmitanischen Ordknsgcnosskncn / nachdem- 
ton fot. sac. E^mpel der H.Apostcl/ wieauch alle Mitglider der Hochheiligen Ertz-Bruder- 
Qnaul-c. schafft Mari« deß Trosts/ vndrr den Schutz Augustini vnd Monicw durch die-
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gantze Welt nach Pflegen. VillheilsameWürEungen seynd jederzeit geschehen 
durch ötse Gürtei / ich IcO reden / die durch bist Gürtel von ihren schwären 
Aranckheitcn seynd enthebt worden ; ich laß reden/dic villmit Geburts-Nöthen 
hchaffte Weiber/'welche.mit bisce Gürtel vmbgnrtet von ihrer Gefahr seynd 
entlöstwordeni Darvmbenanch die Römische Päbst allen den jeiligen / die 
die Gürtel eines vnstrs Ordens-Geistlichen mit Ehrerbietigkeit küssen/ gewisse 
Gnade» vnd Ablaß ertheilt haben. Absonderlich hat vill außgewirckt mit der in libello. 
Gürtel Sahaguntinus der grosse Heilige / ich will von Villen Wundcrthaten cankr«. 
geschweige» / eines aber kan ich nit verbergen/ weil cs vns klar in seiner Lebens 
Beschràmgvorgestellt ist/ wie Joannes einen in ein tiesse» Brunn gefahl- 
itten/öub allda schon vcrtruncknen Knaben lebendig mit seiner Gürtel widerumb 
heraus gezogen/ weillen das Wassersich also erhoben / biß der Knabdie Gürtel 
hat erraichen können.

In disen nun Heiligen Ordens-Leben schema» Joannem : quasi spon
sum decoratum Corona : tote ein Bräutigamb mit den Krantzlein geziehrt. 
wohcro aber das Kräntzlcin joannis geflochtenvnd gcbundten war / deuten 
gnugsamb anst die Buchstaben deß Wörtlein Coronai der erste Buchstabens 
deutet auf Constanti,vm^ die Beständigkeit / 0, der andere Buchstaben/ 
Obsequium, den Dienst ; der dritte Buchstaben K bedeutet / Religionemt 
die rechte Verehrung Gottes/ der vierte Buchstaben / 0, Orationem, das Ge
he« / der Fünsste M bebeut Nitorem, bit Reinigkeit ! der Sechste A. bedeut 
Amorem , die Lieb. Also war daß gantze Ordens-Leben Joannis ein solcher 
Krantz/der anst den bcstandigenDienst Gottes/auß vnauffhörlicher rechtenVer- 
ehrung deß Mcrhochsten/auß einen immerwchrcndtenrnbrinstigcn Gcbett/ aus 
.einerLilren-weisseu Reinigkeit deß Hertzens/aüß der vnaußlöschlichen Lieb Gor- 
Les geflochten wäre / daß ich disen Kräntzlcin kanhmzn schreibendisr Wort.

'Semper Virebat,
Das Tugendt-Kraiitzel immer dar 
Grünt bey Joannem Dhne Gfahr,

Einen Krantz pflegt man auch zu nennen bey denen Ordens Geistlichen die 
Tonsur/ so bestehet in abschncidungder Haaren / dieHarlocken aber seynd ein 
Zaichen der Eitelkeit/ vnd Men ein Netz zum Verderben. Samson hacs Erfah
ren 1 dem seine Haar haben gemachtzu,emen Sclaven der Philistwer. Absolon W-c.nr. 
hats erfahren/dem seine aigne HaaraussdenBaum babm auffknüpfft/vndden st-**- 
Fei.to zum Raub geben. .

O wie sehr liebte Joannes seinen Geistlichen Krantz/nichts Eitelkcit/nichts 
Aeppigkcit/nichts schnedcs woltc Joannes zulassen / sondern in wahrer Geisi- 
lichkeitwolce Joannes seinen Gott dienen/ lieben vnd loben. Pt quasspon- 
sam ornatam monilibus suis : vnd gleich einer Braut / die mit ihren Ge
schirmt/ geschnmttist.
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Der Geschmuck Sühaguntmi waren die drey Geistlichen Gài deß Gehöre 
sambs/der Armuth/vnd der Keuschheit/ wclc!-er mit den kostbahrcn.Edelgeftav 
rien anderer schönen Tugendt versetzet war / Visen Geschmuck hefftete Joannes 
an seine Brust / an sein Hertz /vnd in sein Hertz / vnd also : in.toto corde feto 
laudavit Dominum : oder bester zu reden/ Ware Joannes sechsten der Ger 
schmuck/ ein rechter güldener GnàdemPseumg/ versetzt mir kostbaresicn Edelger 
staine»/ der Gnaden vnd Tugendteu/ den ich kan zusetzen dise Wort.

Gemmae'dant pretium.
Das Gold-reine Leben in ber Prob 
Von den GnadeluStarnem hat sein Lob.

Jetzt ist noch übrig t ipfi intercedat pro peccatis populorum : er (oft 
«in Fürsprecher seyn vmb der Sünden halber djses Volcks.

Wir seyud da vcrsamblet dise Wochen bey angcstclter BetttStnndt vor 
den Hochheiligen Altar .Sacramsnt zu bitten vnd zu betten für das allgemame 
Anligen der Christenheit/ vmb Abwendung der schwären Kriegs-Empörungen/ 
vmb einen gewüntschcnFriden/welches Vbei ohne zwchscl vnsercr Sünden \)ó\s 
ber herrichtet / wir haben dißIahr hindurch offk gebctt / aber doch noch gar 
wenig oder nichts erhalten. Damit cs derowegen mehr Krafft habe r woUen 
wir aiiffncmbcn Sahaguntinum für ein Fürsprecher / dcr vnser Gebett soilo 
vortragen vnd ree mum.cn biem vor den Thron der Göttlichen Majestatt / er 
wolle ein Fürsprecher seyn wegen vnserer Sünden / vnd sehet kaum als wir ge
dachten Joannem für ein Patron zuerwchlen/so hak er vns schon wollen am 
zäigen / was er bey Gott vernrag / indemc was heunl Voomttag der Höchsten. 
Ruhmbsnvürdigsie Wollredncr m dm Schluß seiner Ned durch die Fnrbitì' 
joannis gleichsamb in Prophetischen Geist gcwüntscht vnd begehrt / da er 
ewffgeruffen / Victoria, Vi&oria , das haben wir schon vmb Mittag Zeit 
durch ein frölichc Zeitung vcrnomben/ nemblich daß die deß Römischen Adlers 
SigreicheWaffen über den Türckischen Erbftind in Dngarn obgcsiget/ vnd 
wie die Stasieta aussaget / sey dises ein so blutige Schlacht gewest vnwcit Sa-- 
lankemcnt / daß von einer dergleichen dieWclttZeikcn ait gcdencken / vnd tft die 
Niderlag deß Feinds deren die Todtgebliben bey 25000. Mam!/warb ey der 
Groß Vezier setbsien mit seinen Sohn /.Seraskier / vi8 Agen vnd Baffen das 
Leben verjähren / das gange Türckische Feld-Lager ist denen Lriumphiewichten 
Heroischen KayserUchen-Soldaten zum Beuch worden / vier 2!oß ScMrlU/ 
Fahnen 18. mit Gold vnd Silber Gestickt neben viltcn Gemachen / wie auch 
158. Metallene Stuck vnd Eartauneu/ ei» große Menge von Munition vnd- 
Proviant / bey 8000, gefangene Christen / einvnbeschreibliche Anzahl vondm 
Bieh/Ochscn Cammei vnd Mäulthier haben sie erobert. O herrlicher Siegvnd 
Glorre^lie Dictori/ mit welcher vns Gott der Allmächtige zu diftr Zeit/ da wir 
ftmesgctiebsten Ncu vnder die Zähl der Heiligen crhobneu Dieners loatmis- 
Sah ngim tini CanonizatiowSolenmitak begehen /• hat wollen beglü ckseeljgen/ 
Anzuzaigen / daß er die Ehr seines Dieners Joannis hochschätze /- ono sein«
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Mrbitt für vns Menschengar gern erhörn / wirwvüen vns darumbennik säur 
men/ sondern zuden beyGottaugcnehmsisnFremid ruffcnvmbschrne Beystand 
ipse intercedat- &c„ dannes sagtChrysostomus der güldene Mund / nihil 
potentius eß Komme orante'. luchts ist gewaltiger als ein bettendtcr.Mensch; 
diß Predicai homo orans kunte niemahls Leinen besser zugeeignet werden/ als 
joanni SahaguncinOf, iDtilltV joannes tst durch das (gebest empfangen/ 
vnd gebohrn worden / loannes ist bey demGebekt erzogen worden das Ge
bert wäre Ioannis Leben/mit demGcbetthatloaimes allrVnruhr/vnd Auss- 
rühren gestillct / mit demGedett hat l'oannes grosse Wunderthatcn / vns 
Miraccl außgewirckt ; durch das Gedett seinen zu ihm sschentengchrässen. O 
so wird Loannes ja atid) als Kancius Orans , als ein bettcndtcr Heiliger in 
Himmelvns/was wir brtlen/crwerben/oamit Etchaguntinus aber diseswerck-- 
sieliigmache/wollsnwir das BebttiVeß.H. Rosscn-Krantz diseWochen hindurch 
Gort dem Allmächtigen aussrpffernzumLsbvndhocheu. Ehren Ioannis dises> 
wunder-grossenHeiligen./ vMdmit e>)ffngen.Herren vnd inbrinstigor. Andacht 
ansangen..

Secuta; est". Oratio Rosàri! quolibet die..

Am. Montag.
TRE M A..

Este eft,, qui ante Deum magnas virtutes operatus eit., Ecc,eßs 
Disco ist/ weichcr.vor Gott grosse Tugeudt gewirkt hat.

Lcichwie. da geantwortet hat die-Brauk in den hochenLievern: 
Salamonis denen Töchtern von Jerusalem / dache gefragt, 
wurde/ qualis: eß Bilectus tuus ex:dile&o: 6 pulcherri
ma: mulierum? qualis eßDile&us tuus.ex dile&o, quia;Ciut‘yx0fi' 
fic adjurSßi nos ? was ist dein Geliebter auß den Geliebten 

für einer/ O du allcrschönstcvnder dem Weibern? wasissdcinGeliebter auß 
den Geliebten füreiner/daß du vns also beschworen hast ? vnd sie geantwortet 
Dile&us meus candidus:,, & rubicundusr eie Eius ex millibus>r 
mein Geliebter ist weiß vnd rötlich auß tausend erwählet.. Also auch mann 
man sfitte sollen fragen dieBrautdcß H.Geistes Mariam/ durch dero. Gnad 
bnt> ištnfianb" loannes Sahaguntinus von unfruchtbaren Eltern gezeugt 
worden / wanu man hatte sollenfragcndie Braut der Christenheit Hispanien/ 
in welchen.loannes gebohren/wann man hatte sollen fragen die Braut Christi 
VieEhrisiliche-Catholische. Kirchen/ in welche loannes dusch die Heilige Tauff
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eingetreten/ wann man hätte sollen ftagen jene herrliche Geburts-Statt Šaha/ 
gunt/ vnd in welcher Ioannes durch fein blühendeJngend wurde aussrzogen/ 
wann man hatte sollen fragen das berühmbte Stèsse ad L. Facundum 
Benedictiner-Ordens/ in welchen Ioannes in Tugendt erwachsen vndznge- 
genommcn/wanu man harte sollen fragen das Nahmhasste Bistumb zu Burgis/ 
wo Ioannes das Canonicatverwetten/ wann man hatte sollen ftagen die hoch 
anschliche wolberümbte Dniversitat Salamancha/ wo Ioannes der Höchen 
Schnellen Schucller/nachmals Doctor vnd Professor wäre/ wann man hätte 
sollen fragen die geliebste Braut Ioannis die heilige AugustiNianische Eremi/ 
tani fche Religion/ mit welcher sich Ioannes Anno 1463, ben 27. August, als 
bett heutigen Lüg in der Siytl deß Fest deß grossen siecht der Kirchen Augustini 
hat vermch!ct/viw den Orden eingetretten/wann ich die alle hätte sollen fragen/ 
qualis est Dilectus iße Ioannes Sahaguntinus ? so wurden mir alle zu
gleich geantwortet haben : candidus & rubicundus, electus ex millibus, 
er ist weiß vnd rötliche anß Tansendt außerwöhlk. O so wäre das Gesicht M 
»neben / welches ich gestern in meiner Verzuckung gesehen hab/ in dem ich neben 
den langen schwartzen Kleid vnd neben der Gürtel vmgürtct gesehen hab/ 
caput autein ejus , & capilli erant candidi tanquam lana alba , & 
tanquam nix, & oculi ejus tanquam fiamma ignis. Sein Haubt vnd 
sein jpant waren weiß / wie ein weiss Wolle/ vnd wie Schnee/ vnd seine Augen 
waren wie Feuer-Flammen/der weiße Schnee zeugt an daß Ioann .s sey can
didus , die rechtliche Frner-Flainmcn zeugen an/daß er sey rubicundus , can
didus candore innocentia , weiß wegen der Minen Vnschuld / roth wegen 
der brinncnden Andacht / ja wann ich mehrmallen befragen folte alle die 
loannem gesehen/die von Ioanne gehört/ die mit Ioanne gered/ die von 
Ioanne gewist / was Ioannes sey / so wurden sie mir antworten 
ein Lilien der rubicundus cin wohlriechende Roßen der Frombkeit.
Candidus ein Engel in dem Fleisch / rubicundus ein Seraphin in der siebe/ 
was nnrvon einer Macke! rechte/ daß machte Ioanvu ein Granßen/es krmigen 
durch sein Hertz die Wort; welche Gott der H. Geist durch den Mund deß Koni- 

»sal. Z e. glichenProphetcn gercdt hat : custodi innocentiam & vide aquitatem ; quo- 
v'i7' niam fiunt reliqua homini pacifico : bewahre die Vnschuld vnd sihe anff 

die Billigkeit : dann einen fridsamcn Menschen bleibt etwas über/ ncmdlich die 
Glory/ seine Vnschuld hat Ioannes also bewahret / daß er niemahlen molte 
anblicken was da c»tel/ nicmahleii hören oder reden was da zcrgänglich / die 

k viti Sund haste er mehr/als die Höllen selbsicn/so groß wäre die Vnschuld Ioannis
daß er pflegte z» Gott zusagen / O Herr allzeit vermaine ich / es fahre mir die 
Seel anß den seib/wann ich hören niusr/das die Menschen also mögen sündigen 
vnddich OGott sosehr belaidigcn/ gar gern wolle ich gehn in die ewige Mr

dam/
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Hambnuß / wann ich nur dardurch den Sundhafften Wandel der Menschen 
kuntc außrottcn. Christus der Herr/ der zwar alle seine Junger schr geliebt/ 
wie er selbst meldet : Sicut dilexit me Tater, & ego dilexi vos, gleichwie 
mich mein Himmlischer Batter geliebt hat-' also hab ich euch gliebt/ was grössere 
Lieb kunte seyn/ als vnder den göttlichen Batter vnd den Sohn 9 indem einer 
den andern Communiciert vnd vereinbahret die Göttliche Esscntz vndWcßenheit 
qualis Tater, talis Filius, talis Spiritus Sanfttts, tjt der Außspruch deß 
Kirchen-Vntter Achanasijin Symb. vnd auff dergleichen Weist sagt Christus 
liebe er alle seine Jüngcr/nichts desto weniger crweisete er vor allen andern seine 
Liebe gegeit Joannem seinen geliebsten Apostel vnd Evangelisten / Joannem 
liesse Christus ruhen vnd schlaffen auff seiner Schooß vnd auff seiner Brusi/ 
joanni hat Christus maisrens vertraut die Geheimbuuß seines Hertzcns/keinen 
andern wvlte Christus Mariam anbefehlen nach seinen Todt als Io anni, 
eittgrosse Lieb erzeugte Christus Joanni, also zwar / daß indem die andern 
Jünger dises sahen / ansaugten zu eyfern vnd glcichsamb loanni bist Ehr 
Nit verguntcn / fa3a eßautem & contentio inter eos, quis eorum vide
retur eJJe major : es erhub sich vnder ihnen ein Zanck/wer vnder ihnen für den 
grösten gehalten wurde/ ein jeder molte mehr gelten vnd mehr geschnitzt seyn 
dcy Christo/waruinbwolte aber Christus loannem mehr hcrtzcn vnd lieben/ 
mehrGemainschafft treiben mit Ioanne, als mit einen andrm Apostel ? wàr- 
umb hatcrs nit also gemacht mit einen Petro / berat er seine «gantze Kirchen 
vcrmaintc anzuvertrauen: Tu es Tetras & ßtpra hanc Tetram adißcabo 
Eccleßam meam warumb nit also mit ein Jacob / der da ein Bruder Christi 
genannt war / wie von ihm Paulus gcrcdt/ aliam autem Apßolorum vidi 
neminem , nifi Jacob am Fratrem Domini , warumb nit seinen andern 
Aposteln / die er das Evangelium in alle Welt zuprcdigcn bernffen hat? 
euntes in mandam aniverfam predicate Evangelium omni Creatura, 
die Drsach ist / wie da meldt ein bewehrter Author/ der also redt : dilexit Chri- 
ßus pra cateris Apoßolis joannem, qualis maximi cußodierat florem 
innocentia, derentwegen hat Christus vor allen andern loannem geliebt/ 

.alldieweil er anmaistenbcwahrt hat dee Blühe seiner Bnschuldr/jctzt gehe ich von 
Ioanne dem Apostel zu meinen hochheiligen Joannem Sahaguncinum 
ich roaiti zwar / daß Christus der ewige Sohn Gottes sehr hoch geliebt hat an
dere H. Patriarchen vnd Beichtiger/ daß er einen dise/dem andern andere grosse 
Gnaden vnd Gaben ertheilt hat/ daß er auch von allen Visen billich hat wollen 
gesagt seyn : Sitai dilexit me Tater , & ego dilexi vos, gleichwie mich 
mein Batter gelabt hat/also habe ich euch gcliebt/aber wegen so grosser Gemein- 
schafft die Christus pflegte mit Ioanne Sahaguntino hatte es das Ansehen/ 
als liebte Christus vor allen Joannem, daß er vie Wort deß weissen Mann.'

èbbbbbbbbb 2 delicia
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i’rovjrb.Si«. Selida rnes, esse cumsiiti s hominum , wo Ite ziehen vnd nuff loannem 

sagen : Micia mere effe.cum Filio meo Joanne meinLhst/.mein Freud ist zu 
seyn bey meinen Sohn Joanne , inbeme Christus so offtermals Joanni 
sichtburlicherschinen/ja täglich nit allein vnder der Gestalt deß Brodes/ sondern 
tn den währen Fleifchhat Joannes Christumdeysàer Meß lebendig gesehen/ 
mit ihm gered/deme Christus mit solcher Freud vnd Süeßigkeit erfühlet / solche 
Meheimnuß offenbahret / daß er bekennen muste mit einen H. Apostel/ 
arcana verba, qua non 'licet homini loqui, ich hab so stesse vnd Geheim« 
.Nltßreiche Wort von meinen Jesu gehört// welche einen Menschen zu offeubah- 
ren sth nit gezihmet/ woher Joannes so groß Privilegium / woher so grosse 
Liebe/woher so grosse Gemei aschafft mit Christo ? quia is maximi custodie- 
rat starem inmeentix, daher dicweilenermarstens bewahrt hatdie Blühe 
seiner Vnschnld/es ließe der Poet ihm belieben $u fingen :

Pc rfe Qrèibónus est., & ve rè dicitur insons.
Nec :fibi nec cuiquam , quod noceatfaciens.

Vnschuldrgvnd auffrccht nurß bet genennt m erben /
Der Hm vnd auch feinen rvas schadet auff Erben.

Von wem kan bist Poetische Muteten besser gesnngenseyn als von vnfcrn 
glorwürbigen H. loa ane Sahaguntino ? der gewiß also auffrecht vnd Am- 

ßotM.ode. schuldig war tn ftinem Leben / daß ich ihm noch mit Horatio bife Vers. f an zurr 
»jiA.a* sch rechen:

iutthedeg. ; 
:l3£*b. Sitii/.

Integer vita: , fcelcrlsque purus 
Non eget mauri jaculis nec arcu 
Nec venenatis gravida sagittis 

Fusce pharetra.
Eine reine Seel an Sünden-Hitz 

Der Mohren Geschütz vnd Bogen 
VerMteDM vnd lange Spitz 

Gar leicht es kan vermögen.
Mso loannes bist reiniste Sccl ncc fibi,nec cuiquam mcuhfrs&Vcotbzx ihm 

weder stinNcä-stc» jemals rngeringsten geschadet/ihme stlbsien nit/weilen er ntt 
das kleineste gumflctn eines Lasters in stine Seelen ließ einrdfien / cs liesse 
loannes sich von seinen aigucn Sinuligkeitcn nit überforden/ohne Pfeil/ ohne 
Waffen wüste er ma istr dich seine ©innen zu zahmen / gegen de» Wechsten ver
hielte sich fürwahr loannes, wie David geredt : innocens manibus & 

pteii. ria. sei un do corde, qui non accepit in vano animam stuam, nec juravit .in 
dolo proximo suo , vnschuldig an den Handen/wunderlich hat gewandlet die 
Ratmmit loanne, indem sie ihm geben Hànd /vnd kein Hand/keine Hend
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-hatte loannes auch das geringste vnbkllicher masstn von dein Nechsten attjtv 
uchmeil / Hand hatte Ioamres hmlffig hinaus zugeben das scinigc denen die 
.es bedürsscn/Händ hätte loannes -dieselben zu Gott auffzuhcbei, in seinen in
brünstigen Gebe« vnd Seufftzen/ikeine Hand loannes dieselbe vngebührlich 
Auszustrecken. Et mundo corde, eines reinen Hertze» tvar Joannes, der 
sein Seel oder sein Leben mtvergcblich genomnien / ohne.zweifi nit vergeblich/ 
alldieweilen Joannes, wann nur ein Augenblick Ware Vorbeugungen 7 wel
chen er nit zu den Dicnsi Gortcs oder zuNntzrn deß Lstechsten hätte angewendk/ 
er Visen vnnnsthörlich beweindt hätte / nec juravit in dolo ‘proximo suo, 
'weit waren ven Joanne allc vngeschaffne Wort / mit welchen er seinen Näch
sten auch das wenigste hätte bclaidigm sollen / von allen redte Joannes gut/ 
hatte er Feind / so cs gehaißen mit Christo / Pater dimitte illis , non renimi 
sciunt qmd faciunt, Batter vergibt es ihnen dann sie wissen nit was fit 
thuen/hatte er Freund/ sö hnt es gehnissen / -animam meam pono pro.ami- 
.cis meis, mein Sce-lfetz ich aufffut meint 'Sreuritv Candidus '& rubicun- 
.i»/Joannes weist vnd Roth/ weiß in der Bnschuld/ roth in ber Andacht vnd 
Lieb gegen Got-t vnd^echsten. O gar recht: 'iste est qui coram Deo magnar 
virtutes operatus est, der isi/der vor Golt grosse Tugenden hat außgrwürckt/ 
& de toto corde suo ilaudavit Dominum, vnd auß gantzrn seinen -Hertzcn
hat er Gott gelobt.

3tuet) warm bey dem ersten WeltiFeiten / 'die Gott das Op.sscr dH Lobs 
-geopsscrt habcn/ Cnin vnd tybii/fatlum est autem.post mtdios.ites,ui offerret 
Cainfrn&ibtis terra munir* Domino. Abel quoque abstulit de primogeni- 
pis gregis fui,& de adipibus eorum: es begab sich aber nach vilbffiTngen/düß 
Min dem Herren Gaben opffert von dcnFrüchicn dcrErde/alj-o o'pMrt auchAbèl 
Don dem Erstlingen seiner Heerde/vnd ihrem Frtten/so incldct weiter dicSchrift/ 

respexit Dominus ad Abel,&.*d.munera ejus. Ad Cain ve-rv & ad ma- 
nera iSius non respexit, vnd der Herr hatte Abel angesehen vnd seine Gaben;
Abcr auff Cain vnd seincGaben sahe er nit/warumbdlftsGrlirdtàarcn etwa»
Gott nit so angenehm die Feuchten der Erden/als die Fette der Schaassauffdrr 
-Heerde/ ist etwa» Cain mit seinen Opsser nit zu rechter grit kommen / wohl aber 
Abel? Rain nichts auß Visen/ sondern dic Besuch gibt August: Faoletus also : 
inter alias Ab elis praragativas una & quietem precipua fuit, quod *
tfit innocens, vnder andern/was da lobwürdig wäre in Abel/ war stia rame Franc.Seraph 
Bnschuld. Cai» wàve ein Bößwicht/ Abel wäre vnschnldig / all» Hat Bott ge
sehen auff einen Abel / vnd seine Gab / vnduit auff Cairi baim Gottscl>aut nit 
bloß anst die Gab / sondern auff den Geber / wie -die Schrifft klar meldet/ 
respexit ,ad Abel, er hatte gesehen auff den Gabrr/vnd demnach auff dir Gab; 
dahero geschieht es gar offt bey vns Menschen/ daß wir zwirr Gott das Gcbctt
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«uffopffern / ihm durch das Mmoßen Gaben geben / doch sicht er die Gab nit 
an / dieweil er den Gaber nit ansieht /. dieweil der Gaber in seinen Gewissen ein 
Bößwichtist/ anderst wäre angenehm das Opffervnfers vnschnldigen Abels 
Joannis Sahagnntini Gott dem Allmachtigen/dessen Opffer wäre fein from
mes vrischuldiges Gebett / sein eyfriges vnd andächtiges Hertz / so sia eck war« 
die sindachi Joannis , daß er niemals zudem Gebett schritte ohne Vergieß 
sung hauffigerThranen/so sonsten natürlicherWeiß nit möglich ist/daß an einen 
Orth beysamen stehen sollen Feuer vnd Wasser/ ohne dem/ daß aines das andere 
rerstöhre/vergleichte» aber dlse gar wohl sich in einenjoanne, dann in Joanne 
wäre allzeit Fenerin Hertzen/Wasser in Angen außpurlauterJnbrunsivndAn- 
dacht / in der H. Meß als Priester funte er kaum die Wort außsprechen vor 
Eeusstzen/villmahls litte er alldaVerzuckungen/vnd wurde erhoben indieHöchc 
à toto corde laudavit Dominum, mit einen Wort anst gantzen Hertzen 
lobte er dem Herren/ ipse intercedat pro peccatis populorum, er wolle ein 
Fürsprecher seyn der Sünden halber diesesDoicks/wir gehen zwar offkermais zu 
dem Opsser/abernit als Abe.l/sondern als lauterCain/ nit als vnschmoige / son
dern Sündyaffte Menschen / also ist es kein Wunder / daß Gott vnd onset 
Gebett nie ansehet / vnd vnsnit erfolgen lasi/ vmb was wir betten vnd bitten/ 
wir wollen vns zwar steigen auff das Versprechen Christi / der da gesagt hat.: 
petite er accipietis begehrt svwird ihrs bekommen / aber er hat nur dahin ge- 
red/wann wir seyn Göttlichen Wtllen nachkommen/ alsdann werden wir erlan
gen was wir begehren/Gott ist ein vortreflicher Jurist / ein gerechter Richter 
vnd Gesatz-verstandiger auch Gesatzgeber selbsten/ die Gesatz vnd Rechten aber 
sagen : cum a jure hereditatis cadere , qui testatoris voluntatem non 
implet, ber hat nichts bey der Erbschafft / der de» Willen deß Verschaffers nit 
erfüllet/ w«eynd solche Erben/ die nur immerfohrt von Gott wollen nehmen 
vnd habeiàd doch thuen wir sein Göttlichen Willen nit erfüllen / von Sün
den nit abstehen / wollen wir erhört seyn / so müssen wir vnser Gebett einen an
dern einhändigen / vnd zwarjetzt haben wir den besten Nortel/ da haben wir 
Joannem als ein Candidum vnschnldigen Abel/ ben wollen wir als unseren 
Fürsprecher vnd Patron vnser Gebett übergeben / er solts anstatt vnser opffern/ 
damit es Krafft habe / derohalben last vus vnser Gebett ihm zusendte» onb 
anfangen.

Am Lhttag.
THEMA..

Iste est, qui ante Deum magnas virtutes operatus est, 
Diser ist / welcher vor Gott grosse Tugend t gewirckt hat.

Eiden/ Scheiden/ Meiden/Freuden/ bife vier Wort seynd in den letzten 
zweyen Sylben gantz gleich / halten ein Stimm / aber in den ersten

. Bgch-
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Buchstaben stynd sie gantz vnterschiden anzuzaizen / daß bife vier Work tu der 
Sach ftlbstc» den ersieuAnfthen nach ein grossen Vnterfchid bedeuten/Ictztlichcn 
aderiva»« man die Sach wohl betrachtet gantz eins seyn/ was das erste Wort 
Leiden bcdèutet/crhellct auß ben ersten Buchstaben L. welcher bey bene» Gra. 
maticis Utera lìquida gencnnt wird/vnd Vocal. E. vorsich luden außsprer 
che» gedultet/ als El. wo ra uß das Wort Elend formiertwird / freylich hat Leis 
den mit dem Ellend ein allgemaineVbcreinsstimu»g/wcm ist vnbckandt dastLei-- 
den öitb Ellend gefchwistert seyn ; wo man Trstbfall lei dt ; wo man Verfolgung 
leibt; wo man Äranckheit leidt/wo man Gefahr leidt/da ist daß Ellend felbsten/ 
diß hat erfahren David der also redt: Tribulatio & angustio invenerunt me: Psci-* u* 
Leiden öitb Ellend har mich getroffen/dasWörtlein Scheiden hat zwe» Buchstas r,)4i‘ 
Len voran/ ehe es mit dem anderen übereinsstimet/ nehmlich den Buchstaben 
S. H. anst welchen auch formirt wird das Wörtlein schwàr/garrechtSchciden 
vnd Schwär seynd auch gern beyfamen/dann ein Schwäre Sach ist cs vmb das 
Scheiden/ voraus/ wann man sich von dem entfehrnen must/ was einen lieb vnd 
angenehm ist/ dergleichen Schwarigkeit hat empfunden David / da der Todt 
Jonakhas den Geübten von ihm entfchiden/fchweres Seufftzen hat disesScl>eis 
den bey David verursachet : Doleo super te frater mi Ionatha detere nimis, CiT;
& arnabilis super amorem mulierum,sicut mater unicum am affili um r.it. 
suum , ita ego te dilegebam, nitristi a ib vmb dich mein Bruder Ionatha/ 
der du schon vnd lieblich gewesen bist/über Frauen Liebe/ich hab dich geliebt/ wie 
eine Mutter ihren aignen Sohn liebet / das dritte Wörtlein ist Meiden / dist hat 
den ersten Buchstaben -^.welcher auch gebraucht wird zu demWort Müheseligr 
keit/Meiden vnd Mühefeligkeik feynb auch nit weit von einandcr/vmb bericht bic 
fertigen/ die in ihren Hertzcn etwas wüntfchcn/ begehren vnd verlangen/ bdvffro 
doch dahin nit gelangen/müssens meiden/daß solche grosseMüheseligkeiten #.;t H)t 
rcn Gemüth empfinden / wer will zweiflen dessen? können den befreit Bericht 
ablegen die Armen betrangten Seelen in Fegfeuer deren gröste Qvall ist das 
ihnen vorgewiste Himmelreich vnd gluckfceligc Ewigkeit aussein Zeit zu meiden 
müssen/dast vierte Wort Freuden hat widerumb zwey Buchstaben in den Anfang 
nembhei) E A, welche auch genommen werden zu den Wörtlein Frid/Freud 
vnd Frid Stimme» auch wohl zusammen/dann woVuruhe isi/da ist kein Freud/ 
wo aber Frid ist da ist Freud / gaudium önb p*x vermehlet selbsten zirsamr1 Gl 
tuen der H.Apostel Paulus ? nun in ihren ersten Ansehen bedeuten dise ein gross 
senVnderschid/dan wer wird ihm einbilden/dasEllend/Schware/Müheseligkeit 
keine Freud oder Frid seyn/vnd doch/ gleichwie leiden/ meiden/ sd/eiben/Jrcuben 
haben eine gleichen Außgang/alfo können auchEllend/Schwar« vndMüheseligs 
feit mit dem letzten überentssiimmen / vnd alles zugleich Freud vnd Frid seyn/ 
wie da? wer hat einmahl gesehen / daß Ellend vnd Freud könne ains seyn ? es 
kau seyn/wann man dift vngeschmache Suppen deß Leidens vnd Ellend nur 
wohl gewurtzet mit der Gedu!t/so ist cs Frid vnd Freud/ dahero hat der getreue 
Zmiaervitd Apostel Christi Jacobus in feiner Cathoüschen Epistel allen Cathoslifchen
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lischen Hertzen also zugeschribenOmne gaudium exiflìmate fi-atre;; mei; 
cum in tentationes varias incideritis,, scientes, quod probatio fidei 
vestra patientiam operatus. patientia autem opus perseti um habet:, 
ut sitis perfeäi & integri , in, nullo deficientesmilite Liebe Bruder/ hal
tet es, für lauter Freud / mann ihr in mancherley in Versuchung fallet : vnd wis
set/daß die Bewährung eures Glaubens Gedult würcket : die Gedult aber hak 
ein vollkommenes Merck; damit ihr auch vollkommen gantz/ vnd in keinem 
Ding mangelhafftig seyt/es will Jacobus so vill geredthabeu/als befreitet euch/ 
wann euch Versuchung,vnd Trübfallzufallen / übertragt es mit Gedult/ daun, 
diß ist ein volllkvmnienes/ oder Freudenvolles Merck / Paulus sagtper patien
tiam curramus ad propofitum nabis certamen-, mit der Gedult last vu5’ 
lausten zu vnstrn.vsrgesetzten Streikt.

Jetzt, eri ubere ich mich was ich gesehen in der Verzuckung nemblich' 
Joannem Sahagundnum vufern hochgebrüßnen Zeitigen /&■ pedes ejus, 
similes aurichalco, fient in camino ardenti, vnd ferne. Fuß waren gleich 
den glantzenden Ertz/ als wann es wäre in einen feurigen Offen / durch Visen 
feurigen Offen was kau besser verstanden werden / als die Trübsaal vnd Verfolg 
gungen bisce Erden ? das haben erfahren die drey Knaben in den Babylonischere 
Feucr-Offen/durch das glantzeude Ertz aber die schön GlantzeydeTugendt dcw 
Gedult/ durch dieFüß der Laust/ also mit den Füssen derGedult ist Joannes; 
Sahagundnus vnser. hochgerühmter Heiliger in den Feuer der-B.eschwà 
nussen.vnd Verfolgungen.

Christus der gebenedeytiste Heylland/in dem er ainsmals molte anzaigen/ 
Wiewohl gefahlig ihm sey eine Gemainschafft oderGottseligi-Versammlung dev, 
Mtznfchen/spricht.er. mit folgende Worten-: ubb enim sunt, duo vel. tre; con
gregati. in nomine-meo, ibi surn in medio eorum, wo. zwey oder. drey. 
verfamlet seynd in meinen Nahmen/daselbsbinich mitten imi ter ihnen/ worauss 
Petrus /, der ihm schier-träumen litij / daß bey solcher Versamlung oderGesell- 
schafft nit allzeit gleich kan hergehen ; dann wo vill Köpss zusammen kommen// 
vorauß wunderliche Köpff/ grobe Köpss/ tämische Köpss / die stoffen einander, 
Haid; vnd Petrus derauch sonst gar ein hertzhaffter Mann wäre/vnd ließ ihm 
nit vill in den Angesicht yerunrbgeheu / sondern bald von Leder zuckte / tote erd; 
gemacht hat einen Soldaten Maicho/ deiner das Ohr weg butzke/ der sagt zu 
Christo: Domine- quoties peccabit in me fi-ater meus, & dimittam ei?- 
usque 'septies. Her:/ man to,ir also verfamlet seyn / vnd mein Bruder ossendirt 
vnd dißgustiert mich/wann also mein Bruder wider mich sündiget / tote offt feit 
ich ihm dann vergeben-? biß sibeymahl ? vermein ich seye schon genug/ komt 
er mir das Achtmahl/ so rechne ich mich,an ihm/ bildet ihm Petrus em/Christus
akrMnnttoortetipetvo/HfM ^
septies, ich saq dir nit bisssibenmahl/ sondern biß 77-mahl/auch sidensiben-
tzPmahlmust du übertragem Q Mensch die Vnbild mit Gedult / die dtrwirv-
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Mrgrchan von deinen Neben- Menschen vnd deinen Bruder. O Heiliger 
Sahaguntine speculam ?atienùo, du Spergel der Gedult/ rote sfft hast bit 
Schmach vndVnbild deinesNeben-Menschen mit Gcdult übertragen ? wie offk 
hast du grofic Beschwàrnussen vnd Widerwärtigkeiten mit Gedult erlitten / »it 
fepluagesies. septies T/.mahl/ sondern millies & millief tausend vnd tauf 
fendmahl / ja das gantze Leben Joannis war ein Probstuck der Gedult/ ich 
will geschweige« die Kranckheiten / welche loannes mit einer solchen Gedult 
übertragen / daß er ein solchen nichts anders auffruffte als die Wort stiuesH.
Dattcrs- Augustini : ü/o ure hie secco., dummedo ibi oternum parcatf 
hier brenne / hier schneide/ damit nur meiner dort ewig verschonest. Irl) will 
gpschweigen jenen Stain-Schnrcrtzen/den loannes. erlitten/ivo alleHoffnung 
anst wari/btvMedicoriiw Trost eirrEud nahme/eu.diich kein mt& w&Kemedium 
übr:g/ als das fromme Geübt einen geisiitchen Orden Staudt einznirrtten / ich 
will geschweige» wie willig vnd bcraith loannes alle Mortificatisi!-. n/Widerf 
wartlgfcitcn vnd Trübsaklcn die sich in den Ordens-Stand eraigncn gedultig, 
nußzustehcil verpflichtet/ indcme er Anno 1464. den 28. Augusti als an den 
heutigen Fest meines H. Vattcrs grossen Patriarchen vitd Kircheu-Lehrers Au
gustini seine Profeßion den Orden abgelegt/vnd neben derGmbtallcSchwàrig- 
keilen die man pflegt vorzuleßen / mit Gcdult zuertrazcn gelobt r geschworen/ 
vnd auch gehalten / ich will geschmeigen / mit wasGedult loannes als einer 
von Adelichen Eltern/ein gewester Canonicus deß berühmten Stisst zu Burgis/ 
ein Dotier vnd Professor der Weltberühmten WüversttÄ zu Salamcmcha/ 
hernach die gerurgsirDienst/als daist kehren/wascheu/Keiu-rey-Arbeit verrichtet/ 
id) will geschweige« die Vnbilden / die er von seiner Geistlichen Obrigkeit vnd 
Mitbrüdern erlitten/ indente er für einen Gleyßmr/weiien er sich gar zu lang in 
der Meß wegen der Süßigkeit/ dieerstn Christi sichtbarer Gestalt genossen/ auff- 
yieltc/gehalten wurde/ iirdeme er vor einen Scrupulanten / weg?» dem/ daß er 
gar vsst des Tags sein vermeintes bestes Gewissen zu rainigcn beichten gienge/ 
geacht/ vnd auch deßwegen Gestrafft wurde. loannes aber/ obwoüen er 
vnschuldig / doch sich gar gern auss purer Gcdult der Straff / Züchtigung vnd 
der Schmachwort/ als sey er deren würdig vnterworffen / ich will geschweige^ 
wir osst loannes in seinen.Gebett vondenen Höllischen Geister» erschröcklich 
gebrigict vnd Gcschlagenworden/doch auß lauter Gedult/ davon nichts molte 
melden / alles will ich geschweige« / allem die Verfolgungen / mit welchen die 
sündhafflen Menschen auch Ioanni das Leben zu nehmen wegen seines so 
scharpffenvnd eyftigen Predigen wider die Laster / nachgerracht / kan ich ntt ge? 
fditoeigen/ bevor aber «rindest« ich mich der wunderlichen Geschicht/ welches sich 
zutragen mit Elilwo den Propheten / es litte Eiifwus grosse Verfolgungen von n. . 
den König auß Syrien/ welcher vMMörderaußschickte Elisorumj.ufangen/vn^ * 8* ' ' 
jn tobten : Gott aber der die sciuigen schützet/ vnd von keinen Gewalt last 
vnterdruckcn/vnd zu Boden werffen / hat alle bife Feind verblendet/ vnd vnder 
Sie Hànd deß Königs Israel geben / welcher also redet zu Elisero/
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nunquam percutiam eos, pater 'mi i folte ich bist dà Feind nitnider/ 
schlagen / mein Batter ? non percuties antwortet Wsoeus / neque enim 
cee pij ii eos gladio, cr arcu tuo ut percutias ; Jeà pone panem dr aquam 
coram, eis , ut comedant & bibant , & vadant ad dominum suum, 
bu sole fi« »it schlagen ; dann bti hast sie nit gefangen mit deinen Schwerdt viid 
Bogen/ basi bit sic schlagest ; sondern setze ihnen Probt vnd Wasser für / baß sie 
essen vnd trincken / vnd zu ihre» Herrn widerumb ziehen / Elisaeus der sich au 
seinen Feinde hatte können rechnen/ last sie noch speisen / vnd fertigt ste ab mit 
Gcdnlt / villmehr als Elisaeus hat erlitten loannes Sahaguntinus 
von seinen Feinden wegen seines eyftigen vnd geistreichen Predigen / er hat er/ 
fahren das fern/ was ein Türkischer Sultan cinsmalsgercStzu einen gewissen 
frommen Diener Gottes / der auß Italien in Syrien vnd Türckey abgeraisi/ 
tor b da er besagten Sulran m das Angesicht kommen/ wurde er von ihm befragt 
tvarumb er sich so weit auß seinen seinen Land habe hinweg begeben / auß was 
Vrsachcn er sich in so Villen Angelegenheiten schwären Raißen vnd Gefahren 
habehinauß begeben/ vmb wo er die Ruhe mit der Bnruhe/ die Sicherheit mit 
dcr Vnsichcrhcik/dke Zuftidenheitmitder Gefährlichkeit vertauscht hätte ? ant/ 
wortct diser epfrige Christ den Türckcn / ich bin daher komnien auß Pcgird die 
Evangelische Warheit zu predigen/vnd wegen diser auch zu leiden/ vnd die War/

X ter/Cron zuverdienen / über welche Red der Sultan anfangke ju lachen spre/
, chcndt : wann du vmb der Wachen Wille,« verlangst geniartert zu werden/ ist es 

nit vonnöthen / daß du so weit daher raisest / dises kaust du zn Hauß erlangen/ 
predige zu Hauß deinen Fürsten vnd deinen Doler die Gott/liebende Warheit/ 

Aug. de so wird es dir an Verfolgungen Pein vnd Marter nit mangeln : ito ad princi- 
r,tont.Alimo pes tuos, dr mortem , quam apud me quaris , apud illos invenies, 
serm. i.Dom xà' geschwind vnd gehe nach Hauß/dort wirst du schon dein Marter / Krantzel 
Advcllt* finden / O ein schöne Red von einen Haydcn / die von einen Catholischen Chri/ 

sten nit besser hätte können gesagt werden/ einmahl ist es gar zu wahr : veritas 
odium parit, die Warheit ist ein Gebàhrcrin deß Haß vnd des? Neids / der die 
Warheit singet/ der bekombt den Tact zum Kopff/ der die Warheit in den Wien 
außwirsst/ wird gemainiglich gcstochen/vnd verliehet das Spill / der in» der 
Warheit ailßraißet / muß gewiß das crstemahl zu Knittel- Feldt einkehren 
( Civitas in Sup. Styria ) derdicWarheit auffden Marckt bringt/dcr tragt 
die Warheit wider Zurück / indem ein solcher / der die Warheit redt/ nur für ein 
Raren vnd Thor» von denen Gottlosen gchaiten wird / der die Warheit predi
get/ stehet in der Gefahr deß Lebens / insaniunt multi protinus, & veri
tatem in suo predicatore perjequuntnr , & occidunt , vili stund so «ni1«/ 

vec. Guigon sonnen / die/ die Warheit bey dem der es auß prediget verfolgen vnd todten/ 
Att.Ekut rcbtt Venerabilis Guigon Abbas : (lifo joannes Sahaguntinus 
w!<«hnyćL-. das Lasier deß vngcrechtcn Interesse knnte er nit gedulden über welches er 

scharffgeprediget.
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D Interesse / ein Vrhebcr der Hoffart/ ein Vrsprung deß Geitzes/ tra 

Mutter deß Ne»ds / cin Lehrmaisterin deß Betrugs/ ein Abwendung deß 
Glaubens / ein Zerstöhrung der Treu / ein Verfälschung der Lieb / cur Bandt 
der Freyheit/ ein Verblendung der Gerechtigkeit/ ein Fallstrick der Lasier/ein 
Netz deß Tmffcls/ ein Vorbotr der Höllen / ein Laitter zur ewigen Verdambnuß.
Disi wird euch gewiß seyn/O Inttrcsse-Brüder/dieihrmitderArmenBlut euch 
bereichet/ mit den ungerechten Gut eure Kasten anfüllet/also werd ihr auch eins? 
mahls erfüllen die Zahl der Verdambten/ auff solche Weiß predigte Joannes, 
-crcnthalbrn ihm der Landt-Pflegcr zu Ledeßma/ deme Ioannes mitdcrWar- 
heit die Puls getroffen / nach der Predig brigcln vnd das Land vertveißen lassen/ 
ec hat scharpff^prediget weder oaß Laster der Vnlautcrkcit / derentwegen auch 
in dergleichen Sünden behaffte Weiber ihm mit Stainern auff öffentlicher 
Gassen geworffen und verjaget / Joannes hat scharpff geprediget wider di« 
vngcbührlichen Trachten / Boßhciten der Weibsbilder vnd Freyheiten / dcssmtr- 
wegen Verfolger ihm vor der Kirchthür vorgcwartdcn Dolch an das Hertz ge
setzt loannem zuermorde» / wann Gott ihm nit errettet hätte/ Joannes 
hat scharpff geprediget wider die Vngercchtigkeiren / welche von den Öderen gr
übet werden gegen den Gemarn vnd Vntergebnen/ deßwegen ihm zu Aha Tor
ma bet Hörtzog Garzata Alvaro Toleto eben vor der Kirchen vorgewartet/ 
mit dergleichen Worten angeredt : Pacer jetzt hast du dein Zung wohl geschlif
fen/ vnd genug gcrcdt / dein Belohnung (bit du auff deiner Raiß erwarten / also 
ist es geschehen / Joannes geht von Alva hinweg / vnd da er ein Zeitlang auff 
dem Weeg war / ritten ihm zwey nach mit spitzigen Lantzen Joannem mit fti- 
ucn@cti.au ziurmorden/aber das sie so weit hin^machten/ biß daß sie ihre Boß- 
hcit vollziehen kmuen z to ist Ioanni widerfahren / was Christus geredt zu ei
nen Petrum/ da die Indische Roch in ©arten Christum angetast vnd gefangen 
genommen : <tn putas, quitt non postum rogare Vatreni meum, dr ex
hibebit mihi modo plus quam duodecim legiones Angelorum , Meinst du Matth'l6,c' 
«it/daß ich mein HimmiiichenVattembitten kan/daß er mir jetzt mehr als zwvlff v*$i- 
Legionem Engel zu hülff schicke. Sihe also ombringeten Joannem ein mäch
tige Schaar dergewaffncten Enge! den Heiligen Mann zu beschützen / über wel
ches müßten die Widersacher erstatzen vnd abweichen. Wie hat Joannes 
m allen ìnferi feinen Tnibsallen sich erzatget ? gedullig ; Gcdult war sein Schild/
Gedultwar sein Pantzer/Gcdult waren seme Waffen / Gedult war sein Fechten/
Geonik war sein Dictori/ Gedult war sein Glory/ ettb drses alles crlicke zur Lied 
vnd Lob Gottes ioannes, den Todt vnd die Marter wüntschte Ioannes 
vmb Christi Jesu willen / iste est qui ante Deum magnas virtutes opera
tus est , & de omni corde sua laudavit Dominum, ipse intercedat pro 
peccatis populorum : er wolle ein Fürsprecher seyn vnser Sünden halber/was 
wir wegen vnserer Sünden mit dem Gebttt njt mögen außrichten / wolle 
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Ecclesia.

Psa!. < 17.

Joannes mit denVerdiensten seiner unbeschreiblichen Gebult erwerben / mit 
tifm unfern Gebctt folte beut verehrt seyn Joannes , es folte verchrt \tr,ut 
seui/mci»/vnd dergantzen Cacholifchcn Kirchen H. Vacccr Augustinus / beffai 
Fest wir heut glorwürdig begeben/ hoffen durch devo Herden Fürbitt/ vnd unsers 
Gebekts Enffcr ein glorwürdigenSig vnd Victori von unfern Feinden züerhalE 

David derKönigliche Prophet crzehlet/ au ff was für Weiß er Eoct ein anr 
genehmes Gebest betten wolle / redt also : in cenJpeSfu Angelorum psallam 
tibi, vor dem angesicht der Engel will ich dir Lob singen/das ist so vill gesagt/rch 
will int in der Person allein betten/sondern mie ben Engeln/dann das Psalliem 
erfordert einen Chor/da inehr beyfamen/bethenret diß Chrysostomus der güldene 
Mund also redniüt : in conspeSu Angelorum psallam tibi, est} ac alter- 
na tim, duobus choris conator canere cum Angelis & cum eis con
tendere , vor dem Angesicht der Engelwill ich dir Lob fingen / ist eben so vill/ 
als abwerlendt vnd Ehorweiß in zweyen Chören mit den Engeln werd td) mich 
vnterfangen zu singe» / vnd entgegen zu betten mit ihnen / vnd biß Gebest so 
Ehorweiß geht sey Gott das angenehmste / vermaindt David / Augustinus vnd 
Joannes die gewaltigen Fürsprecher vnd außerwöblten Freund Gottes / die 
werden mit einander Pfallieren in der Gesellschafft der Himmlischen Chör der 
Engel jenes Lobgefang deß Propheten: Salvum fac populum tuum De
mine , & benedic hereditati tua rege eos, & extolle illos usque in
aternum : hülffdein Volek O Henvnd segne dein Erbthail : vnd regiere sie/ 
vnd erhöbe sie biß in Ewigkeit / angenehm wird ohnezweiffel Gott das Gebett 
seyn difer feiner zweyen Lieben Heiligen / wir werden durch sie Gnad erhalten/fo 
sey nur dahin unser eintzigc Zuversicht / darumb last uns eyfrig beiten vnd 
anfangen.

Am Mittwoch.
THEMA,

Iste est qui ante Deum magnas virtutes operatus est.
Difer istwelcher vor Gott grosse Tugend gewirckt hat.

Uff mit euch ihr Menschern Kinder Confitemini Domino lobet 
dem Herren / russet der gekrönte Psalmist/ warumd ihr aber das 
thuen soli / ist die Vrsach / quoniam bonus , quoniam in 
facula misericordia ejus , dann er ist gut/ dann fein Barnv 
hertzigkeit wahret ewiglich / tuest ihrs nit glauben fragt Israel.

Dicat nunc Israel quoniam bonus, quoniam in fac ul um misericordia
ejus.
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ejus. Diß sage Israel / daß er gut / daß seine Barmhertzigkeü wahre ewigsicht 
woltihrsuit glauben ftagt das auß Aaron: Dicat nane Domus Aaron: 
quoniam inßculum misericordia ejus, diß sage das Hauff Aaron / daß 
seine Barmhertzigkeit wchre ewiglich/ wolt ihrs noch nie glauben/ so fragt alle 
bk ($>ott\ikd)ten / dicant nunc, qui timent Dominam, qaomam inse
vala misericordia ejus, disi sagen nun die Gott forchten/daß seine Barmhett 
tzigkeitwähre ewiglich / also kan es David mit Zeugen beweisen / daß Gott gut 
Lud barmhertzig seye/ was aber Gott hat/ das theil er mit seinen Gcschopffciv 
dann also reden die Hochiveisen Theologt vnd sagen : omni creatura partici
pat nataram Divinam, daßsedcs Geschopssetwas mitgetheilter habe von 
der Göttlichen Natur/ dann also befindet sich die Sach mit den ^Elementen/
Gott ist in seiner Natur immensas unermeßlich / er ist an allen Orten / wie 
David sagt: sidscendero in edam tu Ulic es, fi descendero in infer- pM ^ 
nam, -ades , fi sumpsero pennas meas diluculo & habitavero in ex
tremis maris, etenim illuc manus deducei me : fahre ich himni ff m 
den Kimmel/so bist du da/ fahre ichhimmder in die Hölle/so bist du auch gegen
wärtig / nimmeich-ftuheMorgens meineFligcl/ vnd halte mich auffanden 
äussersten deß Meers : so wird mici) dein Hand dahin führen/nun daß die Erden 
än Visen ihreVollkomnienheit hat/ daß sie strebet vnd sich auffhaltet in der Treffe 
-vnder allen andern Elemente«/ von wem hat sie discs / als von dem Gott der in 
Der Treffe wohnet/daß das Feuer suchet sein Centrum in der Höche vnd alle an
dere Elementen übersteiget / von wem hat es Lise Pcrftction ? als von denw/der 
An der Höche sich ausshalret/das daß Wasser vnd der Lufft in der Mitre zwischen 
Feuer vnd Wasser sich bcfindcn/von wem haben sic discs YnW von deine / der in 
der Mtkelcbtt/ncmblich von den Gott/deren der Liessen in der Höche / in der 
Mitte vndubcrall ist/ also befindet sich die Sach mit den vnvsrnünfftigen Lhie- 
rcn/welche in ihrer Pcrfecüon vnd Vollkommenheit haben/ daß sie leben/ wach
sen vnd zunehmen/von wem haben sic aber discs als von dem/ dcr auß sein 
Göttlichen Gewalt geredt hat : crescite & multiplicamini, Wachste vnd^^ , ^ 
vermehret euch/ Gott ist starck Dominus sortis & potens: vnd von discr sei- mi. i,f 
neu Starčke hatte er vor andern etwas nütgethailt einen starà Samson / bey 
Gott ist die Wcißheit/ apud ipsum cß si pienti a , vud von bifor seiner Weiß- j0b. i$.c. 
heit hat er vor andern etwas mitgethailt einen Salamon / Gott ist gedultig 
Dominus patiens & multum misericors, vnd von discr Gcdult hat Gott 
vor andern gesegneteinen Job / Gott ist gerecht /ju ex justus, vnd von diser 
Gerechtigkeit hat Gott wollen theichasstig machen ein David/ vnd andere mehr 
Vollkommenheiten / welche sich in der Göttlichen Natur vcreinbahret befinden/ 
vnd von welchen er denen Menschen einen drß/deu airdcrn das andcre/nit icdwe- 
dcrn glerch/doch allen etwas mitthaillet / daher» gar recht geredt der H. Apostel 
Saulus: habentes autem donationes fecundum gratiam, qut data eß .^ota. x\,z-
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nabis, differentes, wir haben vntcrfchidlichr Gaben nach der Gnade/ die vns 
Eben ist / Gott istauch sehr barmhertzrg multum misericors, wie oben g« 
inelbt word-n/disc Barmhcrtzigkeit Gottes aber hat eyfrig nachgeartet vnser H- 
loannes Sahaeuntinus, indem ich gesehen hab in meiner Verzuckung/daß 
seine Stimm gleich sey denen rauschenden Wassern/ dise Stimm aber wäre die
L« bd / bet C*
^frw,wM»^o, obtrmie ambm sagen. As Dow;»; ;»
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Lauss haben ......................
Gcbürg vndhayltambsicu Bmnnquellen herrühren/ also auch das rauschcndte
Gewässer der Lugendr der Barmherzigkeit Joannis lauffke auß über Stain 
vndFeißcn/das ist/ über Stai» Armevud Altzenharte Menschen in der Sund/ 
dieselben mit seiner haylfamen Erbarmung befeuchten / beyznspringcn vud 
zu heissen.

Ander andern Wercken der Erschaffung Gottes deß Allmächtigen/ i stauch

e?

d>-M°»s-Ss-W,n«, Sag#!.- mn mim flu,,-,, tLLXtor 
ß' /;owo »o» fr.„, ^ Ar;«»,, bau» WmiJjL,.

Sie (seb brmg, qnrngKraut heriur/dasden^aameu trage/ vud fruchtbare Baum / die ihre frucht 
tragen/ein jeglicher nach seiner Art/ & ita fattura est, mib also ist csaesch-- hen/von wanen aber ist Vifes kommen ?. wem ist vnbekant die Erfahrnuß / dair 
wann es em Zeitlang uit regnet / daß die Erden auch das jene / welchesste her
vorgebracht verkehre / mdemasles abdorret/ wie vill weniger wird ein dstre Er-

Augtlsti:ir»v E..........
alles erschaffen / also habe er auch mit feinen Wort und Allmacht ohne Regen 
der Erden die Fruchtbarkeit gebcn/alfo ist auch die Mainung der weissrn Phil« 
fopheu / die also reden / ubi natura, in agendo deficit Deus supp le t 
wo die Natur in ihrer Würckmrg ermanglet / thur solches Gott als ein Vcheber 
«er Nach» erfühlen/ ich laß die Maiuung vnd der Philosophen recht seyn vud 
bewehrt. Ich aber schopsse ein andere Mainung/ncmblich daß cs Gott gemacht 
hab« als wie ein wohlerfahrmr Gartner t welcher / wann er in dir Erde» d«n

• ©anniete
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Saamen einsäet / oder Pflantzen einpflantzct / vnd sitzet bcyncb'n / daß sich der 
Himmck seüres-Gartens nie erbarmet/ lang mit keinen Regen befeuchtet/ daK 
der Saamen kunt« anffgehen/dtc Pflantzen hervorwapcu/ so crbarmeter sich der 
Erdeu/gchtzu einen Brunn/ nimbtals da das Wasser ju ijulrf / vnd stehet also 
bey in der Noth seinen Garten / mit den anspritzen denselben erquicket. 
Slijo hatts Gott gemacht / meldet die Göttliche Schrifft selbstcnr 

fona ascenàebat è terra irrigans universamsuperficiem terra, ein Brun 
i «im ottf? der Erden Hera uff/ vnd befeuchtete oben her das gantze Erdreich / also 
wo Gott ermanglet hat mit den Regen / hat Gott feine Darmhertzigkeit der 
Erden erwissen durch Las Brunn Wasser/ ein rechter Erb der Göttlichen Ban«/ 
Hertzigkeit war brr Hochheilige Joannes Sahaguntinus, welcher manche 
iahrc Erden der Armuth/manche verböte Erden durch dieBetraugnuß mit bett 
rauschenden Brunnen/Waffcr seinerglorwurdigen Werck der Darmhertzigkeit 
befeuchtet/ benetzet vnd erquicket Hat/ er wäre nik andersials wie jener Fluß/ der 
fit den ParadeyK entsprungen/vnd sich zerthnllct hat in vier Strom?« / deren ei
ner genormt wird Phison der andere Gehon/ der drite Tygris / vnd der vierdte 
Euphraics/mit discn 4.Stro!Nmen-FW hatGott dc'Erdcn wollen beyspringcft, 
Joannes discrrauschcndcFlußderBarmhertzigkeirhatnit^sotchern /.©tvonv 
men als da seynd Werck der Barmhertzigkeit lassen außlanffcn / die Zahl discr 
Werck seynd die Hungrigen speisten/ die Durstigen träncken/ die Nackenden bet 
tlaiden/ die Fremden beherbergen/ die Gefangenen erledigen/ dieKrancke« besu
chen / die Todte» begraben difc Werck hat Joannes c,)fingisi vollzogen / die 
Hungrigen gespeist/die Durstigen gctranckt/vndNackendcn bcklaidt/alldinvcilcn 
er nit allein sein Habschasst vndErbthaii von den Eltern j sondern auch die Ein- 
tu vistai saner wol,langenden Beneficiai alles solchen Nothdürsskigcn Hai lassen 
zukommen/wie cyftig er gewest sey die Hungrigen zusxcissen erscheinet anst einen 
Miracu!/ indem Joannes zu einem seine« Freunde« zu Gast ge betten wurde/ 
Dud sahe einen Vbcrfluß der Speißen auffder Tasse! / zu was biser Dberstuß ? 
spricht Joannes, war cs nit besser / daß discs was da verschwenderisch wird 
nuffgetragen/denen Hungcrs'Norhlcidendlcn wurde hiuaust gegeben / vnd da 
čin gebratner Vogel wurde hervorgebracht sagte Joannes, so vortreffliche 
Speisten gczchmec sich nit für die Diener Gottes àvstzutrqgtn / woraussder 
Vogel also gebratner vor dem Fenster deß Sals außgeflogen/daß Joannes 
gennigt war die Durstigen zu träncken erkläret solches jenes Miracu!/ so gesche
hen/ da Joannes in den Kloster zu Salamancha das Aiubt eines Kellermaister 
Dertrettcu/mt mehr alsein crfüHes Faß-Wern wäre selbiges Jahr für ei» grosse 
Schaar der Geistlichen verbanden/Joannes aber har bey Kott fovil! erhal
ten / daß das Fast das gautze Jahr hindurch niemals gar Jähr wurde bist an 
das künsstige Lösten/ vnd diß anst lauter Darmhertzigkeit / die er trüge gegen sät 
ncn Milbrüdcrn/ daß Joannes d ie Nackenden beklaidet/ bezeuget jenes Mi- 
racul,/ da Christus Ioanni in Gestalt eines armen nackenden Bettler erschi' 
tira / Joannes aber alsobald sciti beste» Nock aufgezogen/ vnd Christum da'
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mitbcklaidt/daß Joannes die Fremden beherbergt / verstehe jene Fremde die 
von der Gerechtigkeit jrgangen/ loannes aber ber bat sie mit scineErmahnun^ 
gen/vn mit stinerLehr tviberumb zurück einloschicrt in dasHaußdcrGerechtigkeit 
vnd frommen Wandel/ daß loannes. bic Gefangenen erlediget / die der Seel 
nach gefeßlet waren in den Stricken vnd Banden der Höllen/ vnd-deß höllischem 
Feindes / bekennen so vill die von den Sündhaften Leben abgcstandten/ rechte 
schaffneBußvndP.-snitcntz gewirckt habcn/auß Visen allein solt gcmeldt seyn von 
jenen Wcibsbildt / die zu Jo annem nachte den Habit zukissen ; loannes 
aber gleich als crn anderer Christtrs vor Magdalena dessen sich waigxrte/ 

$oac"1Q,Ci nali me tangere, Weib rühere nnch nit an / ich vcrfpührc das dein Hertz der 
v'17’ höllische Femd besesscn/dubist in sein FaldStncken/indem du in beincv.@$nnub- 

dirvorgcnohmrn deine aignc Tochter/wclche in die Sund dcrVnlautcrkeit gefast 
len/vmbzubringen / vnd zn ermorden/lasse ab von deinen bößcn Vornehmen// 
dann der jene/ der sie geschwächt / wird sie chr Che nehmen / wofern dn aber 
Visen dein gottloßen Willen nit wirst ändern / so wirst dn in den Kärcker den 
ewigenVerdmnmnußgeworffen werden/ das Weib erschricket«bendisi OJitrar 
cui / wie Iaanni ihre bößen Gcdancken/die sie vnd Gott allein wüßten/ wareu^ 
offen bahr worden/ bekent ihr Schuld / beweinet ihre Missethat/ vnd preistet 
Joannem., das er sie auß disen Fall-Stricken habe heraußgezogcu / eben rin 
Buller der lange Jahr in Venus-Banden verstrickt war/ hat Joannes also ger 
wunncnmitftincnH.Crmahnungen/ daß benannter Buller seine Concubine« 
abgeschafft/ die Gelegenheit zu sündigen verlasen/scharpfloBuß gewürckt/ vnd 
ju einen frommenLeben sich begeben/also wäre loannes. ein Srreter der Gefan
genen arch der Gesrngenschafft derSünden/ daß loannes die Kranckcn besu
chet bezeugen so vill Wunderthaten / die Joannem. für den erfahrne sten vnd 
heylbringenden Artztcn vnd Medicum außruffen/ das Scufftzen der Krancken 
vndBrcsihafftcn wäre bloßvmb loanne, der die gewüntschteste Gesundheit' 
ihnen gcbracist hat. Thales ein Philosophus ist cinsmahls gefragt worden/ 

tirn LiL c x wer glückseclig auffErden sey? antwortete.- qui corpore sunus ejl, animo 
Autem eruditus, der den Leib nach gesund ist/ den Gemüth aber nach gekehrt 
vnd verständig/ der ist glückseclig / solche Glückfeeligkeit der Gesundheit hat 
loannes «rihaiüet ohne Zahl dem« detrangten / er er theilets noch durch seine' 
glorreiche F-.'rbitt allen denen die zu ihm flehen. / ein Mirakul für alle will ich 
allein daherzichen / welches sich zugetragen schon nach den Todt 
loannis mit einer kranckligcnden Frau / die sehrgroffcnSchmcrtzen litte.au 
den Seitenstechen/also/ auch keinAryt ihr wüßte zuhelffcn/bist bctraugte Ma
tron hubeauffihre Hand zu Gott/vnd seinen lieben H. loannem Sahagun- 
tinum kittete / er wolle ihr durch seine viüvcrinögcndte Fürbittbey den aller
höchsten Medicum ein Mitiel außbringen ; damit sie von ihren Wehetagcu 
Dwchte entlediget werden. Scht was geschehen/ wie sie begehrt/ also hatsie cs
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«rch erlangt/es-trunge herauß außden Leib djj'erFrauen ein hauffigerSchwaiß/' 
vttd beynebens sahe, sie. bea. H. Jeanne m in vnsern H. Ordens-HaÄt/ der 
ihrauchnochbcy Leos-Seiten wohlManbttoavb vor dcmBcth kniend Gottsür 
sie bittend / über ein klà Zeit tm'id>roarbc Joannes t-nb mit ihm auch die' 
Schmcrtzeu.vnb. die Kranckheit der Frane» / die stunde gesund auffvnd gcnoße 
lange Zeit höchstes.Vergnüge« vnd Ergvtzlichkcit in ihren Hertzen wegen jenen 
Himmlischen Grsichk/so fic.arv J canne ersehen / also hat Joannes besucht die.
Kruttcken/ vnd sein besuchen ware.vashelsscn auß den Quallen/ daß Joannes , 
habe auch die Todten begniben / verstehe die.Feiudschasstcn / Zanck vnd Zwy- 
trachee»/ die manchen den Todt verursachten/ die Mordthaten vnd.Nachstellun
gen nachdem Leben / die hat. Joannes in ein ruhigeBejarrsstigung / vnd Lob- ' 
würdigen Friden begraben/diß bezeugt jene crschröcklicheAnffruhr-zu Salaman- • 
cha/dicwnoer deu.Burgern der Statt dcrgcstaitcn cntstanden/das täglich nichts 
als.voiw Mordthaten- zu. hören: wäre/ was die. Obrigkeiten selbsicn nit haben, 
können außrichten/dus hat Joannes mit ft tuen eyfrigenPrcdigeu vndErmah- 
nungen aiich mit eigner Lebens-Gefahr, wercksieüig gemacht /. die Lieb vndden.
Fndcn auffeiu neues in die.verkahrten Gewüttcr eingepstantzet.. O Ein schö
ner Stroinmenreichcr Fluß der Barmh'ertzigkeit:wart nun Joannes Saha- 

•guntinus derglorwürdige Diener vn d Freun d Gott es/ v nd wann dieBarm- 
hcrtzigkcir nach Außsag Damasceni jjt tristitia in. alienis malis. cmeBe- 
trübn uß überfremde Vbel / so haltetanß gcdaclfterGemüths-Vcrcinigung vnd<J™as’ 
Fridcns-Stifftung/wiehochJoannes gelangt sey in der Lügende der Barmher- 
tzigkeit- Ist? est-> muß ich widtrmnd sagen/ quiima^rasmftatesoperatus, est,, 
der ist/welcher grosse Tugend gewirrkt hat/ mißricordiasestfälutisprafidiam' 
fidei ornamentami propitiatio.-peccatorum >. hac ' e/l-, qua justos probat,
Sancì o s roborat, dei cultores o/k-r/-r/, sagt Chrysostomns der güldene...
Mund/ die Barmhertzigkejt ist ein Schirm deß Häyls/eiu Ziehet deß Glaubens/ c 
ein Versöhnung der Gründen / drse ist / welche die-Grrechtcn «»zeuget / die Heili
gen stärcket/ die Verehrer Gottes andeiuet.//weilen bije herrliche Tugendt der 
Barmheryigkcit, so.grossware in Joanne , sohat steza auch augedeut / daß er 
sey der jene / welcher de omni corde ,,&cr ,
gantzeu Herren den Herren lobte-.

Lpse intercedat pro peccato populora-mi so.bitten Wir mchnnahlen/' 
rvwollc ein Fürsprecher seyn der Sünden halber discs Völcks./ bey Matthwum. 
den Evangelischen Cantzler haben die Barmhcrtzigen discsLob: Beati miseri- Matih,- j.«.. 
Cordesi quoniam ipsi miser icor ditimconsequentxr : scclig seynddie Barm
hertzigen / dann sie werben Barmhertzigkeit ertàngen/ftelig vnd übcrglückseelig, 
ist auch worden loannes wegen seiner grossen Merck der Barmhertzigkeit/ alfo' 
tan er auch Barncherigkeit erlangen/für sichhater die nit vonnKchrn / indem ' 
er schon geniest der ewigenZuftidenheit/ so steht es bey dcm/daß.er die Barmher-
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tzigkeiten (Sofies/- dic er von Gott zue! langen Hat/ vns überlasse / dem stynd rote 
bedmsttjg zu di sei: betrangken Kriegs-Zeiten/ strecken wir anst vnsere Hand zum 
Aust oder Nidergang der Sonnen / so empfinden wir überall Kriegs-Feuer/ das 
vns brennet. Mars der Kriegs-Gott der zündet über vns an die Ottomanni
schen Flammen / leget darzu Vie Frantzosischen Köllen / daß allenchalben das 
Feuer über vns außbrennet/ ein Wasser ist da vonnöthen zum außlöschen / in 
Villen Provintzen vnd Ländern gibt es zw ar villerley Wösser/ Brünn / vnd Fluß 
die vnderschldliche Veränderungen/ Krass!/ Tugend/ vnd Wiràng haben / also 
in Lyba einer Landschafft i» Africa ist ein Brunn/deßen Wasser zu Au ss vnd Ab- 
nehnnrng der Sonnen gantz lciwlich ist/ zu Mittag gantz eistkait/ vnd i« der 
Nacht Feuer-tparinb.

In Mohren Land bey den Dölckern Troglodite Wandt ist ein Brunnen/ 
dessen Wasstr sonst angenehm/ allein dreymahl bey Tag/ vnd dreymahl bey der 
Nacht wird cs bitter wie Galt.

In Griechenlandvnderst an den Berg Vulcani ist zu finden ein feuriger 
Strom»! / dessen Wasser wird hinein gelaitcr in ein nitweit entlegnes Closter/ 
mit welchen Wasser dieZeln der Geistlichen werden cingehaitzl vnd erwärmet/ 
sic dachen auch in selbige«: Clostcr bey bifen Wasser das Brodt / vnd koche» 
die Speisten.

Auth. rimi- In Susa einer berühmten Statt in Persien wird gefunden ein Brunn/der 
vius. von dein trnnckt/dci! fahlen alle Zahn anst.

Eft rr$c- dc In den grossen Reich Boeolia so ligt zu End dcßGriechen-Land scynd aiizu/ 
metheoi.s. wessen zwey Brunnen/von einen der da trinckck/ erlanget ein westliche Gedacht- 

miß / von den andern aber so er rrincket/ entfallet ihm bife völlig / daß er aller 
Sachen vergesset.

Noch in bifen Land werden angetroffen zwey andere Brunnen / von einen 
so die Vögel (muten / bekommen sie gantzc weiße Federn/ von den andern aber 
gantz schwache.

An dem Meer-Vsser zu Laodice« einer Landschafft in Asien ist ein Brunn/ 
in welchen wann mau etliche Geschirr hineinwürfft das Wasser zu schöpffen/ so 
wir in den ersten Geschirr das mau heraus' zieht gantz gesaltznes Wasser gefun
den/ in den andern Gcschirrn aber ein gutes zum Trinckcu.

Zu Hispaniola einer Insel in der NcuemWelt wird auch ein Brunn ge
funden/ in welchen obenhrr das Wasser gantz süß vnd gut zu trincken ist / in der 
Mitten aber ist es gantz gefaltzen/vnd auff dem Boden gallditter.

In Arcadia einer Lapdkschafft in Grrechen-Landt ist ein Brunn/der davon 
trinckt bckomtein grausten an den Wein.

Andere Wasser seynd anzutreffcn/die davon trinckcn/w erden gantz tämisch/ 
grimmig vnd mfetibt.

Auff den Etschlandischen Gebürg/ vndcr welchen der hvche Berg genannt 
Brenner/ scynd Bader zu finden / welche alles was in Leib steckt / esseyPfeyl 
oder Kugel vnd dergleichen heraußziehcn.

vjtriicus in 2(n der Gegcndt Tamari« inAsien ist auch ein Wasscrstromm zußnden/der 
Hist. one««, ^yiahl in Jahr Die Färb verändert/ das erstemal)! ist cr grücn/das änderte mahl 

roch/ das dritte mahl trüb/ das giucchi Brunnen-klar.
/
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Zu Cantabria einer Provintz in Spanien seyn.d drey Brunnen / die an etV CaIepinui - 

neu Orth jufamen gehen / »nb in einen Lag ichmaht/ zu Zeiten auch aemnahl voce xanu- 
außtroctzren z vnd widerumb zusammen fliesten. lici.

Aust den Friaulisthcn Feldern nahende an dem Gebürgist ein Strohm zu--lcaudct- 
ftnbeiV welcher/ wann der Himmel klar ifez gantz feucht vnd wenig Wasser von 
sich gidi/wann aber der Himmel trüb/wird er gantz b.iufftg daherflirssn.

In dem Königreich Carràia in den Orientalischen Indien stynd gewisse Mm 
Drrnmen/die, wann der Mond abnimmt/ pflegen bife in den Gewässer zuzuueh- de rcb.indi- 
men/vnd zuenvachsen/wann aber der Mond zunimbt / wachset/vnd zum Voll- <1$lil c*1* 
schein fomb t / thut sich das Wasser widerumb verliehren.

In Armenien ist ein hocher stainiger Berg / welcher ein grossen Wasser 
Strohn, von sich qnellet/darmtt auch Ellenlange schwartze Fisch herauß Wirsset/ "‘uVum
die zwar schön anzusehen / wann aber ein Mensch oder Thier darvon iffet / muß u'7.c.10. 
es sterben.

Wundersame Wässer seynd zu finden bey Offen in Vngarn/vnder welchen 
etliche so hitzig/ daß man ein Ayr so geschwind als bey dem Feuer kochen kan/ 
v»d dises hitzige Wasser berührt an der Seiten ein gantz kaltes Wasser/also daß 
man ausseinmahl mir einer Hand warms / milder andern Hand kaltes Wasser 
schöpften mag.

Dergleichen Wasser/ Fluß/ Strommen/Bäder vnd Sauerbrunnen gibt es 
vili vnd mancherley in vnsern Keyserlichen ErbMndern/ in dem Königreich 
Dngarn/Oesterreich/ Stcyer/ Erani vnd CrabatM/ daß es scheint/als hätte die 
Natur allda ihre Wunder wollen auss dem Marckt bringen / deren die maisien/ 
Medieinalische Tugendt vnd Würelungen haben / indem sie vndersschidliche 
Bresthaffrigkeitenvnd Krrmclheüen haillen / derentwegen laß ich allen disen 
Wässern ihren Werth. Allein noch ein anderen Wasscr-Stromm/ ein andern 
Bruirne» haben wir ietztvonnöthen zu disen betrübten Zeiten/der das Feuer der 
Kriegs-Flammen außlöfiche. Der tauglichste Brunnen biß außzuwircken ist 
loannes Sahaguntinus der Gnadenreichste Brunnen der schönen Lugend 
derBarmhertzigkeit/zu dem wollen wirruffen/ erwirb vus Barmhcrtzrgkeiter- 
weisen / vnd dem Barnchertzigen Gott vmb Barnchertzigkeit bitten / daß er v«s 
von betn bevorstehendenVbel errette / so wollen wir dann zn feinen Ehren unser 
©ebeti anfange».

Am Pfingftag.
T H E M A.

Iste est, qui ante Deum magnas virtutes operatus est, E , sia
Diser ist Welcher vor Gott grosse Tugendt gcwirrkt hat.

Fftermahls haben Die Stern etwas genutzt/ober etwas nützliches vow 
^ bedeut/genutzt haben sie in ber ersten Erschaffung / indem die Himmel 

gantz ohne Ziehet/ vnd kein Liecht wäre / welches nächtlicher Weil de- 
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;Geus.:i.'C. Utuđ) tctcbìc Erden//k"/ Deusjiellas, & posuit eas in firmamento cali,-ut 

'V. .I s. 'lucerent super terram, so har der Herr erschaffen die Ekern / diše angchefft 
an das Firmament deß Himmels / auffdaß sic muss die Erden leuchten jbifett, 
Nützliches haben vorbcdcut die Stern / da der Allmächtige Gott vndcr den 
«fieyen Himmel hat hinauß geführt ein Patriarchen Abraham / gesprochen : 

s t c Suspice cctlum , & numera fiellas fi potes : fic erit semen tuum:
' Cv.‘>V' schaue hinauffin den Himmel/vndzehic die Stcrn/wanndu kaust/ vnd also vcr-

-mehrt wird seyn dein Stammen auffErden/ mutzlrcheö haben vorbedeut dir 
<Ceas.-37.c Stern/die Joseph gesehen in den Traum : vidi fiellas undecim sfibrare me, 

iid) hob gescheit ailffStcrii mich andetteu/diß hat dedcnt/daß Joseph dm Thron 
>eineu Pice-Äcnig werde besteigen / vnd seine aiMBrüdev ihm Las Homagiu« 
-ablegen / vndähm suterthamgleben. Nützlich.seynd gewest jene Stern-/ von 
iwelcheatdagejöyzeu Dslbora^ fläkmanentes in ordine & cursusuo, 
.adverjusfisiiram ,pugnaverunt, die Stern bliben in ihrer Ordnung vnd 
ähren Staff / vnd smrten wider @i jarem-/ Kurch-welchr Stern Sig ttnb V-crvri 
deß Israelitischen Scidti / vnd dcrVudergang deß Channniter Königs Iabm 

Sud.^.«p. äst-vorbedeunx worden. Nützliches Hat vorbedeut jener Stern / weichen die 
jMatiha c èitze» drey König gesehen .in Wlorgen-Land : vidimus enim fieìiam -f/«?

im oriente : wir haben gesehen fernen Stern in Orient / der da vns -verkündet 
chat/daß auffdie Weltsey ankommen der gewünkschte Mesias vnd Heilland der 
'Welt / Dill nützliches bringen Jtod).o|jtcntMtti mit sich vnd bedentm die Sccrn 
Leß klaren.Firmaments / bieLenNamen der Planeten-führe» / bcvorwann'sic 
in demum -gaudii in das Haußder Frcud / wie dic Astrologi meiden / einsah- 
Ärn/indcm sie die FrölichkeitenvnD irdijchcGlücksccligkcncn vcrnrsad)en/obwolle 

tomre LDuci par Hermes die zwey Stern : Saturnum vnd Martem für grosse vnd schad- 
iLĆTrt. liche Feind der Thiern vnd Menschen nuhjchrcuet/viid bekennet : Sisaturnus 

‘ckc.“”1 ex W» planetarum eraderetur, .uti & marš ■calida nimis & ex fic c an ~ 
tis natura, homines aviterni forent Ctr immortales, daß wann Satur
nus vnd Mars disc beede Stern/ deren der erste gar zu kalter Natur/ der andere 
gar zu hitzig / auß der Gesellschasstdcr Planeten sollen aüßgWscbt werden / so
wnrdendieMenschcn(attMenomenje>,csGSttlid)c!làos/5àt-/àor-rs--H
ein vnsicrbllchcs leben gemessen. Obivvllen spnd) ich disc zwey Stern den 
Menschen nichts nützliches/ sondern mehr schädliches für sich allein beybringen/ 
so bekennen bod) die Stcrnkündigcr/daß wann dicStcrn mit dcnStern Jupiter 
zusammen kommen / werden ihre jchmpffc Qìmlitatcn gcmündert/vnd bringe» 
der Erden ein gutes vnd nuistid)cs Temperament.

So id)mich widernn:b erinnere meiner besten Verzuckung vnd gehabten 
Gesichts / so miß ich / daß ick) bey memen Apocalipkische» glorwürdigcn H. 
Joannes Sahaguntinum tu seiner Rechten gesehen Hab 7. Stern / habebat 
in.dextera sua stellas septem, erhalte in seiner Hand sibcn Stern. Es be
ruhten mid) die Astrologi oder Gestirnvcrstandigen / daß auch i» den Himmel

.zwölff
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zwölff Zaichen oder Constellationes/ ^wiesie solche zu nennen pflegen / zu finden 
seyn/welche sieburch folgenden Vers, vcrfast haben :

Sunt Aries., Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo 
Libraque, Scorpius,Arcitenens, Caper, Amphora Pisces.

Nnnd.den Widder/Stier/Zwilling/Löw vnd die Edle Jungsrau fein.
-So sichst/ daß mit Waag/ Scorpion/ Schütz / Stainbvck/ Wassermann/

Fisch za. Hinynels-Zalchen seyn.
Jedes Zaichen oder Constellation habe in sich eine gewisse Zahl der Stern/ 

ist die ArKjäg Bayeri/Kepleri/Tychonis/ Ptolomeei/ vnd andercranehr/ die als 
'-dann in ihrer Ordnung ein gcwißc Gestaltvnd Figur machen / vdnwekcher ber*
^gleichen Zaichen-den Nahmen nützet. 'Also folte das ciste Zaichen der Widder 
4ii sich halten a 3,Stern/ der Stirr gz.Stern/ die Zwilling 25. Stern/der Krebs 
uz.Stern'/ der Löw 35.Stern/ dieJungst-au za.Stern/ die Waag 17. Stern/ ':0‘
'der Scorpion 24. Stern / der Schütz,^2. Stern/ der Stainbvck 28,Stern/dcr 
Wassermann 41.Stern/ die Fisch zg.Stcrn. Wann nur nun erlaubt ist/däß ich 
die Edlen Tugcnden'Gnaden Gottesdenen Sternen dörffte dergleichen-; gleich. 
wie Paulas der durch die Tugrirdt vnd Gnad die Gcrechtsertigcu verglichen 
har denen Sternen : sella enim àstella Jiffert in iUritdte, sc■& <resitr- n .CoriMtfc. ; 
refitio ■mortuorum. Es ist ein Dnderschidtvnder den Stern in der Garheit/ 

calso ist es auch nnfhev Ausserstchung der-Todtcu/daL:si so villgcsag't/als/glcich 
tlftie ein Stern schöner/ liechtcr/wnd hellglantzcnderist/aisder andett/alsv auch 
'wann die Gerechten in ihren glvrifikierten Leibern werden angerstehn / wirdei< 
mcr mehr leuchten mit den Glantz der Glor»"ond Heiligkeit als der andere. Dev 
Mehr verdient/ dem gebührt auch mehr Glory/ danndie Wort seynd klar der 
^etvigen 'Weißheit selbsten / 'in qua Mensur a merìsifu&itUiremetiéhtr wii*: *•*>
mit was fur Maaß-ihr außmrssct / müder wird man euch widenunb cimnesscn/ !"t‘ 
mit einen Wort/ wie der Dienst/ so der Lohn. ^

Wanndahcro die Tugenden vndGnaden denenSternrzuvergleichen seyn/.- 
so kan ich binici) 211 seru Tugcndt glantzenhcn H. joannem Sahaguncinum 
nennen eine Consiellation oder eines außden zwöissHimmelv-Zaichcn/aber nit 
auß denen die da seynd in Zodiaco 0 ocrobersten Circuì deß Firmaments/sondekn 
aus; denen/ von welchen die ewige W arheit gesagt hat / sedebitis & vos saper Mltth- ',>Rh 

ćsedes duodecim indicantes duodecim tribus Israel: ^n'b ihr werd fitzen v"18" 
■ctuff den zwölff Stiellen zurichten die zwölssGeschlcchter Israel/ vnd wann ihm 
der Nahmen eines Himmels-Zaichcn solle zuegcqignet werd'en / so muß ich be- 
kenncn/daß erscye ein wahrer Aquarius. ein Wassermann / das erscheinet auß- 
dem/ was ich gestern gemeldr hab / wie büß sciite Werck seyn rlare Wasterstrom- 
men der Barmhertzigkeik/ hat das Himmels-Zaichcn der Wassermann in sich 
villglantzcnde Stern / fo hat Joannes insich vili der schönsten Tugenden/ 
Waffcrmann / recht geredt hast Vir aquarum, vnd wann aqua vnd grati» 
zusammen können vergescllet werden / wie es erscheinet an dem Wasser der Sa- 
Mamcntalischen Lauff/ svisi Idama es vir aquarum der Wassermann / à
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gratiarum ein Gttkden-Mann. Ù fürwahrdiser isterilì Ansehen frcr/.fdbiuv 
rendenGtern iti seinerRcchten/durch welche stk» Stern ich versiehe die Gnaden 
Gvttzs deß Allmächten / mit denen diservillvcrmögcnde Gort uit allein als 
ein Himmcls-Zaichen / sondern viümehr als ein Himmel sechsten der HeiÜigkeik 
Joannem s)at zichrcn vnd schmucken wollen. Mit denen Gnaden aber deß 
allgewaltigsten Gottes / mit welchen er dir Menschen srcygcbiglich pfleget zu be
gnaden/ hat es vitdcrschidliche Verstand nassen/ wie dir hochweißen Theolog^ 
lehren

Bevor aber ist zuverstehen / daß gram die Gnad nichts anders sey / als 
donum gratis datum, ein sreywilligcs Geschanck ohne Verdienst / wie der H. 
Apostel Paulus sclbsten meldet: Si gratia, jam non ex operibus, alioquin 
gratia jam non ejigratia, wann es em Gnad/so istes nit Vermög dcrWcrck/ 
sonsten wäre die Gnad kein Gnad. Dann die Gnad ist/ welche vmbsonst geben 
wird/ vnd nit Verdiensten halber/ sousien tsi es fern Gnad / sondern nur ein Ber 
lohnung.

Vnder die Gnaden Gottes werden zwar auch gerechnet die dona naturalia 
oder Gaben der Natur/ also wann der Mensch begabt ist mit ein gesunden Leib 
starckcn Glidcru/Schönheit der Gcsialt/gutcii Humor/ galanten Statur/ auge- 
nomener Geschtcklichkeit/angcbohrner Höffitchkcit/ ziehrlichcn Sitten/ freundli
chen Gcbcrdten / vortrefflichen Verstandt/vollkvw.mer Gcdächtnuff? fukiürvi 
Ingenio oderSinnrcichel/Beschaideuheit der fünff C innen/klarcn Red/treu be
ständigen Gemüth / mit Holdseligkeit vnd Lieblichkeit in allen / das bringt zwar 
die Naturabcr nur als ein gelichnes Gut auß den Gnaden Handen Gottes

Es seynd auch Gnaden Gottes die dona fortuna deß Glücks.
Aiso/hoche Ehren/Würden/Acmbker/Freund/2!del/Retchthum/ Gewinn/ Fridt/ 
Wohlstandt/Hulde/Guad/Sig/ Triumph / Cron / Scepter / Beherrschung? dise 
Frücht wachsen zwar aust dem Baum deß Glücks / aber die Wurizel seynd die 
Gnade» Gottes.

Es seynd auch Gnaden Gottes/ die dona industria, die Gaben der Mühe 
vnd deß Fleiß/also bte Wetßheit/Kunsi/Handthtcrung/Jvrtel/Erfahrcttheit/Vn- 
Dcrweisuiig / die kan man zwar mit dem Fleiß vnd Arbeit cinkauffeu / aber in 
kein andern Gewölb/alsdcr Gnaden Gottes.

Von dergleichen Gaben Gottes/ die den Menschen nur den Leib nach trutz- 
lich seyn / will ich jetzt mt melden / weder durch die srbcn Stern in der Rechten 
joannis verstanden haben ; sondern nur von jenen Gnaden / welche die Scek 
hcillig vnd Himmlisch machen. Deren nach Außthaillmig der Theologen sibe- 
ncrlcy sich befinden gleich der Zahl der sibcn ©fern, Cincauff bisca ist gratin 
habitualis.- die beharrliche Gnad/welche stch in 6,Thail außkhcillet. Erstens iw 
gratiam operantem fiii pravenientem, >n die vorgehende Gnad. Anderten 
in gratiam cooperantem fen concomitantem, jn ein mitwürckende Gnad. 
Drittens in gratiam fubfiquentem, i» ein nachfolgende Gnad. Viertens
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in gratiam externam , in ein ausserliche Gnad. Fünffkens in gratiam 
externa prote&ionis tu die Gnad deß äußerlichen Schutz. Sechstens in 
gratiam finalem , in die letzte Gnad. Last v»s suchen vnd sehen dise Gna- 
den/hie bey Joanne als ein Himmlischen Schatz-Kasten zu finden/vnd erstlich 
gratia habitualis die beharrliche Gnad.

Augustinus mein H.Vattcr nennet bife Gnad gratiam remijfmnis pec
catorum , dic Gnad der Vergebung der Sunden. Andere Theologi nennen 
dise Gnad formam Sanctificantem, das ist «in Hciligmachung / mit eine«
Wort/damahls istder Mensch ingratia habituali in der bcharrlichenGnad/
da er ohne Sund lcbet/cin Freund vndErb Gottes ist/nut dcnTugendcn gezi hrt/
vermag weichen er Gott liebet/ an Ewtt glaubet vnd hojset / vnd vili gute Merck
außwirckct / vnd so läng der Mensch ohne Sund ist / so lang bleibt dise Gnad/
so bald er aber ein tvdtlichc Sund begehet/ so verschwind bi|e Gnad / vnd die
Seel geistlicher Weiß stirbt Gottab/ dann gleichwie die Seel das Leben-deß
Leibö ist/ also ist die Gnad das Leben der Seelen / so-lang die Seel lebt m der
Gnad/scyn'o auch die Merck verdienstlich/ so bald sie aber stirbt durch die Sund/
seyud sie auch Todt/vnd bey Gott so v ist als nichts. Daß in Joanne Saha-
guntino Vnfvrtt glorwurdige» Heiligen distr Stern gratia habitualis£tt
schimcet vnd Glantzct hat/ hab ich schon vergangenen Montag etwas crwißcn;
indem ich gesagt hab daß Io annes gewest sey gantz Candidus, gautzvnschulr
dig die/Zeit seines Lebens ; nichts funte thm mehr graußcn als die Sund / dar-
Vmbcn er dte Zeit seines Lebens Gott niemals mit einer Tod ksündt bclaidigcl/
vnd so er auch gedachteauffemcn Zähler ( der von ihm also nur vermeint wäre)
oder geringste Frcchigkeit seiner Zugend / hat er bist täglich nnt haißeu Zähren
beweinet. Aussruffcndt mit den Königlichen Propheten.- Deliria juventu- pfd_ l+> .
tis me* nc memineris Domine-. O Herr ich bitte durch deine Lieb/du wollest
tiit gedmcken der Fahler meiner Ingcndt / vnd dergestaltcn lebte Ioannes
allzeit«, der beharrlichen Gnad in gratia habituali t\n ben Glaube/Hoffnung/
vnd Liebe fortschreutcno von einer Tugend in die andere/ von einer Heiligkeit/
in tue andere / vo.« ein Wnnderwerck in das andere / vnd diß hat bedeut der erste
Stern in der Hand loannis , der dritte Stern ist grafia cooperanssetecon-
comitans, djse zwey wollen wir zusammen nehmen / btcmetlc» sie auch gleich
auffeilt ander folgen / die erste Gnad gratiam operantem leget ausi mein H.
Natter Augustinus: f&.gratiam operantem intelligitur illa , qua Deus s.Aug.lifc.it 
eperatar in nabis fine nobis , id est , fine nostro libero Consensu, 
durch Göttlich würckende oder vorgehende Gnad wird verstanden / dir Gott cm rt ’ 
in vns außwirckete / ohne vit stru Mitwistcn/ oder che vnd zuvor wir etwas mit; 
wnrckstn/ vnd solche Gnaden seyud die Göttliche Entsprechungen/' die guten Ge- 
dancken / die Ermahnung deß Gewissens/ die den Menschen vngeDhr kommen/ 
auffmundern/die Ssindzufttehen/diß/oder jene gute Merck außzuwürcken / von
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der andern.Gnadfagt Augustinus est illa, qua consensum liberum volim« 
tatis concomitatur, eiquè cooperatur.;.. Dir ist/welche. vnser freywiliige Dry- 
stimmung deß willens beglertet/vnd das Werck mit außwürcket. Also/wann ber. 
Mensch durch guteEinsprechung ermahnet wird ein gutes Merck zu thun. / vnd 
er verwikligt sich darein/ daß crs thun will / so hilfft Gott auch mit seiner Gnad? 
mit/vnd das ist gratia cooperaneDann- nichts können wir wollen oder thun 
ohne BeyhilsfdcrGnad.Gottes/wiecr ftlbsten redet iik den. Evangelio : fine me: 
nihil potestis facere: ohne mir könnt ihr-nichts. thun / vnd von beeden discn 
Gnaden redt also.'Augustinus.: Dias. c.ooperandoin. nobis perficit, quod', 
oper andò, incipit , quoniam ipse ut. velimus, operatur incipiens>, quii 
volentibus operatur perficiens, ©otrtbut mit Mltwercken in- vns werck-- 
siellig machen / was er zu,Würckcn anfanget / dann .er.fangt an zu. wir-- 
sen/ das wir wollen /vnd. wann wir wollen wischt er mit/ daß csaußgcmacht. 
werde.Jn JoanneSahaguntino wäre aUtfitgraiUoperansAmb cooperane 
istdem der/Allnrachtigc Gott ihm jederzeit mit heilsamen Einsprechungen bcyge-- 
standen / eswill zwar der höllische Feind Gott nacharten/ vnd ei» Einbrecher? 
abgeben/aber nur mit lauter Verblendung / damit er.den Menschen- stüttze itu 
die Sünden / nit also hat .statt. vnd Pla^ geben Joannes den Einsprechungem 
deßFeinds/abcrwoyl den Göttlichen; vnd alles balden denselbcueingewilliget// 
worzuihm Gott, gratili cooperante bcygesiandcn / daß also alle seine. Merck: 
MehrHiiulischvnEnglisch waren;.alsMcnschlich.Der ^.teSteru ist gratia fi/bfe— 
q.uens., von den sagt Augusiinusvnd Fulgentius, illa. efi:j quasubfiequifur,- 
liberum, voluntatis, confinsttm ,.eumquefovet &. confirmat, diseGiìad? 
isi/welchc nachfolget.vnscrit freye» Millen/vnd denselben in den. Merck (lassest 
vnd bekrasstigct/vu.d dise.Gnad ist hoch vonnöthen z» demHcyl/dann vill seynd// 
die den gutenEinsprechungeustatt LiioPkätzgebcii/anchvill darein verwilligen// 
das Merck anfangen/aber bald vmkährcn vnd davon abhalten/die haben, nitt 
jratiam subsequentem , n icht also- Joannes, was er angefa ngen / das hat 
er fortgefttzt/niemahln vmbkehrt.in den Guten/sokt es.auch gewest seyn alle Welt :
O.uar/a!zcit-nvrweitervttweiterwoitejdannes steigen.in derDollkoru.ncnhcit//
Der funfftc Stern ist gratia externa, das ist dieausserliche Gnaden vndcr ■ 
welche gerechnet werden/ die Hochheiligen Sacrwnentcn/ die Menschwerdung// 
das Leiden vnd Verdiensten Christi/ das Mort Gottes vnd die Lehr deß-heiligen, 
Evangelij. Die Menschwerdung vnd die ErlößungChnsti/ist zwar ein Gnad - 
für alle Menschen / in betn der ewige Sohn Gottcsnitwegen etlicher / sondern ? 
wegen aller Menschen Sunden halber von.den Höchen Himmel isthernnder? 
kommen/Mensch worden / vnd sein kostbares RoßenfarbesBlut alle zucriößen// 
keinen außgenomnien / a n ben Stammen desi H. Creutzes vergossen hat / doch > 
aber fern# bist Gnad nit allen zu Nutzen/vnd seynd Die Juden/ Hayden/Kötzcr/ 
Vnglaullige weil sie in den Jnthumd verharren von den Genuß der Gnad der? 
Erlösung außgeschlossen. Djsc aber mit andern Gnaden erlangen die Chnst-

glau-.
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gläubigen / vnd haben auch Gelegenheit ihnen solche zu Nutzen zu machen/ 
wauufie wollen. Joannes Sahagun tinus der glorwürdige Mann Gottes 
dee hatte m drsen Gnaden einen Vberfluß/ indem/ neben/ daß er der oben besag-- 
ten Sakramenten thailhafftigware / Haler die CZehaliNNußrn-deren von Christo 
Jesu offen bahvter erlangt/vnd gehabt. Die Sechste Gnad oder sechste Stern/ist 
gratin externa lYoteBionis, disc Gnad sagt Augustinus seye : remotio 
tx er inseca impedimentorum ad bene operandum , & occasionum ad 
male operandum, daß cs seye cin ausserlicheAbsondening der Verhindernust 
sen gut zu thun/vnd ein Abwendung der Gelegenheit bvß zu thun / wie offt ges 
schrcht es daß derMensch in dieSünd gerathen thàt/wann Gott die Gelegenheit 
Vit verhinderte. Joannes hat gehabt gratiam externa proieäronis ; 
indem er ihm entnahmen die Sinnligkciten vnd Begierden zu sündigen. Der 
TU ©tevn ift gratia finalis die letzte Gnad / disc Gnad wünrschte ich von Her
tz«« allen Menschen/ dann an der das Centrum vud Mitte lpunct der Ceellgkelt/ 
(«c Gnad ist/ welche Gott den Menschen mitthaillct in den letzten Abdruck deß 
Lebens/ist die Gnad eines glückscciigcu End. Owie Villen hat es mißlungen/ 
dre zwar die Zeit ihres Lebens fromb vnd aufferbaulich gelebt haben / in den 
letzten Augenblick aber von den höllischen Feind seynd verführt worden / von 
der Lieb Gottes abgestanden / vnd zur ewigen Vcrdambnuß seynd abgcraist/ 
woher ist kommen big Vnglück 1 als auß Mangel gratia finalis der letzten 
Gnad/ hingegen aber anderen hat cs besser gerathen / bis/ obwollen sie in ihren 
Lebs-Zclten stech vnd sündhafft gelebt / haben sie doch in ihrer Stcrbsiund ihre 
Missethaten mit Villen Threneu beweinet vnd bereuet/ glückselig von biffi: Welt 
entschiden / was hat big verursachet als gratia finalis bit letzte Gnad / die 
Gott auß seiner vucndlichcn Barnchertzigkeit denen hat mrtgethailt/ vmb dise 
Gnad müssen wirMenschen allzeit betten vnd brttcn/dann daran ligt vnserHail/ 
müssen auch darnach leben fromb vnd gottselig /damit wirs erlangen. Gleich-- 
role es gethan hat Joannes Sahaguntinus der Schatz-Kasten der Gnaden 
vnd Heiligkeit/ dessen leben wäre ein Leben der Gnaden/ darumbcn wartete auch 
schon auffihm in den Todt gratia finalis die letzte Gnad / hat die Welt durch 
tm gaillr Bullerln / die Joannes mit seiner Lchrabgesirafft / vnd ihr / wie ich 
gestern gemcldt den Buller entzogen / Ioanni djsen Heiligen Mann wollen 
den Garauß machen/mit den zuberaiten Gissttödtcn/ vnd von ihr verstossen / so 
war doch gütiger der Himel/der durch seinen gewaltigsten Erschaffer Joannem 
mit der letzten Gnad beglückfellget/ vnd dessen hochheilige Seel durch die Hand 
der Engel auffgcnommen / die letzte Gnad haben gnugsam erkennt in Joanne 
allevmbstehcnde/da Ioannes die Welt beurlaubet/ indem nachdem abster-: 
ben / sein Haubt wäre vmbacben mit Strallen/ vnd sein Angesicht jcheinte als 
die glantzendc hcllruchtendeSonen/diß hats gcmacht/diewcilen er gewest ist von 
dem ich sagen muß •' ifieefi qui ante Deum magnas virtutes operatus esi,&
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de umni corde [mo laudavit Dominum , dir ist / Welcher vor Gott gross« 
Tugendt gewürcht / Md ausi gantzsn Hcrtzen den Herrn gelobt hak.

Ipfe intercedat pro peccatis populorum, er wolle ein Fürsprecher stylt 
der Sünden halber dists Volcks / wir haben Ioannem Sahagunrihum 
grnenut einen Aquarium cinca Wassermann. Wann man aber fragen foltZ 
wanmib jener .©fern vnder den Hlmmels-Zaichcn Aquarius der Wasser- 
Man»gencnnt wird? so waiß ich schon daß mir die alten Poeren mit ihren 
Fable» werden Hervorspringen/vnd sagen/daß Aquarius scye jener Denca-
'..........6tóMj - - — - Tochter

r............. .'iechm- Land regiertes
. _ .. 'felsiveiuang'dcr Wasser über die Erden eraigner/ -aß 

alle Menschen erftmdm / allein Deucalion vnb Pyrrha selten fid)-mit cium 
Schissanssdc» Berg Parnaß» saivierc haben / da aber die Wässer abgesählcn/ 
vnd memnnb von denen Menschen mehr Übrig wäre / begäbe sich Deucalion $u 
denen Göttern vmb Rach /was zu thun sey/damit daß menschliche Geschlecht 
wid.erunib möchte auffkommen / ist ihm geantwortet worden / er sole die Gebein 
derallgemainen Mutter/das ist/ die Sram der Erden nehmen vnb soli es ruckr 
Werths werssen. Also jene Grain die Deucalion gcworffcn/ haben alsobald 

oyid. lió. i. ri» lebendige Seel Memmen/ vnd siel) in Männer verwandlet/ die aber Pyrrha 
gewoesjen haben die Weibs gestalt angenommen vnd Weiber worden/ vnd bat 
gestalten stpebieErbt wiederumb mit Menschen vermehrt / dises gefühleben 
Göttern/ darumben sieDcucaiionem der Erden entzogen/ vnd in den Hnnmel 
Drider dic Stern übersetzet / vnd wegen groß außgestandncr Wassers-Noth 
Aquarius gen eunt worden.

Andere fabuliern anderst vnd sagen/daß Aquarius der Wassermann seye i 
jener Ganymedes rin Sohn Trois/ vnd weilen er gar ein schöner vnd wohlge- 
Met Kn ab toatc / habe sich der Gott Jupiter in dem verliebt / vnd von einen 
Adler m den Himmel übertragen laffen/dcr alsdann den Gott Jupiter mit Em-. 
schenckung deß Neckars oder Götter-Tranck bedienen music/ da er abcrdiscs 
Amdts übcrtrlssig worden / wurde er vuter di? Stern vnd Himmcl-Zaichmge- 
sctzet-vnd Aquarius genannt/ deßwegen er auch miteinen Wasftr außgiesfeci- 
dcrrTrinck- Geschirr gemahlen wird.

Nichts mitdcneii Fable» haben zu thun die Astrologi / sondern bester den 
àtholischcn Verstand gemäß melden etliche / daß destwegen biß Aaichcn
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biet.
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Monat December/ sondern nur in den Monat Augusti/ allda die Sonnen m 
den Zaicl-en derJungftau sich einfindet/ so wird doch jetzt auch die Sonn in den 
Aquarium eingehst. Ich verstehe die Sonnen der Gerechtigkeit / der Barm- 
hcrtzige Gott wird eingehn das Verlangen vnd Bitte» vnftrs hoch Heiligen 
Ajtsarij Joannis Sahaguntmi, der für vns zu diftn betrübten Zeiten vnck
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Schutz vndGnad bittit / seyd getrost sag ich / er ist Vir aquarum^ Vir 
gratiarum crn Wassermami/ciii.Gnadem Maun/die Wässer der Gnaden wer# 
den vnter disti, Anche» deß Waffcrurans bey vnserwachsen/ viid hauffigzu# 
nehmen / wirwerden. obsigcu / vnser« Fund aber werden zu schänden werden/ 
damit diß,geschehe/ laßauchvus eyfrig betten vnd anfangen..

2(m Freytug.
TH EM A.

Iste est, qni ante Demtr magnas virtutes operatus est., Etdcß*. 
Der istwelchcrvvrGott grosse TUgcndt gewürckt hat..

Au Degen/ ssoß Degen/ Sabel vnd Pallasch / Tolch vndStfflct 
Lantzcn vnd Spieß machen Wunden/ diß hat empftrnden vndrr 

3 der Jüdischen SchvrganlcinRoth/ dicnack/dem-Garken (Sci ly#
fernem.SI)vitami zufangcn auffgangen / ein.Soldae ch/alchuo/ 
welchen/ da Petrus ersehen/ daß er seine Hand an Christum an# 
legte/Petrus zuckt von Leder/ vnd mit seinen Hüv/Degen haut 

er ihm ein Ohr weck / abscidit auriculam, ejus, vnd niacht ihm eine Wunden/ l08n'"1 ’*** 
diß hat empfunden jener Sohn, ülmniadtcc / welcher einen David die Post ge# 
bracht / daß er dcu auss.dcn Berg Gelboe in Aengsten-ligrndrmKvnig Sau! auff 
seine Bitt habe den Garauß geben / vnd ermordet züber welches David erbittert, 
besah', seinen Knecht : accedens irruein eum, n imb t dein Stvß#Dcg en la uff 1 Keg.«.», 
auff ihm / vnd stoß ihm nider/ vnd das wäre ein tödtliche Wunden / biß Hut

abgeschlagen/ per.cujsit bis in cervicem'ejus ,, & abscidit caput' ejus, ludiih. #>.<, 
das wäre auch ein tödtliche^Wunden/ Viß hat empsunden jener Philisterische 
Riß Goliath / demc der David sein aigmn Pallas«) auß'öer Schaidt außgezo# 
gen/ vnd darmit öas Haubt abgeschnitten/ tulit gladium ejus , & eduxit l R(g c ,7 
eum de Vagina sua. : & interfecit eum ,. praciditque caput ejus, 
vnd d>ßware"widcrumbein tödtliche Wunden/ es hats empfunden der König# 
liche Printz Amnon / welche- durch die Bedienten Wsalon der Thaman halber 
Mit Lolch vnd Stillet vmgebracht worden : interficite eum x nolite timere? i.Rtg-. *. ì j . 
ego enim sum, qui pracipio vobis-,, das war eben ein tödtliche Wunden/ 
diß hat empfunden der vngetreuc Sohn-seinesiBattcrsAbsalon seibsten / wel
cher von Joab den. Kriegs#Fürsten mit drey Spieß deß Leben beraubt worden/ 
das wäre ebenfahls ein tödtliche Wunden / Tulit tres-lanceas in manu sua,
&■ infixit eas- in corde Absalon, das ware mehrmahlen ein tödtliche Wun#
Len/ eben also hats empfunden Christus der Welt Heiland /, da Longinus der

Ecreerecee v- Soldat
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Soldat feine H.Eeittu erösnet/ auß welcher der theure Werth vnfererErlösimg 

josa.i». c, das -Hochheilige Blut vnd Wasser hcraußgestossen / unus militum lancea la
tui ejus aperuit, & continuo exivit Jangais & aqua, vud da ist wor
den Christo ein schmertzliche Wunden/ vns aber ein Wunden deß Hcyls vnd 
vnscrer Glücksccligkcit / also was da Martialische Jiisirinncnten vnd Waffen 
seyn/die machen Wunden. Auß den Mundt Joannis hab ich in meiner Ver
zuckung gesehen / de ore ejus gladius utraque parse acutus exibat, ein 
scharpii zwey schneidiges Schwerdt hcranß gehen / hat dises wohl Wunden ge
macht? ohne Zweiffcl / dann durch dises zweyschneidigc Schwerdt verstehe ich 
das Wort Gottes vnd hailsam« predigen Joannis Sahagüntmi tmfcri l ey 
diser Cànonizativns - Solem»itär glorwrlr^g gedachten Hciugcn/ wie von- 
den Wort Gottes redt Paulns der Apostel : Vivus eß enim fermo Dei & 

iisbr.4.c. ejficax, & penetrabilior omni gladio ancipiti, das Wort Gottes ist lcben- 
v.r r. big vnd kràsitig /vnd tringet siarck durch gleich ei» zwcyschncidigen Schwerdt/

cs rringt durch vnd macht Wunden/ aber nur Seelen- Wunden/ etlichen ist der 
Schnitdcß WorrGöttesheilsam/etlichenaber zum Dcrdcrben/glcicli den Messer 
eines Wund-Artzten/wann der Beschädigte den! schnit deß Messers gcdultct/daß 
es das corrupteFlcisch mögc hcrauß nchmcn/so wird derSchaden grhailet/wan 

- aber ber Patient miss den Schnit zucket / vnd sich der Chur waigcrt/ so wird der 
Schiudi an den faulcnFlcisch noch ein grosscrnSchadcn verursachen/also hat es 
ein Beschaffenheit mit dem Wort Gottos/ daß welcher Sünder sich nach dem 
Wort Gottes kähret/gcdultet/daß dises Messer dic corrupte abscheuliche Matery 
ber Sünden vnd Laster auß seinen Gewissen heranß schncide/vnd wird gehaillet/ 
der aber den Wort Gottes widerstrebet/zucket mit seinen lasterhafften Gewissen/ 
her macht / daß es mit seinen Heil verhaust werde / diß haben empfunden man
che große verstockte Sünder/denen eyftigst zu predigen Joannes sich jederzeit 
bemühete / so scharpffware daß Messer deß Wort Gottes / welches Joannes 
wider die Sünden gewetzt / daß cs auffein jeden Schnitt entweder die Thränen 
auß den Augen vorReu/vder aber dic Furis vor Zorn auß den Angesicht hak hcr- 
auß gctriden/ kein Schwerdt kan niemahls solche Wunden in den Leib ernschnei- 

' den / als da die Wort deß grossen cyftigcn Apostolischen Predigers Joannis 
Sahaguntini in die Seelen der verkahrten Menschen vnd Sünden haben ein# 
geschnittn / daß ich von ihm muß aussagen die Wort/ deß oben ungezognen 

Kzht.4,. H.Welt-Predigers Pauli : penetrabilior omni gladio ancipiti mehr als je;
ircr ein zw-yschrxidiges gespitztes Schwerdt dringt« durch Joannes mit sei
nen Worten.

DieKrafft vnd üie Stärckdeß göttlichen Worts fchrers zuergreiffcn /bc- 
Exodi t.c. lZid ich mich in LicGöttliche Schrifft in das Buch Epodi / da ist vermcldt / wie 

das Moyses nach langer mit Gott gepflegter Confcrentz von dem Berg herunter 
gangen/ hörte er schon von weiten ein grosses Geschrey vnd Getümmel/ cs ließ 
sich allda vndcr den Volck nichts anders vernehmen als Singen/ Klmgen/Riu- 
gen/vrid Springen / da Moyses endlich gantz hinzunachte zu dem Lager deß

Volcks
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Volcks Israel z so sahe er auffgericht ein güldenes Kalb / vor welchen stunde 
Aaron ber hoche Priester mit seiner Ruthen / tittb nach ihm alles Bolckv/ Aaron 
streckte auß die Ruthen / vnv zaigte anst das Kalb mit folgenden Worten: 
hi sunt Dij tui Israel, qui te eduxerunt de terra aSgypti, Suoi. ja» 
diß seynd die Götter Israel / die dich haben herauf geführt auß Egypccnvnd v,le* 
also mit tieffester Reverentz vnd Kniebicgung wurde das güldene Kalb für ein 
Gott verchrt/ Moyses da er diß gesehen/überdisc Abgötterei) gantz erbittert vnd 
rfgrümet/ ergreifst das güldene Kalb von den Altar vnd wirst: cs zu Boden/ 
vitulum, quem fecerant, conbußit & contrivit' ut que ad pulverem, 
er nahm das Kalb / das sie gemacht hatten / vcrbrandte das selbige bttb jcvrnu? 
letcsju Pulver z was wundersames ist dises? wie ist es möglich daß Moyses 
das güldene Kalb hat können so geschwind zu Pulver zumahlen ? mit was für 
ein Werckzcug muß discs geschehen seyn ? hat Moyses das Kalb in das Feuer 
gemorsten z soistcsnurzerschmoltzcnz danes war von Gold vnd lauter gülde
nen Ohrengeheng der Israelitischen Weiber vnd Töchter/ Tallite in aus es au- ibtaemr,«, 
reas, de uxorum filiorumque & filiarum vefirarum auribus, & afferte 
ad me, dann also sprach Aarou/nehmet die güldene Ohrn-Ring von bcnOhre 
eurer Weiber / vnd von dein Ohren eurer Söhn vnd Töchter/ vnd bringt sic her 
ju mir/ stuf? welchen Aaron alsdann das Kalb-gemacht hatzdas Gold aber wird 
durch das Feuer nur zerschmoltzen vnd nitju Pulver zermahlen/wie redt-dan» 
die Schrifft? combujjit & contrivit usque in pulverem, er hatts ver
brennt vnd gar zu Pulver zermahlen/ das ist niemahls erhört worden. Wie kan 
dises seyn ? gar recht/obnxchleu big sonst nie geschrchtZ so hals doch Moyses gc- 
than/aber mit keine» Kunst-Instrument/ sondern mit der Krafft ouv Macht deß 
Wort Gottcs/dann was auch die Macht der Natur nit auffrichtet./ das stellet in 
Las Merck das Wort Gottes/ dise Maurung hat heraußgezogen «e Glosa in- 
ter lineali Augustinus Paoleèuscin bewahrter Prediger meines HcilligcwOr- sciagcs. 
dens/worauffer discn Außspruch gemacht hat / Glossa interimealis habet, à 
Moyse vitulam aureum finisse contritum , & redaSum in pulveres 
virtute divini verbi, non secus ac fi fragile vitrum efiet mille iteratis 
maleorum iBibus cgfcafnm. Dlt! Glojja interlintalis bedeuerts / daß 
Moyses habe das guldMàèalb zerquetscht vnd inSlaub zerrrben durch dieKcast 
deß Wort Gottes/nit anderst/alswann ein zerbrechliches Glaß mit vili tausendt 
Haimucrstraich wäre gerstosseir worden.

In der gleichen Begebenheiten wäre ein anderer Moyses vnser glorwürdi- 
ger Heiliger Joannes Sahagimtinus die gülden Kälber der Sünden vnd 
basier wurste auch Joannes mir dem Schwerst deß epsrigen Wort Gottes zu 
Boden. Gott vermeint wohl es solle sein Volek keine airdere Götter ihmeauß- 
erwöhlen/ sondern ihm allein als dm wahren lebendigen Gott chren/dieucii vnd 
anbkttcn/wie er redt durch denMund desi Königlichen Propheten : Aadljippu- Pfa1 g <._T_ 
las mens, & contefiabor te z Israel fi audieris me, non erit in te Deus ». &
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recens, neque adorabis Deum alienum, höre wein Volck ich will dirs be
zeugen.- Israel ( oder du O Christliches Volck ) wann du mich hören wirst so 
soll in dir ftiu neuer Gott seyn/ du solfi kein fremde» Gott änderten. Aber so 
verfahrt feynd die Hertzen der Menschen / so groß ist die Lieb gegen denen Eitel- 
ketten/ daß Gott gar wenig erkennt vnd-geliebt wird/ darnmbcn hat Göttinn- 
conditionat'e gcrcöt in den Worten deß Propheten Si audieris ML,.wann du 
mich wirst anhören/ so wirst du keine fremden Götter haben/ dann er wüste wol/ 
daß die Snndhafften Menschen ihm gar wenig Gehört geben / also ist es auch 
kein Wunder / daß sie alsdann in die Abgötterei) der abscheulichen Sünden vnd 
Laster fahlen / ihnen Kälber der zeitlichen Wollüstm auß'erwöhlen. Also hat cs 
sich aucheraignet in dcrWelt zuLebszeitendcß Hochheiligen Joannis Saha- 
guntini,. bevor aber in den Königreich Spanien/wo Joannes den Saa- 
men deß Wort Gottes außgesäet/ da hatten die Laster-absonderlich ihr Saevium 
vnd gicnge in fiore. Die Gelüsten Veneris hatten also vndcr den Dolckcinge- 
rissen / daß cs gleichsam bald ein Sodoma vnd Gomorrha wäre zuvergleichen-. 
gewest /das abscheuliche Laster dcrVnlaurcrkeit waredcn Venus-Kindern ein: 
güldenes Kalb / wegen welches ihre. Hertzen ftolscleten vnd ssÄngettM. 
Joannes Sahaguntinus aber gleich als ein anderer Jupiter mit den Donner- 
Keil deß Wort Gottes Donnerte vnd Blitztein bisesKalb / stme-DoimmBlitz: 

jerem. it.c. donuerten vnd knalleten die Wort deß Propheten Jrreimw : gladius. Domini 
r.tt. devorabit ab extremo terra usque ad extremutn ejus-, non, efipax: 

universo Carni, das Sclyverdt deß Herren wird von eine» End deß standst 
biß zuwandern vmbsich fressen ; kein Fleisch wird Frid habcn/wosern ihr Sun-, 
der nit von den Laster deß gaillen Fleisches werdabsteheii/ so wird es harssen bey 

,.Heg. ,-e- Gott/ dabo carnes vestras volatilibus cali & befliß terra*, ich wird euer 
begicrichcsFlcisch denenHöllischen Raub-Vöglen die in denLufft schwcben/vnd 
denen Bestien der-Erden/ oder villmehr denen, höllischen.Drachenvndrr.dev. 
Erden zu Theil geben.

Es giengen in schwang zur selbigen Zeit die grossen Feindschafften aller. 
Orthen vndcr den-Menschen / also zwar daß auch die Götts-Häußer nir ver
schont wurden/ in welche«die. Mordthaten müsien geübt werden. Wie es auch/ 
cinsmals geschehen ist/ da die heUschallenbe- Posaune'. Gß WortGottes der H, 
Joannes Sahaguntinus fichi» der Kirchen auss der Cantzel hinaussbegeben 
zn prrdigerr/h«t er gleich iwAnfang fernen ProphetischenGcistz» erkennen geben, 
vnd mit ersienWorren seinen Auditorio vnd Zuhörern also zugcrcdt: O grausa
me Menschen / die ihr mehr grimmiger Löwen vnd Thigcr könnt genennt wer- . 
den / ihr blutbegienge Hertzen / heunt werd ihr/ vnd zwar noch dise Stund/• ehe 
ichim ine Predig vollende./ die Frucht euer Feindschafften sch«, / Handel vnd 
Aussruhr werden vndcr cuch in brfen Gotts Hauß entstehen/vnd der Vrhe der 

1 vnd Radelführer wird auch ermordt werden/ tpie Joannes- gcrcdt/ so ist es er
folgt / vnd weilen die Wort Joannes nit genug waren/ mufft das Wcrcf selb- 
sten den Haß bcsänfftigen/ wider dergleichsn Hass vnd Fcindschassten liest«
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joànnes nit nachinMnen Eyffer/ er wareda gleich einen Vulcano / ber auff 
dem Bmpoß dec Cantzel fthr spitzige Pfeil schmidete/Lie in den grimigcn Hertzen 
der Menschen abzntruckcn / seine Schuß waren jene Wortauß Deutrononrio/ 
die er redete in dcr Person Gottes : inebriabo sagittas meas sanguine, & diw. iik. 
già ilius meus devorabit carnes , de cruore occisorum: ich will meine v'4Z* 
Pfeil mit Blut antmnrken/vnd mein Schwcrd solt Fleisch fressen von dem Blut 
der Ermorten ; seyd vcrgwist ihr Haß vnd Rachbegierige Menschenvyd Sün
der/daß Gott von euch das Blut wird abfordern/ die ihr Drfach gewest seyt der 
Mordthaten vnd Feindschafften/das Schwerdt deß Zorn Gattes wird an-euerer 
'Gràie Rach nehmcn/woftrn ihr den Haß nitwerd ablegen.

Es wäre auch vmbdic Zeit joannis sehr gemein daß Laster deß Geitz/zuk 
Jenen Zeit gulte es nit zu haben Titulumßne vitulo, aber wohl vitulum 
sme bono Titulo, vvraußdie gulden Kälber waren in Ehren/Trutz der Zei
ten der Afraeliter/dieselben Kälber aber mürben damahls getrennt Mammona/ 
die Schatz/ die Rcichthumben Gold vnd Silber / wann man auß den Wörclein 
Mammona ein M.verwirsset/ die andern Buchstaben vcrwechßlet/ solanis 
mam a;im/ danu ichLttb/ohnezwcissel ist die gar zu große Lied gegen dem zcirl-t- 
chrn Gütern die Vrsach / daß die Menschen in das unersättliche Laster deß Gcitz 
hincinsallen/das verworssne M. können die Witzigen auch noch brauchen/ ban 
cs bedeut ihnen Marsupia / welche anzufühlen sic Tag vnd Nacht vmd dem 
Fortel sperulicrn. Gott Ehr vnd Rcdligkeit beysejts setzen/vvd allein dcnGeld- 
Schatz für ihren Seelen-Schatz halten / wie nun Joannes Sahagnntinus 
allein den Reichthum dcr Tugenden liebende Heilige Mann vermerket / daß 
alles kore,m erinncndcr Bcgierd nachdem irdischen / bey den Höchen war die 
VnrerdrucküNg der Armen / bey den Gericht erhielten die Göschanclimssen 
DenSententz/vndcr der Gemain schwebte der Betrug / beyden Handelfchassten 
-der Wucher/alles bettet an das güldene .Salb Mammonam/ da trattcHcroor der 
andere Moyses der eysftige Diener Gottes Joannes, t>r,b wäre gleich einen 
grimmigen Saturno mit seinen Sengßcn / dann gleich wie man mit dcr Seng- 
ßcubieschöusicn Blumen von der Erden abmätlst also auch loannes mit bet 
scharpffcn Scngßrn deß Göttlichen Worts märhc ab die schönsten Paradeyß 
Blumen der Menschlichen Seelen von der Erden/ versiehe/ er schinde ab die 
vnordenüiche Lieb-gegen den Schötzcn/Gold vnd Silber/ die nichts-anderst seyn, 
alsà Geburth derErden/seine Se ngßenSchnitt waren die Wort deß H,Apo
stels Pauli: boc Mim scifote intelligentes, qmd omnis avarus, quoä 
iß idolorum servitus non habet hareditatem in regno Christi & Dei, v‘T' 
das solt ihr wissen ihr Vngcrechten Guts begierige/ vnd wlts wohl verstehen/ 
daß kem Geitziger/der so still ist als ein Götzen-Dicner cinErb-theil haben wird in 
den Reich Christi vnd Gottes / ihr Geitzigr / diewkilen ihr euren Schatz auff 
Erden suchet/ wird ihr deß Ewige» beraubt seyn / vnd als arme Teussel bey dem 
grimmigen Teuffcln in der Höllen einkähren/ wofern ihr nit von eurer vuersatt- 
-iicheirBegierd abstchet/vnd das stnrecht entjoaneGnt widerumb zuruckerstatret.

Dar



G X ° X O
Gar recht Gladius utraqae parte acutas exibat, auß de» Mund 

loannis gienge ein zweyschnidiges Schwerst deß eyfrigen Wort Gottes/ cs 
schnitte allerseyts in dleSünden vnd Laster/aber diseSchnit haben Dill tausend; 
vnd tausend! Sündern das Hei! vnd die Gesundheit der Seelen gebracht / daß 
ich dem Schwerdt loannis muß zuschreiben : was den Schwcrdt Achills i(l 
zugeschnben woben:

Dum kedit, tunc medetur*
Da das Schwerdt den Leib verwandt t 
Bringt der Schaidt mit sich den Gsandt.

eaodi 3i.c Moyses nachdem er das Kalb von Goldzu Staub zermahlen/ haterderv
Y-10- selben Staub in das Wasser geworffcn / quem sparfit in aquam. Ioannes 

Sahagun tinus eben der hat mit seinen heilsamen predigen also die Sündhaff- 
ten Hertzcn der Menschen zerribcn / daß die Laster haben muffen Staub werden/ 
der da wurde in das Wasser hauffiger Bußthränen geworssen/ vnd gleichwie 
Moyses mit ssinerwunbrrthatigen Ruthen auß dem harten StaimFclßen das 
Wasser hat herauß geprast / also Ioannes mit den Schwcrdt deß Göttlichen 
Worts hat auß denen mehr als Felsen harten Hertzcn der Menschen/ auß denen, 
verstockten/schau an Gottes Barnihertzigkeit vcrzweiffelten Sündern die haisserr 
Zachcr-Bäch einer waren Reu vnd Vcrknürschung deßHertz ns heraußgetriben 
dir vorhin ihrer schwären Sünden halber waren eingesteischte Teusci / die 
fcynd durch die Lehr loannis Neu worden bckährte Engel/ die vorhin waren 
Tiger vnd Löwen wegen chrer Grausamkeit/ diescynd alsdann worden durch 
dasPredigen loannis vnschuldige Lämblein / ingantzen Statten vnd Län
dern/ wo loannes das Göttliche Wort ausgesäet/ begäbe sich ein so wunder
liche Dcrändcrung/daß man vorhin hat sagen können wegen grosscrMiffethatcn 

«ros. i. cip. der Menschen / Tenebra erant supra faciem abyssi, Finsternuß wäre über 
den Abgrundt/nachmahlen aber / da Ioannes mit seinen Apostolischen pre
digen geleuchtet / haben allen bekennen müssen vnd {agtn fabia est Lutei 
das Liecht ist worden. Es gedunclte denen Menschen zu seyn ein verkährte 
Welt/ indem die Laster abgenommen / vnd der schöne Sittcu-Wandel in den 
Stätten durch loannena also ist eingcpfiantzct worden/daß sie billich haben 
müssen auffrusseu: hac mutatio dextera Excelsi,, bist Veränderung körnt 
von der rechten Hand deß Allechöchsien/es erschallktc der Ruhm vnd preißwürs 
dige Nahmen lonnnis in allen Spannischen Königreichen / er finge üb er den 
grossen Accanusin Indien / in dem alle dievon den Lugcndt-Mana loanne 
Sahaguntino höreten/ wüntschten ihm zu sehen/ seine predigen zu hören vnd 
seine Wunder zu vernehmen.

Es dichten diePoeten daß Hercules mit seinen Gesang die Menschen hab« 
können bringen in eine vrrzuckungOrpheus mir seinen Laute,uKlang die wilden 
Thier vnd die Abentheuer der Höllen chesanfftigen. Amphio mit seinen Zitter- 
schlagen hab so vill gewürckt daß die Maurn zu Thebis sich selbsten vmher der

Statt
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Statt haben auffgericht. Marcus Varro meldt/ daß die Inseln in Lydia« z» 
den Pfeiffcn-Schall auff demMeer Wellen sich pflegten zubewegen/als wollen 
sic tangen/ das seyud mehr Fabln/ als Warhciten/aber das ist wahr/ daß wann 
Tullius Cicero der Römische Wolrcdner auff öffentlichen Platz eine 3k b hatte 
vorzutragen / daß alle Leuth zu Rom ihre Häußer vud Ge.oZlber versperten/ 
lauffteu ihm zu seine Eloqucntz vud Wahlreden heit zu hören/ das ist auch wahr/ 
daß nit Mein alks Volck in denen Statten sondern auch von weit entlegenen 
Orche» machten sich auff/ laufftcn joanni Sahaguntino betn Apostoli- 
scheu Mann zu / seiner Heiligen Lehr vnd eyfrigcn Predigen zuzuhören/ mit.
Freuden grengerr sie Hinzu/aber niemals vhneVergiessung der Thränen hinweck/ 
lindern sie ungern die Gegenwart loannis verliessen / keiner ist abgewichen/ der 
mit ein grossen Ttost der Seelen hat mit sich zurück- getragen/ dann seine feurigen 
Wort machten den Sündern ein Graußen an den Lasiern/ denen Frommen aber 
à Lieb zu nehrei ii Tugenden. So fan ich ja östlich widerumb von ihm jagen/ 
ifle efl qui magnas ivirtutes operatus ejl, &c.

Ipse inter,cedat pro peccatis populorum, er Wolle ein Fürsprecher , 
seyn der Sünden halben dises Dolcks.

Gott der Allmächtige der liesse ihm allzeit absonderlich wohlgcsahlen/wann 
idle jenen/ dir er hat außerkohrn für Regenten/ Propheten/ Hirten vud Prediger 
tsàs Dolcks dem Herren gebetten haben zur Zeit / da das Volck durch ihre 
Zahler /Missethaten Gott zum Zorn erwecket / vnd ihm zu der Straft dcruffen/
Knd da er auch die Lasterschon züchtigen woltr/haterln Ansehen bevo Gebetr die 
Ruthen zuruck gezogen / aljo hat es sich zugetragen mit dem Volck Israelin 
Egypten/ welches nit einmahl sondern vfftcrshartnäckig vnd vngehorjäm sich 
gegen 0ett.eviui.fvir/ also daß Gort gleichsam gezwungen wurde/ das Schwcrdr 
seines Göttlichen Zorn über das süudhafftc Volck znzucken/wann Mopses uit 
gewest Ware/ der albern Führer vnd Ober/Regentfltr das Volck gebetten hatte 
vnd dir zornige Hand Gottes auffgehaltcn / wie es geschehen damahls/da Gott 
wegen Anbettrmg deß gulden Kalbs über bas Volck ergrimmetc sprechendtr 
Cerno quod populus ifle dura cervicis fit, dimitte me, Ht ir aß at ur furor Gea». 
meas contra, eos, & deleam eos, ich si he / daß biß ein hartnäckiges Volck v-10- ist/ laß mich walten / daß mein Zorn über sie ergrimme vnd daß ich sie vertilge. v ,, 
Moyses aber liesse diß nit geschehen/ Moyses autem orabat Dominam Deam 
suam, Moyses batte bett Herrn seinen Gott vnd seyn Gebett war also : 
quiescat ira tua , & eflo placabilis super nequitiam populifui, laß dein r' t4‘ 
Zorn finden vnd sey gnädig über dre Boßhcit deines Dolcks. Was har Moyses 
.außgericht iD ftiužn @c6<ft "? placatusqup est Dominus , sagt die Schrifft/ 
ne Jaceret malum , quod locutus suerat adversus populum juum,*.Reg. 7. e. 
vnd der Herr ward versöhnt/daß er das Vbel nit thäte 1 das er wider sein Volck v- »- 
gercdt hattc. Also hat auch der Prophet Samuel gebetten für die Jsraeliter/
Gott hat ihn erhört vnd Israel hat obgesigtwidcr die Philistwer. Also hatanchE.,u:.r.», 
-gebettet Mardoh«ussür sein Hebrcrischcs Volck/ Gott hat ihn erhört / vnd. , mm#T w
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Las Volck auß der Gefahr errett. Ioanncm Sa-haguntinum den Wunder- 
grossen Heiligen / den Gott gesandt zu züchtigen die Lasier seines Voick s/gicich 
ein Propheten Jeremiä/ zu predigen denen Völckern/gleich einen Apostel Paulo/ 
den wird auch Gott erhören / sein Heiliges Gebett sür vnsannchmen vns der 
bevorstehenden elenden Kriegs-Gefahren entbinden/sein Gebctt wird die Straff 
zurück halten/ die Gott wegen vnser Sünden über vns will herabschickcn/dainit 
es aber auch an vns nit ermanglet/ so wollen auch wir betten/ vnd anfangen.

THEMA.
Am Sambstag.

Iste est, qui ante Deum magnas virtutes opératus est.
Diser ist/welcher vor Gott große Tugendtgewirckthat.

Nder andern Gaben/ welche Gott als ein Vrheber der Natur 
den Menschen mitgetheilt ist nicht deß geringsten Werths die 
schöne Gestalt/ danndie schöne Gestalt/ ei» schönes Angesicht 
deß Meuschcns iff ein Freud der Augen / ein Verzückung deß 
Hertzens/ ein Magnet der Liebe/ ein Verdienst deß Lobs /daun 
der wohl gestalt ist/ hat etwas / welches die Menschen inüsscir 

rühmen vnd preißen. Also prcißct Gott der H. Geist in Göttlicher Schriffl/vnd 
hat jedermann geprißen/ in Egypten Saram cm Ehc-Gespons deß Patriarchen 
Abrahams / viderunt Jigyptij mulier em , quod esset pulchura fornii. 
Also war geprüßcn ein schöne Rebecca / welche der Knecht Abraham gefunden 
bey den Brunn/ vnd die er erbette» für ein Gespons vnd Braut seines Jungen 
Herren Isaee/ puella decora nimis, virgoque pulcherrima. Also war ge- 
prißcn Joseph der Holdscclige Jüngling von alien Inwohnern in Egypten ; 
erat autem Iofeph pulchra facie, & decorus ajpe&ts. Also iw gepril- 
ßen ein tapfferer junger Hirten- Knab von denen in Israel/ erat autem 
rufus, & pulcher afpcilu, decoraque facie. Also waregeprißen Bersabea 
ein Ehe Consortin Brice/ erat autem mulier pulchra valde. Also Ware 
geprißen Abisar Suiiamitidis / also wäre geprißen ein Königlicher Priny 
Absolon /als in Judith / alseine Esther/ welche alle von Gott vnd der Natur 
mit einer wunderjamen Schönheit. Also ihrer schönen Gstalt halber bey allen 
angenehm bey allen lieb vnd werth waren. Anderten ist auch das äusserlich« 
Gesicht vnd Gestalt gemanniglich ein Anzaiger der innerlichen Naturs Bcschön- 
Heiken vnd Hertzcns-Naignngen deß Menschens / man verspüret dises in der Er
fahrenheit/ indem wirschen daß wann die Naignirgcn deffHertzens sich verän
dern/ auch sich verändere das Angesicht / wird das Hertz erweckt zn einen Zorn/ 
so wird auch dasAngesicht etwas grimmiger gesehen werden/wird daßHertz mit 
Trauten vmbgeben/sowird auch das Angesicht erblajchen vnd betrübt scheinen/
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wird bad Hertz angezirìd von der Lieb / so wird auch das Angesicht ganhsieb- 
reich leuchten. NcgiertindenHcrtzendieBoßheit/ so wird auch in den Auge, 
ficht drse Frechhcir/ond Boßheitzu sehen seyn/ schwedekader in den Hertzcn die 
Frommkeit ond Heiligkeit / so wird man auch sehen /was für ein Züchtigkeit in 
Len Angesicht erscheinen werde/difts betheuert der Weiße Mann. Cor hominis zcd., f. c. 
mutat faciem illius, stve in bona,Jive in mala, das Hertz deß Menschen 
verändert das Gesicht/cntweder zu den gutten/oder zu den bcsten/also redet auch 
der Hömgfüße Lehrer Bernardus^à hominis speculum est cordis,baé An-s' ^An
gesicht esi ein Spiegel deß Hertzens/vnd wie in einen Spiegel die Gestalt deß hin ™VJ,ndj Ciäf 
einsehende« reprwsmticrt/wie es ist/ also auch das Angesicht reprassentirt/ daß 
Hertz mit es beschaffen ist/darumbrn ausi» Gott der Here zueineLamder aufseint 
Bruder erbrttert/vn ihn zuerinorten gesmct war/also Qmbt/quare iratus es?&
& cur concidit facies tua ? warumb bist zornig/ warumb ist dein Angesicht 
eingefahlen? als wolt er sagen/dcin Angesicht zaigt cs an/ was du für ein Grim
men wider dein Bruder in Hertzcn führcst/so ist dann das Angesicht ein Spiegel 
deß-Hertzens.Ich hab gesehen in mei necApocaliptischeuVerzuchung/daß VasAii- 
gesicht meines Hochheilligen Joannis Sahagundni giantze als dieSonnen/
& fades ejus saut sol lucet in virtute sua, vnd sein Angesicht scheinet 
gleichwie die Sonnen in ihrer Krafft / was bedeutete bifee glantzende Sonnen- 
Schein ? als joannis grosse Heiligkeit/ daß er gleich wie er jetzt als ein HeM 
ger verehrt wird/als schon gewest sey ein Heiliger auff Erden.

Daß ist zu vill gcredt/ möcht mir jemand einwcrffcn/ so lang der Mensch 
lebt/so lang die Seel in den Lew stockt / ist keiner für «in Heiligen zuhalten / die 
H.Schriffc gibt dessen Zeugnnßin den Büchlein Job/quid.est homo, ut im- 
maculatus fit, Gr justus appareat natus de muliere ? Ecce inter Sand os v. t|- 
ejus nemo immutabilis, was ist der Mensch / daß er Vubcfleckt seyn soll/ 
vnd daß sich der für gerecht solt außgeben/der von einen àibgebohren ist? sihe 
vnder seinen Heiligen ist niemand vnveränderlich; worauß so visi zu schlüßcn/ 
als obwollen auch ein Mensch auff Erden wegen seines frommen Wandel für 
Heiliggehalten wird/ so ist der doch noch der Veränderungvnderworffen / vnd 
in der Gefahr zusündigen / keiner ist so Heilig in den Leben/daß er darbe» nit be
kennen muß/cr sey ein Sünder/gleichwie difts jene Heiligen bewährt haben/ 
denen man auch nit die geringste Mackel wüste außzustcllcn / ist von deme nit 
entfernet mit seiner Mainung Augustinus mein H Batter / Si omnes Sandos d.aug, Se 
& Sand as, cum hic viverent, congregare pojsemus , & interrogare, naturale 
utrum essent fine peccato , quantalibet suerint excellentia Sanditatis ; 6tlt“‘ 
fi hoc interrogari potuijjent, una voce clamajsent, Si dixerimus, quia 
peccatum non prahah e;nus, non ipfits seducimus, & veritas in nobis
non est. Wann wir aste Heiligen vnd Heilige / weil sie hier lebten / hätten kön
nen verscimblcn/vnd fragen ob sie ohneSünd waren/gcfttzk sie lebten auch in der 
höchsten Heiligkeit/ toast sic dessen hätten können befragt werden/mit einhelliger
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iétimm hätten sie gerussen. So wir sagen sollen / daß wir kein Sünd a uff tirtf 
haben/ so thun wir "nd selbst verführen/vnd ist in vns kein Warheit / also funte 
einer mir vorwerffen / es sey nit recht gcredt / daß Joannes Sahaguntinus 
gleichwie er jetzt in dm Himmel als ein Heiliger verehrt wird / also Heilig hab er 
gelebt auff Erden / ein grosscrVnderschid ist zwischen den Leben in Himmel vnd 
Mschen den Leben auff Erden / setzt auff Joannes aller Gefahr befrcidt/ der 
hMscheFeiud mag ihn nit mehr anfechten / die Wclt nit mehr betrügen/ das 
Fleisch nit mehr anreitzen/ die Laster nit mehr ärgeren/ jetzt geniest Joannes 
ein ewiges Leben mit vnendlichen Freuden / jetzt wird sein Seel vnersättlich ver
gnüget an der Lieb vnd klaren Ansehung Gottes/ jetzt/ waiß Ioannes vmb kein 
Feind mehr/ der ihm verfolgte / sondern ist vmbgebcn mit vill tauscndl der lieb
sten Freund/ mit den Hciligm Einzeln vnd Außerwöhlten Gottes / das wider 
Spill aber hättc Joannes wohl erfahren auffErden / darumben war er nit zu 
sehen Heilig auff Erden / wohl aber jetzt m den Himmel.

DisenEinwurffznbcantwm-tennruß ich bekennen / daß ich da nichts kam 
Widerreden/indem? es Augustinus mein H.Vattcr auch sclbsten mithalret/dann 
es seye weit von mir/daß ich mich an Augustino den Wclt/Wunver dcrWeißl)cit' 
folte vermcßen / der da glantzct als ein Sonnen anVM Firmament der Kirchen 
vnd allen andern Lehrern als Sternen seinGlantz mittheilet/ wie diß betheuert/' 
ker Heillge hochgelehrte Ertz-BischoffzuValenza Thomas de. villa novai 

S.TJ-,ora.de meines H. Ordens / àsole omnia aßra lucent,, & ab Augustino qui paß 
▼illa nova, ipsum fuerant Doüores Sapientia• lumen accipiunt, von derSonncn ha? 
Lonc.i de 5. [,fn a[jc Stern ihr Liecht / von Angustino aber nemmcn alle Lehrer die nach ihrn 

an** gewest seyn das Liecht der Wcißhcit / er meldt auch weiter / daß Augustinus bist 
lich in der Wcißheit ihme vor andern Heiligen den Vorzug könne zu aigncn/ mit 
folgenten Worten : Follent quod & in Ecclesia plurimi variis donis, alius: 
devotione,alius paupertate, alius humilitate, alius castitate, alius alia 
gratis data quacunque, divisiones enim gratiarum sunt, neque San- 
Sus diri potest, qui in aliqua virtute vel gratia non existit insignis,, 
est enim San&us ivstgnis justus , sed quod est Sapientia propriumr 
Jcripturasintelligere, penetrare Sacramenta, nojse mysteria, innodatu 

Rudenr.. disiolvere , obscura propalare & Similia : hoc sibi justissime vendicat 
Augustinus / cs seynd die maisicn in der Kirchen Gottes in vndcrschivlichcn 
Gaben vnd Gnadens-Wercken berühmt/ein anderer in der Andacht/ ein anderer' 
in der Geistlichen Armuch/rin anderer in derDemnth/ein anderer in der Keusch
heit/ein anderer in einer andern freygebnen Gnad/dann also gibt es Zerthcilun- 
gen der Gnaden/ es kan auch kein Heiliger gcnenntwerden/ welcher nit in einer' 
dergleichen Tngendt vnd Gnad vollkommen ist/ dann in dem besteht die Heilig
keit/ daß einer vollkommen gerecht sey / was aber der Weißheit aigcnthumlich 
sst/als dieSchrifften zu verstehn / die Heiligkeiten zu ergrünndcn / die Gehaim- 
nußcn zu erkennen/ die Zweiffclhaffligkeiten auff zulestn / die verborgnen Sa
chen zu vffeubahren / ynddergleichm/ diß kanbillichster Weist Augustinus ihme
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selbst«» zurechnen / wie folk ich mich dann vndersichn Augustino zu widrrspres 
chcn? doch den Dcrstcmdt jener Worts daß keiner auff Erden für em Heiligen 
zu halten fci>.) entschaide ich also der vollkommen Belohnung nach / ist eS war/ 
daß keiner Heilig auff Erden / dann die Belohnung der Gerechten ist die Ewige 
Glücksceligkeit/welchc nft nach dcnTodt denen Streittende für ein Sig-Krantzel 
ewig zugemessen ertheilt wird. Den verdienst nach aber/gibt cs auch noch wohl 
Heilige auff Erden/dann dicvermög der von Gott ihnen freygebig gcschenckten 
Gnad gute Merck/augwircken/die Sünden meiden/ die seynd gerrchtvnd Here 
lig/dann die Heiligkeit von den Englischen Doctore Lhomavon Aguin wird 
also beschriben / San&ificdtia est munditia à peccato , vel confirmatio s. Thom. se
fa bono, dreHeillgmachlmg ist die Reinigung von den Sünden / oder die Be 
kräfftigungm den Gurcn/es rsi zwar wahr/ daß die Heiligen auff Erd. n noch in * 
der Gefahr fein zu sündigen / wie deren Exempel tut wenig seyn/ dieausi der 
höchsten Heiligkeit gefahlen seyn in die abscheuliche Laster. Aber doch hingegen 
seynd sie gestärckt mit der Gnad Gottes / daß sie dergleichen Gefahren gar leicht 
können widerstreben / vnd wann sie von den guten Werckcnnurnitaußsetzen/ 
sonders sich immer bemühen zu gröferer Vollkommenheit zuschreiten/ so werden 
sie so leicl)1 auch nit fahlen. Es istwidcrumbwahr /daß kein Heiliger auf, Erden 
sagen kan/er sey ohne Sund/dieweil die Schnsstselbsten sagt-' Septies in die Prov.i4.c. 
cadet justus, sibenmahl deß Tags wird der Gerechten fahlen / aber bist Fahl T"‘ *' 
seynd nur zuverstehn in die geringe vnd läßliche Sünd/dann der in große Sund 
fahlt bleibt nit mehr gerecht ; die klein Sund aber benehmen den Menschen die 
Heiligkeit nit / wie die hochvcrständigcn Theologi sagen / daun der Mensch 
bleibt dannoch ein Freund vnd in der Gnad Gottes / bloß cm zeitliche Straff 
verdient er ihm durch die kleine Sund / bero er sich aber auch bald durch die 
guten Merck kan entlassen/ dann bey den Cadet justus ; steht in der Schrifft \
& resurget, er wird widcrumb ausserstehn / ob aber etliche Heilige durch abs 
sonderlich« Privilegien vnd Gnaden Gottes nit auch vor den Fahl derlaßliches 
Sünden / gleichwie Maria di« vnbeflecktegebenedeytiste Jungfrau vird Mutter 
Gottes/stynd bcfrmd worden/will ich wegen oben ungezognen Sententz meines 
H.Hatlern Augustini in kein Frag ziehen/, cm sten ist cs gewiß menschlicher Weiß 
zu reden vmnöglich eben darumb/ dieweil vns die betrügtichc eitle Wclr mit 3inr 
hang vmbhanget/ohne Fahler ;n leben / wer kan die Gedanckcn / Wort/vnd 
Wcrck also zahmen / daß er nit zuzeiten über die Schnur haue 1

So komts dannoch daranss/ bug Joannes Sahaguntinns sey Heilig 
gewest in den Leben auff Erden/ vnd eben mit der Heiligkeit der Verdiensten/mit 
dcrerglantzetüi den Himmel/ hat er auch in der Welt geleuchtet zuerkennen/ 
gber einen Heiligen gibt vns die Gnad Gottes / das vnschuldige Leben / vnd die 
Wunderthaten vndMiracl/dic indenLeben vnd nach de Todt außgewnrckt wer
ben/ big alles erschcinte in vnsern Glorwürdigstcn H. Joanne Sahaguncino, 
von denen Gnaden Gottes / mit welchen Joannes in seinen Leben gezihrr war/
H schon gcmeldt worden vergangenen Pfingstag/ deß vnschuldigm Lebens

Uffffffff 3 ioannis
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Ioannis ist/ ehenfsWan Montag gedacht worden / darumbm will ich mich 
da uit auffyalten/bioß allein eines gebend ich/rvas sich zu getragen in den alten 
Testament mit der Archen/Gottes / dise Archen war Heilig / dieweil«! in ihr 
(satTvtNiteti wurden die Staincrnc-Laffeln berGebotten-Gottes / die wunder/ 
thätige Ruthen Moysis/ vnd andere Heiligthumcr / vnd weil sie Heilig war/ so 
Heiligte sie auch dqs Orth / wo dise Archen sich befindete/ disi hat erfahren das 
Hauß Obedodam/ in welches einsmahl von David dem König die Archen ist 
eingesetzt worden/mit derAirkunfft der Archen aber in dises Hansi / ist auch mit 

*.R.cg. 6. c. ankommen aller Seegen/ wie disi die Schlifft bezeugt / habitavit arca Domi
ni in domo Obedodam Gethai tribas menjibas :& Benedixit Dominus 
Obedodam , <?' omnem domum ejus propter arcam Dei, die Arch desi 

s Herrn wohnete drey Monat lang in Hausi Obedodam deß Gcthwers / vnd der 
Herr stegnete Obedodam vnd sein gantzes Hauß wegen der Archen Gottes / ein 
solche nit Al: soiidernRew-TestamentischeArchen wäre vnser hochpreißwürdiger 
.£). Joannes Sahaguncinus, ein Heilige Archen / in welcher die lebendige 
Tastet der Gcsatz vnd Gnaden Gott selbsten/ die wahre Ruthen Iessc Christus 
Jesus durch die Lieb «hren Sitz hatte / Heilig dise Archen Joannes, die auch 
Heiligte das Orth / in welche» sie wohnte / disi hak «var genommen jenes glück/ 
seeligstc Hausi Obedodam/verstehe/ jenes Weltberühmte Convent vnd Clostcr 
meines H.Aügustincr Ordens zu Salamancha / in welchen dise Cherubinische 
Archen Joannes lebte/ das Wort Obedodam ausi dem Herbrcischen vcrdolr 
metscht in das Lateinische haist so vill als Servus hominis , ein Diener deß 
Menschen/ in Visen Convent wäre nit einer/ sondern ein große Anzahl der Geist/ 
lichen Diener deß wahrcnGottvndMcnschcns Christi Iesu/also ein rcchtesHauß 
Obcdodom/ disi Hauß aber«vurde hochgesegnet durch die Archen Joannem, 
indem Joannes „ach Villen übertragnen nider vnd hochen Ordens-Aembreren 
auch als Prior besagten Closter zu Salamancha vorgestanden / ein Prior wäre 
Joannes, der sich aber nit schreiben funte licet dignas, sondern dignijfimns 
Joannes tVctt'C Momine & omine Prior ,dieweilen er nit allein in dcr Wir/ 
digkeit/ sondern auch in dcr Heiligkeit allen vorgienge / endlich hat cs sich craig/ 
net/wie jener Spruch lautet/ ad regis exemplam totas componitar orbis, 
nachdem Haubtthun sich alle Glider richten. Ein solchen Lebens/Wandei hat 
Joannes eingeführt/ daß noch heutiges Tags jenes Closter zu Salamancha 
ein Convent der Heiligen getrennt vnd erkennt wird/ joichc Fußstapffcn hat 
Joannes gelegt dcr Heiligkeit/ daß keiner disen wolrc nachgchn/als allein er 
lebe auch Heilig/ dcßeii haben wir ein klares Exempel/ an dem Hochheiligen 
Valentzischen Ertz/Bischoffen Thoma de Villa Nova, dcr von denen Strallen 
der Helligkeit bewegt/ bic Joannes Sahaguncinus den Closter vnd vndcr 
den seurigen hinderlassen / daß er in jenen Convent den H. Orden deß großen 
Kirchen/Liccht Augustini cingetretten/ also dem Exempel Joannis nach Heilig 
gelebt ( daß er nachmahlen von Alexandro den sibeten vnder die Zahl der Heilt/
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gen ist gerechnet worden. Neben andern vnzahlbahrrn hocherleuchten Män/ 
hem / die in jenen Convent nach Joannem mir den Strahlen der Heiligkeit 
geleuchtet haben/ seynd noch absonderlich dise/ als Alphonsus de Or aneo, Ja- 
cobtis de Valentia Bischofs;u Chryßpol, Joannes Guig!en,t»oii bevo Hei
ligkeit vnd grossen Wunderwerken / welche sie in den Leben vnd nach den Todt 
außgcwirckt/ ist schon Anno 1624, den Pabstlichcn Slucl Nachricht geben roor# 
den/vndwird zurStundihreCanonization erwartet/ fthrcrsaußjenen Closter 
zu Salamancha waren vill/ die mit Joannis Sabagundni Eysser angezün
det ihrBlut vmb Christi Jesu Willen zu vcrgicssen sich nach Indien begcben/jene 
Haydnische Völckcr zu den wahren Catholischen Glauben zubekahren / wegen 
welcher Catholischer Warheit sie von jenen Völckern verfolgt/ vnd getodket/vnb 
also die Sigreiche Marter- Cron behaubtet haben / dahero so wenig als man sa
gen kan/ daß die Sonnen ohne Liecht sey die mit ihren aignen Glantz erfühlt ist/ 
vnd noch alle andere Stern beleuchtet / also wenig kan man Widerreden/ daß 
Joanni in seinen Leben an der Heiligkeit crmanglete

Wann auch die Wunderwerck vnd Miracel ein Zeichen seynd der Heilig
keit/so hat die Welt schon gnugsam zurcdcn/wie hoch in der Heiligkeit gewest sey 
Joannes Sahaguntinus, >ch hab zwar dise Tag hindurch von etlichen seiner 
Miraci vnd Wundcrthaten gemeldet. Aber ich muß bcrenncn/daß ich zu gering 
sey / sondern Joannis Wundcrthaten alle gnugsam zu entwerffen muß ein 
andere Feder / die gantze Bücher zu beschreiben/ angewend werden. Ich schwei
ge vnd laß reden die Grundsäulen der Natur die vier Elementen/ die Joanni 
als Knecht gehorsamer / vnd zu den Miracelnvnd Wunderwerken gedient ha- 
ben /wie das Feuer als daß höchste, Element Joanni gehorchet habe / er
scheinet auß jenen Miracel / welches sich zugetragen mit einer geistlichen Jung
frau in Madrigalensischen Closter/ welche/ indem sie cinsmahis von Visen glor
reichen Beichtigers löblichen Tugendt-Wandl auss das allerspöttistc redete/ 
führe alsobald auß dem Feuer-Offen dasFcucr in die Lüfft/ hernach aber mttltc 
weil widcrumb in den Offen. Alldiewcilen aber sie denen Schmach-Rede.« kein 
End machen wolrc/noch auch die ihm abgeschnittene Ehr durchErössnung ihres 
begangncnFàhlers/vnd Erkantnuß ihrer Schuld/crstatten/ führe adermahls die 
Feuer-Flammen gleich vorhin frey in die Lüfft auß den Feuer-Offen/ vnd schwe
ben' ein Zeitlang über die Zellen diser Ehrabschneiderin/ welche darob sehr er- 
schrack/ da sie aber annoch sich nicht bckahrtc/vnd ihre Sund mithcrtzlichcr Reu 
abbüssc / führe zum drittenmahl alles Feuer auß den Feuer - Offen empor in die 
Lüfft/ vnd braitetc sich auß in Gestalt einer feurigen Wolcken/ über das gantze 
Closier/bleibt auch allda in cntsätzlichcr Gestalt/über denHaubt aller Geistlichen 
Jungfrauen rin gute weil also hangen / welche/ als sic ob bisca erschrecklichen 
Wundcrzaichen sich entsetzet/ wäre endlich diejenige/ welche den Gottseekigen 
Joannem, auffdas allerargist schmàchctc/inncrlich getroffen; fahlt derowegen 
nider demütigst auss ihre Knye/ bittet Gott vnd den belaydigten Freund deß 
Allerhöchsten vmb verzeichung / vnd bekennet endlich mit grosser Bußfertigkeit 
ihren Frevel/ welches als es geschehen / verfugte sich das Feuer ohne einige Be-
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schadtgung eben an das vorige Orth/wo cs außgefahren wäre/vnd entledigt« 
auff solche Weiß alle Geistliche Jungfrauen von der Forcht/ vnd allen ein gejag
te!! Echröcken.

Wie der küsst den Glorwürdigen H. Joanni gedient hab erhellet auß je
nen Miraci / wie er bey einer Mahlzeit auß Bestich Joannis einen bralnen 
Dogcl auß der Schüssel heraußgczogen / vnd bey den Fenster hinaus; getragen/ 
von welchen verloffncn Mittwoch schon gcmeldt worden.

Wie daß Wasser Joanni hab Knechtschafft gelarsi bezeugen visi fällige 
Wunderrhaten/von denen Brunnen-Wasser/ welches einen hineingcsahlnen 
Knaben empor getragen / bag Joannes ihm mit der Gürtel tunke hcraußzW 
hcii/ wil! ich litt mehr reden/ weilen es den ersten Tag gedacht worden / diss aber 
wnch billtch gcmeldt werden / daß/ nach bcm Joannes bifer Wnndcrwürckende 
Mann eüresmahls von einen Höchen Felßen in einen sehr tieffen Wassergrsibe» 
gesahlen / giengeerin den Waffergrund ein weil herumb / welches über sein 
Haube oben zusammen schlüge. So kämm er aber also trucken herauß/daß nicht 
ein 4)<Wđit / noch der geringste Theil seines Habits benetzt wurde. Jngkeichen 
ein anderomahlalscrinderVberfuhr deß FlussCuerpo de Hombre vnverse- 
hensins Wasser gefallen / er vnbenetzt/ vnd vnverletzt herauß wanderte auch 
aussdcn Fluß daher/gleichwieeinec.auffden trnckncnErd-Bodcn/nachdemTodt 
joannis Hai es erst gehaißcn/ vnd gieug die Frag herumb/ qualis eß hic? quid 
venti & mare obedlant Uli, was ist der für einer / dem die Wind vnd das 
Meer gehorsamen / bann da emsmahls ein Schisimanu in höchster Gefahr deß 
Dubergaugs aussden Meer mit seinen Schiff schwebte / wohl zugleich erkannte/ 
daß wann von den dem Himmel kein Hilff komt/ es mit ihm vcrlohren sey/ivüstr 
feruers daß Ioannes Sahagundnns «in gnädiger Wassermann se» ( wie ich 
nechstigen Pfingstag gesagt ) mit höchsten vcrdrauen/vnd inbrünstigen Hcrtzen 
tnffte diser Schiffmann mit allen Schiffetcn zu dem Heiligen io annem 
gleich einen Apostel Petro / Domine Salva nos perimus, O Hochheiliger/ 
glorwüidiger bey Gott villvcrmögender Beichtiger Ioannes Sahaguntine, 
hilffc vns/ stehe vns bey/wir stehn schon auf den lctztenStaffcl deßDndergangs 
Ioannes der sich nit lang ruffe» last/sonbern bald mit ftiiicrHülfferscheinet/der 
«rscheinte auch damahls in schönsten Glantz gleich der Sonne» in dem Ordens 
Habit vor dem Schiff/ welches er mit der Hand crgrciffte/ auff den Meer dahin 
gienge / vnd das Schiffglückscelig an das Gestatt zöge/ widerumb hat cs sich 
ausscin andere Zeit craigitet/ da etliche auß Spanien in Indien abschisscten/ 
vndcr welchen auch Ware ein Pater unsers Ordens,'dises Schissgeriehte auch i« 
höchste Gefahr wegen der Vngestimme deß Meers/ der Sturmwindr/ vnd Wit
terten Himmels/also/daß auch alleSchissende anihrerErrettung verzweiffletcn/ 
brrPatcr aber hatte zumGlück c ineBildnuß deßGlorrcichen H-ioannis Saha- 
guntini bey sich/ der zöge cs herfür / zaigtc cs denen vmbwcßentcn/ die stehlen 
auff ihre Knie/ bittttcu durch disc Bildnuß Ioannis kr folte ihnen bcystehen :

me
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Wie sie gebetten/so ist es geschehen/ die Meer-Wellen haben sich gelegt/die Wind 
gestiit/ die finstern Wolcken deß Himmels/ haben der Sonnen tvibmunb Platz 
gelassen ihre leuchtende Strallen hernuderzuwerffen/ vnd also durch Joannis 
Beystand stynd bist auß derGefahr errett wordcn/so gewaltig hat sich loannes 
allzeit in den Wasser crzaigt / daß er jetzt von denen Spaniern vnd Indianern 
für ern Patron der Schiffahrenden verehrt wird.

Daß die Erden sich Joaeni als ein Basal vndcrworffen / ist täglich zu be^ 
weißen/ dann täglich durch seneCrdcn / in tofWv Joannis heiligster Leib geler 
gen Wunder geschehen / allda durch bloße Anrührung biser Erden / werben die 
Krancrcn gestmd/dic Blinden sehend/ die Krummen gehent/die Tauben hörend/ 
die Tetlffei von denen Bcseßnen verjaget / die Betrangtrn vnd Nochlcidenden 
finden Hilffvnd Gnad/ vnder andern will ich allein diß Miracel herber) bringen 
von einen blinden Mann/ welcher durch die Vorbitt Joannis das frische Ger 
sich t bekommen/ indem er aber also schendt war/betrachtcte er bey sich selbstcn/ob 
ihm diß Gesicht der Augen nit schädlicher sey an den Hall seiner Seelen/ als die 
Blindheit/ den er verspürte/ daß die Augen Verführer deß Hertze ns stynd/ vnd 
daß durch die Augen die Seel in vili Lasier gcstürtzt werde / die Augenblick stynd 
vsst deß TcuffelsrStrick/mit welchen er die Seelen fanget. Also daß distrdas 
Beste möge erdappen/ begibtersieh widerumb zu den Grab deß J). Joannis 
bey andächtiger Anrnffung / Joannes sole mit ihm machen was ihm zu seiner 
Seelen Heil nützlicher wäre/ nimt er die Erden berührt damit seine Augen / ge
langt alsobalden darauffwiderumb in fein vorige Blindheit/ mit der war er zu 
finden/vnd danckte Ioanni, daß er an start deß Gesichts der Augen/ ihm das 
Seelen-Liechr der ewigen Glückseligkeit vcrhclffen wolle,

Wann den dürren Nippentrager den Todknit die Zung wäre anffge- 
wissen/ vnd die Zahn außgefahlen / so ließe ich ihm auch reden/mit Schmertzcy/ 
waiß ich/wurde diser klagen/wie Joannes Sahaguntinus der Heilige Mau 
sich an ihm vermessen/ interne Joannes jene/denen der grimige Todt mit seiner 
vnersättlichcnSengßen den Lebens-Faden abschneiden wolle/er wundcrthätiger 
Weiß daß Leben widerumb erhallt hat / dann Joannes viere von dem Todt 
rum Leben erweckt hat/ einer wäre jener in den Brunn ertrnncknerKnab/ den 
Joannes lebendig mit seiner Gürtel herauß gezogen / der andere ist widerumb 
ein aüderer Knab zu Falena de N,grilla, der von einen beladneu Wagen er- 
trnckt worden. Drittens wie Alphonßs de Orajo erzchlet war auch eine 
Joannes Sahaguntini verstorbne Bcftcundin / das vierte wäre ein kleines 
vnmündiges Knaklein Helem de bene Veiles zu SalamanchaEnikcl/ diše 
alle/ nachdem sie deß Lebens schon beraubt waren/ hat loannes demTodt ent
rissen vnd das Leben geben. Dise dcrowegcn vnd nochvnzahlbare Miracel stynd 
ja wahre vnd lebendigeZeugen/daß Joannes Heilig gewest sey in seinen Leben/ 
darumb ehre ich ihn widerumb mit seinen Lobspruch/ >fl? eJh anteDeum 
magnas virtutes operatus eß &c.
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Ipse intercedat pro peccatis populorum, er woll ein fürsprecher seyn 

der Sünden halber disco Voicks/ ocn Elia den Propheten roirbgcltscit in Gött
licher Schrifft / daß cr einsmahls vmb cin Regen gebettcn/ dieverdortc Erden 
zuerquicken/kunte aber den nit das erste oder andertemahl / sondern in siben- 

3.Reg. is. c. fad)er Wiberholung erhalten/infeptima autem vice, Ecce nubecula par- 
v‘44' va; quasi vestigium hominis, ascendebat de mari &c. &fa&a est pluvia

grandis,in sibendemmahl sihe/da kam ein kleines Wölcklein von Meerhcr-auff/ 
wie eines Menschens Fuß-Tritt rc. vnd kain ein sehr starcker Regen I ein große 
Dürre empfinden mit« Kaiserliche Erb-Länder schon von etltd) Jahren her «uff 
Erden/àlbero die Martialische Kricgs-Hitz dieselben anßdorrt/vnd die Kràssten 
benimmt/alldieweilen sie an Leuthen/Mittlen/vnd Vermögen wird gußgesaugt/ 
diß Vbel abzuwenden haben wir von Elia gelehrnet zu betten / den nir anst ein 
oder zweymahl/ sondern ein gantzes wod)cntlid)es Gebett burd) Sibcntag vor 
dem Hochheiligen Altar-Sacramentist angeflelt worden / vmb ein heilsamen 
Regen derglorreid)en Sig vnd Dictorien von vnsern Feinden / vnd bemnad) 
«inen gewüntsd)ten daraussfolgenden Friden zu erhalten/ ein Wölcklein ist vns 
in disenSibcntag glcid) einesMcnsd)cn Fuß-Tritt auffgangen/daß ist die frucht- 
banste Wolcken Joannes Sahaguntinus derhod-geprüßneWunderthätig- 
ste Heilige / den id) in meiner Apocaliptisd-en Verzuckung in dergestalt deß 
Menschens Sohn mit einen langen Kiaid angethan / mit einer Gürtel vrobgür- 
tet/ mit schönen weisen Haubt vnd Haaren/ mit Feuer-Flammenten Augen/mü 
Ertzglantzenden Füßen/ mit einer Stimm gleich viller rauschenden Wasser / mit 
siben Sternen in seiner Red)ten/mit einen heraußgchcnden zwcyschiicidigeu 
Schwerdauß den Mund/Mit ein Sonnenstrallenden Angesicht hab gesehen 
hervortretten/dcnwirauch in diser feiner wöchentlichen Canonizations^Solem- 
„itat Trcuhertziglid) verehrt / für vnsern Patron außerkißet / für ein Fürsprecher 
gesetzt bey den Thron Gottes/ zweifflet dcrowegen nit/ dise Wolcken wird sich 
außgiessen in einen hàuffigen Regen der Hülffvnd deß Beystands/ erquickt hat 
vns sd)on dise Wolcken mit einer Sigreid)en Victori wider dem Erbfeind / wie 
wir glcid) den ersten Tag vernoinmen/seyt getröst/es werden der nod) mehr nach 
folgen/dann Ioannes wird nit auffhören für vns zu bitten / biß wir in allen 
was wir verlangen/ werden vergnügt seyn / weillen nun die Wod)en sid) endet/ 

so wollen wir auch mit Abbettung deß letzten H. Roßen-Krantz 
vnsrr Gebett vollenden.
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Schluß-Redüber die AchLLagige Solemnitätder Canoni# 
zatlON deß H. IoannisàS. Facundo.

THEMA.
Iste est, qui ante Deum magnas virtutes operatus est:
Diser ist bov vor Gott grosse Tugendt gewirckt Hat.

g', S sey recht oder vnrecht/daß ich als einer der schnöden Welk Ab-» 
'MA gesagter. Es sey billich oder onbtfiiri) / daß ich / als einer dem 

'g. Dienst-Gottes Verpflichten Es gezihmc/ oder gezihmc sich nit/

@ X ° X #

daß ich/ als einer dem Geistlichen- Leben zugewidmeter mich an
heut ausser dem Gebiet meines Geistlichen # Stande vnd Wans 
dels solle hinanß begcben/mcinen Beruff veränderen/vnd mich 

gleichsam für ein Spectacl oder Schauspill der Welt vorstellen. So muß ich 
doch/ ich wolle oder wolle nicht / solchen nachkommen. Indem mich gegenwär
tige zum End schrcittcndc Vmbstandc der durch diseWochen hindurch zum höch
sten Lob-undRuhm meines Hochheiligen Ioannis à S. Facundo begangene 
Canonization-Solemnitat anmahen / ja bezwingen / die Person eines Weibs- 
Bild einer Königin zu agiren vnd zuvcrtretten / vnd dises zwar nit auff einen 
Theatro der Comeedien vnd Tragerdien Romuli/odcr Cersaris Augusii/sondcrn 
auffder Schanbihn gegenwärtiger Cantzel/alwo einer die Schluß-Red über die 
gantze Octav der Hciligspr-rchungs - Solemnität Ioannis Sahaguntini zu 
thun bevorstehet.

Die Stell einer Königin muß ich vertretten/ aber nit einer Egyptifthen Kö
nigin Taphnes/ oder einer Persischen Königin Vasthi/ oder einer holdseligen 
Esther/ oder einer Griechischen Helen« / sondern einer Australischen Königin 
Saba / bey welcher das hochherrliche Lob Salamonis deß weisesten Königs in 
Israel von Villen ist außgebreitet worden / indente bald einer von Visen Orth/ 
bald der andere von jenen kommen ist / welche von seinen vnbcschreiblichen 
Schätzen vnd Reichthumben crzehlten/ die er in solchen Vbcrfluß bcscßen / daß 
ihm kein König auff Erden glcichte/oder aber redeten von seiner vnbegreifflichcn 
Weisheit/ mit welcher weder vor / weder nach Salamone keiner auß den puren 
Menschen Kindern ist bcglückseeliget worden/ wie diß die Schrifft bezeuget: 
Magnificat us efl ergo Rex Salomon super omnes Reges terra, divitiis 
& Sapientia : also ward der König Salomon grösser an Reichthum vnd 
Weisheit/ dann alle König auff Erden. Von einem 'anderen Orth kame bald 
tviderumb einer / welcher da prcisctc seine Hoch - verständige Regierungs-Ord- 
mmg/die er beowachretc in scinenReich/vnd vndcr seinen Knechten vnd Vasaln/ 
also zwar/ daß glückseclig geschätzt wurden alle/die der Regierung Salomonis 
vntcrworssen waren/ wie mehrmahlen dic H.Schrifft meldet an angczognc» 
Hrth. Beati viri tut) & Beati fervi tui, qui ßant coram /e, ftelig seylid
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deine Männer vnd auch deine Diener/ welche vor dir stehn / ansswarten vnd be> 
dienen/ widcrumb langte an ein anderer/ welcher da lobte das wunderschöne 
Gebäu seines herrlichen Pallasts / seines kostbaren aufferbauten Tempels / wie 
nemblichalleobderoSchönhcit in höchste Verwunderung gcrathè müffen.Alles 
mit einen Wort wurde so hoch gerühmt bey einer Königin Saba/daß sie bewegt/ 
vn dcrFürwitz erweckt wurde selbstcn sich nachdemKöniglichcn Hof-Salomonis 
zubegebcn/ vnd alle crzehlte Sachen mit den persönliche» Augenschein zberfah- 
ren. Nachdem sie nun nach den Hoff kommen vnd gesehen/ daß ihr niemahls 
sovillseyerzehlt worden/ als sie in der Sach selbstcn befunden / mit höchster 
Verwunderung hat sic den König selbsten also zugercdt : Major eßsapienti#, 
& opera tua, quam rumor, quem audivi , deine Weiß heit/ vnd deine 
Werck seynd grösser / dann das Geschrey/ das ich gehört habe.

Mit einer solchen Königin Saba muß ich hcunt ebcnfahls dir/ D anderer 
weisester Salomon/ glorwürdigcr Joannes Sahaguntine also-zurcden: 
Major estsapientia, Sanci itas y & opera tua, quam fumor, quem audivi, 
vill größer ist deine Weißheit/ Heiligkeit/ vnd deine Werck / als das Geschrey/ 
welches ich dcinethalbcn auff gegenwärtiger Cantzcl durch dic gautze Wo
chen hindurch von so Villen wohlbcrctisten Zungen gehört hab / daß du aber ein 
wahrer Salomon seyest / erhellet discs auß deiner von der Welt hochgcprißnen 
Weißheit/ mit welcher du begabt gewesen bist / dann / wann die Tugenkt der 
Wcißheitvon den hochvcrstandigenPhilosophen alsobeschribcn wird / quod fit 
virus intenta primis & nobilissimis objest is : daß sic sey ein solche Tugend/ 
welche die höchste vnd vornehmste Ding zucrforschen sich bemühet ; so wärest by 
warhafftig ein Sitz der Weißheit / ìndcmè du jederzeit denen höchsten Dingen/ 
will sagen Gott vnd denen göttlichen Geheimnußcn nachzuforschen dich bemü
het hast/ also ein Salomon in der Weißheit/ vnd nicht allein in der Weißheit/ 
sondern auch in deinen wunderbahren Werckcnwares du / O glorreicher H. 
Joannes Sahaguntinus , von dir haben in bifer deiner Glorwürdigcn Ca- 
nonizations-Solcmnitat hochberühmte Wollredner / als lebendige Cicerones 
vnd Demostenes vill vnd wohl gcredt/ vnd zwar den ersten Tag als am Sontag 
ist einer auff diše Cantzel angetretten/ welcher schcmete/ als hätte er seinen 
Weeg hergenommen von einer Römischen Monarchia / aber nicht eines Julij 
kcesaris/ Tiberij/ oder Neronis/ sondern deß gewaltigsten Stul Petri / inbcme 
«r Petro im Leben zugewidmet mit Apostolischen Geist gleich seinem Höchen ‘JIM/ 
gleich seeiner Doetoralischen Weißheit auch die Wollredenheit hat verspühren 
lassen / vnd von dir/ O Lobwürdigster Joannes außgesprochen mit höchster 
Verwunderung / daß du zugleich seyest ein Soldat vnd ein Musicüs / bey discm 
Themate , quid videbis in Sulamite, nisi Choros Cajborum ? was wirs d u 
doch sehen an der Sulamiten/ als die Chör der Kriegs-Heer ? Es eraignete sich 
zwar anfangs ein Zweiffcl/ wie die Music vnd Kriegs-Heer sich vereinigen tön
ten/ indeme die Kriegs-Heer nichts als ergrimmte Gemüther / Vnruh / Mord/ 
vnd Todtschlag andeuten; die Music hingegen die Hertzen besanfftiget / erqui
cket/ zu Freuden/ Lied vnd Freundschasst einladet. Doch ist solcher Zwciffel gar

weiß/
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weiss/hoch vnd Sinnreich auffgcleset worden / mir deme / dass/ so mans recht 
bcrrachtcn wolle / bey allen Geschöpffen der Welt Music vnd Krieg beysammen 
sich einfindcn/ vnd also ist cs angezaigt worden/ daß Krieg vnd Music tn bett 
ge (temeteli Firmament bey den HiinmclsMchtcrn/also bey den Ekemcnten/also 
bey den Menschen/also bey allen SublunaeischeuCreaturn/ja auch Krieg vnd 
Music beyden Engeln selbstcn in den Himmel / dahcro sey cs sich «it zuverwun/ 
der»/daß auch Joannes ein Soldat and Musicus zugleich gewesen seye. Ein 
Soldat in seiner Iugcndt/ ein Soldat in Stande deß Canonicats/ ein Soldat 
in seinen Petriner/Leben/wcisen er sich so Villen Gefahren/ deren die Pckrincr vn/ 
derworffen/surdas Hayl der Seelen sich hinauß begeben. Ein Musicus aber/ 
da er cingetrcttcn meinen H.Eremitanischen Augustincr/Ordcn / alldicwcilcn er 
gleich einen Orpheo mit der wohlklingenden Lauten deß Gcbekks Gott ein wohl 
gesähliges kobgesungen hat. Ich setze aber hinzu/vnd sage : Major eßsanäi- 
tas tua, quam Rumor, quem audivi, Indem ich billich sagen kan / daß 
du in meinen H. Orden nicht allein einen Musicum durch das immerwährende 
Lobgesimg Gottes/ sondern auch einen tapffcm Kàmpffcrvnd Soldaten wider 
die bctrüglicheGeharnischte Welt / wider das anraitzente bewaffnete Fleisch/ 
wider die außgerüstc Schaar der höllischen Geißer / biß zu den letzten Abdruck 
deines Wunderheiiigcn Leben/ das vorbcraite Sig/Kräntzcl cinzuhollcn/dapffcr 
vnd siandthafftig gestritten hast / quid videbis in Sulamite, nifi Choros Cast- 
rorum ? fyat gar recht gesagt Orator Nobilis der edle Wollrcdner / beine ich zu 
einen Zaichen der Dancksagung mahle biß Lema , nehmlich das Vornehmste 
vnder allen Himmels/Gesiirn die Sonnen mit heradiverssenden Strahlen/her/ 
unden aber ein große Anzahl der. A,ugc.n scharpss blickend gegen den Sonnen/ 
Strallcn/verstehe durch die Sonnen den Adeltchen Wolircdner/durch die Stral/ 
len seine Weißhcit vnd Wohlredenheit/ durch die Augen alle beyweßende der 
Lobrcd/ nut diser Zuschrisst placuit fermo in ConfpeSltt eorum, di se Red gc/ i. Machat. 
sieh! ihnen wohl vor ihren Augen. ' s.c.v.u.

An dem Montag kämme ein Seraphim daher geflogen von einen Höchen 
Berg/ nicht zwar von einen Berg Olimpo/Horcb/ oder Libano/sondcru von den 
-Berg Alverni/ versiehe einen H. Weltberühmten Seraphischen Orden deß H. 
Patriarchen Fraucisci. Diser Seraphim mit grossen Eyffer vnd preißwürdiger 
Wollredcnheit hat geprißcn den Nahmen / da er dise Wort seines Thematis 
mußgcsprochcn / Joannes est nomen ejus. Anzuzaigen / als machte er nur i-ucO.e. 
quafiionem de Nomine , aber fürwahr hat er nicht de Nomine , sondern 
de re ipfa ) das iss / von der Heiligkeit sclbstcn joannis Sahaguntini 
lobwürdig geredet. Indem er gleich anfangs gemeldt/ daß Joannis so groß 
in der Heiligkeit gewest sey / daß auch die Inwohner deß Himmels / die Engel/ 
die Patriarchen/ die Propheten / die Apostel die Märtyrer / die Beichtiger / die 
Jungfrauen einen Streikt cingangcn/ vnder welche Schaar Joannes solle ge/ 
nommen werden/ alldieweilcn er gantz erfühlet mit den 7. Gnaden vnd Gaben 
deß H. Geists seiner Heiligkeit halben jedem Theil funte zugethailt.werden. Er
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redete von seiner glorreichen Gtburth / daß bifc nichts als künfftige große Hei- 
ilgkctt Jounnis folte angezaigt haben / alldicweillen Joannes in den Zaichcn 
der Jungfrau/ basist/ auß Gnaden Mariae der Jungfrauen gebohren/ von wei
chen gleich als von einem andern Joanne Baptista man hat fragen müssen/ 
quis putas puer iste eviti was vermahlst du wird außdisen Knaben wer- 
dcn?warauff jcdwederer muste antwortm / erit magnus coram Domino, 
er wird groß seyn vor dem Herni/cr wird groß werden / ein anderer H. Apostel 
Paulus in der Lehr / ein anderer Discipcl Joannes in der Lieb : ein anderer 
Joannes Baptista in der Strengheit / ein anderer Enos in den Ruff Gotses : 
ei» anderer Noe in der Gerechtigkeit / ein anderer Jonas in Propheceyung der 
Straffen : ein anderer Moyses in Wundcrwerckcn / er redete alsdann von den 
Leben/vntz Eingang in den Orden deß großen Liechts der Kirchen Augustini/ wie 
er da mit herrlichen Tugendt-Wercken vndMiracln geleucht hab/er sey gewest trt 
betn Orden S. Augustini als ein Ehrn-Blumen in einen Ziehr-Garten/ als ein 
Priester auff den Berg Sion/ als ein Cherubin in den Paradeiß/ als ein Glocken 
vnd Säulen deß Davidischen Thurn/als ein Cederbaum auff den Berg Libano/ 
als ein Palmzwcyg auß der fruchtbaren Erden Cadcs. Joannes ist seiner Tu- 
gendt halber Villen kostbahr.il Edlgestamen verglichen worden/ einen Carfuncl 
in derLieb/ein Magnet in der Scelens-Begierd/ein Diamant der Beständigkeit/ 
ein Alabaster der Reinigkeit/ ein Hyacinth/ein Türckys/ein Saphier ein Chry- 
solitus vnd dergleichen. Der Nahmen Joannes jsi in schöne Anagramata ver- 
wcplt worden / als An is Noe: An i Enos : An è Sion : J annose: 
En Jasòn : En Jonas : warauff Sechs ingenioße Chronographien gefolgt 
seynd/das wäre ein Redner/dessen Lob ich nit genugsam kan an Tag bringen/ 
fürwahr machte djser nit quaßionem de nomine, sonder discuricrte gar wol 
de re ipfa. O Glorwürdiger £. Joannes vill hat diser berühmte Seraphische 
Redner geredt von deiner Heiligkeit. Nichts dcstowenigcr/ muß ich doch noch 
sagen/ major eßfan3itas tua, quam rumor, quem audivi, diser hat dich 
gleich gemacht Villen Patriarchen vnd Propheten / auch einen Vorlauffer Christi 
Joanni Baptista:, ich abervnderfange mich / dich zuverglcichen Christo den 
Herrn selbst«»/ dann wo kan grössere Gleichheit seyn/als wo zwey Hertz vnd ein 
Lieb/ Christus vnd Joannes funte einer von dem anderen sagen dile&us meus 
mihi, & ego Uli, der Geliebte ist mein / vnd ich binsein / vnd weil wir da 
qnastionem de nomine , machen / so sag ich daß Christus vnd Joannes 
auch gleich waren in den Namen Joannes wird verdolmetscht^atia,Chrißus 
das Wort halst sovill als VnEius, das Wörtlein Vn&us aber tinb habens 
gratiam ist denen Theologis eines / also / Joannes, gratia,Chrißus,gratia, 
Joannes, war Christo gleich in den Nahmen vnd in der Lieb / gar wohl dero- 
wegen hat diser Orator Seraphicus der Seraphische Wollredner gezihlt auff 
den Nahmen/ Joannes eß nomen ejus, Lhc.i, Ich àzihle dahin / wie
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ich mich gegen berne danckbahr einstelle / bei- auch meinen H. Ercmitanischen 
Orden Augustini so Lobreich hervor gestrichen in Crklahrung der Pabst/Cardi- 
rial/ Bischöff/ vnd berühmten Männern/ die indiseli H. Orden gelebt/ mit 
Dgrthuung daß nach disen Orden / welcher von Augustino als seine» recht- 
mäßigen Stiffter nach der Geburth Christi Anno 390, seinen DrspruNg genom
men / noch 66. andere Orden vnd Congregatione,, vnder den Ständen / will 
sagen/ heilsamen Regt Augustini sireiten/zumDanck frolle ich ihm ein Symbo
lum welches ich »emme auß den Propheten Jsaia/der also redt/ Volavit ad me irà s.c.y.s, 
vnits de Seraphim , & in mann ejus Calculus, es floht einer von den 
Seraphim zu mir / vnd hatte ein glucn.bc Kohl in der Hand / also mahle ich ein 
solchen fliegenden Seraphim mit einer Menden Kohlen / aber nie in der Hand/ 
sondern in den Mund haufsige Feuer-Funcken von sich blasend / mit bisce Zu
sehe isst/ accensus est Spiritus populi simul, ut audivit sermones istos, r.Machat». 
es ist der Geist deß Volcks feurig vnd angczindt worden / da es dise reden ge- 7. 
hört hat.

Den dritten Tag als am Crchtag schwunge sich hervor ein Thomistischer 
Engl/ besen eyffrig Weolredenheit wäre gleich einer brennenden Fackel seines 
grossenPatriarchen Domiuiei/einPrediger Ordens fürwahr Nomine & omine 
vnd weilen diser kommen ist an de» Fesiag deß H.Vatters Augustini/ so wolte er 
den Anfang machen bey dem Lob Augustini/vorgebend / daß die vier Elementen 
ein Concert Macheten / weichem Augustinus folte zugethmletwerden/endlich so'.t 
das Feuer den Vorzug gewonnen haben/dieweile» Augustinus mehr gleiche den 
Feuer als anderen Elementen/ nachAußsag der H. Batter/ vnder welchen der 
Hochheilige Valentzische Bisclioff meines H, Ordens Thoma de Villa Nova d. 
also redet: Surrexit Augustinus in Ecclesia quasi ignis ,& Verbum ipsius S'AuSuft’' 
quasi facula ar debat, ar debat utique exterius fermo , & animus fla
grabat intus. Augustinus ist in der Kirchen erstanden als ein Feuer/ vnd feilt 
Wort hat gebrunnen als ein Fackel: äusserlich war Feurig sein Red/ innerlich 
aber sein Gemüth. Es ist gesagt worden/ daß Gregorius nenne Augustinum 
ein starà Schmidhammer/ der 322. Bücher allein wider die Juden / Hayden 
vnd Kötzer hat außgeschmidet / er werde genennt von denen H. Bàtter» ein feu
riger Gesetzgeber der Heiligen Religionen / von welchen ist bestättiget worden 
inted / , er (eine Einher burdmmtnen in %»er
vnder welche Kinder zehlete bije Wollredner vnsern glorwürdigen Neu-Canoni- 1,p"aU,-e* 
zierten H. Joannem Saliatu,irinum , disen vergleichteer einen lebendigen 
Salamandra/ welcher sein Leben der Heiligkeit auß dem Feuer Augustini ge
nommen habe/mit den Außspruch dises gematis, erit Lumen Israelin igne,
& SanElus ejus in flamma , das Liecht Israel wird in Feuer / vnd sein Hei
ligern, Flammen seyn/ bey dišem müsse Augustinus sich vergnügen / vnbinIfaia,e> 
biser CanonizationchSolemnikät Joanni seinen außerwöhlten Sohn die Ehr 
überlassen / Ioannis aber hoches Lob bestünde in berne/ daß er von seiner 
Kindheit an nichts anderst als Gott fuchete/ in demselben zuruhen / dann gleich
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wie bet Geist Gottes kein Ruhe hatte in Erschaffung der Welt/ Spiritus Do- 
mini ferebatur super aquas, biß an den sibende Tag/da der Mensch erschaff 

Gcns'1,c‘ fen war/ auffwelchen er ruhen möchte/ requievit dis septimo ab universo 
opere, quod patrarat. Also suchet auch der Mensch sein Ruhe bey Gott/ wel
ches gethan loannes Sahaguntinus stufftzcnd mit den Worten seines feu
rigen Vatters Augustini / inquietum est Cor meum., donec requiescat in 

excedis. te Opus. Ach wie vnruhig ist mein Hertz/biß es ruhet in dir O @o%.Ioannes 
habe alle Beneficia, Einkunfften vnd Vermögen beyseits gesetzt / damit er nur 
Gott lobe/ ferners wurde loannes verglichen jenen Apocaliptischen Menschen 
mit weißen Klaid angethan die Lenden vmbgnrtet/ vnd 7.<Etcm in seiner Rech
ten / dise Stern wurden angcdcut auff die 7. Gaben deß H. Geists / mit welchen 
loannes begabt wäre/ vndvermög welchen er grosse Wunder vnd Tugenden 
gewürckt/die Drmuth/indcm er seine Heiligkeit zuvcrmantln einenNarren abge- 
ben/dcn Eyffcr deß Wort Gottes/mit welcher er vill Menschen Gott gewonnen/ 
auch vill von den Verfolgern leiden.müsscn / die Mortificatione» der scharpffen 
Eilicien vnd blutigen Gaißlungen/ den Prophetischen Geist/ mit welchen er den 
Sündern dieküugtige Straff vorgesagt/ die Lieb gegen seinen Heiland Jesum/ 
zu dem er auch/ da er mit Gifft vergeben wurde / rüffle/ Jesu in deine Hand be- 
fihl ich meinen Geist / vnd dises/ als ein wahres Salamandra loannes 
den Feuer Augustini nach artendt. Es ist gemeldt worden von der Haut Sala
mandra/ warauß die König in Egypten Gürtel schneiden vnd grosse Wunder 
damit außwurcken / ein solche Salamandra-Haut sey« das Ordens »Klaid 
Ioannis,warmitnoch hcutigcsTags bey denen bctrangten grosseWundervnd 
Miraci werden außgewirckt/endlich als ein anderer Priester Aaron (tyloannes 
allzeit gewest ein Fridens-Erbittcr/ wie crs auch jetzt thun wird / so fern wir bey 
ihm darumb anhalten. Also eyffrig vnd außcrlescn hat geredt bifee 
Orator Angelicus der Englische wollredner. Aber ich lege noch bey / Major 
est San&itas tua quam ìjumor quem audivi, größer ist deine Heiligkeit/ 
als das Geschrey/so ich gehört hab/mehr als eine Salamandra twe loannes, 
von welchen Salamandra Plinius meldet/ das cs von den grossen Rcgen-Ge- 
waffer herkomme / zur Sommers-Zeit aber bey großer Sonnen-Hitz zugrund/ 

n- . gehe. Obwollcn loannes in difcn gleichet einen Salamandr«/ daßerdurch
nimm 1.10. vag Regen-Gewaßer der immerwährenden Zäher lebte; so ist er aber in Visen 

7" mehr als ein Salamandra/ der durch die Sonnen Hitz der tonnen der Gerech
tigkeit iüt wurde auffgezchrt/ sondern von der Hitz der Liebe Christi Ieju mehr 

vc. ig. V.6. beseelet/in der Sonnen suchte er sein Lcbens-Auffenthalt / In sole posuit taber
naculum juum, in der Sonnen baute er die Hütten seiner Seelen. Der hat 
auch seine Md mit vier schönen Symbolis gcziehrt. Daß er war/ in einen gut* 
den Schild ein auffsteigmdcs Raget/so cinHimmlischer Genius mit einen feuri
gen Hertzen angezind t mit bifee Beyschrifft. à vita per ignem. Mein Leben
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geben von Feuer. Das andere / widemmb in ein gülden Schild ein Feuer Rad 
mit/.brennenden Lust-Kugeln / welche die feurige Wort Augustini angezündt.:
Pondus meum umor meus ; eo feror quocunqueferor mein Gewicht ist s.Ang. I. 
mein Lieb ; dahin fliehe ich/ wohin ich werd getragen. Das dritte/ mehrmahlen coaf. c.,, 
in einen Schild aufs einer Seiten ein in Feuer lebendige Salamandra/ aufs der 
lincken Seiten aber gegenüber einenBrenu-Spiegl eingefast in einer Salamaud- 
rischen Haut / auß welchen alles wird angezind mit bifei- Beyschrifft t 
Omnibus idem, Ich bin allein eines. Das vierte Symbolum wäre/ ein gantz 
feuriger Caini» gemahlen auffein Schild / vor welchen siehet ein Himmlischer 
Bemns mit einen Rohr in das Feuer sch testend t/ mir bifer Beyschrifft»
Cede majori, weiche den Starckern.

Jel) aber zur dancrbaren Crkanlnuß entwirffe dišem Englischen Redner 
auch ein Symbolum / vnd zwar kein anders / als jenes seines H.Vatters vnd 
Patriarchen Dominici/ nemlich ein Hündl eine brennente Fackl in den Mund 
tragendt/ mit bifer Zuschrifft : Verbum ipfius , quasi facula ardebat., EccI. «g.« 
sein Wort brinate gleich einer flammenten Fackl.

Mittwochs als den vierten Tag tratte einer hervor auß der Schul Scoti/ 
der mit Scotistifcher Srrbkilitat überanß sinnreich Problematisch / daß Lob deß 
Hochheiligen Joannis mette an Tag geben/ biser bediente sich deß Mittwochs/ 
vnd hielte einen Gerichts-Tag / am welchen die 5. Menschlichen Sinnen wur
den zu Gericht geführt. Ersilichen in den Anfang wurden hervor gebracht vier 
rare Problemata / gleichwie das Thema gelautet / Proponam Vobis pro- Iuljc.t4-e. 
blema : Ich will euch vorlegen rin Fragstuch'. Erstens war die Frag : wer an v-n. 
Menschliche Hertze» «»hofftet die Hoffarrs- Flügl? änderten; welche Thier 
seynd Nimmersatt? drittens/wer durch Syrene» Gesang denen Menschen am 
maisten die Scl)iafffucht bringet '? viertens/ wer der beste Wahrsager vnd Buß- 
prediger sey ? auff welche Fragen allzeit mit Numero 4. gantz Hochsinnig ist ge
antwortet worden / als dann folgte der Proceß wider die fünff Sinn deß Men- 
schens. Am ersten ist zu Gericht gezogen worden Auditus das Gehört / über 
welches der H. Ephrem die Klag eingeben / daß das Gehör dem Todt habe ein 
Fenster abgeben / wordurch der Todt in die Welt seye eingestigen. Auditus G,ni. 
bas Gehöre feye Vrsach / dixit serpens ad mulierem, daß alle Adams-Kin- r.4. 
der in der Erbsünd seynd Dndergangen. Auditus seye Vrsach/daß die Sonnen 
der Gerechtigkeit Christus Jesus vier Veränderung aufs ben Berg Calvari hat 
leiden müssen / da er war Velatus, Ecfypsatas, Illuminatus, Rßbricatus, 
vnd das H. Creutz wäre der Wagen biser Sonnen / so auch auß viererlei) Holtz 
auß Ceder/Cypres/Palm-vnd Oliven-Banm gebanet ist.

Joannes Sahaguntinus aber/ dem die Falschheit vnd das Verbrechen 
deß Gehörrs wol bekandt. Obwollen ihm die Welt Syrenen loanni zusingt«t 
ihme durch das Gehört zu sich zulocken mit jenen Gesang deß höllischen Fejnds/ 
omnia tibi dabo, fi cadens adoraveris me, ft habe doch Joannes diß Matth. 4,c. 
omnia gehalten für somnia, allen Welt-Pomp Pracht Ehren vnd Schätz das v. ■>.
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A.-dio geben / vnd dasGchönzu dem Todt.verdambt / dasse^atstf^rhÄlM 
theilt auff4.Creutz-Galgen in dievier Theil der.Welt folte. außgehcnckt werde», 

Anderten wurde vor das. àicht geführt der-anderaauß den Menschlichen 
Cinnen/nehmlich lM^, der hat bekennt/daß er durch das anschauen Evam zu 
den Apflbiß. vidit mulier . quod, bonum estet lignum ad vestmdùm. 
das menschliche Geschlecht aberzu der Sünd vndzu den,Todtgebrachk habe/ 

v § wie Gregorius dcr grosse Kirchen Batter bezeuget / oculus, meus depredatiti 
a. est animam meam quia: concupiscendo visibilia amißt, visibilia,

• vnd Visus das Gesicht wäre Brlach daß dev starčke Samson. Christus zu viel 
mahlen in der SchoßDabilw diser Erde» sey gebunden worden / alsnemblich/ 
in Virginii gremio : in brevi:presepio. : in Crucis-supplicio in, tumuli; 
Tugurio, Joannes Làgunti'nuswolte demGesicht keine. Potenchzulaffen- 
dieweil er die Augen allzeit mit hauffigen Thränen überhilte /.vnd wann ermuch' 
dessengebrauchte/ sowendeteerseinAUgen alleinzu-den Hochheiligen Sacrw" 
ment / in welchen er Christum Jesum den-wahren Gott gesehen/ siine H fuiiff, 
Wunden mit den. Handen berühret. Visus aber nach den üppigen, war vow 
Joanne schon verdambt. vnd vcrurthlt zudem Rad welches vrrsirttgtwurd 
Mit 6. Buchstaben V-die also auffgelegt wurden / Visus. Venando, Veti-, 
tum. Venundedit Vniverstos Vindilla.

Der dritte MenschlichEinn / nemblichen Gustus wird auch.hervorzunn 
Gericht gezogen / über d,sin klagtc die Eva selbste»/ firpens decepit: me str: 
Comedis vnd mit Maio ben 21 pst hat sic hinein geschlickt omne malum 
alles Db el. Diserbößc Là- hat. Christo in seinen bittern. Leiden so grosse»! 
Durschtgemacht/ daß er auffgeruffen fido. & durstete ihm biß zuüberkommcn/. 
was durch ben custum verlchren gangemJsunnes der. Hoch -lobwurdige 
Heilige der. hat allzeit verfolgt den càmmit immerwährenden fasten vnd Ca> 
steyung seines Leibs/drnselbcn zum Scheiter-Hauffen verdammet vnd verbrennt' 
sambr allen Ergbtzlichkeiten- der Erden / dieweil si> vier Bbcl. zuficgen. 
Vires enervant, mentes protervam, culpas acervant:, panos, restruant.. 

Letztlich wurden die. zwey. SinnTactus, vnd Oderatus zugleich zum 
Richtstu! gebracht/ dise wurden angeklagt Odoratus, für den Heller /. Tactus: 
sich den Steller/indem sie Wider das ©sbotupracipitnebis. Deus, ne. tange
remus. krumpe Finger nach der verbotten Frucht, gemacht haben / vnd bij> - 
lbeede waren auch Brsach / Tactus , daß die.Heiligen-Finger Christi am S ta Ul
men deß H. Creutz durch die grausamen Nägl krump zusanimcii gezogen wurde», 
'Odoratus, aber daß der schmertzhaffte Heylandt den. Gestauck dcß vnflätigcn; 
Cpaichlsder Inden in den Haust Pilati ertragen müßtet i

joannes Sahaguntinus ein Ertzfeind diferbeeden Sinnen verdautte.' 
KealsDieb zuden Strang / weilen sie aber mit den frommen Schächer wursten
ihre Ange«auffdm^'^ W> ^ #........... ' ............
w/hxtbt,. Wtc
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Miti) öchster Ingeniosität wurdediseRcd von ihre>t'Redntrvbrgttr»IeK/

Welche da mit schönsten Versen / TcxtcnZichrlichkeitcn der Wort/ vnd tte 
.Inventionen vnd Erfindungen gezichrt ward/ baß alles in die Gcdächtnußzu- 
chringen/was man gehört/kdweder für vnmöglich crkcnnen wird/vnd dijes alles 
Mare zum höchsten Lob vnd Ruhm deß Hochheiligen loannis Sihaguntini.
Nichts destoweniger sag ich noch/ major est Sancitas tua, quam i\umor,t 
quem mdivi. Indem Joannes Sahagundnus bcc glorwürdigc Heiligt 
nit allein die äusserlich ui Sinnen gezähmct/ sondern auch über Den innerlichen 
willen den Maister gespillet/ bann er seines eignen Willen gantz beraubt vnd 
allein mit den Göttlichen beseelet wäre/ daher» isies kein Wunder ! daß 
Üoanaes seine ansscrlichen Sinnen/ vnd die Welt /Das Fleisch / vnd den Tcuft 
fei selbst überwunden / weillen er ein Vberwinder feines Willen war / von dem 
Bernardns redet / qui suam 'vincit Voluntatem , fortiora non 
der sela -aignen Willen überwindet/ der forchi auch das siarckere nicht. Eu*‘

Aust das Problema aber / welches mit hochlobwürdiger -Scvtistischcr 
'SprtzsrndigreitdiserOe'à-'^^M/hatvorgekragen/macheich ihmbistS^Mr, 
anahie ein wollgezierten Saal / in diser Mitte folte hcnckenein helleuchtender 
-Carsuncl- Stain/mit diser Beyschrifft: declaratiosermonum ‘tuorum -tilu- 
rminat, die Erklärung deiner Wortrrleuchtet.

Pfingstags als den fünfften Tag ist einer angelangt/ wclcher ftch den Mah^- 
mun nach vnder die kleiner?« vnd geringeren ( Minorita ) zchlcte, Aber ge- 
wißber Weißhcit vnd Wollredcnheit mach wäre er einernuß den Größeren/ etti 
wortrefsticher Redner / vnd mit bijem Lob eines trestichm Wollrcdners wolle er 
auch gehren distm HàhMgiu ^aAvtLN ^algaKuiàttiM auf; den Mor
sen seines Thematis, qui retta loquitur, diligetur, der recht redt /der wird Ptor. rt.v- 
geliebt/distr fiengc scincRed an sre» LenJnstrumentdeßNedeiis bey dor Mensch- v.iš,
lichen Zungen/von welcherder Poet gtstmgcn/chi//,nilpeius
eadem : tristia cum dulci toxica meile gerit, init der Zungen kan vill bö
ses/ vnd villguis geredetwerden/ mitM- Zunge« kan man Gott lästern/ vnd 
auch Gott loben/ vonder Zungen ist es kommen allst die Redner/ daß Philoso
phi vndWeltwciße die in ihrenScntentzeu vnd Sprüchen gar wohl gercdt habe/ 
gewest styn /os wurden angezogen die Haidnischcn Redner / es wurden beyge
bracht die Redner vnd Lehrer der Christlichen CathelisclM Kirchen/die über alle 
maste» wohl zur Bestätigung deß Cacholischen Glaubens/ der Kirchen / vnd zu. 
Vndcrweisung aller Völcker gercdt haben/vndrr welche billich gezchlt sey vnstr 
glorwurdiger .£>• Joannes Sahaguncinus, vnd dessentwegen / obwvllen er 
'kunte gencnnt werden/ Joannes äS. Amando : à S.Gratiano; ä».Be
nigno : à S. -Liberati : à S. Pacifico : ä S. Germano : wegen scià 
Tugèndtwerck /die mit distn Nominibus gar woll überainsstimmcn / jo stunde 
ihm doch keiner bester zu / als der ihn schon gegebne Nahm / Poannes à 5« 
Facundo , wegen seiner außerlesncn Wollredcnheit. Ioannes habe woll ge-
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tei in der Kindheit da er als ein Knäblein seinen Mitgeselnen gepredigt / sie vnr 
dcrwisen/vnd die Kinder vondenZanckvnd Hand len abgchaitcn/er hat wohl 
Streb in denen Schulen/ da er die Weißheitüberkommen/er hat wohl geredt bey 
denen Zwytrachten der Burger/die er zumFridcn gebracht / darumben ihm big 
Symbolum/ein Friden-Zaichen der villfarbige Regenbogen wurde zugeaignet/ 
Mit bifer Beyschrifft : Comprimit ir as.

Joannes habe woll geredt in seiner schmertzhafften Kranckheit/ welche 
vnder ändere Vbel der Welt/ als da ist die Blindheit/ Verfolgung/ Ehrabschnei
dung/ ein bösen Weib / vnd bcrgIeiU>en / ist gezählt worden. Indem er zu Gott 
redete/ vird ein Gelibt machte/einen H. Orden cinzutretten / sich freudig crzaigte 
in seinen Schinertzen/ welches widerumb in einen Symbolo ist entworssen wor
den / mit einen in den vngestimmen Meerwcllen tantzcnden Delphi» / mit bifee 
Beyschrifft.- in adiiersis exultat. Joannes, da er den Geistlichen Orden- 
Standt angetretten/welchcr/obwolleu auß alleStändten dieMenschen zurSee- 
ligkeit gelangen/ doch wie Bernardus sagt/ bksecurius, da vill sicherer/ da hat 
Joannes alleweil gebett/ daß Gebett aber ist ein gute Red/mit welcher er seine 
sichtbaren vnd vnsichtbaren Femd überwunden / toefrnt gleich Eccl. sagt/ 

inlto t. feccunix. obediunt omnia, so ist doch daß Gebett noch mächtiger / dieweil es 
den Allmächtigen Gott selbsten beweget. Zu den Gebetthat Joannes zugesellet 
di« Demuth/dann er hielte sich für den grösten Sünder/ darumben er strttsGott 
kittetevmb Vergebung seiner Sünden/deßen Demuth mehrmahlen in ein Sym
bolo rntworffen wurde / durch den Mond / welcher ein kleiners Corpus hat als 
etliche andere Planeten/ hat bed) den grösten Schein/ dieweil er der nächste bey 
der Tiesse der Erden / weld/es erklährt ist in beygesetzter @d)rifft major quìa 
humilior.

Joannes habe sich gesielt in Reden/wie Jeremias der Prophet A A A» 
«ber nit als rede er wie ein Kind / sondern wann die Gottloßen wider die From
men pflegten leichtfertig zu reden/vnd Joannes haks gehört/ so hats gehaissen/ 
A. das ist nit recht/ wann zotten vnd Poßen geredt wurden/A. dassteht nit wol/ 
wann Gott mit Worten verunehrt wird / A. daß muß nit geschehen / Joannes 
habe geredt mit Prophetischen Geist/die Geheimnuß der Hertze» offenbahret/ 
»nd solches ist auch burd) ein Symbolum erklärt worden / nemblid) mit einen 
Haubtschlüßl/der alle Zimmer vnd Cabmet ausscheret/ mit beygesetzter Sd)rifft 
abdita pandit.

Joannes habe eyffrig geredt auff der <ianü\/Verbum ipsius , quasi fa
tala ar debat, sein Wortbrennte wie ein Fackl/wormit er die in der Lieb Gottes 
«rkalte erwärmet/ die Irrende erleid)tet / die verstockten zerschmeltzet. Joannes 
redete/ da er der Warheit willen verfolgt war / daß er auß lieb Christi Jesu^ar 
gern alles leide aud) den Todt selbsten/deme widerumb ein außgelöfchte Kertzen 
für einSymbolum wurde zugeaignet/mit ber&et)sd)rift/Extinguar ut luceam. 
Joannes habe geredt vnd geschryen zweyen Denus/ Gesindl als ein wahrer
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EttMtt durch dm Scho auß der Wüsten/ H molo recede : Echo, Cede, vnd mik 
drsen Cede, hat er auch der Welt Cedicrn müssen / indem er mit Gisst durch di«
Saite Butlerin ist vergeben worden / vnd auss den letzten Augenblick wolle 
Joannes noch reden jene Wort/ manus tuas &c. in deine Hand O Herr 
defihl ich meinen Geist/vnd also ist er als ein Obstger der Welt nach demHimmel 
abgeflogen/ dem da auss Erden groß gemacht I virtus, fortuna, sapientia, 
grandis supra fidem facundia, füma': mit einen schönen Lob hat bifer Redner 
».«fern glorwürdigen Jp, Joannem Sahaguntinum gczieret/vnd barbet) sei
ne preißwürdige Weißheitvnd Wollredenheit verspüren lassen / doch mache ich 
noci) einen Zusatz/vnd sage/ Major estfanülitas tua, cjuarn Rumor, quem 
audivi, O Hochheiliger Joannes, noch grösser ist dein Heiligkeit / als das 
Geschrey / so ich gehört hab / bifer Redner hat sich auffgehalten/ bey den Reden 
joannis. Joannes aber wäre nit allein Heilig vnd groß in den Worten son
dern auch in den Wercken / potens sermone & opere. Indem er als ein wah
res Zaichen seiner Heiligkeit vnzahlbare Wunderwcrck hat außgewirckct.

Dise Red Ware geziert mit füiiff schönen Cronognofiicis vnd wurde beschlos
sen mit einem sinnreichen vnd Kitnstreichcn Cabalistico mit folgenden Worten.
E. Advocate Joannes pro nobis Deum obsecra CT ora, auß welchen 
Worten durch die Rechnungs-Kunst die Iahrzahl 1691, erscheinet.

Siser Orator Excellens hat ;um Danck verdtenet/daß ich ihm mahle big 
Symbolum/ein Hönig-Groß darauffsitzendt ein gantzerBienschwarm/mit bifer 
Beyschrifft: Vox tua dulcis, dein Summ istsüst. am. ».».

Am Freytag akS den Sechsten Tag komme ein inger EUer gleichsam als T.14. 
wäre er miss den feurigen Wagen deß Propheten von den Berg Carmelo daher 
gefahren / indem er zulobe^i den Hochheiligen Joannem Sahaguntinum 
geschwind in seinen Themate mit den Liecht hervor geleuchtet. Lux venit in Jom. 
mundum. Joannes ein Liecht ist kommen in die Welt / gleichwie er von dem v',5,‘ 
Liecht geredt/ so wäre er auch ein hocherleuchter Wollredner / bifer saugte an tm 
preisten alle Begchenhetten/Pomp/Ceremonien/die volckreiche Versamiung/ die 
Predigen auss der Cantzl / den herrlichen Schall der Musie/ welche bei) bifer 
Eolemnitàt dise 8. Tag hindurch habe eingeladen die Himmlische Hoff-Music 
zusingen loanni Sahaguntino , das SanSus, Heilig/ Heiirg/ Heilig/ all- 
dieweillen seine Heiligkeit ber Welt bekandt / daß er Heilig wäre in der Jugend/ 
in den Alter / Heilig in der Welt / Heilig in Orden / Heilig in Leben / Heilig in 
Todt/ Heilig auss Erden/vnd jetzt Heilig in Himmel/er vergleichet betten zweyen 
Himmels-Liechtern Sonn vnd Mond/ Augustinum den grossen Kirchen- Batter 
vnd Monicam seine wehrtiste Mutter / die den gantzen Eremitischen Orden von 
Neuen augezindt / vnderwelchen aucki als ein in der Welt-leuchtendes Liecht 
Ioannem Sahaguntinum, daß von ihm das iene beg Dorlauffers Christi 
müsse gesagt werden/ erat lucerna lucens & ardens. Es ist gesagt worden/ jagn. j.x. 
eines auß de» Eigenschafftdeß Liecht sey/daß es Anfangs klein lenchte/nachmals v.??,
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àc allzeit;u grosse« Schein.erwachse vnd zunehme z alfi> auch das Liecht 
Joannes von Kindheit fiuigte an mitsvnderbahrer Heiligkeit zuleuchten./ abcfc 
dochdergcstalten/daß das-Liecht allzeitanchr vndmchr/zu nähme /.beförderst da 
loannes von scincn Eltern in das Benedictincr Closterder Leeden Heiligen 
Primitivi vnd Facundi istgcgeben.worden / da wäre schon das Anzaigcn / daß 
rdahnes,làeneiiBtts'tin gesegneter / Primiüvus Erstling sey/ der hernach 

c_ auch Facuudus / ein Apostolischer Mann / vnd einer-aüß den senen / -von mU 
chet, gcsagtivordcn / 'Vos estìs lux mundi seyn werde.

Atidcrtenhabe das Liecht disc Aigcnschasst/daß csdiedicke vnd wilde Fin/ 
siernußenvcrtreibet/also auch das LicchtIoanms habezuSalamancha ÄleFin- 
isternußen der AussruhcnvNd Vneinigkeitcn vertttben/vlch mit den lieben Freden 
-aste Inwohner erleuchtet. Joannes Sahaguntinus hegabe sich mit einen 
loannes Baptista in ane Wüsten / das ist / in Eremum in den Orden deß 
Hocherleuchten Vattcrs Augustini/allda gleich in Noviciat er-scheu:tc das Liecht 
feiltet Heiligkclt/vNbwie Eliasdcr ProphetzriSerrphta einer Wittib d.rsMesi 
vnd bas Ochl inden Oelkrng vermehrt/also habe loannes alsKellermaister 
Lest Clvsters ein Zaß-Wein für die tägliche Nothdurfft der -Geistlichen auffcin 
gantzcsZahr vermähret.

-Es habe auch dasLiechtdise Aigenschafft/daß wv es die Straftenhinwürft 
ifet7 alles-erleuer>tet / also auch wie ein anderer Joannes Baptista wurßv 
Sahagimniiu-s seine Lehr auff kleine vnd protze / Jung vnd alte / dosen vnd 

■ ifeentiue/ &inanus Dei -erat <cum Ufa, «Ä-r»«rhajstbey'Cerndtum a Lapi
de gratia, die Gned Gottes wäre de» ihm i die ihm -Heiligte / vnd loannes 
Stuf dem£iechtsemer Helligkeittkuchterevnd Heiligte sein ClosterSalamancha/ 
Vgstesnoch eruffdie Stundà Eonvcirt der Heiligen genennt wird.

Mehr ist die Aigenschafftdcß Liechts/dnß es glantzt so lang es brennt / assi» 
bas Liecht loannes glantzte mit Aussetbaulichkeit vnd Tugendtwerckcn/ biß es 
Durch Vcrfolguiig vnrb der Wacheit Willen bey der Weltaußgelöscht / in den ; 
Himmel aber Ewigdrennet vnd glantzet/ Also wäre loannes ein brennendes 
Liechtvnd Fackl/enirdisen beygesetzten Worten: Ex ardore [picador, ven der 
HitzderGlantz. Also lobtediftr Wdllrcdner den Heiligen loannem Saha- 
guntinum sehrvortrefiich. Ich aber muß doch bekennen / Major estfan- 
Sitas tvarfuam stumor quem audivi, grösser ist deine Heiligkeit O glorr 
würdiger H. loannes, als das'Geschray / daß ich gehört/dannoch bist Aigem 
schasst hat das Liecht/ daßes mit seinen Flammen allzeit in die Höche nach -fcU 
men Eeutrum vnd Splrwra sich begibet/also loannes-ein solches Liecht / mU 
LhesMarwankleteauff Crden/vill wirckte mit TugeNdtvnd Wunderwerckauff 
Der Welt/doch lebte Joannes also au ff Erden / daß er zugleich wäre bey Gott 
rnànr Himmel/ das Hertz schwebte zwar in den Leib loannis, besten Flammen 
eààvgm nach ihrcii Cen tro zu Gott in den Himmel / die Wort Pauli warm



G )( » X S
auch löantris SahaguntiniConversatio nostra'in cdlìs est\ tmfer @e/ 
mainschafft isi in ben Himmel / gar recht mre ber. Hochheilige Ioannes 
ein ViedyV/ Lux.venit in munium, wie btt: Orator Illustris-ber yvchrr/. rhili,; »•« 
Ihidytc Redner gesagkchat /• berne td> M einen schuldigen Danck znaigne big v,1°' 
Symbolum/ nemlich einen brennenden Dvrrnbusch/ wie ihm Moyses auff.den» 
Berg-Horeb gesehen/• mit der Beyschrifft Serum Dei:ignit»*,.bis wäre ein Rer: }0.c: 
feuriges Wort Gottes.

Deusibeudeu Tag als an ben Sabbath gienge einer daher gleich einerntn/- 
itrmEzech'.a/«on weichen grschribeu siehet/ obvolut'us■ eßsacco -, &■ introniti.Iftia J7;cs- 
àomum Domini erwareàgewickltlii einen ©ad/.- vndgiengeHinein indas/ v"*‘ 
Hauß Sottest. Visen / wann man ihm hätte fragen sollen mit euren H,.
Eoanne. Baptista', ob er sey Elms/ oderIeremias/ oder einer ausi den Pro/ 
pheten/obwollen sein H.Orden denProphetischen Leben nachartet / so wurde er 
Lochseigen. M»H',>jch.H,ns nit/-so»dernächLin'nnr ein armer dient" ^.fi- 

«in Sohn deßarmenwnbbennrtigen Frandsći.(Capucinus)) 
bifer/ obwollen cr armunb niderträchtig war« anzusehen / so sitae er doch Hoch- 
nut seinen Dérstandt vnd Wolltedenh eit/ er begäbe sich in die Hoche./ allda zuu 
suchen ein Sinnbild/in welchen er.das schöne Lob deß Hochheiligen Neu/Cano/ 
rìittevfch loannis Sahaguntini bestèrmasseu möcl)te entwerffen / er kamme- 
aber.dahin/woohnebraeiffel siine GedanckenDndgeisireicheBetrachlnngen off/- 
ttnnahls tinkahren/ nemblieh mit.einen Hs Apostel sitato, zu ben Himmel/ mit 
Dortrag bisThematis, in principio creavit. Deus, culum & terram.■Cens‘ *‘M 
Itt LlrtMghm Gorrben.Hiimnetersehaffch/ da wurdc..v.crgetragen / dbß biee 
4; (ficmcntetr-einen. 3nneiangim,3cn / nug welchen ein Sirni bilden ben tob 
loannis sdite genommen werden/ die Erden gäbe vor / ihrgebsihre die Ehr/ 
ülldieweillen Ioannes sie in seinen.eyffrigew Gedett stündlich vnd augeiiblick/
Itd) geküßet sichbaidmit angebogne-Knyen/ bald.mit gantzni Leib auffdicErden 
geworffen/siealseingeliebte Mütter vmbarmet/ das -ongestimme Wafferwolt 
auch.d>e Ehr habe«/ alldieweillcn loannis Leben - wäre ein immerwährender 
Thränev/vnd Zächrr/Mß/ vub roeilfett Ioannes intern WassergroffeMirack-' 
gewircket: Der Luis no ölte n:t ausgeschlossen sey u loan nes siche ihm zu/a lidie/ 
weilen er offt in den Lufft verzückt vnd erhoben wird/ das Feuer stund allen vor/ 
vorgebend! Ioannes sey lauter Feuer/ gantzentzündeten Göttlicher Liebe/ 
bamitaber vnder Visen Janck der Außspruchgeschehe / wurde btt Göttliche 
Gchrijst auffgrschlagm 1 vndkomme drsen Wollrcdncr erstens zum Gesicht jene 
Mort/ in, principio Creavit Deus, cxlum „ so mäste dann Ioannes > 
ein.Himmel genennt werden.'

Disen!c>anneischeN:Himmelzn!obkn/ istdieersie PrwroMrv vndV'or/ 
trefflichkeit an Tag geben worden / nemblich daß der Himmel die Erster,chaffne -c-ü,.,. 
Creatur sey von allen Creatum / also auch dieHciligste . Sce! Ibannis M von,

Gvig/
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Ewigkeit vor bilktauscudtvud tausendt zur Heiligkeit/Wundmverck/Zerthre- 
nung der Kötzer/ Vorbitter ber Christe«', erschaffen vnd erkißct worden.

Die andere Aigenschafft deß Himmels sc«)/das er ex nihilo erschaffen/ die 
anderen Elemcntarischen haben ein statte Veränderung vnd Conversio» / also 
wird aus dein Hoitz ein Feuer brande/ auß dein Feuer Kohlcn/auß dem Kohlen/ 
Aschen/ cuß den Asch-'n/ Erd/auß der Erd/ Graß/ auß den Graß wird durch die 
Nahrung deß Viehs / Fleisch / vnd also fort isies ein statt Wachßlung daß die 
Mater» ein Gsialt nach der andern an sich nehmet/ der Himmel aber hat auß 
pur lautern nichts sein Weßenheit bekommen / durch das SEBčrtlein Nihilum 
aber wird verstanden die Demuth/ dann ein Dcmüthiger schätzt sich für nichts 
so war dann loannes fürwahr ein rechter Himmel ex nihilo auß nichts/ auß 
höchster Deiuuth wäre sein Leben / dann er nennete sich den gröstcn Sünder / ei
nen Torechteu/ was verächtlich war/ thäte er ihmzumeßen/ was aber Lsblvür- 
big/ daß hielt er für Nihilum auß pur lautererer kieffester Demuth.Prancifcus 
humilimns habe durch seine Demuth den höchsten Thron / der Engel von wel
chen Lucifer gestoßen worden überkommen. loannes aber wegen seiner De
muth das Hertz deß HimmlischenVattersselbsten zu einer Wohnung. Moyses 
da er sich am maisteil demüthigte / ist er/ Deus Pharaonix, ein Gort Pharao/ 
nis genenMworden/ loannes, weil er sich auffs höchste demütigte/ ist er auch 
einer auß den grasten Freunden Gottes erkiße» worden.

Weiters scye zubeobachten / daß es ein vnbeschreibliche weite sey zwischen 
Himmel vnd Erden / also/ daß wann ein Laittcr von Gott auß ben hochen Him
mel auffdie Erden folte gesetzt werden / vnd ein Engl täglich zu 20. Meil-Wecg 
lang dieselbe besteigte/vill tausendt Jahr er an biser laEzu steWi hatte/ wann 
man jetzt durch die Erden die zeitlichen Güttcr verstehn will/ so wird kcinGeo- 
methra können außmcssen / was für ein weilte wäre zwischen den Himmel 
loannes, vnd der Erden der zeitlichen Schatz. loannes wäre / wie jener in 
einen Sinnbildentworffne Adler/ der stets vnverruckt mit seinen Augen die 
Sonnen anblickte/ obwollen ihm auch die Federn von der Sonnen-Hitz breni'.e- 
ten / Mit discr Beyschrisst : ardeant pluma, modo oculi videant. Also 
loannes ließe alle Federn seinerGüter Vermögen vndEinkunfften brinnen/vnd 
in Rauch auffgehn/ damit er nur siehts die Sonnender Gerechtigkeit mit den 
Äugen seines reinen vnd verliebten Hertze» möge ansehen.

Die Himmel haben auch ein vnauffsetzliche schnelle Bewegnuß/so abzuneh
men auß der Sonnen / die nach Außsag der Astr otogen in einer Stund v,ll tau
sendt Meil-Wecg lauffct. Ioanqes Sahaguntinus ein schnell beweglicher 
Himniel/der in ben Lauffder Licb'mehrmahlö anßsetzte / vnd gleichwie die alten. 
Poeten der Lieb Fliglzugeaignct/ anzuzaigcn die Eilfertigkeit der Liebe/ daß sie 
gleichsam pflege zufliegen^» den geliebten. Also loannes ließe sein Hertz au
genblicklich fliegen zu Gott/der Himmel loannes bewegte sich von einen Orth 
zu den andern / von einer Statt in die andere auß Lieb deß Nechsien.

Die Bewegung der Himmel solten nachMainung Augustin« «uit den Alten
Philo-
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Philosophischen Schulen ein schönen Music,Klang verursachen /daßwann tot$
Menschen cs höreten müsien darüber erstummeu/Joannes der wahre Himmel 
-urchBewrgung dcßG ötclichcn Wort machte« ein so süffcu Music-Klang/daß 
die Hertzen der Sünder müssen in den Lastern ersiummen/vnd abstehn/der -Him
mel ist nach Außsag Davidis tilt Sitz Gottes/ Calum Jedes mea est, sagt Gott pfV°* 
felbsten / So ist dann fürwahr Joannes ein rechter Himmel/ indem fein Hertz ' ^
ein Sitz Christi Jesu wäre / beydem Joannes tn statten Gespräch vnd Be
trachtung sich auMelte. Joanni schliessendt wurden etlicher Patriarchen vnd 
Ordms-Stiffter schöne Symbola zugeaignet/vnd also herrlich wurde Joannes 
von Visen Redner gelobet/ doch rucke ich noch hinzu vnd sage / Major est Satt- 
Sitas tua, quam Rumor quem a udivi, Sditi! Joannes ràtei sset weit 
den Hiruntcl/ der Himmel obwollen er in ville» lobwurdig/ so ist er doch auch Ut 
Villen zu tadln 1 vnd zwar in dem/daß er mit seinen schädlichen Emstisen ejft der 
Erden gross-n Schaden zufüget/ deß Himmels fe,ndsee!ige Gcstiem bringen mit 
sich grosses Vbl / Joannes Sabaguntinus aber wäre ein solche Creatur/
8» qtt* non erat dolus, nec deficius: j« welchen kein Manglnoch Betrug 
wäre / seine Cinsiüß der Lehr Gnad vnd Tugend! waren jedermann glückselig/ 
der Crdert Spanien ersprießlich / bec gantzen Christliche» Catholischen Äircheir 
ÄufferbLulich. Also wäre Joannes gautz ein Netter Himmel vermög der Worb' 
welche discr Orator sublimis der hochsiunige Wollredner vorgetragen/
*» principio creavit Deus calura. Deme ich ehre mit beygesetzten Symbolo/
Mahle ihm einen ParLdtissLaum imt ven ichöusten Früchte« der Aepssti/ mit 
Scher Beyschrifft / edor eris tui sicut malorum, der Geruch deines Munds ist 
wie der Geruch der Apffel.

sinh coronat opus, das End krönt das Merck / heuiit frühe als in der 
Octav diser herrlichen Solemnitätdeß glorwürdigeu der Zahl der Heiligen ein
verleibten Joannis Sahaguntini ist hervorgetretteu ein Gesandter auß den 
Jüngern Jesu/ein Lviolanischer Apostl /seine Weisheit leuchtete in der Wollre- 
Vcuhe-t/vnd ftineWollredenl-sit zichrte der eyffrigßeApostoircheGtist.Der/i» sei- 
neu angczognen ibernate schätzte sich gering/ damit er Joannens Sahagun
cinum den Heiligen groß mache/ welches also laut / populo magno non 
cognoscar , qua est enim anima mea in tam immensa Creatura, Ecc(, 
ich werd nit crkant werden vntcr hissn grossen Volek / dann was ist mein Seel , s 
gegen tinerso unendlichen Creatur. Diser Rediter sstzt; sich gleich Anfangs über 
Die gantze Summa/ anst welcher er alsdann heraußzogc das Ziffer oder die gül
dene Zahl / das Lob hat er außgesprochen deß H. Orden meines grossen B itkers * 
Augustini/ er hat gedacht der groffsir Männer vnd Häubter / die in bifeu Orden 
Geleuchtet/ nach dem Orden wurde angezogender Preist jenes berühmten Con
vents zu Salamancha/ welches neben anderen schönen Ehni-Till/ein CouveM 
à-Heiligeu ti«irdisches Paciideiff ist genmut worden,/ vnd «afere man sich
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Vmb die Ckcatnr bises Paradeiß vmbsahe / fühle der Gedanà <ttt|f Joahnem 
den Neu^Canonizierten Heiligen / vnd weiien auch Augustinus cin Valter bis« 
Crèatur/ berne Joannes als ein wahrer Sohn in allen nachgeartet/ so musie 
Ioannes vnder dem Titl einer Creatur Augustini geprißen werden.

Der Ruhm wurde erstens hergenommen von der Demuth / wasmassen 
Ioännes wohl beobachtete als ein Creatur / daß fein Herkdmmen seye von der 
Garben/ bomo de Humo, & de bumo humilis, durch die Erden aberwird 
verstanden die Demuth/in welcher Ioannes also vertiefft wäre/ daß er sich fei# 
sten für nichts hielte/ obwollcn Joannes von seiner Ingen dt aussin Verstand/ 
Sitten Frommleit vnd Heiligkeit berühmtwar/ so wc-lt er doch auß Demuth 
nichts darumb wissen / aller angelragnen Geistlichen Würdigkeiten thäte 
Ioannes sich waigern vnd beyseits fetzen/da man Ioannem bey augenschein# 
lichen wunderthaten wolte für Heilig außruffen/bedcckte Joannes sein Haubi 
Mit einerFischenRcischen/vnd springt herumb wie ein Torrcchter auß der auge# 
bohrnen Demuth. Hernach schreitetewie Lobred auff die Weißheit loannis, 
vnd gleichwie Abulensis meldet/ so sey in Erfchastung der ersten Creatur der 
Kopffvor demander» Glidern gebauet worden / also hab sich auch Augustinus 
erstens vmb den Kopff seiner Creatur beworben/ ein guter Kopff wäre bey diftn 
Spanier Ioannes, alsein Theologus sey« so weit kommen / daß ererraicht 
jene Weißheit/die Paulus nennet/ sapientia in mysterio, von den Göttii# 
chenGehaimnußen habe er also geredt/ daß man «hm mit Diogene hatte fragen 
fémnm / quando de Calo là/M ?bkePchilvsopyische Seien y wäre bey 1 canne , 
sohochgespannek/als hatte Augustinus seinerCreatur die principia, wie Gott 
einem Adam die Wissenschafften eingegvßen/das Salamancha einen Augustino 
kunte luxebtn/deleäufti me in faci uro, /«<r.Vnd deßen sey es keinWundcr/daß 
Ioannes so hocheWeißheiten begriffen/weilen ihm die ewige Weißheik/täglich 
in denH.Meß/Opffer erschinen/mitloanne Gespräch gcführk/die Dibliotcch sei/ 
nerH fünffWunden eröffnet / vnd ihme sn Höchen Gehaimnußen Göttlicher 
Weßenheit vndcrrichtet.

Von der Weißheit gienge es loß / auff das Leiden vnd Verfolgung/ die 
ioannes gelitten/aber Augustinus habe in allen Leiden seine Creatur portiert/ 
wie Gott seine Geschöpff/ Augustinus habe Ioannem getragen/ wie der Engl 
Christum/ da er nach 40. tägiger Fasten von den Teuft geplagt wurde/ ander 
Verfolgung der höllischen Gespenster hat es bey loanne mt ermanglet/ welche 
ihm mt allein mit grausambm Anfechtungen zugespornet / sondern gar osir auß 
den frommen Gebett Joannis mit Stöß vnd Brigln ein schmertzhaffkePumper# 
Mätten machten/ vnd was der höllische Sathan übergelassen vnd hit vollzogen/ 
das haben die lasterhassten Menschen / als Feind deß Warheit-Predigcrs 
loannis vtrisbek/Brigl/ Lantzen/ Tvlich vt»d Spieß schuhetrn nit die Gottlosen
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wider loannem suffzuheben/ dem zuermorden/aber Gott / Augustinus / rmö 

. die Jods Gedult haben loannem beschützet.
4» der Gedult hat sich vergesellschasst die Inbrünstige Andacht loannis, 

vermög weicherer offtermahls verzücktob der Erden gcschwedet/alsdann kam- 
me es zu der Lieb / welche als eine Seel Augustinus seiner Creatur Ioanni 
hat cingeplaßen/ ein gute Seel hatte loannes, ö«r da vermcintc/daß er deßent- 
wegen lebe/damit er durch Almoßendcn Armen das Leben gebr/die lieb loannis 
hatChristus selbst erfahren/dein loannes als ein nackend erschcinendenBcttler 
mit seiner besten Klaidung beklaidet.Nit allein in den leben / sondern auch nach 
den Todt wäre loannes gutthätig/dann alle seine Miraci gerarchten zu Nutzen 
deß Ncchsten/ denen Todten gab er das Leben / denen Krancken die Gesundheit/ 
den Nothleidenren den Beystand.

, Es gienge die Red weiter zu den Apostolischen Eyffcr in den Predigen 
loannis, da wurde angezogen/ daß bey Erschaffung als bey dem Alter der Dm 
schuld die Creatur Gottes der Mensch ohne Waffen erschaffen wäre/ anderst 
aber hab es gemacht Augustinus mit seiner Creatur Ioanne, wie es lautet bey 
den weißen Salomon: accipiet armaturam z.dus illius , & armabit s ^ y ig 
Creaturam ad ultionem inimicorum, sein Eyffcr wird die Waffen ergreif/ 
fen/ vnd wird die Creatur bewehrt machen von seinen Feinden Rach zunehm.cn/ 
dise Waffen aber wäre / das zwcyschneidige Schwerin der beredten Zungen 
loannis,mittv(lc()Cf er/ als ein anderer Hercules bk sil en köpffigc Hydram 
der sibe« s-odt^ündcu crkact / loannes fickfny den vcrworffnesten
Menschen / wann er gedulden folte / daß mehr Menschen dem Laster als der 
Lugende solten zulaussen/er züchtigte mitseinen predigen scharpffdie Lasier/ be
vor das abscheuliche Laster der Sattheit / warumbcn er dann durch das / von ei
ner Gatten Spanischen Bullerin gegebnen Gisst das zeitliche Leben gleich eine»
Ioanne Baptista durch Herodiadem mit der Ewigkeit vertauschen müssen/ 
aber big geraichtc Augustino zur Freud/ indem er uit allein anst Erden / sondern 
«uch vnder den Engin/ Patriarchen vnd Propheten Mit seiner herrlichsten Crea/

' tur drangen kunte.
Diß ist bas wenigstc/vnd bloß so vill/als bey mir das Gehört der Gedacht- • 

nuß hat überbringen können / so diser eyffngste WoÜrrbner zum Lob diß unsers 
glorwürdigsten H. loannis Sahaguntini hat vorgetragen / ich waiß daß 
mehr bey euch Geliebtc/die ihr seine Red selbst vemoiPnen / in den Hertzen wird 
eingedruckt vnd verborgen seyn.

Doch/weil ich also angefangen/muß ich von Ioanne mein Zusatz machen 
«nd sagen/ Major est San ditas tua, , quam lyumvr , quem audivi, 
noch mehr ist dein Heiligkeit/ als das Geschrey so ich von dir gehört/ loannes 
ist benamset worden ein Creatur Augustini / ich aber nenne dise Creatur eins«
Creatoren ein Schöpffer. Dann wann loannes dessentwegen ein Crcatm
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Augustini, dieweil er tw ein Sohn deß Vatters / der ihm in allen nachgeartet, 
so ist fürwahr auch Joannes ein Batter vnd Schöpsser nit einer/ sondern vidce 
Creatum / ich will nit zchlen / dicwcilcnes vmbsonsi vnd vmuöglich wie einen 
Abraham die Stern / tvievtB <2r<aturn Ioannem füreinSchöpffer, wicvill 
Kinder für ein Batter ihm erkenten/ sovill Sparrien Menschen / sovill Sala- 
mamica vnd Sahagunt Seelen hatte / sovill bekentensich Creatnrn Ioannis, 
also gebrauchten sie sich der Wort Elistri gegen einem Eliam/ das war das all- 

4.R<g. i.c. scmeine Russen der Menschen / Pate)-mi, Pater mi, mein Batter / mein 
v. ii. Batter. Es wird mir erlauben der Weit Erlößcr Christus / daß ich jene Wort, 

welche die Christliche Catholische Kirchen ihm zusinget zur Advents-Zcir in ihren 
Hyn\. in id- Hymno, auff Ioannem übertrage/ Creator alme fiderum, aterna lux 

CZI“ Credentium, Zu wehrtister Schöpsser der gesterneken/ du ewiges Liecht dee 
Gläubigen.
r- Bon loanne wende ich mich zu den Redner/ was Lob diser seiner Woll- 
xedenheit halber verdient hab / hat gmugfmn an Tag geben die vnzahlbare 
Menge deß Volcks/wclcl/es.ihm / gleich einen andere» Salamon zuhören, eil
fertigst zugkloffcn. Ich bekennc/das ich mehrer Zungen bedürsstig sein-.mRuhm 
hervor zustreichen/ weilen ich aber nur eine / vnd disezuschwach / so nimm ich 
disen EhrcmTitl zu einen Schrancken/daß er sey Orator Apostolicus, «in eyst
riger Aposioltschcr Rcdner/vnd zum Zaichen derDanckbartcit seiner Mühe/latz« 
ich ihm biß Symbolum/ ein Hammer tragende Hand / welche auss den Amxoß, 
Track«« / Vipern vnd Schlangen-Köpff zerquetschet / mtt dlser Beyschrifft: 

EccLg.c.y.4- Sermo illius potestate pknurj~p!\?r'SXW TsF'VFIIorWtvalf.
Distsalles ist in Kurtze die Substantz deß Lobs der Wunderthaten vnh 

Heiligkeit joannis deß glsrwürdigstcn Sahagrmtincr/ Augustiner / welches 
stvillEdle/Hochgelehrt« / Hochcrleuchte / Weltberühmt« Wvllredner bis« 
Octav hindurch seiner herrlichen Canonizattons -- Solemnitat haben an di« 
Bahn gebracht / das ist nur das wenigste so ich genieldt / dann den mehristcn 
Theil hat mein Verstand nit begreiffen/mcinGcdachtnuß nit fassen können/doch 
ist drse Tag hindurch crsilhlc worden / was der gecrönte Psalmist David ge, 

rCyf.T.s. sprachen: Csnfeffia & pulchritudo in cmfpetu ejus : Santimonia & 
'magnificentia in Saniììficatione ejus, Lob vnd Zierde ist vor seinem Ange
sicht C gesagt worden/ Heiligkeit vnd große Herrlichkeit ist in seinen Hckligthunr 
an Tag gebracht worbe» ) schönes Lob / schöne Herrlichkeiten meisten von 
Joanne gehört werden. Nichts destoweniger/ gedunckt es mich, als höre ich 
alle, di« von Ioanne gar wohl vnd nach vermögen geredt haben/ dannoch mit 
mir bekennen, vnd außsprecheu. Major est Sant itas Ioannis, quam rumor, 
größer ist die Heiligkeit Ioannis, als das Grschray ware/der letzte Rednerhat 
es tu Nahmen aller anderen in seineuSchluß betheurct mit de Worten Ioannis 
deßEvLNHelisien. Šunt autem, & alia malt# qua fecit, qua st str ibant ur 
v. -, ; ' M
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per singula, nec ipsum arbitror mundum capere posse eos , quiscribendi 
sunt,Libros. Es sèynd vili andere Ding/ dic cv gcthaii/wclchc/ wann cm jedes 
besonder folte bcschribcn werden / so halt ich darfür/ auch die Weit wurde int 
fhfit'ii die Bücher / so von der Sach zuschreiben waren / wo andere Maister der Jnan-21, *• 
Rcd-Kunst sich nir haben hin gewagt / dahin will mici) ich als ein Schüler mich v,if ' 
nit begeben / ich laße das Loben über den Engln vnd Ertz-Engln den ^eiligen, 
vnd außerwöhltcn / die ioannis Würdigkeit bester sehcn/scinc Heiligkeit mdp 
rers begrciffen ; ich mach allda deß lobens ein End / bcgibe mich blvßzn meiner 
Apocalyptischen Verzuckung / die ich bist wochen hindurch gehabt hab / all wo 
Ioannes der Apocalyptische Adl aiso redt/ & cum vidjjem eum, cecidi ad
pedes ejus tanquam mortuus, da ich jenen wundersamen Mann mit den 
langen Nock/ mit der Gürtl vmbgürlet / mir feurigen Augen mit Rauschender 
Stimm gesehen Hatte/ so sichle ich nidcr zu seinen Füstcn als wäre ich tobt / also 
auch ich/indcm ich dmWundcr-Mann^oannem in seiner Hciligkcitvnd Herr
lichkeit dise Wochen hindurch gesehen/ will heunt tmit dcrgcmtzen Solemnitat 
absterben/ vnd mich in den Todt eines ticffen stillschiveff^ssv brgebrn.

Bevor abcr/mS^M^sch^vchIiryt^ch slbdem Deo gratras, welches 
ich in Nahmen meines gantzen Gottgeliebtm Ercmitanjschen Augustiner-Or
dens/ absonderlich in Nahmen meines Geistlichen Haubts/ vnd aller Mitglidcr 

' dises Convents allhicr zu Grätz mit schuldigster Demuch ablege. Euch am erste» 
seye Danckgcsagt /O ihr außerlesne Redner/ die ihr meine »Heiligen Orden zu 
ehren/ Joannem den grossen Ordens-Heiligen zu loben bist Cantzl betrettea 
habt. Euch sey Oanck gesagt/ O ihr hochwürdige geistliche Männer'/ die ihr mit 
angestammten Eyster laEyrnchdeßWsunde^roHn H. Ioannis
Gotkbey dem Altar das Lob gesungen/ bevor aber aber seye Danck den Gnädi
gen vnd Hochwürdigen Herrn Prostaten Ioanni Bernardo der regulierten 
Chor-Herrn S. Augustini in den berühmten Stisst Stainst/ der anst angebohr- 
ncr Lieb gegen Gott/ vnd seinen Heiligen / vnd zugethaner Denmth mit präch
tigsten Ceremonien den ersten Tag die Solemnitat angefangen / vnd heunt wi- 
derumb'vollendet / die Proccßion mit hcrümbnagnng deß Hochheiligen Altar- 
Eacrament beglaidet hat. Daher mach ich jenen Spruch / vnd frage/ 
quam gratiarum aBionem reddemus ? was sollen wir für ein Danckbar- 
keit erzaigen? Antwsrte/dem werden mit mir allcMitgcnoffene meines H.Orden '
nachkommen / was da geschrrben stehet in den andern Buch der Machabercr/
Memores beneficiorum publice d" privatim, wir Wollen aller Wolthaten i.Machab.». 
gebenden ins gemein/ vnd eines jeden besondir/deren oje dise vnscrc Solemnitat c,v-2<f* 
mit ihrer geistlichen Mühewaltung gezichrcr Haben/Dienst stir dieEhr ftynd wir 
berait zuerstatten. . .

Danck sagen wir demüthigst euch allen Tugenbvollen Prcißwüedigeu 
Adelichen-Gcmüthcrn/die ihr mit verwunderlicher Andacht vnd Exemplarischer 
Aussrrbaulichkeit frühe vnd spatt loannem den grossen Heiligen vcrehrct/vnd

Zniüini 3 der

t



e-Cetinih, 
c. »

- tuc.i».*.
r-ii‘

IM»

K X ° X G
der So'emnitàt beygewobnet / mre Gottseeligkcit wird dic Nach/Welt ju rühr 
men / vnd dic Engl dcy ben Thron Gottes zuocrkinden haben.

Danck sage» wir allen Hochlöblichen Standen/ ben Hochansehlichen 
Magistrat / allen Mitbürgernvnd Inwohnern diserFürstlichen Haubtt Statt 
Gratz/ die von der Lieb Gottes vnd loannis deß glorwürdigen Ncu-Caiwni- 
zierten Herligen angestammt ihm z reißen / vnd seine Solem,„tat zuziehren er/ 
schinen seynd / djsen allen wüntiche ich zur Dancksagung mit den H. Apostel 
Paulo / grati a vobis & pax a Deo patr- & Domino lesu Clrrißo.
Gnad sey mit euch vnd ber Frid von Goti v«' Datiern / vnd dem Herrn 
Jesu Christo/ Frid / vmb den ihr feuff; et/ gribr-n ihr verlanget / wolle euch 
Gott durch die Verdienst vnd Serbin loannis erfolgen lassen.

Danck sagen wir nochmahls allen geliebten dem Closter benachbarten 
Seelen / welche durch die gantze Wochen Abends in völliger Gassen vor allen 
Fenstern die schönsten gemahlnen Latern vnd Liechter haben ausgesetzt / durch 
welche Liechter man erkennt hat/ die Frommkeit / Gotts/Forcht vnd den Eysser/ 
dermrdreaneàibren Hertzen/sovill Flammen derLiechter/sovill feurige Zungen 
waren dise/ die Ioannem d«n Hochheiligen Mann wàn Toben vnd prej/' 

fen / frolocken eyt der Würde seiner Heiligkeit. Aber seyd versichert/
& lucerna ardentes in manibus veßris, ihr werd auch 

brennende Liechter tragen in euren Handen bey den Frew 
ben/Fest der ewigen Glückseligkeit. Valeti% 

gehabt euch wohl.
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	G X ° X O

	Das Auggezilt/vud stech gcspilt/

	Nach rothen Acpffcl uajchcn;

	Mg-Aepffei nun/ inThrài-Brun/

	Werd euch hinfüro wascheiu

	Smsus pr-	a	verkehret ben Verffandt/

	I	vmbkehrt dieguetten Sitten/

	Virginitas impregnata,	die Iungftanschaffk gesthivaugert/

	Sublimitas inclinata,	die Göttliche Hvchhtik gebogen.


	§X»X|

	Gott Batter fischt in Meer der Welt / sein Sohn der ist ein Angek/ Gott/MenschheitNötz vnd Speiß seyngmelt/an Menschen-Fisch

	kein Mangel.
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	K X ° X Ä

	Vires enervant,	ei'WÜt'getl die Kifften f

	Mentes protervant,	verblendten die Gemuckter

	Culpas acervant,	vermehren die Schuldt /

	hmas reservant.	vorbehalten die Straffen.

	\Mundum,	in dle Welt durch die Geburt /

	/? unfirnum	indie Höll durch die Hruabsteigung/

	' edum	in Himmel durch sein Hlinmeifart.


	S X o X #

	Wer ehrlich lebt / den Krönt das Glick

	Wer Fischt vnd Strlt / erwürgt der Strick»

	Zn

	Zum Beschluß.
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	Die blutigen Krieg/

	Die bittere Hungers - Mih/ Die vergiffte Sucht der Pest/ Vnd endlich alles Vbel.

	Zu Ehren deß Heiligen

	Gedruckt bey Matthias Khleinmayr/ Einer Löbl: Landschafft deß Ertz- Hörtzogthumbs Carndttn Buchdruckern. Anno 1692.

	Die Zung das ärgst vnd Beste ist i Stockt voller guer-nd bösen List.

	# X o X #



	#x°x#

	Welcher haltet vest fein Wort Ist beliebt an jedem Orth/

	Wer aber nicht halt sein Wort Wird veracht hier vnd dort.

	G X ° X m ..

	Lösch den Zorn nur bey Zeit Daß er greife ntf so wert

	Lachen in der Bitterkeit Zeigt an deß hertzens Tapfferkeit.


	m X » X $

	Nichts mächtiger ist in der Welt

	Dann als das schnöde giret vnd Geldè Dem alle Welt ist vndertharr

	Das alle Welt bezwingen kan.

	Das Grldt das hat kern Hasst vnd hat für sich keirr Krasst/ Vnd kan doch alles klemmen.

	Das Geld das hat kern Füeß vnd hat auch keinen Spieß Vnd kan doch Statt cmnemmm.
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	Nichts vor mir verborgen bleibt/

	Wann inan mich nur recht antreibt.

	Ich will sterben ohn Beschwerdt/

	Doch daß ich leucht auff der Erd.
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	In Anfang hat Gott den Himmel erschaffen. Genes.i.
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	Ich wird nichr erkank werden vnter diftn grossen Volck/ dann was ist meine Seele gegen einer so vnendlichen Creatur.
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	AMEN.

	Dessen

	Gedruckt bey Matthias Khleinmayr / Einer Löbl-Landschafft deß Ertz- Hörtzogthumbs Carndten Buchdruckern. Anno 1692,

	g&)(oX#	,	.
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	litoti blibr Joanni über noch also reichlich außgetheilten Mmoßen ;
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	F: P: Paulum Wutschnig, Eremiten Augustiner-Ordens / der Schristt öacGalaul'LUln fbrmamm, Predigern / vnd zu Gratz bey St. Paul Philosophix Lc&orem Ordinarium,

	Gedruckt bey Matthias Khleinmayr / EinerLöbl: Landschafft deß Ertz- Hörtzogthumbö Carndten Buchdruckern. Anno 1692.

	Am Sonntag.
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	Das Tugendt-Kraiitzel immer dar Grünt bey Joannem Dhne Gfahr,

	Das Gold-reine Leben in ber Prob Von den GnadeluStarnem hat sein Lob.





	ex»*#

	# X o)(®

	0 X o X @


	O )c ° XG

	@ X ° X K

	S X o X @

	G X « X @

	Am Mittwoch.
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	Am Pfingftag.
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